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Mmfrst ktIntenisslioiKilf jut gegtnwliltigr» Lagt.
Die Internationale hat auf ihren Kongressen von Stuttgart und Kopenhagen für das

Proletariat aller Länder als leitende Grundsätze Jür den Kampf gegen den Krieg festgestellt :
„ Droht der Ausbruch eines Krieges , so sind die arbeitenden Klassen und deren par -

lamentarische Vertretungen in den beteiligten Ländern verpflichtet , unterstützt durch die

zusammenfassende Tätigkeit des Internationalen Bureaus , alles aufzubieten ,
um durch die Anwendung der ihnen am wirksamsten er scheinenden
Mittel den Ausbruch des Krieges zu verhindern , die sich je nach der

Verschärfung des Klassenkampfes und der Verschärfung der allgemeinen politischen
Situation naturgemäß ändern .

Falls der Krieg dennoch ausbrechen sollte , ist es Pflicht , für eine rasche Be -

endigung einzutreten und mit allen Kräften dahin zu streben ,
die durch den Krieg herbeigeführte wirtschaftliche und politische
Krise zur Aufrüttelung des Volkes auszunützen und dadurch die

Beseitigung der kapitalistischen Klassenherrschaft zu de -

schleunigen . "
Die Ereignisse der letzten Zeit haben mehr als jemals dem Proletariat die Pflicht

auferlegt , seinen planmäßigen Aktionen die größte Kraft und Energie zu geben . Auf der
einen Seite hat der allgemeine Rüstungswahnsinn die Lebensmittelteuerung verschärft und

dadurch die Klassengegensätze aufgebauscht und in die Arbeiterklasse eine unbezwingbare
Empörung getragen . Die Arbeiter wollen diesem System von Beunruhigung und

'
Ver -

schwendung eine Grenze setzen . Andererseits wirken die unaufhörlich wiederkehrenden Kriegs -
drohungen immer aufreizender . Die großen Völker Europas sind beständig ans dem Punkte ,
gegeneinander getrieben zu werden , ohne daß diese Attacken gegen Menschlichkeit und Vernunft
auch nur durch den geringsten Vorwand eines Volksinteresses gerechtfertigt werden könnten .

Die Balkankrise , die bereits bis heute so schreckliche Greuel herbeigeführt hat , würde ,
wenn sie weiter greift , die furchtbarste Gefahr für die Zivilisation und das

Proletariat sein . Sie wäre zugleich die größte Schandtat der Welt »

g e s ch i ch t e durch den schreienden Gegensatz zwischen der Größe der Katastrophe und der

Geringfügigkeit der ins Spiel kommenden Interessen .
Darum stellt der Kongreß mit Genugtuung fest die vollständige Einmütigkeit

der sozialistischen Parteien und der Gewerkschaften aller Länder im

Kriege gegen den Krieg .
Indem die Proletarier aller Länder sich gleichzeitig zum Kampf gegen den Imperialismus

erhoben , jede Sektion der Internationale aber der Regierung ihres Landes den Widerstand

des Proletariats entgegenstellte und die öffentliche Meinung ihrer Nation gegen alle kriegerischen
Gelüste mobilisierte , ergab sich eine grandiose Kooperation der Arbeiter aller

Länder , die schon bisher sehr viel dazu beigetragen hat , den bedrohten Weltfrieden zn
retten . Die Furcht der herrschenden Klassen vor einer proletarischen Revolutton im Gefolge
eines Weltkrieges hat sich als wesentliche Bürgschaft des Friedens erwiesen .

Der Kongreß fordert daher die sozialdemokratischen Parteien auf , ihre Aktion

mit allen ihnen zweckmäßig erscheinenden Mitteln fortzusetzen , er

weist in dieser gemeinsamen Attion jeder sozialistischen Partei ihre besondere Aufgabe zu .
Die sozialdemokrattschcn Parteien der Balkanhalbinsel haben eine schwierige

Aufgabe . Die Großmächte Europas haben durch systematische Hintertreibimg aller Reformen
dazu beigetragen , in der Türkei unerträgliche ökonomische , nationale und politische Zustände
herbeizuführen , die notwendig zur Empörung und zum Kriege führen mußten . Gegenüber
der Ausbeutung dieser Zustände im Interesse der Dynastien und Bourgeoisien haben die

sozialdemokrattschen Parteien des Balkans mit heroischem Mut die Forderung nach
einer demokratischen Föderation erhoben . Der Kongreß fordert sie auf , in ihrer
bewunderungswürdigen Haltung zu. verharren : er erwartet , daß die Sozialdemokratie des

Balkans nach dem Kriege alles daransetzen wird zu verhindern , daß die mit so furchtbaren
Opfern erkauften Errungeuschaften des Balkankrieges von den Dynastien , vom Militarismus

und von der expansionslüsternen Bourgeoisie der Balkanstaaten für ihre Zwecke miß -
braucht werden .

Insbesondere aber fordert der Kongreß die Sozialisten am Balkan ans , sich nicht

nur der Erneuerung der alten Feindschaften zwischen Serben . Bulgaren . Rumänen und

Griechen , sondern auch jeder Vergewaltigung der gegenwärtig im anderen Kriegslager

stehenden Balkanvölker . der Türken imd Albaner , zu widersetzen . Die Sozialisten des

Balkans haben daher die Pflicht , jede Entrechwng dieser Völker zu bekämpfen und gegen den

entfesselten nationalen Ehauvinisnius die Verbrüderung aller Balkanvölker

einschließlich der Albaner , Türken und Rumänen zu proklamieren .
Die sozialdemokratischen Parteien Oesterreich - Ungarns , Kroatiens und

Slavoniens , Bosniens und der Herzegowina haben die Pflicht , ihre wirkungs -

volle Aktion gegen einen Angriff der Donaumonarchie auf Serbien mit aller Kraft fortzusetzen .
Es ist ihre Aufgabe , sich wie bisher auch fürderhin dem Plan zu widersetzen , Serbien mit

Waffengewalt der Ergebnisse des Krieges zu berauben , eö in eine Kolonie Oesterreichs zu

verwandeln und um dynastischer Interessen willen die Völker Oesterreich - Ungarns selbst und

niit ihnen alle Nationen Europas in die größten Gefahren zu verstricken . Ebenso werden die

sozialdemokratischen Parteien Oesterreich - Ungarns auch in Zukunft darum kämpfen , daß dem

vom Hause Habsburg deherrschten Teile der südslawischen Völker innerhalb der Grenzen der

österreich - ungarischen Monarchie selbst das Recht auf demokratische Selbst -
regierung errungen iverde .

Besondere Aufmerksamkeit haben die sozialdemokratischen Parteien Oesterreich - Ungarns
ebenso wie die Sozialisten Italiens der albanischen Frage zuzuwenden . Der Kongreß
erkennt das Recht des albanischen Volkes auf Autonomie an . er verwahrt

sich aber dagegen , daß unter dem Deckmantel der Autonomie Albanien zum Opfer österreich -

ungarischer und italienischer Herrschaftsgelüste werde . Darin erblickt der Kongreß nicht nur

eine Gefahr für Albanien selbst , sondern in nicht ferner Zeit auch eine Bedrohung des Friedens

zwischen Oefterreich - Ungani und Italien . Nur als autonomes Glied einer de Mo -

tratischenBalkanföderation kann Albanien ein wirklich selbständiges Leben führen .

Der Kongreß fordert daher die Sozialdemokraten Oesterreich - Unganis und Italiens auf . jeden

Versuch ihrer Regierungen . Albanien in ihre Einflußsphäre einzubeziehen , zu bekämpfen
und ihre Bemühungen um die Festigung der friedlichen Beziehungen zivischen Oesterreich -

Ungarn und Italien fortzusetzen . tf ,
Mit großer Freude begrüßt der Kongreß den Protest streik der russischen

St i eil er als wirksam dafür , daß das Proletariat Rußlands und Polens sich zu erholen

beginnt von den Schlägen , die die zarische Konierrebolution ihm versetzt hat . Darin erblickt

der Kongreß die st ärk st e Bürgschaft gegen die verbrecherischen Intrigen
des Zarismus , der , nachdem er die Völker seines eigenen Landes blutig niedergeworfen ,
nachdem er die Balkanvölker selbst unzählige Male verraten und ihren Feinden preisgegeben
hat , nunmehr schwankt zwischen der Furcht vor den Folgen eines Krieges für ihn selbst und

der Furcht vor dem Drängen einer natioiialistischen Bewegung , die er selbst geschaffen hat .
Wenn sich aber der Zarismus nunmehr wieder anschickt , sich als Befreier der Nationen des

Balkans zn gebärden , so geschieht es nur , um unter diesem heuchlerischen Vorwande dem

bluttgen Kriege die Vorherrschaft am Balkan wieder zu erobern . Der Kongreß er -

wartet , daß das erstarkende städtische und ländliche Proletariat Rußlands , Finnlands und

Polens dieses Lügengewebe zerreißen und sich jedem kriegerischen Abenteuer des Zarismus
widersetzen , jeden Anschlag des Zarismus , sei es auf Armenien , sei es auf Konstantinopel , be »

kämpfen und seine ganze Kraft auf die Erneuerung des revolutionären Bc -

frciungkampfes gegen den Zarismus konzentrieren wird . Ist doch der Zarismus , die

Hoffnung aller reattionären Mächte Europas , der grimmigste Feind der Demokratie , und die

gesamte Internationale muß es als eine ihrer vornehmsten Aufgaben ansehen , die von ihm
beherrschten Völker der Befreiung entgegcnzuführen .

Die wichtigste Aufgabe innerhalb der Aktion der Internationale fällt aber der

Arbeiterklasse Deutschlands . Frankreichs und Englands zu . Im
Augenblick ist es die Aufgabe der Arbeiter dieser Länder , von ihren Regierungen zu ver -

langen , daß sie sowohl O e st e r r e t ch - U n g a r n , als auch Rußland jede Unter -

st ü tz u n g verweigern , sich jeder Einmengimg in die Balkanwirren enthalten und

unbedingte Neutralität bewahren . Ein Krieg zwischen den drei großen führenden
Kulturvölkern wegen deö serdisch - österreichischen Hafcnstrcits wäre verbrecherischer
W ä h n s i n n. Die Arbeiter Deutschlands und Frankreichs können nicht anerkennen , daß

irgendeine durch geheime Verträge herbeigeführte Verpflichtung besteht , in den Balkankonflikt
einzugreifen .

Sollte aber in weiterer Folge der militärische Zusammenbruch der Türkei zur Er »

schütterung der osmanischen Herrschaft in Vorderasien führen , dann ist es die Aufgabe der

Sozialisten Englands , Frankreichs und Deutschlands , sich mit aller Kraft
Erobekungsgelüsten in Vorderasien zu widersetzen , die geradenwegs zum
Weltkrieg führen müßten . Als größte Gefahr für den Frieden Europas betrachtet der

Kongreß die künstlich genährte Gegnerschaft zivischen Großbritannien
und dem Deutschen Reich . Der Kongreß begrüßt aber die Bemühungen der Arbeiter -

klaffe der beiden Länder , diesen Gegensatz zu überbrücken . Er betrachtet als das beste Mittel

zu diesem Zweck die Abschließung eines Uebcreinkommcns zwischen Deutschland und England
über die Einstellung der Flottenrüstungen und über die A b s ch a f f u n g des

Seebeuterechts . Der Kongreß fordert die Sozialisten Englands und Deutschlands auf ,
ihre Agitation für ein solches llcbercinkommen fortzusetzen .

Die Ueberwindung des Gegensatzes zwischen Deutschland auf der einen , Frankreich und

England auf der anderen Seite würde die größte Gefahr für den Weltfrieden beseitigen , die

Machtstellung des Zarismus , der diesen Gegensatz ausbeutet , erschüttern , den Neberfall Oester -
reichs auf Serbien unmöglich machen und den Frieden sichern . Auf dieses Ziel vor allem

sind daher die Bemühungen der Internationale zu richten .
Der Kongreß stellt fest , daß die ganze sozialistische Internationale in ihren Grundsätzen

über die auswärtige Politik einig ist . Er fordert die Arbeiter aller Länder auf , dem

kapitalisttschen Imperialismus die Kraft der internationalen Solidarität
deö Proletariats entgegenzu st eilen . Er warnt die herrschenden Klassen aller
Staaten , das Massenelend , das die kapitalistische Produktionsweise herbeiführt , durch kriege -
rische Attionen noch zu verschärfen und fordert nachdrücklich den Frieden . Die Regierungen
mögen nicht vergessen , daß sie bei dem gegenwärttgen Zustand Europas und der Stimmung
der Arbeiterklasse nicht ohne Gefahr für sich selbst einen Krieg entfesseln
können . Sie mögen sich daran erinnern , daß der dentsch - französische Krieg den
revolutionären Ausbruch der Kommune im Gefolge hatte , daß der russisch -
japanische Krieg die revolutionäreKraft derVölkcr des russischen Reiches
in Bewegung gesetzt hat , daß die militärischen und maritimen Wettnisiungen den Klassen¬
konflikten in England und auf dem Kontinent eine unerhörte Zuspitzung gegeben und riesige
Arbeitseinstellungen entfesselt haben . Es wäre Wahnsinn , wenn die Regierungen nicht be -

greifen würden , daß schon der bloße Gedanke der Nngeheuerlichkeit eines Weltkrieges die

Entrüstung und Empörung der Arbeiterklasse hervorrufen muß . Die Proletarier empfinden
es als ein Verbrechen , aufeinander zu schießen zum Vorteil des Profits der Kapitalisten ,
des Ehrgeizes der Dynastien und zur höheren Ehre diplomattschcr Geheimverträge .

Wenn die regierenden Gewalten die Möglichkeit nonnalcr Fortenttvickelnng abschneiden
und dadurch das Proletariat zu verzweifelten Schritten verleiten sollten , würden sie selbst die

ganze Verantwortung für die Folgen der durch sie herbeigeführten Krise zu tragen haben .
Die Jnternattonale wird ihre Anstrengungen verdoppeln , um diese Krise

zu verhindern , sie wird ihren Protest mit immer stärkerem Nachdruck erheben , ihre Propaganda
immer energischer und umfassender gestalten . Der Kongreß beauftragt darum das Intcr -
nationale Sozialistische Bureau , mit um so größerer Aufmerksamkeit die Ereignisse zu verfolgen
und . was immer eintreten möge , die Verbindung zwischen den proletarischen Parteien aufrecht
zu erhalten und zu verstärken .

Das Proletariat ist sich bewußt , in diesem Augenblick der Träger » er ganze «
Zukunft der Menschheit zu sein .

Um die Vernichtung der Blüte aller Völker zu verhindern , die von allen Greueln des

Massenmordes , der Hungersnot und Pestilenz bedroht ist, wird das Proletariat alle seine
Energie aufwenden .

So wendet sich der Kongreß an Euch , Proletarier und Sozialisten aller Länder , daß
Ihr in dieser entscheidenden Stunde Eure Stimme vernehmen lassetl Verkündet
Euren Willen in allen Formen und an allen Orten , erhebt Euren Protest niit voller Wucht
in den Parlamenten , vereinigt Euch in Massen zu großen Kundgebungen , nützt alle Mittel
aus . die Euch die Organisationen und die Stärke des Proletariats in die Hand geben !

Sorgt dafür , daß die Regierungen beständig den wachsamen und leidenschaftlichen Friedens »
willen des Proletariats vor Äugen haben I Stellt so der kapitalistischen Welt der Ausbeutung
und des Massennwrdcs die proletarische Welt des Friedens und der Verbrüderung der Völker
entgegen !



Reichstag !
Heukz krltt i ' cc Reichstag wieder zusammen , fffichdem

länger als ein halbes Jahr der b u r e a u k r a t i s ch e Ab »
s o l u t i s in u s uneingeschränkt regiert hat . Dem deutschen
Lolk ist während dieser Zeit das Elend seiner Berfassungs -
zustände gründlich vor Augen geführt worden . Ueber seine
wichtigsten Interessen hat eine Regierung , die der Kaiser nach
seinem Belieben einsetzt , Entscheidungen fällen können , ohne
das Parlament zu fragen . Eine Teuerung , die die

Lebenshaltung der arbeitenden Massen herabdrückt , verlangt
gebieterisch nach Abhilfe . Nicht nur die Sozialdemokratie ,
sonder » auch die Vertretungen der Städte forderten gesetz -
liche Maßnahmen , die der Not steuern sollten , forderten die

Einberufung des Reichstages , damit wirksame
Mittel angewandt werden könnten . Es war vergeblich . Die

Regierung sieht in dein Reichstag nur ein unvermeid -
liches Uebel , eine im Grunde genommene lästige Beschrän »
*u! ig ihrer Macht , und sie tut von jeher alles , um seine
tlrbeit auf das notwendige Minimum , die Erledigung von

Regierungsvorlagen , zu reduzieren . So setzte sie auch diesmal
der immer stärker anschwellenden Volksbewegung passiven
Widerstand entgegen . Zlvar mußte sie sich , obwohl sie am
liebsten gar nichts getan hätte , zu einigen kleinen Maßnahmen
verstehen und die Einfuhr von fleisch aus Rußland und den
Balkanländcrn zu einem ermäßigten Zollsatz wenigstens für
die großen Städte gestatten . Aber obwohl die Ermäßigung
des Zolles der Zustimmung des Reichstages bedarf , setzte sie
der Forderung der Einberufung ein starres Nein entgegen .
Tic Regierung fühlt sich eben als Exekutive der Junker , und

sie teilt deren Abneigung gegen das Parlament , das aus
einem halbwegs demokratischen Wahlrecht hervorgegangen ist .

Es muß aber gesagt werden , daß , wenn diese Mißachtung
des Reichstags in Deutschland möglich ist , nicht die Regie -
rnng allein Schuld daran trägt , sondern vor allem die
b ii r g e r l i ch e n P a r t e i e n. Denn jedes Parlament muß
sich seine Macht erst erobern , weil keine Regierung freiwillig
auch nur ein Tipfelchen ihrer Macht fahren lassen wird . Im
Deutschen Reichstag aber werden von den bürgerlichen Par -
teien schon lange keine Machtkämpfe mehr geführt ' , die Angst
vor der Sozialdemokratie hat von jeher die Energie gelähmt .
Das gilt nicht nur für die Konservativen und Klerikalen , die in

ihrem innersten Grunde Feinde jeder Selbstbestimmung des
Volkes sind . Es gilt ebenso für den deutschen Liberalismus .

Im Grunde ihres Herzens sind ja die N a t i o n a l l i b e -

ralen recht froh darüber , von einer Stellungnahme in den

Tenerungsfragen sich so lange als möglich drücken zu können ,
Schwanken sie doch wieder einmal haltlos hin und her und

fürchte », wie immer sie sich entscheide », entweder bei ihren
agrarischen oder bei den städtischen Wählerschichten Anstoß
z » erregen . Ihnen » vor es daher nur recht , daß die Regierung
ihnen zunächst wenigstens die Verantwortung einer Ent -
scheiduug abnahm . Aber auch die Fortschrittspartei
wird in wirtschaftspolitischen Fragen , je mehr sie von den

große » Städten auf das Land zurückweichen muß , immer un -

zuverlässiger . Die radikale Forderung der Sozialdemokratie .
Beseitigung aller Lebensmittelzölle , wobei natürlich staat -
liche Maßnahmen zum Schutze der bäuerlichen Wirtschaft not -
ivendig werden können , finden bei ihr immer weniger
energische Befürworter . Aber selbst in der rein konstitutiv -
nellen Frage , ob in einer so wichtigen Sache die Volksver -

tretung mitbestimmen müsse , hat die Fortschrittspartei und
die liberale Presse — die „ Frankfurter Zeitung " etwa aus -

genommen es sehr an Energie fehlen lassen . So hatte
die Regierung verhältnismäßig leichtes Spiel und ihr Spiel
war gewonnen , als der Balkankrieg ausbrach und die drohende
Kriegsgefahr alle anderen Probleme für eine Zeitlang in den
Hintergrund drängte .

Denn das Mitbestimmungsrecht des Reichstags in den
Fragen der auswärtigen Politik wird von den bürgerlichen
Parteien noch viel weniger gewahrt , als auf dem Gebiete der
inneren Politik . Hier konnte die Regierung wichtige Ent -
scheidungen treffen . Entscheidungen , die über Gut und Blut
des deutschen Volkes verfügen , ohne über deren Inhalt die
Oeffentlichkeit andcrs als in ganz allgemeinen Umrissen zu
unterrichten . Wie weit die Verpflichtungen , die die deutsche
Regierung Oestorreich - Ungarn gegenüber eingegangen ist .
gehen , ist unbekannt . Aber die bürgerliche öffentliche Mei -

niuug verlangt nicht einmal Attfklärung : sie überläßt die aus .

wältige Politik vertrauensvoll dem persönlichen Regiment
und seinen Handlangern .

Die Sozialdemokratie wird natürlich den Versuch machen .
in Interpellationen über die Teuerung und die

auswärtige Politik über die Haltung der Regierung
Klarheit zu erlangen . Sie wird versuchen , die bürgerlichen
Parteien vor die Entscheidung zu stellen , ob die gänzlich un -

zureichenden Maßnahmen , die die Regierung getroffen hat .
wirklich alles sind , was sie zur Abhilfe der Not tu » wollen .

Es wird sich ja zeigen , ob namentlich die liberalen Parteien ,
die ja den Neichstagswahlkampf gegen den . . schwarzblauen
Block " und gegen das . . Ueberagrarierwm " geführt haben .

wirklich jetzt bedingungslos vor den Argrariern kapitulieren
wollen .

Die Debatte über die auswärtige Politik wird auch

parlamentarisch zum Ausdruck bringen , was die Sozialdemo «
kratie in den letzten Monaten mit solchem Nachdruck außer -

halb des Parlaments manifestiert bat , den festen
Friedenswillen des deutschen Proletariats .
das von der Regierung eine Politik verlangt , die es vor

kriegerischen Abenteuern bewahrt , eine Politik der Neu -

tralität und der striktesten Nichteinmischung .
Hinter diesen beiden großen Problemen , bei denen es sich

um die Schicksalssragen des deutschen Volkes handelt , treten

die anderen Ausgaben des Reichstags zurück . Die Steuer -

frage wird wohl erst im nächsten Jahre zur Entscheidung
kommen und vorläufig hüllt die Regierung sich über die

näheren Einzelheiten der angekündigten Vesitzsteuer noch
in Schweigen . Dagegen wird sich der Reichstag über das

Petroleuinmouopol schlüssig machen müssen . Auch
hier fehlen , trotz der Verdsfentlichung des Gesetzes , für die

endgültige Beurteilung noch wichtige Unterlagen . Nament -

lieh wird man erst , wenn die Regierung in der Kommisston

Ausklärungen über die von ihr vorbereiteten Lieferung ; -
Verträge gegeben hat , über die wichrigste Frage Klarheit ge -

tvinnen , ob wirklich eins Versorgung des deutschen Marktes

ohne den amerikanischen Petroleumtrust möglich ist . Vor -

läufig kann man dem Monopoiplan kaum eine günstige
Prognose stellen . Daß der Gesetzentwurf m der gegenwärtigen
Fqsturig angenommen wird , halten wir uberhoupt für ausge -

schlössen . Denn bisher sieht man nur , daß zwar dw Juter -

esien des Bankkapitals , keineswegs aber dw der Konsumenten

gewahrt lind . Es zeigt sich, daß em Monopol , das bloß den

Handel , nicht aber die Produktion umfaßt , nur selir schwer
eine Garantie für eine günstige Preisgestaltung bieten kann ,
und um so weniger , wenn es in den Händen von privaten
Kapitalisten bleibt , statt direkt vom Reiche ausgeübt zu
werden . Selbstverständlich müßte auch über die V e r w e n -

düng der Erträge zuerst in ganz bestimmter Weise
Vorsorge getroffen werden , bevor an die Verabschiedung eines

Monopolgesetzes überhaupt gedacht werden kann .
Der zusammentretende Reichstag entbehrt zunächst des

Präsidenten und die Erledigung dieser Frage dürfte den

bürgerlichen Parteien wieder viele Pein verursachen . Selbst -
geschaffene PeinI Denn sie rührt nur daher , daß die bllrger -
lichen Parteien mit Ausnahme der Fortschrittspartei den

billigen und logischen Grundsatz , für den die Sozialdemokratie
stets eingetreten ist, nämlich das Präsidium nach der Stärke
der Parteien zu besetzen , noch immer nicht anerkennen wollen .
Eine Kinderei , die uns nicht schadet , aber auf die Geistes -
beschafsenheit der bürgerlichen Politiker in Teutschland helles
Licht wirst . So wollen denn die Klerikalen und Konser - '
vativen , wie es scheint , die Präsidentenwahl wieder zu einer
Machtprobe benützen , und sie sind eifrig bemüht , die
Nationalliberalen dazu zu überreden , ihnen dabei Vorspann -
dienste zu leisten . Die Sozialdemokrati - e kann mit Gleichmut
diesen Bemühungen zusehen . Sie hat natürlich nicht die ge -
ringste Veranlassung , wenn die schwarzblauen Herren es auf
eine Probe ankommen lassen wollen , einer solchen auszu -
weichen . Die Entscheidung liegt bei den Nationalliberolen ,
und falls die Herren das Bedürfnis haben , wieder zur kon -
servativ - klerikalen Majorität zurückzukehren , so werden nicht
wir es sein , die diese Klärung zu bedauern haben .

So sieht die Sozialdemokratie ohne Illusionen der Par -
lamentstagung entgegen . Wichtige und dringende Arbeiten
für das Interesse des Volkes sind zu leisten . Es wird nicht
au uns liegen , wenn diese Arbeiten unvollendet oder unvoll -

ständig geleistet werden . _

Das Gewissen der Menschheit .
Basel , den 25 . November .

Es war ein Aufschrei aus den Tiefen der Seele des

Proletariats , ein Appell an das Gewissen der Menschheit , ein

Protest , erschütternd , wenn man dachte , daß er von jenen
kommt , die die Opfer sein werden : erhebend , wenn man sich
vorstellte , daß die , die ihn einig und gemeinsam erheben , die

sind , deren Beherrscher einander zu überfallen drohen : trotz -
dem aber Hoffnungsverheißend für uns , die wir die Kraft
derer kennen , die heute in der ganzen Welt zusaminenstehen
und zusammen kämpfen für Kultur und Freiheit , gegen die

Barbarei des Krieges >ieines Jammers und seiner Ber -

Wüstung .
In einer schweren Schicksalsstunde hat die Versammlung

in der Burgvogtei getagt , und die . die in diesem Saale ge -

sprochen und berate » haben , haben ihren Beschluß gefaßt in

dem Gefühl der Verantwortung für alle die Güter , die sie
i » mühsamer Arbeit und unter unendlichen Opfern errungen
und aufgebaut haben , usid denen nun Zerstörung droht : in
der doppelten Verantwortung , nichts zu tun . was wir nicht

können , was nur leeres Wort wäre , aber auch nichts zu unter -

lassen , was wir an Macht und Kraft besitzen , um die furcht -
baren Katastrophen zu verhindern , niit denen uns die Un -

fähigkeit der Herrschenden bedroht , der Herrschenden , die

längst nicht mehr herrschen können , die die gigantischen
Kräfte , die die Entwicklung geschaffen hat , weder meistern
können auf deni Gebiet der Wirtschaft noch auf dem der

Politik , und deren Unvermögen wir nun büßen sollen mit

den entsetzlichen Greueln des modernen Krieges .
Als wir die hohe Halle heiraten , in der der Kongreß

tagte , leuchtete uns auf rotem Hintergrund von der Stirn -

wand des Saales die Mahnung entgegen : « Proletarier
aller Länder , vereinigt Eu chl " Und wie ist uns

die gewaltige Eindringlichkeit dieses kategorischen Imperativs
aller proletarischen Politik mit packender Kraft zum Bewußt »

sein gekommen , als wir darunter die Worte lasen : . . Krieg
dem Kriegel " Als wir dann auf den Tischen einfache
Tafeln sahen , auf denen die Namen der Länder standen :

Deutschland , Frankreich , England , Oesterreichs Italien , Ruß -
land und der anderen . Da empfanden wir , daß das

Wort , daß Marx einst gesprochen hat . zum guten Teil Er -

süllung gefunden , daß die neue Großmacht entstanden
ist : keine Macht wie die anderen , sondern eine , die ihnen allen

entgegensteht und entgegengesetzt und bestimmt ist, sie alle

zu ersetzen .
Und als wie dann die Reden hörten , die Begeisterung

miterlebten , die die Adler . Anseele , Bebel , Jaurds , Keir

Hardie , Vaillant , Agnini , Troelstra , und die anderen Ver -

treter der kämpfenden Arbeit auslösten , da wußten wir , daß
die internationale Solidarität die Köpfe und Herzen des

Proletariats erobert hat , daß es keine Macht auf Erden mehr
gibt , die das Gefühl der Einheit und Gemeinsamkeit uns
rauben kann .

Wir wissen nicht und niemand kann es sagen , ob wir

stark genug sein werden , das Entsetzliche zu verhindern . Aber
das wissen wir , mit größerer Gewißheit als je : mag kommen ,
was da kommen mag , unerschütterlich bleibt die Uebcrzeugung
der Welt der Arbeit , daß ein Krieg den Kulturvölkern ein

gräßlicher Frevel wäre , der niemals ihre Zustimmung finden
kann , daß es ein Krieg sein würde gegen den Willen
derjenigen , die auf d. ie Schlachtfelder g�e.
schickt werden sollen , daß nicht Begeisterung , sondern
das bittere Gefühl des Zornes nachwirkt , wen » wir an solche
Känipfe , die nicht die unseren sind , denken .

Kann es denn auch anders sein ? Welcher Jubel um -

brauste heute Bebel und Jaurds ! Wären beide heute jung ,
sie müßten vielleicht auseinander schießen , wie die Tausenden .
deren Ueberzeugung sie heute ausgesprochen haben . Gleiche
Begeisterung erregten heute die ernsten Worte Viktor Adlers

und Keir Hardies bei den Vertretern aller europäischen Ar¬

beiter , und die , in deren Nanien sie sprachen , sollten mit B e »

g e i st e r u n g daran denken , daß die Prestige - Politik Oester¬
reichs , die imperialistische Gier des englischen Kapitals sie zur

Schlackst zivingen könnte ? Das ist es ja , was unsere stärkste
Macht ist in diesem großen Kamps um die Erhaltung des

Friedens : die Revolution des Bewußtseins , die

der Sozialismus vollbracht hat , die Emanzipation des Prole -

kanats Visit 5er Fremdherrschaft des bürgerlichen Geistes ! Sie

verhindert , daß wir aus eigenem Willen und mit unserer Zu -
stimmung für fremde Ziele Opfer bringen . Wir wissen heute ,

wofür wir kämpfen und unser Leben einsetzen wollen , und

weil wir das wissen , wollen wir keinen Krieg , und dieser unser
Wille ist die stärkste Friedensmacht , weil in dem modernen

Krieg es mehr als je ankommt auf die Ausopferungsfähigkeit
und Todesbereitschaft der Massen .

Diese Revolution des proletarischen Bewußtseins hat
aber die Arbeiterschaft aller Länder nicht nur zusammen -

geschlossen zu gemeinsamem Kampf gegen die Kriegsgefahr ,
der der bedeutendste Teil unseres ganzen Kanipses geworden
ist . Sie hat auch jenen historischen Fortschritt ermöglicht ,
von dem Viktor Adler heute gesprochen Hot und der diese

Tagung in Basel zu einem geschichtlichen macht . Wir sind

nicht nur einig in der allgemeinen Bekundung unseres

Friedenswillens , wir können leisten , woran die bürgerlichen

Parteien nicht einmal zu denken wagen können , wir können

gemeinsam die Grundzüge einer auswär -

t i g e n Politik entwerfen , die das Handeln aller

Arbeiterparteien der Welt beillmmt und damit unserem

Kampf neue Kraft aus der inn « ren Geschlossenheit verleiht .

Das ist die Bedeutung des Manifests der Internationale ,
das vor allem ist die bleibende Frucht dieser Tagung .

Unmittelbar aber wird diese Kundgebung wirken auf die

Arbeiterklasse , für die sie ein anfeuernder Appell ist , ihre

Friedensorbeit mit aller Kraft fortzuführen , und auf die

Herrschenden , für die sie eine ernste Warnung ist .

Wir , die wir aus einem Staate gekommen sind , wo der

Kampf des Proletariats seine schärfste Form angenommen

hat , empfanden ein eigenes Gefühl , als wir erftihren , wie

die Regierung die Vertreter des Proletariats mit gast -

licher Freundschaft und ehrender Achtung aufnahm , als wir

jener grandiosen Versammlung beiwohnen konnten , wo in

dem präckstigen alten Münster die Führer des weltumfassen -

den Sozialismus den Kampf für den Frieden auf Erden

proklamierten .
Wir dachten , wie seltsam es doch in dieser Welt

der Klassenherrschaft zugeht , wodasmenschlichSelbst -

verständliche das Ungewöhnliche geworden

ist . Sind wir doch die Vertreter der Arbeit , jener Arbeit , auf

der alles beruht , was die Menschheit an Kultur und Zivili -

sation besitzt , und wir sind erstaunt , wenn wir einmal ver -

fügen können darüber , was unserer Arbeit Produkt ist , darüber

dann verfügen können , wenn wir schützen und erhalten sollen
all das Köstliche , was die Frucht dieser Mühen ist und was der

Krieg zerstören wird ! Ein seltsamer Zustand fürwahr und

Zeit , daß es anders wird ! Aber nicht so. wie die Herrschen -

den wollen , daß unsere Kultur verwüstet zusammenstürzt im

Massenmord und Zerstörung , sondern daß es verdrängt wird

durch die Macht der Arbeit .

Vom Kasernenhof ging der Weg zum Münster , und auf

dem Rückweg gingen wir an der Kongreßhalle vorbei . Sym -

bolisch wahrlich für unseren Weg und die Zerstörungsmittel
des Klassenstaates I Ein Weg , auS dem Halbdunkel einer

vergangenen Zeit zur sozialistischen Gesellschaft ! Mögen sich
die Hindernisse auf unserem Weg auftürmen , käme selbst

noch einmal eine fürchterliche Katastrophe , der schreckliche

Zusammenprall der bewaffneten Heerlager , unser Weg

führt doch zu anderen Zielen und die Worte des LicdcS der

Internationale , sie klangen heute am Ausgang dieses Kon -

gresses , der dem Kriege den Krieg angesagt hat , wie eine

Warnung für die Herrscher , aber auch wie eine Verheißung
der Völker :

Das ist der letzte Gang : vereinen wir uns . und

Die Internationale wird die Menschheit sein !

Hangen und Sangen .
Daß Rußland und Oesterreich Mabiltsierungsmaßregeln

treffen , ist eine Tatsache , die alle gewundenen diplomatischen
Noten nicht aus der Welt lügen können . Da die anmaßende

Haltung der österreichischen Regierung Serbien zu einem

engen Anschluß an Rußland getrieben hat . sucht dieses durch
eine drohende Haltung gegen Oesterreich seinem Einfluß aus
die Balkanpolitik , der durch den Sieg der Balkanstaaten er -

schüttelt war , eine neue Richtung zu geben . Das hat wiederum

zur Folge , daß Serbien seine Forderungen , die zum Teil

ivirtschastltchen Notwendigkeiten entspringen , mit größerer

Energie erhebt . Und nun zetern die klerikalen und mili¬

taristischen Kriegshetzer Oesterreichs , die an der Verwirrung
die Hauptschuld tragen , über Bedrohung und tun so . als ob

sie kein Wässerchen getrübt hätten . Die schwarz - gelbe Kriegs -
presse erzählt mit einem großen Auswand moralischer Ent -

rüstung , daß Rußland 24 Armeekorps mobilisiere , die öfter -

reichischen Rüstungen werden aber ganz harmlos hingestellt .
Es ist also das alte verbrecherische und erbärmliche Spiel ,
das die . Staatskunst " der Privilegierten mit dem Geschicke
der Völker treibt .

Die Unsicherheit und Verworrenheit der internationalen

Situation äußerte ihre Wirkung am Montag aus den Börsen -

Die Beunruhigung der Geldleute veranlaßte sogar die deutsche
Regierung zu einer offiziellen BeschwichtigungSerklärung . deren

Wert aber durch die Berufung auf die „offiziellen Wiener und

Budapester Darlegungen " sehr stark beeinträchtigt wird . Denn

gerade das . was aus Wien und Budapest an offiziellen Er -

Körungen kommt , trägt den Stempel der Unehrlichkeit und

des Ungeschicks an der Stirn . Gerade das ist es , was der

Perftdie der russischen Diplomatie und dem bornierten Größen -
mahn der panslawistischen Kriegstreiber immer wieder Stoff
liefert .

Vom eigentlichen Kriegsschauplätze liegm zwar auS

türkischem wie aus bulgarischem Lager Meldungen vor , die je
nach der Herkinst von Erfolgen berichten , in Wirklichkeit ist
nian aber ernsthast im Begriff , in Verhandlungen einzutreten .

Die deutsche Regierungserklarnng .
An der Spitze der « Nor tzd . Alka . Ztg . " vom LS. Novcmbeii
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„ Die hiesige Börse war heute ungünstig beeinslußt durch ctitcft
Artikel der „ Reuen Gesellschaftlichen Correspondenz " , der sich auf
eine „ besondere vorzüglich unterrichtete Srite " beruft . Er enthält
folgende tatsächliche Behauptungen : I . Der russische Minister
Ssasonow habe vor vier Tagen seinen Standpunkt in der serbischen
Hascufrage geändert . Dies ist schon deshalb unrichtig , weil
die Mächte übereingekommen sind , sich in keiner einzelnen Frage
ans dem Balkanproblem zum voraus festzulegen . 2. Oesterreich
Ungarn habe fünf Armeekorps mobilisiert . Dies entsprich
nicht den Tatsachen , wie sich jedermann aus den offiziellen
Wiener und Bndapester Darlegungen überzeugen kann . 3. Oster -
reich - Ungarn beabsichtige , in wenigen Tagen ein Ultimatum
in Belgrad zu überreiche ». Auch diese Behauptung ist unwahr .
Wie schon oben gesagt , soll die albanische und adriatische Frage
erst im Berein mit den anderen aus den Borgängrn am Balkan
entstandenen Fragen diskutiert und geregelt werden .

ES ist besonders unverantwortlich , durch derartige un -
lautere Nachrichten die öffentliche Meinung in einem Augenblick
zu beunruhigen , in dem die Regierungen aller Großmächte ernsthaft
bemüht sind , für immerhin schwierige Fragen eine friedliche
Lösung » u finden .

Die Daltung Rußlands .

SIuS Petersburn wird uns geschrieben k
Einen der dunkelsten Punkte der gefahrvollen internatio

nalcn Lage bildet zurzeit zweifellos die rätselhafte Haltung
des offiziellen Ruhland . Niemand ist nunmehr darüber im
Unklaren , daß die russische Diplonratie . offiziell und in -
osnzlell , in hohem Grade mitschuldig ist an dem Ausbruch
des Balkankrieges v ch nun auf der Lauer lugt , um bei der
„ Liquidation " des türkische : Erbes ihren Happen in Sicher�
bcit zu bringen . Niemand zweifelt auch , daß die etnfluß
reiche russische „ Kriegspartei " den Gang der Ereignisse gern
verjchärful möchte und alles daran seht , um der offiziellen
russischen Politik , die sich notgedrungen in friedlicheren
Bahnen bewegt . ci . . en aggressiven Ton zu verleiben . Dies
alles ist richtig . Unrichtig aber sind die Schlüsse , die von der
deutschen und österreichisch . . r vürgerlichur Presse — aus recht
durchsichtigen Beweggründen — hieraus gezogen werden
Einmal wird bei der Schilderung der russischen Kriegsvorbe
reitungen — über deren Umfang übrigens keine zuverlässigen
Angaben vorliegen — absichtlich ül ersehen , daß die Schlag
kraft der russischen Armee und Marine eine ziemlich proble
matische ist . Kann zwar mit einiger Gewißheit angenommen
werden , daß das russische Offizierskorps gegenwärtig recht
triegerisch gestimmt ist . so läßt sich daS von den gemeinen
Mannschaften keineswegs behaupten . Die st e t i g um sich
gr ei sende Gärung in der Armee und Marine
ist denn auch eingestandenermaßen eine der Hauptursachen
der „friedlichen " Politik des Zarismus , wie andererseits auch
die stürmische Protestbewegung der nissischen Arbeiterklasse ,
die in vielen Städten gegen die Todesstrafe und den Krieg
Proteststreits und Demonstrationen veranstaltet hat , die
Machthaber kaum für kriegerische Verwickelungen begeistern
dürfte .

Diese inneren Vorgänge und Symptome werden von der
bürgerlichen Presse geflissentlich übersehen , während die

hetzerische Strache der panslawisefoeu Blätter , denen sich fast
ausnahmslos auch die liberale Presse angeschlossen hat . neben
den Treibereien in den „slawischen " Gesellschasten und soiistsi
gen Konventikeln in den Vordergrund geschoben werden
Liegt schon in dieser Fälschung der wahren VoIkS >
ft i m m u n g. die in dem heutigen Nußland fast gar nicht
zum Ausdruck zu gelangen vermag , ein starkes Moment der
Beunruhigung , das von den deutschen und österreichischen
Kriegshetzern weidlich ausgenutzt wird , so steckt andererseits
in der unrichtigen Darstellung der russischen Politik am Bal -
ka » keine geringere Beunruhigung der allgemeinen Lage . Es
würde mit dein Grundcharakter der russischen auswärtigen
Politik direkt im Widerspruch stehen , wenn sie für eine

Teilforderung , etwa für die serbische Hafenforderung
voll und ganz eintreten und deshalb allein eine Aus -
cinandersctzung mit Oesterreich riskieren würde . Ebenso
würde sie kaum für eine besondere bulgarische Forderung zu
haben sein , und das um so weniger , als sie dem künftigen
Großbulgarien schon jetzt ein unverhohlenes Mißtrauen ent -
gegenbringt . Was die russische Politik anstrebt , ist eine
Steigerung ihres allgemeinen politischen Einflusses am
Balkan ( bei entsprechender Schwächung der Balkanstaaten ) .
und die Austragung aller schwebenden Fragen in einer Weife ,
die den : selbständigen Vordringen Nußlands in
Vorderasicn und am Goldenen Horn Vorschub leistet .
Die erste Aufgabe wird ihr außerordentlich erleichtert durch
die törichte Politik Oesterreichs , die Serbien und damit auch
die anderen Balkanstaaten direkt in die Arme Rußlands
treibt . Dem zweiten Ziele jedoch dienten einerseits die kom »

plizierten Treibereien der russischen Diplomatie , andererseits
die Truppenansommlungen im Westen und Südwesten Nufr
lauds . die Instandsetzung der Schwarzmeerflotte , der Trup

Penaufmarsch an der persisch - türkischen Grenze , die Treibe
reien in Tiirkisch - Armenien usw . Da8 offizielle Nußland
zieht eine „friedliche " Verständigung um dieses oder jenes
Stück des türkischen Erbes einem immerhin ungewissen , ge -
fahrvollcn Kriege vor . Um aber seinen Forderungen Gel -

tung zu verschaffen , begleitet es seine diplomatische Aktion
mit dem obligaten Säbelgerassel und fördert insgeheim die

infernalische Kriegshetze , die im Auslande als die „ wahre
Stimme des Volkes " ausgegeben wird . Daß den „ maß -
gebenden " Kreisen hierbei sehr leicht die Zügel entgleiten
können , ist in Rußland noch eher möglich als in den West -

europäischen Staaten . Deshalb ist die Friedensaktion der

Sozialdemokratie , der stürmische Protest der Massen gegen
die Blut - und Eisenpolitik im Zarenreiche von noch größerer
Bedeutung als in allen anderen Ländern . Diese Aktion ist
von den Massen bereits eingeleitet worden , und zwar in
einer Weise , die keinen Zweifel aufkommen läßt an der

kriegsfeindlichen Gesinnung der arbeitenden Klaffen in Ruß -
land .

Beschwichtiglingsmanöver der russischen Offiziösen .
Petersburg , 25 . November . ( W. T. B. ) Autoritative Kreise

weisen die Behauptungen eines Teiles der westeuropäischen Presse

zurück , die Rußland kriegerische Absichten zuschreiben ; ebenso be -

streiten diese Kreise , daß die österreichisch - russischen Beziehungen
sich irgendwie verschlechtert hätten . Die russische Regierung bleibe
bei dem Glauben , daß eine friedliche Lösung des Konfliktes

zwischen Oesterreich und Serbien zu finden sein würde , wenn der

Balkankrieg beendet sei und damit die Großmächte einen klaren

Ausgangspunkt für die Verhandlungen besitzen würden . Minister

Ssasonow sei von dieser Meinung , die auch die höchsten Kreise
teilten , nie abgewichen . Meinungsverschiedenheiten zwischen diesen
Kreisen und dem Mirfift « hätten nie bestanden .

England und die serbischen Anspruchs .
London , 25 . November . ( P r i v a t t e l e g r a ni in d e s

„ V o r w ä r t s " . ) Der serbische Premierminister P a s i t s ch
hat an die « Time s " durch einen Korrespondenten eine

Erklärung geschickt , durch die er in England Stimmung fiir
die serbischen Forderungen zu machen sucht . Es heißt darin ,

daß Serbiens Wünsche in keinem Sinne einfach als eine

Grundlage für Kompromisse betrachtet werden können . Für
das Mindestmaß seiner Forderungen werde Serbien jedes
Opfer bringen . Es sei für Serbien wesentlich , daß es eine

Küsten st recke von etwa 50 Kilometern z w i -

schen Alessio und Durazzo mit dem Hinterland
bis Djakova im Norden und dem Ochridasee im Süden er -

halte . Der Stachel liegt jedoch in : Ende der Erklärung , wo

es heißt . Serbien fürchtet die Kritik nicht und wird nicht vor

interessierten Drohungen zurückweichen .
In ihrem Leitartikel unterziehen die „ Times " die Eu

klärung Pasitschs einer scharfen Kritik . Das Blatt schreibt .
es sei nicht die passende Zeit für derartige Erklärungen . Es

unterschreibe auch nicht den Inhalt des Schriftstücks , dessen

Charakter entweder bezeuge , daß Herr Pasitsch ungewöhn -

lich mutig sei oder oder besondere Gründe für sein Ver -

trauen habe . Der Plan drücke sicherlich nicht die Formel aus :

der Balkan für die Balkanvölker . wenn , wie an anderer

Stelle behauptet werde , weder die Häfen noch ihre Zugänge .
ausgenommen unter fast unerschwingbaren Kosten , benutzbar
seien . Es werde ein neues Licht auf die ganze Frage ge
worfen .

Zu den Meldungen , daß Oesterreich und Rußland mo

bilisieren , bemerkt das Blatt , wenn Heere oder selbst Heeres '
teile zu mobilisieren anfangen , ist es schwer zu entscheiden ,
an welchem Punkte der Vorgang innehalten soll . Selbst die

friedlichsten Monarchen sind nicht immer imstande gewesen .
den einmal in Bewegung gesetzten kriegerischen Tendenzen
Einhalt zu gebieten .

Das Blatt des Auswärtigen Amts , das bisher stets die

Einigkeit der Mächte betont , ineint heilte , daß es unnütz sei ,
weiter zu hoffen , daß sich alle Mächte in mehr als technischer
Uebereinstimmung befinden oder daß die scharfe Diskussion

isolierter Fragen gänzlich verhindert werdeil kann . Der

Ernst der Situation wird auch von anderen Blättern

gewürdigt , die sonst immer erst auf das Stichwort des offi -

ziösen Organs warten . Nach allem , was man hört und liest ,

kann man ruhig behaupten , daß das englische Volk nicht die

geringste Lust verspürt , sich in den österreichisch - serbischen
Streit zu mischen . Selbst die chauvinistische „ Daily Mail "

schreibt heute , daß ein Konflikt um die adriatischen Häfen
eine Stümperei und ein Verbrechen sei.

Die . . Westminster Gazette " schreibt : Es ist eine wilde

Absurdität , daß wir wegen einer Frage , wie Serbiens Zutritt
zum Meer , die Möglichkeit ins Auge fassen sollten , daß Ruß -
land in einen Konflikt mit Oesterreich geraten , und daß

Oesterreich Deutschland und Italien , Rußland Frankreich und

England mit in den Konflikt hineinziehen würde . Der In -
stinkt sagt uns , daß die Welt nicht so verrückt ist . Wir sind

jedenfalls nicht verpflichtet , die serbischen Anfprüelje zur

Parteifrage zwischen dem Dreibund und der Tripelentente

zu machen . Das Blatt fährt fort : Wenn der Balkanbund

einem guten Rate zugänglich ist . wird er möglichst schnell auf
der gegenwärtigen Basis Frieden schließen . Für die Ver -

bündeten sowie für die Mächte ist es die einzige sichere Linie ,
alle rein europäischen Fragen bis nach dem Friedensschluß zu

vertagen . '

Unfreundlichkeiten zwischen Frankreich und Deutschland .
Köln , 25. November . Der . Kölnischen Zeitung " wird

offiziös geschrieben : . Zu den unerfreuliche » Erscheinungen der

gegenwärtigen Zeit , in der es an internationalen Hetzereien gewiß

nicht fehlt , gehört die Art . wie die französische Presse sich un -

enstvegt aus Konstantinopel alarmierende und unfreundliche Be -

richte gegen Deutschland melden läßt . Besonder ? bedauerlich ist ,

daß ein der französischen Regierung so nahestehendes Blatt wie der

. . TempS " , von dem man doch etwas Zurückhaltung erwarten dürste .
sich bei diesen Manövern beteiligt . So behauptet ein Kon .

stantinopeler Telegramm jenes Blattes , der deutsche Militär -

attacht habe in der Linie von Tschataldscha militärische Ratschläge
erteilt . In den amtlichen deutschen Kreisen Konstantinopels

macht man gar keinen Hehl daraus , daß Deutschland durch seine

Ratschläge die Türkei in ihrem Widerstande unterstützt . Das sind

ganz ungehörige Berdächtigungen . Es versteht sich von selbst , daß

die Mitglieder der deutsche » Botschaft die durch die Neutralitäts -

Pflicht gezogenen Grenzen mit größter Sorgfalt beobachten . Der

„ Temps " sollte dies ebensowenig in Zweifel ziehen , irne wir be¬

zweifeln . daß die französische Diplomatie in Sofia oder Belgrad
strenge Neutralität beobachtet . "

Angebliche mllitärjsche Maßnahmen Frankreichs .
Frankfurt a. M. , 25 . November . Zu der Genfer Meldung

über augebliche militärische Vorbereitungen Frankreichs er -

hält die „ Franks . Ztg . " folgende Informationen aus P a r i s :

Es ist wohl möglich und sogar wahrscheinlich , daß die

französische Regierung , wie es jetzt wohl jede tut , gewisse
allgemeine Maßregeln getroffen habe. Es kann aber gar
kein Zweifel bestehen , daß bisher nichts geschehen ist , was auf
eine Absicht einer Mobilmachung in nächster Zeit schließen
ließe . Eine Anweisung an die Reservisten , sich bereit zu
halten , ist in keinem Fall ergangen , weder an die älteren noch

an die jüngeren Klassen . Die Nachricht ist offiziell deinen -

tiert , und es kann auch jedes , der den Korrespondenten nahe -

tehenden Mitglieder der Reserve und dcS Landsturmes er -

widern , daß niemand Kenntnis von einer derartigen An -

Weisung besitzt . Dio Zahl der Reservisten ist übrigens der -
ort groß , daß eine Maßregel dieser Art niemals verfehlt
hätte , an die Oesscntlichkeit zu dringen und Beunruhigung
zu verbreiten . Daß den höheren Beamten der Eisenbahn

etzt erst Anweisungen über ihre Truppenteile im Mobili -

ierungSfalle zugegangen sein sollten , ist nicht anzunehmen .
Ebenso verhält es sich mit der Zurückweisung der Eisenbahn -
wagen nach ihrem Bestimmungsort .

DaS harmlose Oesterreich .
Wien , 24 . November . ( Meldung des Wiener k. k.

Telegr . - Korresp . - Bureaus . ) Die in ausländischen Zeitungen
verbreiteten Nachrichten über umfangreiche militärische Vor »
Ehrungen Oesterreich - Ungarns sind stark übertrieben . In

Wirklichkeit ' handelt es sich nur um die Komplettierung der
Friedcnsstände einzelner Truppenkörper , somit um eine
Sicherungsmaßnahme . Daher sind alle Gerüchte einer Mo -
bilisierung vollkommen haltlos .

Die Stimmung in Wien .

Wien » 25 . November . ( Privattelcgramm des „ Bor -
wärts " . ) Die heutigen Abendblätter beurteilen die Lage
etwa » günstiger . Obwohl offiziell abgeleugnet wird , daß

i Deutschland sieruntteln Will, nimmt Man doch allgemein an ,

daß es wahr ist . Eine gewisse Sorge hegt man um den Kon -

sul Prochaska , da der abgesandte Kommissar Edl ihn nicht
vorgefunden hat . — Bis jetzt haben sich keine neuen Momente

ergeben , die die allgemeine Situation verändern könnten . �
Demonstrationen der österreichischen Südslawen für Serbien .

Wien , 24 . November . Etwa 150 südslawische Studenten be¬

nutzten die Gelegenheit eines Tankgottesdienstes , der heute vor -

mittag in der serbischen Kirche aus Anlaß der Siege der serbischen

Truppen veranstaltet wurde , zu Demonstrationen , wobei ein Teil

der Studenten bei dem Versuche , auf die Kärntnerstroße zu ge -

langen , von der Wache angehalten wurde . Dabei stießen sie auf -

reizende Rufe aus . DaS Publikum nahm entschieden gegen die

Demonstranten Stellung , welche die Aufforderung der Polizei , aus -

eindnderzugchen , nicht beachteten . Die Polizei verhaftete
15 Studenten , die dem Landesgericht eingeliefert wurden .

Wien , 25. November . Heute nachmittag kam es zu neuen

Kundgebungen der Südslawen . Ungefähr hundert junge Leute ,

die größtenteils Angehörige der hiesigen Hochschule sein sollen , ver -

sammelten sich vor der Universität , zogen gegen die innere Stadt

und stießen aufrührerische Rufe aus . Bier Personen wurden

verhaftet .
Zara , 25. November . Gestern fand hier eine Versammlung

aller slawischen Parteien Dalmatiens statt , an der

mehrere Reichsrats - und Landtagsabgeordnete sowie zahlreiche

Vertreter von Gemeinden und politischen Organisationen teil »

nahmen . Die Redner besprachen die Ereignisse auf dem Balkan

und die Lage der Südslawen in der Monarchie sowie die Verhält -

nisse in Kroatien , Dalmatien und in Bosnien und der Herzegowina .

In einer Resolution wurde besonders gegen die Auflösung der

Gemeindevertretungen von Spalato und Scbenico Protest trhobeg .

OeMicker Rnegsfekauplats .
Bedrohung der Dardanellcnforts ?

Konstnntinopcl , 24 . November . Infolge der Gerüchte .

daß ein griechisch . bulgarischer Angriff gegen

die Dardanellenforts vom Golfe von Saros aus

geplant sei , hat die Regierung genügend Truppen dorthin
abgeschickt . . . . � .

Ein englischer Schleppdampfer ist mit der Order abge -

gangen , die englischen und französischen Untertanen in Galli -

poli an Bord zu nehmen . .
General Torgut Schewket Pascha ist mit dem Oberbefehl

über die bei Gallipoli zur Abwehr eines gricchisch - bulgarischen
Angriffs auf die Dardanellcnforts zusammengezogenen
Truppen beauftragt worden .

Die Waffenstillstandsverhandlungen .
Sofia , Lö. November . Die erste Zusammenkunft der tür -

kischcn und bulgarischen Bevollmächtigten für den Waffenstillstand

wird heute um 1 Uhr nachmittags in Baktschiköj , das i » der neu -

tralrn Zone bei Vllj - Tschckmedjr gelegen ist , stattfinden .

Bevorstehende Zurückziehung der Landungstruppen In
Koustantiuopel .

Konstaniinopel , 24 . November . Di « Botschafter berieten heute
bei dem Doyen , dem Markgrafen Pallavicini , über die Not « der

Pforte , in der darum gebeten wird , daß die Landungsabteilungcn

an Bord der Kriegsschiffe zurückkehren , da sich nichts ereignet habe .
was die Ordnung in der Hauptstadt gefährden könnte . Di « Bot »

schafter haben keinen endgültigen Beschluß gefaßt , doch glaubt man »

daß die Wiedcreinschiffung demnächst beschlossen werden wird .

Znrüikberufilng der österreichischen Kriegsschiffe .
Wien , 25 . Novembeu Die „Militärische Korrespondenz "

meldet : Die in der Levante befindlichen Schiffe des ostcr -
reichisckji - ungarischen Geschwaders sind nach den heimischen
Gewässern zurückberufen worden , da ihre Anwesenheit da -

selbst nicht mehr nötig und im Hinblick auf die großen Kosten
nicht weiter gerechtfertigt erscheint . Es bleiben bloß die

Kreuzer „ Aspern " in Koustantinopel und „ Maria Theresia "
in Saloniki zur Verfügung des Botschafters bezw . des Gene -

ralkonsuls
Die Cholera

Konstantinopel , 24 . November . Gestern sind unter der

Bevölkerung der Stadt und den Flüchtlingen 60 Cholerafälle
vorgekommen . Die Zahl der bisherigen Fälle beträgt 531 ,
wovon 247 tödlich verliefen . Mehrere Dörfer zwischen Tscha -
taldscha und Konstantinopel sind von den Bewohnern aus

Angst vor der Cholera verlassen worden . Die Epidemie
wütet fortgesetzt unter den Flüchtlingen und Verwundeten
in San - Stefano .

Sofia , 24 . November . Hier ist ein Fall von Cholera fest -
gestellt worden , der Kranke befindet sich jedoch auf dem Wege
der Besserung . Es sind energische Maßnahmen getroffen
worden , um eine Weiterverbreitung der Krankheit zu ver -
hindern .

MeMlcder RrlegsMiauplatL .
Die österreichische Kousularuntersuchung .

Belgrad , 24 . November . Nach einer der österreichisch -
ungarischen Gesandtschaft zugegangenen Meldung ist der
Konsul Edl gestern in Uesküb eingetroffen und hat heute
die Reise nach Prizrend fortgesetzt .

Nnterstütziing der serbischen Truppen durch Griechenland .
Paris , 25. November . Nach einer Vlättermeldung aus Belgrad

hat der serbische Generalstab bei den griechischen Behörden ange -
fragt , ob sie den an der Adriatischen Küste operierenden serbischen
Truppen Proviant liefern könnten . Der König von Griechenland
hat telegraphisch acantivortet , er werde hocherfreut sein , den sev -
bischen Truppen seine Bewunderung für ihre Tapferkeit dadurch zu
bekunden , daß er den griechischen Dampfern Befehl erteile , den

serbischen Soldaten die erforderlichen Vorräte zu bringen .

Ein griechischer Erfolg .
Athen , 24. November . Wie das Kricgsministerium mitteilt ,

hat gestern ein Kampf zwischen einer türkischen und einer griechischen
Abteilung bei Chrysowiha stattgefunden , wobei die Türken

nach achtstündigem Gefecht mit einem Verlust von 200 Mann in
die Flucht geschlagen wurde » . Auf griechischer Seite betrugen die
Berluste nur ö Tote und 10 Verwundete .

Dtr Seekrieg .
Besetzung der Insel Chios durch Griechenland .

London , 25 . November . Das „ Reutcrsche Bureau " meldet
aus Smyrna : Chios soll durch die Griechen besetzt
worden sein .

Vernichtung eines türkischen Torpedobootes .
Athen , 24. November . Der Chef der Flottendivision im Aegäi -

schen Meer telegraphiert : Torpedoboot Ar . 14 ist in den Hafen von
A t v a l h eingedrungen und hat ein türkisches Kanonenboot ange -
griffen , Beim Anblick des Torpedoboote » verließ die türkische



Mannschaft Hr Schiff , nachdem sie die Wasserwege geZffnet hatte .
Griechische Matrosen bestiegen das Kanonenboot , muhten es aber
wieder verlassen , da es ihnen nicht gelang , die Wasserwege zu
schließen . Während das türkische Schiff sank , wurde ein Torpedo
darauf abgeschossen . Das gesunkene Schiff soll der mit drei
Kanonen armierte . Zephir " sein .

» «
*

fmdcnshundgcbutigcn .
Ginne von mindestens 3000 Personen besuchte Volksver¬

sammlung in Lübeck erhob am Sonntagvormittag nach
einem eingehenden Referat des Reichstagsabgeordneten Ge -
nassen S ch ö p f l i n entschiedenen Protest gegen den Krieg
und gegen das Bestreben gewisser Kreise , Deutschland in die
Kriegswirren mit hineinzuziehen . — Im Lübecker Landgebiet
fanden vier , im Fürstentum Lübeck zehn stark besuchte De -
monstrationsversammlungen gegen den Krieg statt .

Eine gewaltige Friedensdemonstration wurde am Sonn -
tag in Elberfeld - Barmen veranstaltet . Geplant war
die Demonstration bei gutem Wetter unter freiem Himmel ,
bei schlechtem Wetter im Zirkusgebände . Sie mußte auch im
Zirkusgebäudc abgehalten werden . Lange vor Beginn der
Versammlung war der Riesenraum des Zirkus dicht gefüllt .
Im Hauptraum waren 6000 , in einem Nebenraum noch
weitere 3000 Personen anwesend . Als die Polizei schließlich
alle Zugänge absperrte , zogen weitere Tausende Besucher in
ein anderes Lokal , und hier wurde eine dritte �Versammlung
abgehalten . Da aber diese dritte Versammlung nicht ange -
meldet war , löste die Polizei sie auf . Die Besucher gingen
darauf nach dem zuerst vorgesehenen Platze und vereinigten
sich dort mit den Demonstranten der beiden Zirkusversamm -
lungen . Hier waren dann 12 000 Personen versammelt . In
den drei Riesenversammlungen sprachen abwechselnd die
Reichstagsabgeordneten E b e r t und S t ü ck l e n sowie der
holländische Abgeordnete Kleerekhofer unter brausen -
dem Beifall . In der Schlußversammlung auf dem Platze
wurde eine Sympathiekundgebung an den Baseler Kongreß
beschlossen und übermittelt . Die Demonstration hinterließ
in ihrem würdevollen Verlauf einen großartigen Eindruck .

Weitere große Demonstrationen wurden abgehalten in
Hagen , Solingen und Remscheid .

Außerordentlicher französischer Gewerkschaftskongreß .
Paris , 2-1. November . ( T ekegram m des . Vorwärt s " . )

Der heute zusammengetretene Gewerkschaftskongreß nahm mit
allen gegen drei Stimmen den Antrag auf Durchführung
eine ! 24stündigen General st reiks als Protest gegen
die Kriegstreibereien an . Das Datum wird morgen in einer Kom -
Mission festgesetzt werden , die auch die Resolution über die Aktion
nach der Kriegserklärung ausarbeiten soll . Auf die
Anfrage des Genossen Log n et , was die Konföderation täte ,
wenn der Baseler Kongreß gleichfalls einen Proteststreik , jedoch
mit anderem Datum beschlösse , erklärte der Konföderations -
sckretär Jouhaux , daß dem Vorstand freie Hand gelassen werden
solle , das Datum der internationalen einheitlichen Aktion zuliebe
zu ändern . Vor dem Eingehen in die Tagesordnung hatte Genosse
Eleu et unter dem Beifall eines ansehnlichen Teile ? der
Delegierten beantragt , eine Solidaritätskundgebung
nach Basel zu senden . Jouhaux erklärte , Cleuets Begründung
schließe einen Tadel für das Konföderationskomitee wegen seiner
Ablehnung der Teilnahme an der von der Partei veranstalteten

. Kundgebung ein , worauf Cleuet der Einigkeit des Kongresses zu -
liebe seinen Antrag zurückzog . — Morgen vormittag wird die

Kommission tagen , am Nachmittag werden ihre Resolutionsentwürfc
vorgelegt und als letzter Punkt sollen mehrere vorliegende Anträge
darankommen , die auf ein Zusammenarbeiten mit der Jntcr -
nationale Bezug haben . Der heutige Vorsitzende ließ AuS -

führungen über die internationale Aktion , wie sie mehrere Redner
bei der Bestimmung der u a t i o n a I e n Aktion für notwendig er -
klärten , nicht zu .

Nizza , 22 . November . ( Privattelegramm des
„ P o r w ä r t s " . Z Der Gewerkschaftskongreß nahm per
Akklamation den Kommissionsantrag für einen 2 4 st ii n d i -

gen General st reik für den 16 . Dezember an .
Die Resolution schreibt für den Kriegsfall die Nichtbefolgung
des Mobilisierungsbefehls vor . Die Arbeiter sollen sich in

ihren Organisationszentren versammeln , um geeignete Maß -
nahmen für den revolutionären Generalstreik und für die

Insurrektion zu treffen . Der Kongreß hieß die Abstinenz
der Konföderation von der sozialistischen Manifestation gut
und spendete der Versicherung Jouhaux ' der fortdauernden
internationalen Solidarität Beifall .

politilcbe Uchcrücht .
Berlin , den 25 . November 1912 .

Eiiibernfung des Bundesratsausschuffes

für auswärtige Angelegenheiten .
Berlin , 25 . November . ( W. T. B. ) Der Bundesrats -

auSschuß für die auswärtigen Angelegenheiten wird am

Donnerstag , den 28 . November , zu einer Sitzung zusammen -
treten , um wie in den friiheren Jahren Mitteilungen über die

Fragen der auswärtigen Politik entgegenzunehmen .

Der Christliche Gewerkschaftskongreß .
Morgen , am Dienstag , beginnt in Essen der Kongreß

der Christlichen Gewerkschaften , der zu der päpstlichen Enzyklika
Stellung nehmen soll . Die antibachemitische „ Kölner

Korrespondenz " leistet sich zu dieser Tagung folgenden
spöttischen Begrüßungsartikcl :

» In seiner Enzyklika Singulari quadurn vom 24 . September

diese ? Jahres erklärt der Papst , er wolle den Anschluß katholischer
Arbeiter au die sogenannten Christlichen Gewerkschaften aus Wider «

ruf dulden
1. wenn die sogenannten Christlichen Gewerkschaften ( dem

Wunsche der Osterkonferenz entsprechend ) im vollen Einklang mit

der katholischen Glaubens - und Sitienlebre bleiben , da ? heißt ,
ihre nichtkonfessionelle Basis einfach aufgeben und sich auf den

katholischen Boden stellen ;
2. wenn sie durch die Bischöfe und durch ihre eigenen katho -

lischen Mitglieder bezüglich jenes EiicklangeS kontrolliert werden ;
3. wenn die katholischen Mitglieder sich konfessionell katho -

lischen Arbeitervereinen anschließen ;
3. wenn sie sich auf solche nichtkatholische deutsche Landstriche

beschränken , welche sich als WirkungSterrain für die Berliner

katholischen Fachabteilungen ( die mit aller Kraft gefördert werden

sollen ! ) nicht eignen . � .
SBciin , wenn , wenn , wenn . Halten pch die sogenannten christ -

lichen Gewerkschaften an diese vier Bedingungen , so sind wir mit

ihnen zufrieden , und diese unsere Versicherung dürft « den Herren

in Köln und M. - Gladbach zur nicht geringen Beruhigung gereichen .

Dabei verlangen wir nicht , daß die Herren sich

ausdrücklich durch öffentliche Erklärungen und
'
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Zustimmungen nnkerwerfen , sie hrauchcn nur fak -
tisch das zu tun , was der Papst von ihnen Hünscht , und können
dabei unsertwegen dem Publikum vorgaukeln , es würde

nichts geändert . Die bittere Pille , die wir längst angekündigt
hatten , wurde ihnen ja auch mit etwas Syrup gereicht , weshalb
sich die Wirkungen erst nach einiger Zeit fühlbar machen werden .

Aber werden sie sich tatsächlich fügen ? Am 21. November

ist ein außerordentlicher Gewerkschaftskongreß beschlossen worden ,
der bereits am 26. November im Städttschen Saalbau zu Essen
stattfinden soll . Aus Kreisen , die es wissen können , wird uns ge -
schrieben , daß dem Kongreß eine Erklärung unterbreitet und zur
Annahme empfohlen werden soll , welche folgendes besagt : 1. Die

sogenannten christlichen Gewerkschaften unterständen als inter -

konfessionelle Gebilde nicht der päpstlichen Autorität , deshalb sei die

Enzyklika auch nicht an die Gewerkschaften als solche gerichtet ;
2. die Tätigkeit der sogenannten christlichen Gewerkschaften sei eine
rein wirtschaftliche , sie sei daher durch ihre Natur dem kirchlichen
Einfluß entzogen ; 3. die sogenannten christlichen Gewerkschaften
würben von ihren katholischen Mitgliedern nie etwas ver -

langen , was mit der katholischen Lehre im Wider -

spruch stände , und sie hätten daS auch nie getan . — Letzteres
hat Herr Adam Stegcrwald , der in Essen das Referat über die En -

zyklika halten soll , bereits am 2. März d. I . in einer großen Ver -

sammlung zu Köln erklärt . Diese Erklärung war von einer dem
Kardinal Fischer nahestehenden Seite gewünscht worden . Man

hoffte dadurch die Wolken , die damals schon bedrohlich von Süden

her am Horizont heraufzogen , zu zerstreuen .
Es bestand und besteht noch die Abficht , den Namen der sog .

christlichen Gewerkschaften aufzugeben und die Gebilde . nationale "
oder . deutsche " Gewerkschaften zu nennen . Aber das würde in Rom

nicht verfangen . Es kommt nicht auf den Namen , sondern auf die

Sache an , und man weiß in Rom ganz genau , daß auch die bis -

herige Bezeichnung . christlich ", wie Generaldirektor Dr . Pieper -
M. - Gladbach in einem Vortrag zu München vor einigen Jahren
unverblümt zugab , weiter nichts als ein Köder
war . Wir glauben nicht , daß die Gewerkschaftsführer den
naiven Versuch machen werden , Rom durch eine Aenderung
der Etikette zu täuschen . Sie werden sich fügen , ohne
daß die Masse etwas von ihrer Niederlage merkt .

Auf einen Kampf mit Rom lassen fie es nicht ankommen , und
ein Kleinkrieg würde ihre Vernichtung nur ver -

zögern .
Die „ Kölner Korresp . " kennt die Macher in den christ -

lichen Gewerkschaften genau und sie wird deshalb mit ihrer
Voraussage recht behalten . Auf einen offenen Kampf gegen
Rom und die Bischöfe lassen es die Herren in keinem Falle
ankommen . Sie werden einige nichtssagende . Phrasenhafte
Erklärungen vom «Stapel lassen , die ihrer Anhängerschaft
„ vorgaukeln " , es bleibe alles beim alten ; im geheimen
aber werden sie sich gehorsamst unter die Aufsicht der Bischöfe
stellen und vom Klerus untertänigst dessen Weisungen ent -

gegen nehmen . Und der Klerus wird ihnen das Wortemachen
und das Wichttgtun recht gern gestatten , wenn sie sich nur

sonst willig in das kirchliche Joch fügen .

Ein genialer Gedanke des Herrn v . Breitenbach .
Am Sonnabend hat in Essen eine Eisenbahnverkehrskonferenz

stattgefunden , über deren Verlauf eine sehr harmlose amtliche
Darstellung verbreitet wird . Nach diesem Bericht ist die Konferenz
in schönster Harmonie verlaufen und die endgültige Beseitigung der

ungeheuerlichen , verkehrstechnischen Mängel ist nur noch die Frage
weniger Tage . In beiden Beziehungen ist diese Darstellung jedoch

unrichtig . Auf der Konferenz , an der außer einer großen

Zahl Regierungsvertteter , Abgesandte de ? Bergbaulichen Ver¬

eins , des Kohlensyndikats , des Wirtschaftlichen Vereins und

der gesamten Handelskammern des Jndusttiebezirks ( natür -

lich aber keine Vertreter der schwer bettoffenen Bergarbeiter ,
die dem Herrn Minister sehr schätzenswerte Jnformattonen hätten
erteilen können ) teilnahmen , ist es zu außerordentlich scharfen Zu -
sammenftoßen gekommen .

Ein Teilnehmer der Konferenz macht in der Sonntags - Ausgabe
der „ Rhein . - Wesff . Ztg . " sehr interessante Mitteilungen über deren

Verlauf . Von einer Seite wurde gefragt , ob es wahr sei , daß die

zahlreichen Anregungen , die an den Essener Eisenbahnpräsidenten

zur Abhilfe der Berkehrsnot gegeben worden sind , von diesem nicht

nach Berlin weitergeleitet wurden , sondern einfach seit Jahren in

den Papierkorb gewandert sind . Ganz allgemein waren die Klagen ,

daß seit langem mit den Steigerungen des Verkehrs die Möglich -
ketten einer EntWickelung der Eisenbahn nicht im mindesten Sckritt

gehalten hätten . Die Diskussion soll nach einigen Stunden so gereizt

gewesen sein , daß die Fortdauer der Konferenz ernst -

lich in Frage gestellt war . Oberpräsident Freiherr von

Rheinbabe » bat dringend , einen anderen Ton anzuschlagen , da

man in der bisher aellbten Weise nicht weiter verhandeln könne .

Die Angriffe auss die Eisenbahn behörde wurden von

den Vertretern der Industrie m i t d e nm > nstrativemBeifall -

klatschen begleitet .
Als recht unerfteulich muß die Stellungnahme des Herrn

v. Breitenbach in einer anderen Frage bezeichnet werden . Die

Vertreter der Handelskammern ttaten für eine Vennehrüng der Zahl
der für den gewaltigen Verkehr im Jndustriebezirk völlig unzu -
reichenden Personenzüge ein . Der Minister gab hierauf die

Erklärung ab , daß er diesen Wünschen in Zukunft noch ablehnender
gegenüberstehen müsse , als bisher , er trage sich sogar mit

dem Gedanken , zur verkehrstechnischen Entwirrung in der

nächsten Zeit eine Beschänkung des Personen -
Verkehrs eintreten zu lassen . Der GewährS -
mann der . Rheinisch - Westfälischen Zeitung " bezeichnet den

Ausgang der Konserenz als völlig unbefriedigend ,

zumal über die künftige Gestaltung der mißlichen Eisenbahnverhält -
nisse im Jndustriebezirk keinerlei bestimmte Erklärungen abgegeben

seien .
Der Gedanke , den Personenverkehr zu beschränken , ist geradezu

genial . Zur Hebung der ebenfalls mißlichen Verhältnisse im Per -

sonenverkehr wollten die Großstädte des Jndusttiereviers bekanntlich

eine kommunale Städte - Schnellbahn von Dortmund nach Köln

bauen . Die Ausführung dieses Projektes scheiterte an der mangelnden

Einficht des . weitblickenden " preußischen Eisenbahnministers . An «

statt Mißstände zu heben , vergrößert sie der Herr Minister noch

obendrein .
Ueber Wagenmangel wird übrigens nach wie vor genagt . Von

einer merllichen Besserung kann nicht die Rede sein . Daß der

Kalamität abgeholfen werden muß , darüber besteht kein Streii . Ob

der Vorschlag deS Ministers geeignet ist , hier RemetPr zu schaffen ,

darf aber getrost bezweifelt werden . Jedenfalls hat die Essener

Konferenz lediglich den völligen Bankerott des System »

Breiten dach erneut bewiesen . Dieses Beweises hätte es aller -

diugS in den Kreisen aller Einsichtigeu nicht mehr besonders bedurft .

Die sächsische Pairskammer und das Volköschulgesctz .
Wie vorauszusehen war , hat die Zwischcndeputation den Volks -

schulgesetzenüvurf der Regierung nicht nur in fast allen wichtigen

Punkten akzeptiert , sie hat sogar noch rückwärts revidiert� _ _
tV &loiit , Berlin . DruckmVerlag : Vorwärts Buchdr . u. LerlagsanstaU

So ist ihr die Fassung de ? Z 1 des GuVimrfS , ha die Tendenz
des ganzen Entwurfes bildet , noch nicht reaktionär genug , trotzdem
darin . sitllich religiöse Bildung " und . vaterländische Gesinnung "
als Aufgabe des Volksschulunterrichts bezeichnet werden . Sie hat
noch ein übriges getan und den Satz hinzugefügt : „ Die Liebe zu
König und Vaterland , zu Kaiser und Reich " . Im Z 2 hat sie „ Rc -

ligionsunterricht innerhalb des Bekenntnisses der betr . Kirche " ver -

langt . Ferner verwirft sie die Einheitsschule , wollte sogar erst die

Dreiteilung der Volksschule beibehalten ( einfache , mittlere und

höhere ) , begnügte sich aber mit der Zweiteilung , die jedoch von

Anfang an durqgeführt werden soll . Die Kicßenfrequenz hat
sie erhöht : es sollen in der Regel 50 , bei einer zweiklassigen Schule
100 Kinder auf einen Lehrer kommen dürfen . Die Schulgeldfreiheit
wird abgelehnt . Die konfessionelle Trennung ist aufrechtzuerhalten .
In den Landschulen soll der Ortspfarrer die Aufsicht ausüben . Den

Religionsunterricht überwacht der Ortspfarrer überall . In den

Schulen sollen nur Lehrer angestellt werden , die dem Bekenntnisse
der Schule angehören . Es wird von ihnen das Gelöbnis der . Be -
kennttüstreue " verlangt . Der Geistliche soll Mitglied des Schul -
Verbandes sein . Die Errichtung des Landesschulbcirats wird ab¬

gelehnt .
Mit diesen Beschlüssen hat die >Zwischendeputation der Ersten

Kammer sich fast in allen Punkten den Beschlüssen der Zwischen -
deputation der Zloeiten Kammer entgegengestellt . Bei solcher Sach .
läge sind natürlich die Aussichten für das Zustandekommen der

Volksschulreform äußerst geringe . Zunächst wird nun in beiden
Kammern das Ergebnis der Beratungen der beiderseitigen Zwischen -
Deputationen im Plenum beraten , dann erfolgt das sogenannte Ver -

einigungsverfahren ( die Deputationen der beiden Kammern be -
raten zusammen ) und wenn , was als sicher vorauszusehen ist ,
keine Vereinigung zu st an de kommt , bleibt der Regie -
rung noch der § Ss , der besagt , daß eine Regierungsvorlage nur
dann als abgelehnt gilt , wenn in einer der beiden Kammern eine

Zweidrittelmajorität dagegen stimmt .
Die Sozialdemokratie wird zu den Beschlüssen der Zwischen -

deputation der Zweiten Kammer noch eine ganze Reihe von Ver -

besserungsanträgen stellen . _

Landtagswahl in Teltow - Beeskow .

Mit der bevorstehenden Ersatzwahl im Landtagswahlkreise
Teltow - Beeskow - Wilmersdorf beschäftigte sich eine außerordentliche
Generalversammlung des Reichstagswahlkreises , die am Sonntag
im Charlottenburger Volkshause tagte . Mit Rücksicht auf die

eigenartigen Verhältnisse des Reichstagswahlkreises , der in drei

Landtagswahlkreise zerfällt , wurde beschlossen , daß die Nominierung
der Kandidaten für die Landtagswahlkreise endgülttg durch die

Kreisorganisationen zu erfolgen hat , und zwar soll dieser Beschluß
auch für die allgemeinen Wahlen im Jahre 1913 gelten .

Für die Ersatzwahl an Stelle des verstorbenen
Abg . Felisch wurde ein st immig Genosse Guts -

besitzer Hofer - Pleinlanken in O st Preußen als
Kandidat proklamiert .

Endlich wurde noch beschlossen , zum preußischen Parteitag einen

Anttag auf Schaffung einer kommunalen Auskunft « -
stelle einzubringen , mit deren Einrichtung die preußische Parte « -

leittmg zu betrauen ist .

Cingarti .
Blusige Wahlrechtsdemonstration in Budapest .

Budapest , 25 . November . ( Erg . Ber . ) Die Wahlrechts -
liga , verbunden mit der Opposition und mit der sozialisti -
scheu Partei , beabsichtigte am Sonntag eine Versammlung
für das allgemeine Wahlrecht abzuhalten . Der Oberstadt -
Hauptmann Boda verständigte den Einberufer . daß bei anti -

dynassischen Rufen , Schmähungen gegen den König , den

Staat , die Verfassung oder die Gesetze die Versammlung so -
fort aufgelöst würde . Das Versammlungslokal war schon
eine Stunde vor dem festgesetzten Beginn von Zehntausenden
besetzt . Polizei und Gendarmerie erschien in Massen ; sie
wurde von den Versammelten mit dem Rufe : „ Nieder mit der

Regierung ! Hoch die Republik ! " empfangen . Auf diese Stufe

hin löste der Polizeibeamte die noch nicht eröffnete Verfamm -

lung auf . Die Volksmassen protestierten , die Polizei zog aber

blank und machte unter Revolverschüssen eine Attacke auf die

Demonstranten . Es wurden Versammlungsbefucher und De -

monstranten verwundet . Drei Schwerverwundete mußten ins

Spital gebracht werden . 43 Personen wurden verhaftet . Die

Demonstranten , die ihre Versammlung nicht abhalten durf -

ten , zogen nunmehr durch die Straßen , dabei wurden Fenster -
scheiben von Kaffeehäusern imd Zeitungsredaktionen einge -
schlagen . Es kam später noch einmal zu einem Zusammen -
stoß mit der Polizei , wobei 28 Verwundungen vorkamen .

Es scheint , daß die Regierung alle Versammlungen um jeden

Preis verhindern will »

Gewerkschaftliches siehe 3. Beilage .

K- etzte Nachrichten .

Reichstagsersatzwahl in Greifeuberg - Kammin.
Greifenberg , 25 . November . ( W. T. B. ) Bei der heutigen

Reichstagsersatzwahl für den verstorbenen Abgeordneten von Nor -

mann (k. ) wurden bis 11 Uhr abends gezählt : ftür Rittergutsbesitzer
von F l e m m i n g - Basenthin (k. ) 9699 , für Hauptmann a. T.

von Puttkammer ( natt . ) 3066 und für Lagerverwalter
Meyer ( Soz . ) 762 Stimmen . Es steht noch ein Bezirk ans . Die

Wahl von Flemming ist gesichert .

Schiffskatastrophe auf dem Rhein .
Mülheim a. Rh. , 25. November . ( W. T. B. ) Heute abend

gegen 64i >Uhr ilt ein Personen - und Frachtdampfer der Mütheimer

Dampfschiffahrtsgesellschaft beim Passieren der Mütheimer Schiff -
brücke von dem Dampfer „ Egan IX " der William - Egan - Linie an -
gefahren . Der Dampfer der Mülheimer DampffchiffahrtSgesellschaft
sank . Die daraus befindlichen etwa 20 Personen , Passagiere und
Personal , konnten brs aus drei , die noch vermißt wer -
den , gerettet « erden .

Ein „ Gnadenakt " des Zaren .

Sebaftopol , 25 . November . ( W. T. B. ) Die fünf Matrosen ,

welche wegen Anstiftung zin einer Meuterei in der Flotte zum Tode

verurteilt worden «varen , sind zu lebenslänglicher
Zwangsarbeit begnadigt worden .

Unheilvolle Explosion ia Amerika .

New Aork , 25 . November . ( W. T. B. ) Nach einer Metdung

aus Waukegan lJllinois ) sind bei einer Explosion in einer Stärke -

fabrik zwölfPersoncngctötet und etwa huüdertver .

letzt worden . _ _ _

_ _ _ _ _ __ _
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Die Internationale gegen den Krieg .
Mernatiovaler Sozialistischer

üiongreß .
Basel , den 24. November ,

Die Eröffnungssitzung .
Der Saal der Burgvogteihalle ist zu Ehren des Jnternatia

nalen Sozialistischen Kongresses festlich geschmückt . Ouer über die
Bühne zieht sich ein breites , rotes Band , >das unter der alten
Parole der Internationale : . Proletarier aller Länder , vereinigt
Euch ! " das Motto dieses Kongresses trägt : Krieg dem Kriege !
Von den Galerien des Saales grüßen die roten Fahnen der

Schweizer Arbeiterorganisation . Die Wände schmücken Bilder von
Marx , Engels und Lassalle .

Schon lange Zeit vor dem festgesetzten Termin der Eröffnung
sind Saal und Galerien überfüllt und immer neue Scharen aus -
ländischer und schweizerischer Delegationen strömen herbei . Es

ergreift daher vor der Eröffnung des Kongresses Regierung * .
rat Wullschlcger das Wort , um den Versammelten mitzu
teilen , daß die Zahl der eingetroffenen Delegierten erheblich größer
geworden ist , als die Zahl der Anmeldungen . Man müßte sich für
die heutige Sitzung einrichten , so gut es gehe . Morgen werde
wenigstens für die ausländischen Genossen ausreichend Platz ge
schaffen werden . Kurz nach 10� Uhr erscheint Bebel in Be

gleitung von Greulich im Saal und wird von der Versammlung
mit sturmischem Jubel begrüßt . In kurzen Abständen folgen
dann die Gruppen Adler - Kautsky und A n s e e l e ,
Jaurcs , Huysmans , sämtlich stürmisch begrüßt .

Der Sängerbund „ Vorwärts " , Basel , begrüßt den Jnternatio
nalen Kongreß mit dem Vortrag der „ Hymne an die Freiheit " von
Uthmann . Dann ergreift

Anseele das Wort zur Eröffnung des Kongresses , dessen ein
ziger Punkt der Tagesordnung lautet : „ Die internationale Lage
und die gemeinsame Aktion gegen den Krieg " . Er erteilt das Wort
dem Vertreter der Schweiz ,

Regierungsrat Wullschleger : Werte Genossinnen und Gc
nossenl Im Namen der Sozialdemokratischen Partei der Schweiz
und im Namen des Arbeiterbundes und der Sozialistischen Partei
Basel , zugleich im Namen des Zentralkomitees für die Vorberei »
tung dieses Kongresses heiße ich Sie herzlich willkommen . Mögen
Sie sich in unserer Mitte wohl fühlen , mögen aber vor allem Ihre
Beratungen , auf die die Augen der ganzen Kulturwelt gerichtet
sind , einen günstigen Verlauf nehmen und möge Ihnen der Er »
folg beschieden sein , den Millionen von Köpfen und Herzen so
heiß ersehnen . Wir danken Ihnen für die hohe Ehre , die Sie
durch die Wahl der Schweiz als Kongreßland und Basel als Kon¬
greßstadt uns erwiesen haben . Ungewöhnliche Ereignisse haben
die Einberufung des Kongresses in außerordentlicher und beschleu -
nigter Weise gefordert . Unserem Zentralkomitee blieben kaum
zwei Wochen , in denen es die für diese Tagung notwendigen Vor -
bereitungen treffen mußte . Sollte nicht alles klappen , wollen Sie
es bitte diesem Umstand zuschreiben und uns entschuldigen . Am
guten Willen hat es nicht gefehlt . (Beifall . ) Nicht zum ersten
Male tritt die sozialistische Internationale auf Schweizer Boden

zusammen : das Jahr 1833 sah Ihren ordentlichen Kongreß in
Zürich , der größten Stadt unseres kleinen Landes . Heute ver
sammelt sich Ihr außerordentlicher Kongreß in Basel , der zweit
größten Stadt der Schweiz an der Grenze des Deutschen Reiches .
Allein schon früher im September 1363 , also vor 43 Jahren , hat
die alte Internationale in Basel einen Kongreß abgehalten .
Tamal » grenzte Basel auf dem linken Rheinufer noch unmittelbar
an Frankreich . Neun Monate später brach der deutsch - französische
Krieg aus , der im politischen und wirtschaftlichen Leben der beiden
Länder , ja von ganz Europa , tiefe Spuren zurückließ . Die Er -
wähnung des Kongresses von 1863 weckt die Erinnerung an manchen
großen Toten , dessen Gedächtnis uns heilig ist . ( Die Versamm -
lung erhebt ' sich von den Plätzen . ) Einige seien genannt : Von den
Deutschen Wilhelm Liebknecht , von den Franzosen V a r l i n,
von den Belgiern de P a e p e, von den Schweizern Karl B ü r k l i
und den Deutschen und Schweizern angehörend Johann
Philipp Becker . Von den wenigen jetzt noch lebenden Teil -
rrchmern jenes Kongresses ist unser Veteran Hermann Greu -
l i ch ( lebhafter Beifall ) der einzige , der unter uns weilt . Welcher
Unterschied zwischen damals und letzt ! Die Internationale , damals
kaum mehr als ein Begriff , ist heute eine große reale

Macht , die schon ihre Traditionen besitzt . Die Arbeiterklasse hat
cS gelernt und lernt cS von Tag zu Tag mehr , ihre Kräfte in
politischen , gewerkschaftlichen und genossenschaftlichen Organisatio -
neu zusamnienzufassen und sie in selbstbestimmter Disziplin für
fruchtbare Gcgenwartsarbeit und weitausscbauende ZukunftSziele
zu gebrauchen . Sie erweitert und vertieft immer mehr ihr Ver -
ständnis für die wirtschaftlichen und sozialen Zusammenhänge und
wird so zum Hebel für die Umwälzung der menschlichen Gesell -
schast . In der unter dem Banner des Sozialismus national und
international vereinigten Arbeiterschaft haben sich Wirklich -
keitssinn und Zukunftsglaube zu einem unlös -
baren Ganzen verschmolzen , und das Ideal , das zur
Zeit der alten Internationale erst Tausende beseelte , ist unter der
neuen Internationale Gemeingut von Millionen ! ( Leb -
hafter Beifall . ) Allen Schwachmütigen und Philistern , allen Super -
klugen , Wcisheitskrämern und seichten Spöttern zum Trotz schreitet
die sozialistische Bewegung jugcndstark und jugendfroh ihren hohen
Zielen zu . ( Stürmischer Beifall . )

Genossinnen und Genossen ! Sie stehen in Basel auf histo -
rischem Boden . Früher und in gewissem Sinne auch heute noch
waren und sind wir das Bindeglied zwischen deutschen und welschen
Landen . Basel war oft der Schauplatz denkwürdkßer Ereignisse .
Vor 666 Jahren , nämlich von 1431 bis 1448 , also wahrend beinahe
so vieler Jahre , als Ihre Delegierten Stunden hier sein werden ,
war in Basel das Konzil versammelt . Ungeachtet der Länge der

Zeit vermochte es die Wirrsale der damaligen christlichen Kirchen -
Welt nicht zu lösen . Möge es Ihrem Kongreß bcschieden sein , trotz
der Kürze der Zeit wirksame Arbeit zu tun . Gewiß , die Jnter -
nationale der Arbeiter ist noch weit davon entfernt , allmächtig zu
sein , und sie selbst ist sich am besten der Grenzen ihrer Lcistungs -
sähigkeit bewußt . Aber sie ist eine große reale und zugleich
ideelle Macht , die gehört zu werden verdient und die sich auch
Gehör zu verschaffen weiß . Selbst die Mächtigsten der Erde —
auch wenn sie es natürlich nicht eingestehen — müssen mit ihr
rechnen . Sie müssen es auch in bezug auf die Frage , die den ein -
zigen Gegenstand Ihrer Beratungen bilden wird : Die internatio -
nale Lage und die Vereinbarung für eine Aktion gegen den Krieg .
Die zünftige Diplötnatie hat weder die Balkankrisis , noch auch die
Gefahr eines Uebergreifens der KriegSfurie auf die westeuropär -
scheu Länder zu verhüten vermocht und damit aufs neue
ihre U n sä h i g k e i t zur Lösung schwieriger Probleme dokumen -
tiert . Mächtiger als die Diplomatie erwiesen sich auch diesmal
wieder der völkerverhetzende Chauvinismus und die kapitalistische
Profitgier . ( Lebhafte Zustimmung . ) Diese schlimmsten Feinde
aller menschlichen Kultur inuß die Internationale der Arbeiter mit
dem Aufgebot all ihrer zur Verfügung stehenden Macht bekämpfen .

Sitr Krieg aus dem BaUan ist nicht mchr ungeschehen zu

machen . Aber seine Ausdehnung auf andere Länder
und Völker wäre als eines der schlimm st en Verbrechen in
der Weltgeschichte zu brandmarken . Dieses Uebergreifen
Muß mit allen zulässigen Mitteln verhütet werden . ( Stürmische
Zustimmung . ) Mit einer kraftvollen Aktion in dieser Richtung dient
die Internationale nicht allein der gesamten Arbeiterklasse , die
unter den Scheußlichkeiten des Krieges selbstverständlich am meisten
zu leiden hätte , sondern sie wird zu einer Trägerin des
F r i e d e n S für zahlreiche weitere Kreise der Bevölkerung in Stadt
und Land , die alle Ursache haben , sich gegen ihre Verwendung als
Kanonenfutter zum Vorteil von gewissenlosen
Profitjägern und Chauvinisten aufzulehnen . ( Er -
neuter Beifall . )

Von diesem Gesichtspunkt aus genießt Ihr Kongreß — ich darf
es aus mannigfachen Beobachtungen heraus sagen — auch in Basel
die Sympathien von Bevölkerungsschichten , die sonst in ihrem
Denken und Fühlen noch wenig mit der sozialistischen Arbeiterschaft
gemein haben . Aus dieser Sympathie zumeist ist wohl auch die
dankenswerte Ueberlassung des ehrwürdigen Mün -
sters für die Massenkundgebung von heute nachmittag
zu erklären . Dieser Sympathie ist auch die Adresse hauptsächlich
zuzuschreiben , die die Regierung von Basel - Stadt an den Kongreß
richtet . Ihr Kongreß wird den bewußten und unbewußten Drang
der Kulturmenschheit nach dem Völkerfrieden zum Ausdruck
bringen . Die Massenkundgebung von heute nachmittag wird dies
in hohem Maße bestärken . Getreu dem kosmopolitischen Charakter
der Kongreßstadt Basel mit ihrer gemischten Bevölkerung , trotz ihrer
ausgeprägten Schweizer Art wird diese Kundgebung eine durchaus
internationale sein . Der Baseler Arbeiterschaft werden sich bei -

gesellen die Genossen aus der badischen , elsässischen und
schweizerischen Umgebung und auch Genossen ,n großer Zahl
aus Zürich , Bern und anderen entfernten Orten des In - und
Auslandes . Möge der Kongreß , möge die Massendemonstration der

heiligen Sache des Völkerfriedens zum Segen gereichen ! Kampf
gegen Profitwut . Machtgier und Menschen -
schlächterei , Kampf für Völker fr eiheit , Völker -

frieden und Menschheitsglück ! DaS sei unsere Parole !
( Stürmischer Beifall . ) In diesem Sinne fordere ich Sie auf , mit
mir einzustimmen in ein dreifaches Hoch auf die sozialistische Jnter -
nationale der Arbeiter . ( Dreimal brausen die Hochrufe durch den
Saat )

Nach der Uebersetzung der Rede durch die Genossen Rechts -
anwalt B r ü st l e i n - Bern und de Maus - Brüssel ergreift
wiederum Wullschleger das Wort und verliest die

Adresse der Regierung des Kantons Basel - Stadt an den Jnter -
nationalen Sozialistischen Kongreß .

Sie lautet :
B a s e l , 20. November 1912 .

Der Regierungsrat des Kantons Basel - Stadt
an den Internationalen Sozialistischen Kongreß

in Basel .
Der Kongreß , den Sie in unserer Stadt abzuhalten be .

schlössen haben , verfolgt den Zweck , zur Erhaltung des
Weltfriedens beizutragen . Sie haben sich aus allen Län -
dern unseres Weltteils zusammengefunden , um angesichts des im
Osten Europas ausgebrochenen mörderischen Krieges den ein -
wütigen Willen der Arbeiterschaft kundzutun , daß der Kamps
eingestellt und jedenfalls auf die Länder beschränkt werden soll ,
die darin begriffen sind . Unermeßliches Unheil zu verhüten , die
Nationen vor gewaltigen Opfern zu bewahren , die ein Krieg
ihnen auferlegen würde , ist Ihr hohes Ziel . Sie wollen durch
Ihre Kundgebung die Gewissen schärfen , damit nicht
Machtgier und Leidenschaft die Schicksale ganzer Völker zu be -
stimmen vermögen . Die Behörden der Stadt , die Sie zu dieser
Tagung erwählt haben , wünschen von Herzen , daß Sie
JhrZielerreichen und entbieten Ihnen dazu ihren herz -
lichen Gruß !

Der Präsident : D » Blocher . Der Sekretär : Dr . Jmhoff .
( Stürmische Beifallskundgebungen folgen der Verlesung . )

Anseele :

Im Aamen des Internationalen Sozialistischen Bureaus
danken wir zuerst für diese Begrüßung der Regieruna des Kantons
Basel - Stadt und für die stolze und mutige Adresse . ( Beifall, ) Mein
zweites Dankcswort gilt dq : Baseler und Schweizer Genossen , die
uns so herzlich empfangen und den Kongreß in so kurzer Zeit so
ausgezeichnet organisiert haben . Ich darf aber sodann auch die
Internationale selbst beglückwünschen , daß sie diesen wichtigen
Kongreß , dessen Zusammentritt allein schon einen so hervorragenden
Erfolg bedeutet , so rasch und einig zustande gebracht hat . Der
17. und 24. November werden ruhmreiche Tage in ver Ge -

schichte der Internationale sein . Unser Kongreß dient
dem Zweck einer Einheit der Taktik für den Kamps gegen den
Krieg und damit einem wichtigen Stück unseres Befreiungswerkes .
Kann auch die Taktik in den einzelnen Ländern noch nicht restlos
einheitlich sein , so empfinden wir doch alle das Bedürfnis nach
einer Einheit der Gesinnung und der Gedanken .
um von dieser Etappe aus weiter zu schreiten zur Einheit der
Kampfmittel und dem geeinten Kapitalismus das geeinte Prole -
tariat entgegenzustellen . Die Ereignisse der letzten Zeit haben sich
überstürzt und die ganze Welt überrascht . Bei dem Proletariat
darf und wird es nicht mehr vorkommen , daß es von den Ereig -
nissen überrascht wird . Wir müssen uns bereit inachcn zur
Defensive gegen die A » griffe der kapitalistischen
Gewalthaber und zur Lffcnsive für die Ueber -

Windung deS Klassen st aates . ( Stürmischer Beifall . )
Das Proletariat , das von heute an von allen denkenden Men -

scheu als der Herold des Weltfriedens anerkannt werden muß ,
fordert den Frieden auf dem Balkan , die revnblika -
nische Autonomie der Balkanvölker unv die B e -

seitigungder Bündnisse und diplomatischen Abmachungen ,
die nur den Keim zu neuen Kriegen in sich tragen . ( Erneuter Bei -
fall . ) Oesterreich - Ungarn soll die Balkanvölker nicht um die Früchte
ihrer Siege zu bringen versuchen , und wenn Rußland eingreift ,
wird das russische Proletariat selbst sich auf -
lehnen , und das Proletariat der ganzen Welt wird begeistert
und bewundernd hinter ihm stehen . ( Stürmischer Beifall . ) Für
Frankreich und Deutschland hat die Stunde oer Per -
ständigung geschlagen . ES darf zwischen Deutschland und
Frankreich keinen Krieg mehr geben . �Allgemeine jubelnde Zu -
stimmung . ) Der Mittel zur friedlichen Verständigung sind so viele ,
daß der Weg zu ihnen nicht verfehlt werden kann . Groß -
britannien und Deutschland sollen rüsten , aber nicht im
Wcttlauf der Kriegsschiffe für einen Krieg , der einen Kampf bis
zum Weißbluten werden müßte , sondern sie sollen rüsten zur
Ueberwindungdes Elends undder Unterdrückung .
Sie sollen sich zusammenfinden nicht in dem Punkte , einander zu
schädigen , sondern in der Hebung und Beglückung ihrer Völker .
( Stürmischer Beifall . ) Die Internationale ist stark genug dazu ,
in diesem Ton des Befehl « zu den Machthabern zu sprechen und
nötigenfalls ihren Worten die Tat folge » zu lassen .

Krieg dem Kriege . Friede der Welt , hoch die Arbciter - Jnternatio -
nale ! ( Stürmischer , wiederholter Beifall . )

Der mternationale Sekretär Huysmans gibt dem Kongreß
Kenntnis von im einH « gangen en Telegrammen , Die serbischen

Genossen , die in einem längeren Schreiben an das JnIeifnaHona ?«
Sozialistische Bureau ihr Fehlen auf dem Kongreß erklärt und ent -

schuldigt haben , haben auch ein Telegramm nüt folgendem Wort -
laut gesandt :

„ In dem Augenblick , in dem unsere Parteimitglieder auf
den Schlachtfeldern des Balkans ihr Blut vergießen und

Tausende von Menschenleben hingeopfert werden , begrüßt die

Sozialdemokratische Partei Serbiens den Internationalen Sozia -

listischen Kongreß und wünscht den anderen Ländern , daß sie vor

ähnlichen Greueln bewahrt bleiben mögen, , wie wir sie jetzt aus
der Balkanhalbinsel durchmachen müssen , und daß der Weltfriede
die Grundlage der Weltrevolution werden möge .

Dragischa Laptschewitsch . "
Ein ähnliches Telegramm ist von den Genossen aus Salo «

n i k i «ingetrofsen . Die amerikanische� Sozialdemokraten
entschuldigen ihr Fernbleiben mit der Unmöglichkeit , zur rechten
Zeit einzutreffen . Vandcrvelde hat dem Internationalen
Sozialistischen Bureau sein lebhaftes Bedauern darüber aus -

gedrückt , daß ihm sein Gesundheitszustand die Teilnahme am

Kongreß unmöglich macht . Das Bureau hat ihm telegraphisch die

besten Wünsche für taldiae Genesung ausgesprochen . Aus zahl -
reichen Städten Deutschlands und anderer Länder sind Begrüßungs -
telegramme eingegangen .

Ordnungsgemäß angemeldet sind bisher 4 61 Delegierte ,
davon aus Deutschland 75 , aus Oesterreich 66 , aus Belgien 32 . aus

Böhmen 25 Zentralisten und 45 Separatisten , aus Finnland 2, aus

Frankreich 126 , aus Holland S, aus Ungarn 13, aus Luxemburg 3,
aus Norwegen 3, aus Polen drei Fraktionen — zusammen 26 , auS

Portugal 2, aus Rumänien 2, auS der Schweiz 34 , Eerbo -
Kroaten 2, aus Schweden 8. Italien , Rußland und Dänemark

haben ihre Karten noch nicht endgültig entnommen . Mit ihren
Delegationen wird die Zahl der Kongreßteilnehmer auf über 566

steigen .
Da ? Internationale Sozialistische Burean schlägt bot , zum

Präsidenten de ? Kongresses den Genossen Hermann Greulich

zu wählen . ( Stürmischer Beifall . ) Zu Vizepräsidenten werden

vorgeschlagen V a i l l a n t - Frankreich , Per » erst orfer - Oester .
reich , H aase - Deutschland und S aka s o ff - Bulgarien , als

Huldigung für den tapferen Widerstand der Genossen der Balkan -
länder gegen den Krieg . Der Kongreß stimmt diesen Vor -
�

Nächste Kongreßsitzung Monla - vormittag 16 Uhr .
Schluß nach 12 Uhr .

8. BerhanbliinsStag - ■>

Basel , 25 . November 1912 . ..

Vorsitzender Greulich eröffnet die Sitzllng kurz vor 16 Uhr .
DaS Bureau , das Sic zur Leitung dieser Versammlung gewählt
haben , dankt Ihnen für das erwiesene Vertrauen und hofft , daß
es die Geschäfte zu gutem Ende wird führen können . Wir bcab -

sichtigem unsere Verhandlungen noch heute zu beendigen . Wir

müssen deshalb mit unserer Zeit haushalten , und die obligatorische
Ansprache des Präsidenten , beschränkt sich daher auf wenige Worte .
Als wir vor 43 Jahren in Basel den vierten Kongreß der alten

Internationale abhielten , schrieben die „ Times " , die Internationale
sei eine große Seele in einem kleinen Körper . Mit
der bürgerlichen Gesellschaft dachten wir damals sehr schnell fertig

zu werden , aber wi « die Sache vor sich gehen sollte , darüber war die

große Seele außerordentlich geteilter Meinung . Bei unseren frau -
zösischen Brüdern gab es so viele Ausfassungcn wie Delegierte , und
bei den anderen Nationen war es nicht besser . Mit Mühe und Not
brachten wir deshalb zwei Beschlüsse über die Grund , und Boden -
frage und über die Erbschaften zustande . Damit war die Arbeit
der Woche im wesentlichen erledigt . Der Körper der neuen

International « ist groß , er zählt nach Millionen .
aber unsere Seele ist n i ch t kleiner , sondern nur ettvaS klarer

geworden . Ueber die Ziele und Mittel unserer Bewegung herrschen
heute Klarheit und einheitliche Richtlinien bei allen unseren
Bruderparteien , und diese Richtlinien sind beveits in den Be -

stimmungen über die Zulassung niedergelegt . Die Differenzen
beschränken sich auf einige taktische Fragen , über die immer ver »

schiedene Auffassungen bestehen werden . Heute sind wir bciein -

ander , um Stellung gegen den Krieg zu nehmen . Das Bureau und

die vorbereitend « Kommission haben in mühsamer Arbeit einen

« ingehenden Antrag ausgearbeitet . Ich möchte wünschen , daß

dieser außerordentliche Kongreß nicht zu einem Debattierklub wird .
Seine Bedeutung kann nur in der einmütigen Kund -

gebung eines starken Willens liegen . Wir bitten Sie .

untergeordnete Meinungsverschiedenheiten hinter die großen Richi -
linien für die sozialistische Internationale zurückzustellen . Unsere
Resolution wird allon Nationen die Freiheit lassen und kein « zu
bestimmten Maßnahmen zwingen . ( Beifall . ) Ich erbitte die Er «
laubniS , dem Regierungsrat deS KantonS Basel - Stadt , der uns

gestern die Glückwunschadrcffe übcrsandt hat , obwohl ihm nur zwei
sozialistische Mitglieder , Blocher und Wullschleger , an »

gehören , im Namen d « S Kongresses zu danken , und ebenso dem
Kirchenrat , der uns für unsere gestrige Kundgebung daS
Münster zur Verfügung gestellt hat . (Beifall . )

Der internationale Sekretär HuySmanS teilt die Dclegiericn -
liste mit . Es sind 518 Delegierte angemeldet : aus Deutsch -
land 75 , aus Oesterreich 53, Belgien 32 , Böhmen 66, Bosnien 1,

Bulgarien 6, Kroatien 2, Dänemark 8. Finnland 2. Frankreich 126 .

Großbritannien 13, Holland S. Ungarn 18, Italien 11, Luxem -

bürg 3, Norwegen 3, Polen 20 , Portugal 2, Rumänien 2, Ruß -
land 36, Schweden 8, Schweiz 28 .

Eine große Anzahl von VegrüßungStelegrammen und

Schreiben sind «ingegangen . Der Redakteur der Budapcsier

„ Nepszava " , G a r a m i , telegraphiert : „ Große DemonstrationS -

Versammlungen gegen den Krieg vor Eröffnung aufgelöst und

von Budapester Polizei in brutaler Weise gestört . Blutiger
Kampf gegen Pos iMe i und Gendarme n. "

Die in Petersburg anwesenden sozialistischen Abgc «
ordneten der 4. Duma begrüßen den Internationalen Kon -

greß und protestieren mit den Proletariern der ganzen Welt gegen
die Kriegspolitik und den fricdenstdrenden Imperialismus des

Kapitalismus .
Mäl inow ' skh , Mitglied der ' 4. Duma , teilt mit , daß Tau -

sende von Arbeitern in Petersburg und Moskau in einen ein -

tägigen Proteststreik gegen die Kriegsgefahr ein -
treten werden . Weitere Telegramme kommen von der b u l g a -

rischen Partei der „ Engherzigen " , von den hollckn -
bischen Post - und Te leg ra phc nbe a m t e n , von den

ukrainischen Genossen , von der republikanischen
Partei Italiens und einer Anzahl bürgerlicher Frei -
d e n k c r und Fried enSorgantsationen .

Der Kongreß tritt in seine Tagesordnung ein .

AIS erster Referent zu dem Thema :

„ Die internationale Lage und die einheitliche Aktion der Tozial -
demokratte gegen die Kriegsgefahren "

erhält däS Wort
Jaurest

Ich habe Ihnen die Resolution vorzutragen , die daS Internatio -
nale Bukou nach anfmerkjamen Ejudien «Instinmiig angenommen



FrtI und Ihrer Zustimmung empfiehlt . ( Der Redner L « liest den
französischen Text der Nesulutimr . — Wir geben den deutschen Text
weiter unten in der Rede Adlers . ) Ich habe nur ein Wort hinzu
zufügen , um namentlich unseren französischen Genossen die Au
nähme der Resolution zu empfehlen . Sie ist durch drei wesentliche
? Rcrkmale gekennzeichnet . Zunächst definiert sie die a u s w ä r t i g >
Politik , die allen Teilen der Internationale gemeinsam ist . Da
durch leistet sie positive Arbeit , sie zeigt den Regierungen , daß eine
Politik der internationalen Solidarität möglich wäre , wenn sie sich
von eigennützigen Ambitionen fernhalten wollte . Dann : wenn
unsere Resolution in der gewählten Vielgestaltigkeit alle Mögliche
leiten , keine besondere Form unserer Aktion vorsieht , so schlief ; .
sie auch keine aus . Sie warnt die Regierungen und weist
sie deutlich darauf hin , daß sie leicht eine revolutionäre
Situation , ja : die denkbar revolutionärste schassen
könnten ( Lebhafter Beifall ) , wenn wirklich das ungeheuere Vcr*
brechen eines Weltkrieges vollbracht würde . Die Proletarier wer
den in ihrem Denken und Fühlen geeint sein , und die Regierenden
müssen wissen , daß sie den Arbeitern zumuten würden , dann nicht
nur ihr Leben , nein : auch ihr Gewissen preiszugeben . Endlich stellt
die Resolution die Einheit und Macht unserer Aktion
fest . — Genossen ! Dieser Kongreß ist schon eine großartige Er -
scheuiung und eine historische Tat . Er begnügt sich nicht damit , die
Grundsätze , die der gesamten Internationale gemeinsam sind , fest -
zulegen , sondern betont vor allem die Notwendigkeit und Einheitlich -
kcit unserer Aktion . Das müssen wir in den Parlamenten und in
den Massen fortsetzen , und das ist es . was das Manifest ausspricht .
So leisten wir wirksame Arbeit , um das Entsetzen des Krieges
unmöglich zu machen , und wir führen zugleich den Beweis , daß die
proletarischen Interessen zusammenfallen mit den Interessen der
ganzen Kultur und der Menschheit . ( Stürmischer Beifall . ) D i e
Internationale vertritt alle sittlichen Kräfte
i n de r Welt , und wenn einmal die tragische Stunde
schlägt , in der wir uns ganz hingeben müßten , dieses
Bewußtsein würde uns stützen und stärken . Wir sagen es nicht
bloß äußerlich mit den Mitteln der Strafe , sondern aus den tiefsten
Empfindungen unseres Seins heraus : Wir find zu allen Opfern
bereit ! ( Stürmischer Beifall und große Bewegung . )

Viktor Adler - Wien :

Das Internationale Sozialistische Bureau hat eine Kommission
beauftragt , sich mit ber Vorbereitung dieses Kongresses und seiner
Beschlüsse zu beschäftigen . Das Wichtigste , was wir Ihnen zu sagen
haben , ist , daß die Internationale einig ist , einig in den Er -
wägungen , die sie Ihnen vorzulegen hat . Wir schicken unser Mani -
fest in einer Schicksalsstunde in die Welt hinaus ; dessen sind wir
uns eingebe nck und ich will Ihnen setzt das Manifest im deutschen
Text vorlesen .

Der Redner verliest hierauf das an der Spitze des Hauptblattes
wiedcrgcgebene Manifest .

An die Berliesung dies Manifestes schloß Viktor Adler noch fol -
gende Ausführungen an :

Lassen Sie mich nun einige Worte von mir selbst aus dazu
sagen . Wir haben gesehen , daß das Manifest alles ist . was inner -
halb der prolctawischen Seele in diesem Moment lebt : der Schrei
nach Frieden , der Abscheu vor dem Völkermord . Es führt soweit
kein neues Elcmant in die Jntcrnatimiale ein . Mit dem heutigen
Tag tritt die Internationale einen Schritt hinaus über das , toas
sie bisher getan hack. Wir haben bisher Prinzipien erörtert und uns
über das Progranrm , die Grundsätze und die allgemeinen Regeln
der Taktik zu einigen gesucht . Darüber hinaus , und zwar in dem
gegenwärtigen entscheidenden Moment , wo die Ratlosigkeit der
Diplomaten , wo den Wahnsinn der Fürsten und Mächtigen der Erde
gegeneinander tobt und unerhörtes Elend heraufzubeschwören droht ,
in diesem Moment , wo wir uns olle fragen , was will denn Dieses
O e st e r r e i ch - U n � a r n — es will , es will . eS mobilisiert , aber
was will es , was will Deutschland , was will Ruß -
land ?

Fn diesem Moment der größten Verwirrung , die mit die größte
Gefahr für die Völker bedeutet , haben wir eine kraftvolle und , wie
ich glaube und wie Sie zustimmen werden , ergebnisvolle Zusammen -
fassung der proletarischen äußeren Politik vor Sie gelegt . ( Stür -
inj scher Beifall . ) Zum ersten Male , und das wird die geschichtliche
Bedeutung dieses Kongresses bleiben , zum erstenmal geben wir
nicht nur Ausdruck der Verdammung , erlassen wir nicht nur den
Aufruf zur Energie , sondern mit klaren Woten und in bestimmten
Sätzen geben wir die N i ch t u n g s lz n i e n für die p r o l e-
t o i i [ che P o I i t i ? a l l c r L ä n d « r , und was das Wichtigste ist :
wir sind darüber vollkommen einig ! ( Stürmischer
Beifall . )

Parteigenossen und - genossinncn ? Wir empfinden alle , in
welch schwerem Moment wir hier beisammen sind . Ich kann nicht
sagen und wir alle tonnen niclit ermessen , wie weit wir bereits in
das kommende Unheil hineingeschritten sind . Ich fürchte , so wenig
wie wir es wissen , wie weit wir schon dem ungeheuerlichen Ereignis
entgegcngeschritten sind , so wenig wissen es die Herr -
scheu den Klassen , die in verbrecherischem Leichtsinn die
Menschheit in ein wahnsinniges Verbrechen hinein .
treiben . ( Lebhafte Zustimmung . ) Wir stehen gegenüber einer
Lage , die automatisch herbeigeführt worden ist durch den
Mechanismus der Kapitalgewalten und durch die Unfähigkeit der
herrschenden Klassen , die in diesem Moment wie in allen ent -
scheidenden Momenten und auf allen entscheidenden Gebieten sich
als unfähig erweisen , die Kräfte zu beherrichen , die der Kapitalis -
muS entwickelt hat . Alier das wissen wir und sagen wir den Pro -
letaricrn aller Länder in diesem Manifest : Wir können euch keine
Vorschrift geben , keine in einem bestimmten Moment bestimmt ein -
zusetzende Aktion anweisen ; die Leute , die Verhältnisse , sind überall
verschieden . Aber das können wir euch sagen : Die ganze Kraft des
Proletariats muß in dieser Stunde überall dahin konzentriert
werden , mit allen 5brästcn und jedem zur Ver -

sügung stehenden Mittel den Krieg zu be -
kämpfen , und wir erheben uns stolz in dem Bewußtsein , daß
in dieser Stunde das Proletariat nicht nur der Träger der Zu -
lunft ist , wie es in dem Manifest heißt , sondern daß wir die
Stimme des G e w i s f e n s der Menschheit sind , daß
wir die Schützer aller Kulturgüter sind , die in endloser Arbeit un -
gezählter Generationen aufgehäuft sind und unser ganzes Leben
ausmachen , und die alle gefährdet sind durch das Verbrechen , das
im Begriff ist . sich zu vollziehen . ( Lebhafter Beifall und große
Bewegung . )

Wir wissen , daß ein Weltkrieg eine Verwüstung in un -
gcheucrlichen und unsagbaren Dimensionen anrichten muß . Aber
es sind nicht die Toten , nicht die Zerschossenen allein , nicht die
zerstörten Familien , nicht das�Virtschaftsgut , das auf
lange Zeit hinaus vernichtet wird , es droht der Untergang
d e r g a n z e n g e i st i g e n u n d k u l t u r e l l e n W e l t . die ge -
waltsam , roh und barbarisch und verbrecherisch aufs Spiel gesetzt
Ivcrden soll . ( Sehr wahr ! ) Darum . Genossen und Genossinnen .
nehmen Sie dieses Manifest einstimmig , an . Es ist ja gewiß
schwer , für heden Wunsch und jeden Gedanken einen Ausdruck zu
finden ; es gibt in ,olchen Dingen weder eine Vollständigkeit , noch
eine Unfehlbarkeit . Fm einzelnen haben Sie Nachsicht und das -
jowge Verständnis , das einem solchen Werk gebührt . Aber haben
Sie zugleich die Leidemchaft . sagen zu können : Ja das ist es .
was wir wollen , und dem werden wir unsere
ganze K r a f t u n d A r b e i t widmen . ( Stürmischer Beifall . )

Bevor ich diesen Platz verlasse , mutz ich mich der Pflicht ent -
ledigen , unsere Beratungen , die leider so kurz sein müssen , trotzdem
wir alle das Herz voll haben und sprechen möchten , weiter durch
eine Erklärung al�iikurzem Jede Nation , die hier vertreten ist .
hat das selbswerständliche Recht und das Bedürfnis , ihre Stimme

gegen den Krieg zu erheben . Aber der außerordentliche Kongreß
ist , in einer Stunde zuiammengetreten , in der uns allen der
BW de ii unter den F ü v r n b r e n n t ; denn wir haben nicht
nur hier zu tun . sondern vor allem zu Hause . ( Allgemeine Zu -
stimmung . ) Ich kann deshalb >»> Namen der deutsch - österreichischeir
Genossen verkünden , daß sie durch mich ihre Z u sti m m u n g zum
Manifest auHspreKen . Zu der gleiHen »Erklarung haben mich

aber auch andere österreichische Nationalitäten be -
vollmächtigt , nämlich die tschechischen Z e n t r a l i st e n , die
ö st e r r "r i ch i s ch e ii Italiener , R u t h e n e n , Rumänen .
Zugleich bin ich beauftragt , im Namen der u n g a r lä n d i s ch e n
Sozialdemokratie und der sozialdemokratischen Partei von
Kroatien , Bosnien und Herzegowina ihre Zustim -
mung und ihr vollkommenes Einverständnis mit dem Wortlaut des
Manifestes , mit seinen Tendenzen und Zielen zu erklären . ( Leb -
haftcr Beifall . ! Und nun stimmen Sie zu , dann aber seien Sie
wachsam und gehen Sie an die Arbeit . Noch niemals haben
uns so sorgenschwere niid so arbeitsreiche Tage bevorgestanden , wie
die , die jetzt kommen werden . Nehmen Sie das Manifest an , es
ist gute Arbeit für die Internationale und für das Proletariat
aller Länder . ( Stürmischer , sich oft wiederholender Beifall . )

Vorsitzender Greulich fügt hinzu , daß auch die Vertreter
mehrerer anderer Nationen auf das Wort verzichtet haben und sich
der Erklärung Adlers anschließen . Für die Vertreter
Schwedens , Norwegens , Hollands . Belgiens und
der Schweiz wird Troelstra eine gemeinsame Erklärung ab -
geben . Die Vertreter Rumäniens schließen sich den Worten
Adlers an . Für die englischen Delegierten gibt Keir Hardie im
Auftrage des Internationalen Bureaus eine Zusammenfassung der
Gedanken der Resolution und schließt mit dem Wunsch , daß , falls
es dem Proletariat nicht möglich sein sollte , den Ausbruch des
Weltkrieges zu verhindern , eine Aufgabe , an die sie alle ihre Kraft
und ihren Opfermut setzen werden , der Weltkrieg ein Vorspiel
zur vollständigen Befreiung der Menschheit
durch die soziale Revolution sein werde . ( Stür -
Mischer Beifall . )

Hierauf tritt die Mittagspause ein .

Nachmittagssitzuiig .
Die Nachmittagssitzung wird vom Vorsitzenden Greulich kurz

vor Uhr eröffnet . Er macht darauf aufmerksam , daß nach fest
stehendem Gebrauch der internationalen Kongresse selbständige An
träge nur dann zur Beratung gelangen , wenn sie vorher in einer
Kommission geprüft worden sind . Ter Vorsitzende schlägt daher
vor , solche Resolutionen heute nicht zuzulassen . Der Kongreß stimmt
dem einhellig zu .

Die pol nischen Genossen Oesterreichs schließen sich
der Erklärung Dr . Adlers an und verzichten auf das Wort . (Beifall . )

In der nun eröffneten Debatte erhält das Wort namens
der deutschen Delegation

Haase - Berlin :

Er erklärt die Zustimmung der Deutschen zu dem Manifest ,
das dem Kongreß vorgelegt worden ist . (Beifall . ) In dieser schick-
salsschweren Stunde werden Sie nicht erwarten , daß ich unsere
Haltung zu den Fragen der austvärtigen Politik näher darlege .
Die innere Geschlosenheit des Proletariats aller
Länder hat auch in Basel ihren weiten leuchtenden Ausdruck ge -
funden , und wir geben uns der berechtigten Hoffnung hin , daß sie
auch an der Stelle , auf die sie berechnet ist , ihren Eindruck nicht
verfehlen wird . Wer von Ihnen aus dem Ausland in der letzten
Zeit bei uns in Deutschland gewesen ist , wird sicher der Erkenntnis

ich nicht haben verschließen können , daß die deutsche sozial -
iemokratische Partei und die deutschen Gewerk -

" chaften mit glühender Leidenschaft in gewaltigen Kundgebungen
ür den Frieden demonstriert haben .

Mit tiefem Abscheu haben sich die deutschen Proletarier gegen
den Gedanken aufgelehnt , daß wir in einen brudermörderischen
Krieg hineingetrieben werden könnten , und sie betrachten es als
ihre dringendste Aufgabe , den Friedensgedanken und den
entschlossenen Willen zum Frieden in immer weitere
Schichten unserer Bevölkerung zu tragen . Ist es nicht geradezu eine
groteske Vorstellung , daß wegen der Frage , ob die Serben einen
Hasen oder einen Korridor zum Hafen oder ein Fenster zum Hafen
am Adriatischen Meer erhalten sollen , ein Weltkrieg mit seinen
unermeßlichen Greueln ausbrechen könnte ? Einen solchen Krieg
heraufzubeschwören wäre Tollheit , wäre mehr , wäre ein u n s ü h n-
bares Verbrechen an der Menschheit . Das ist die

Ueberzeugung ' der deutschen Proletarier , die übereinstimmt mit der
der Proletarier aller Länder .

In Uebereinstimumiig mit unseren Brüdern in Oesterreich -
Ungarn halten wir es für die Pflicht der deutschen Regierung , daß
ie der östcrreichisch - ungarischen Regierung ein entschiedenes

Halt zuruft auf der Bahn , die sie beschritten hat . Wir haben
unserer Regierung keinen Zweifel darüber gelassen , und werden es
binnen kurzem im Parlament mit aller Deutlichkeit aussprechen ,
daß kein Bündnisvertrag das Deutsche Reich verpflichten darf , für
die Eroberungsgelüste , den Ehrgeiz und die Ruhmsucht gewisser
Cliquen auch nur das Blut eines einzigen Prole -
tariers zu verspritzen . ( Stürmischer Beifall . ) Wir werden
aber ein wachsames Auge haben müssen auf daS verbrecherische
Ränkespiel der zaristischen Regierung , die auch jetzt wieder , wie

" rüher , bereit sein wird , die Balkanvölker zu verraten , um für sich
elbst Vorteile einzuheimsen .

Der innerlich faule Zarismus könnte aber nicht mit jener un -

erhörten Dreistigkeit , wie sie noch in letzter Zeit in der Mongolei

zutage getreten ist , Raubpolitik treiben , wenn nicht der deutsch -

englische Gegensatz bestünde . ( Sehr wahr ! ) Wir wollen

an dieser Stelle , wie schon oft verkünden , daß die deutschen Prole -
tarier kein feindseliges Gefühl gegen das englische
Volk haben . ( Allgemeine Zustimmung . ) Wir werden auch in

Zukunft dahin wirken , daß eine Versöhnung zwischen diesen
beiden Staaten eintritt , wir werden in diesem Geiste wirken zur

Wahrung des Friedens und des Kulturfortschritts . ( Bravo ! ) Die

Versuche , die Proletarier Englands , Deutschlands und Frankreichs

zu verhetzen , müssen , wenn wir unfcre Pflicht und Schuldigkeit in

jedem Lande tun , abprallen an der ehernen Solidari -
tät der Arbeitermassen der Internationale .
( Stürmischer Beifall . ) England , Frankreich und Teutschland bilden

vereinigt — darüber kann kein Zweifel bestehen — dit stärksten
Träger der Zivilisation und des menschlichen Fortschritts . Die

Einigkeit Deutschlands , Frankreichs und Englands würde auch die

allerfesteste Friedensgarantie sein und für sie einzutreten , werden
wir immer als unsere höchste Aufgabe ansehen .

Wir werden unablässig und mit Zähigkeit , beseelt von dem

gleichen Gefühl wie alle , das Ziel , das uns gesetzt ist , zu vcr -
ölgen bemüht sein . Gelingt es uns nicht , den Krieg zu ver -

hindern — das wollen wir deutlich aussprechen — , so werden alle

Folgen auf diejenigen zurückfallen , die das Gemetzel
angezettelt haben , wie es die Welt noch nicht erlebt hat . Was die
Herrschenden auch beginnen , kommt am letzten Ende der auf -
steigenden Arbeiterschaft zugute , der die Zukunft ge -
hört . Soviel an uns liegt , soll diese Zukunft nicht einem Meer
von Blut und Greueltaten entspringen . Wir werden deshalb
unter Anwendung der Methoden , die unsere Verhältnisse , unfcre
politischen und gewerlschaftlichen Organisationen zulassen , das
Maximum unserer Kraft einsetzen , um das zu sichern ,
was wir alle sichern wollen : den Weltfrieden und unsere
Zukunft ! ( Stürmischer Beifall . )

Soukop - Prag :

Im Namen der tschecho - slawischen Arbeiterpartei habe ich zu
erklären , daß wir uns der schweren Verantwortung vollkommen
bewußt sind , die auf uns in Oesterreich , im Zentrum des euro -
Päischen Erdteils , und in einer der schwersten Schicksalsstunden
Oesterreichs und der Welt laitet . Die Doppelmonarchie grenzt
unmittelbar an den balkanischen Vulkan , sie ist selbst ein V u l -
k a ni mit einer großen Reihe ungelöster staatlicher und Wirtschaft -
licher Probleme , ein Konglomerat von zehn Nationen und zugleich
ein Durchgangstor von Europa nach Asien . Diese Monarchie hat
in ihrem Interesse keine höhere Mission als die eines F r i e -
densapostels von Europa zu erfüllen . Sie kann durch
Krieg nichts gewinne » und hat durch Krieg nichts gewonnen . Sie
kann vielmehr nur alles verlieren . Leider hat sie von den
Schlachtfeldern von Königgrätz und Solferino hex alles vergessen
und nichts gelernt ,

Die österreichisch - ungarische Diplomatie hat sich als unfähig

erwiesen , die Balkanvölker durch friedlichen Austausch moralischer
und kultureller Güter zu erobern . Sie hat Pfaffen nach
Albanien und Soldaten nach Bosnien exportiert , aber

den Einfluß aus dem Balkan verloren . Ungeheure Kriegslasten ,
Milliarden von Staatsschulden , permanente Defizite in den

Staaten , Ländern und Kommunalfinanzen , der Mangel an

�schulen und humanitären Anstalten, , wirtschaftliche Krisen ,

Hunger und Arbeitslosigkeit sind die einzigen Resultate der

äußeren Politik der österreichisch - ungarischen Diplomatie . Oester -

reich - Ungarn hat zuletzt Bosnien und die Herzegowina annektiert

und dadurch den ersten sichtbaren Ansporn zur Balkantragödie

gegeben . Wir wissen nicht , wie schwere Entscheidungen in diesem
Moment bei uns getroffen werden , wir wissen auch wicht , was

uns erwartet , bis wir zurückkommen . Sollten aber der hereditäre

Wahnsinn und die imperialistischen Verbrechen der herrschendew
Clique in Oesterreich fortgesetzt werden , sollte wider unser Er -

ivarten die österreichische Kriegspartei wegen eines Hafens an
der Adria die Oberhand gewinnen und die Kriegstrompete das
Wort erhalten , sollte der Balkanbrano nach Oesterreich hersiber -
schlagen , um von da aus ganz Eurspa zu entzünden , so erklären
»vir namens vieler taufender tschechischer Proletarier : Es ist nicht
lange her , daß das österreichische Proletariat mit

Hilfe der russischen Revolution in einem groß -
artigen geschichtlichen Ansturm das allgemeine .
gleiche und geheime Wahlrecht erobert und da -
mit die tiefste innere Rjevolution für Oester »
reich vollbracht hat . Wir wollen jetzt in Oesterreich ruhige
kulturelle Arbeit verrichten und Oesterreich in die Reihe der
modernen Staaten üderführen . Sollte uns das aber

unmöglich gemacht werden , so wird das gesamte tschechische
Proletariat mit allen seinen Mitteln , allen seinen
Nerven und Herzen seine ganze Kraft Schulter an Schulter mit
dem ganzen österreichischen Proletariat ( Bravo ! ) einsetzen , damit
die österreichische Sozialdemokratie ihre Aktion mit vollem Erfolg
zu Ende führen kann . ( Langanhaltender stürmischer Beifall . )

Troelstra - Amsterdam

( mit stürmischem Beifall begrüßt ) : Im Namen der Sozialdemo -
kratie « Schwedens , Norwegens , Dänemarks , Finn¬
lands , Belgiens , Luxemburgs , der Schweiz und
Hollands hibe ich mich des Auftrags zu entledigen , unser
Einverständnis mit dem Manifest zu erklären . In diesem
großen historischen Moment ist es notwendig , daß auch die kleinen
Nationen Europas sich hören lassen und dabei auch die eigentüm -
liche Lage betonen , in der sie sich dem Krieg und dem Militarist
mus gegenüber befinden . Zu den kleineren Nationen , für die ich

spreche , gehört auch Finnland , und seine Erwähnung bedeutet

zugleich einen flammenden Protest gegen oie Unter «
d r ü ck u ng dieses Volkes durch den russischen
Henkerzaren ( stürmischer Beifall ) . So wie die kapitalistische
und technische Elitwickelung die Kleinbetriebe in ungünstige Lage
gegenüber den Großbetrieben bringt , so hat sie auch schlimme Fol -
gen für die kleinen Nationen , soweit es sich um den Konkurrenz -
kämpf auf dem Gebiet des Militarismus handelt .

Es sind in diesem Augenblick Anzeichen vorhanden , daß die
Reaktion in den kleineren Ländern die Erfolge der kleinen Balkan -

staaten gegen die türkische Großmacht dazu ausnutzen will , die

militaristische Politik in unseren eigenen Länoern zu
fördern . Schon werden Stimmen laut , die da sagen , jetzt seht ihr
Sozialisten , die ihr immer gesagt habt , daß die militaristische Politik
in kleinen Ländern besonders frevelhaft und töricht ist , weil sie
niemals Gelegenheit hätte , damit Siege zu erringen , daß das auf
oem Baltan doch möglich ist . Lernt vom Balkankrieg ! Dem -
gegenüber muß hervorgehoben werden , daß im östlichen und süd -
östlichen Winkel Europas doch nicht modern gestaltete Zustände
herrschen uno daß die Erfolge dcZ Krieges der Bauernvölker des
Balkans gegenüber der völligen Zerrüttung und Auflösung der
Türkei gar nichts für den Fall sagen wollen , wenn in Westeuropa
die Großmächte oder Rußland etwas gegen die kleineren Völker
unternehmen wollten . Wir lassen uns durch die Erfolge der
Balkanvölker in unserem Kampf gegen unseren ein .
heimischen Militarismus nicht irreführen . ( Beifall . )
Die kleineren Staaten sind für die Erhaltung ihrer Selbständig -
keit auf den Interessengegensatz der europäischen Großmächte an -
gewiesen . Das ist auch ihr wunder Punkt , denn , wenn die Groß -
mächte sich verständigen wollten und können , dann können sie auch
über das Schicksal der kleinen Nationen entscheiden . Die kleinen
Länder im Noroen und Westen Europas werden daher mittelbar
durch den drohenden großen Krieg , gegen den wir protestieren .
ernsthaft getroffen . ,

Der entscheioende Punkt in der internationalen Politik ist
gegenwärtig wohl der schroffe Gegensatz zwischen den

Regierungen Englands und Deutschlands . Wir

Belgier und Holländer sind unS darüber klar , daß wenn ein euro »
päischer Krieg ausbricht und England und Deutschland sich be -
kämpfen , unsere Länder das Schlachtfeld abgeben . Auch
oie skandinavischen Völker wissen , daß sie im Kriegsfall von
Rußland bedroht sind , denn wenn Rußland große Schläge
führen will , wird es skandinavischen Boden für sich in Anspruch
nehmen . Deshalb veranlaßt die Neutralitätsfrage die herrschen -
den Klassen der kleinen Staaten , uns mit immer höheren mili -
tärischen Lasten zu überhäufen . Das Wachstum und der
Druck der Militärlasten wird bei uns wie in den Groß -
staaten immer unerträglicher . Wer gemeint hat . daß die Frage .
ob stehendes Heer oder Miliz hier Einfluß ausüben , wird durch
die Ereignisse des letzten Jahres eines anderen beleh . t worden
sein . Mit gehendem Heer oder Miliz sind die Militärlasten immer
mehr emporgeschraubt worden . Was den kleinen Staaten ihre
Selbständigkeit verbürgt , können aber nicht 10 000 oder 20 000 Mann
mehr sein , nicht die Dreadnoughts . die kostspielige militärische Ver -
schwendung die sie den großen Völkern nachmachen , sondern nur
der Gedanke , daß eine Schändung der Selbständigkeit
historisch gewordener und ökonomisch begründeter kleiner Nationen
eine Schändung der Kultur überhaupt ist . ( Stürmischer
Beifall . ) Nur in unserer Kulturwelt können wir die Gewähr fuj ;
unsere Existenz finden . Deshalb haben wir den Militärforderungen
der herrschenden Klassen stets unsere Kulturforderungen gegenüber
gestellt . Ein Blick auf die freie Schweiz auf deren Boden wir uns

befinden auf die schöne humane soziale Kulturarbeit zeigt, wie ein
kleines Land etwas leistet . Auch die Kunst , die Wissenschaft und

die Kultur Belgiens und Hollands beweist uns . daß man dem

großes Territorium nötig hat , um ein großes S�U. "*velJ zu sein .

( Jubelnde Zustimmung . ) Wenn wir gegen die . Mllltarforderungen
ankämpfen , nennt man uns v a t e r l a n d s l o s und beschuldigt
uns . unser Land den mililärischen Großmachten ausliesern zu
wollen . Wir weisen aber auf die Resolution

Londoner Sozia .
listenkongresses hin . in der die proletarische
Selbstbestimmungsrecht aller Nationen ausgesprochen hat . Dann

weise » wir auf die Worte B e b e l S h ' w die er Jahr « ,
im Reichstag gesprochen hat : Die herrschend - n Klassen , ollten nicht

meinen , daß das deutsche Proletariat für leben Krieg zu haben

sein werde Weiter ' weisen wir auf unseren gewaltigen Vor -

kämpfer in der französischen Kammer , untren �rehrten JaureS .

den großen Friodensapostel hm . b « den Rch den die Bourgeo . ste

zwischen den zwei Nationen gegraben Strom M
sozialen Gefühls ausfüllt . Es wird darauf hingewiesen , daß die

sicherste Büraschaft für die E r h a l t u n g d e r s o z , a l e n Selb *

ständigkeit kleiner Nationen � Wachstum der

�rbeiterinternatlonale lst . ( lvturmlscher Beifall . )

Das Will nicht besagen , daß d. e emmal gezogenen Grenz « .

ewig sein werden . Wenn die Volker des Balkans Grenzen

verändert haben so dienen sie damit der o k o n o m l s ch e n E n r .

w i ck e l u n a Europas . Auch ,n Zukunft wenden die Grenzen

geändert werden Aber wir kleinen Volker , wir Sozialisten haben

das größte Interesse daran , daß es nicht geschieht durch Mord un «

Krieg sondern durch den Willen der Volker und ,hre

eigene frei e Selbstbestimmung . ( Stürmischer Beifall . ,



Mit ihnen prokestieren kvir gegen fien Ausbruch jedes Krieges . Wir

sprechen unseren Regierungen und den Regierungen der Groy -
mächte die Forderung aus , daß , wenn die Balkanfrage — was wir

nicht wünschen — durch einen internationalen Kongreß entschieden
werden soll , auch die kleinen Staaten herangezogen werden

sollen . Wenn das , was die kleinen Völker mit ihrem Blut im

Interesse des Fortschritts erworben haben , vor der Habgier der

Oiroßmächte gesichert werden soll , müssen die kleinen Völker dabei
sein , ihren Brüdern vom Balkan zu helfen . Wenn der Weltkrieg
ausbricht , wird das Proletariat auch der kleinen
Nationen seine Pflicht zu erfüllen wissen . Mit
Gut und Blut steht das Proletariat der kleinen Länder der Jnter -
nationale zur Verfügung . Jt ? allem , was Sie beschließen wollen ,
um den Krieg fernzuhalten . ( Stürmischer Beifall . )

Wir sprechen weiter die Erwartung aus , daß , wenn einmal die
herrschenden Klassen der Grotzstaaten die Söhne ihres Proletariats
zu den Waffen rufen , um die Habgier und Herrschsucht ihrer Re -
gierungcn zu fühlen im Blute der kleinen Völker , daß dann die
proletarischen Söhne unter dem mächtigen Einfluß ihrer prole -
tarischen Eltern es sich dreimal überlegen werden ,
ehe sie im Diensje dieses kulturfeindlichen Unternehmens uns , ihren
Brüdern , ihren Freunden etwas zuleide tun . Wir gehen von diesem
Kongreß heim , um in unserem Lande zu erklären , daß die Arbeit .
die hier geschaffen werden ist , nicht nur eine Arbeit für das Prole -
tariat , nicht nur eine Arbe - t für den VLIkersrieden , sondern auch
eine Arbeit war , an der ganz besonders die kleinen
Nationen ein Lebensinteresse haben . Wir werden
weiter schaffen an der schönen Kulturarbeit , die wir auf uns gs -
nommen haben , und den Militarismus b ' ' " mpfen Schritt für
Schritt , wie wir es bisher getan haben . Wir sind kleine Nationen
aber uns zur Seite steht die große Macht des internationalen
Sozialismus : denn der �- - ialiSM " ? ist nicht nur die Völker -
befreiung , der Völke - �riede , sondern auch die Vollerer hal -
t u n g. ( Stürmischer lang anhaltender Beifall . )

Klara Zetkin

( von lebhaftem Beifall ems fangen ) : Im Namen der sozial ist i -
schon Frauen aller Länder habe ich folgendes zu erklären :
Wir haben immer in voller . Einheit bei der Erreiohung unseres
Zieles unsere Pflicht , unsere Ehre und unser Glück darin gesehen ,
Eurx Arbeit zu teilen . Wenn wir aber jemals freuHg mitgewirkt
haben , so ganz bes nders jetzt , wo der schwierige Kreuzzug gegen
den Krieg geführt wird . ( Beifall . ) Wir sind mit Euch mit allem ,
was wir fühlen , gerade weil wir Mütter sind . Was unsere Aufgabe ,
unsere Würde ist , ist auch unsere Glückseligkeit , und deshalb wendet
sich auch , was in uns lebt , schaudernd ab von der Massenzerstörung ,
der Massenvernichtung alles dessen , was einst von einer Mutter
gehegt worden ist . Wir stellen die Frage : wer ist der Verbrecher ,
der es auch nur wagt , an dieses Werk des Todes zu denken ? Auf
dieser Suche nach dem Schuldigen treffen wir schließlich auf den
gesellschaftlichen Zusammer ' jarz . Der Krieg ist nichts anderes , als
die Erweiterung und Ausdehnung des schändlichen
Massenmordes , den der Kapitalismus zu jeder
Stunde unter den Arbeitern und Proletariern
anrichtet . ( Stürmischer Beifall . ) Das schändliche Verbrechen
des Massenmordes der Völker untereinander ist nichts als die vcr -
brcchensche und verrückteste Reform der Masscnausbcutung des
Volkes durch den Kapitalismus . Dagegen wehren wir uns als
Frauen und Mütter . Wir denken nicht bloß an die zerschmetterten
Leiber unserer Angehörigen , wir denken auch an den Massen -
mord der Seelen , der ein « unausbleibliche Folge des Lirieges
ist . Was wir als Mütter gesät , gehegt und gepflegt haben als das
kostbarste Erbe der Kulturnationen , ist das Bewußtsein der Völker -
Verbrüderung und der internationalen Solidarität . Dieses Ideal
wird im Kriege beschmutzt und entwertet . Dagegen kämpfen
wir an und wir brauchen die Hilfe der Frauen in diesem Kampfe
gegen den Krieg . ( Sehr wahr )

Wenn wir Mütter unsere Kinder mit dem ti e f st e n Abscheu
gegen den Krieg erfüllen , wenn wir von frühester Jugend
auf das Bewußtsein der sozialen Brüderlichkeit in die junge Seele
pflanzen , dann wird der Tag kommen , an dem auch in der Stunde
der schwersten Gefahr keine Macht mehr imstande sein
wird , dieses Ideal aus den Seelen unserer Ange -
hörigen zu reißen oder zu vernichten . Denn unsere
Söhne , unsere Kinder sind nicht nur Söhne unseres Leibes , sondern
auch Söhne unseres obersten Ideals . Und darum werden sie sich
in den Stunden höchster Gefahr ihrer proletarischen und mensch -
lichen Pflichten erinnern . Wenn wir Frauen und Mütter uns

gegen den Massenmord erheben , so tun wir es nicht , weil wir un -
fähig wären , im Interesse unserer Ziele und großen Ideale Opfer
zu bringen . Wir sind durch die harte Schule des Lebens gegangen .
Wir sind Kämpfcrinnen und haben gclernh Opfer zu brin -

gen , die schwerer sind als das eigene Blut . Wir wollen dafür
sorgen , daß unsere Frauen erfüllt werden von dem Geiste der an -
tiken Müter , die ihren Söhnen den Schild reichten mit den Worten :
Entweder auf ihm oder mit ihm . Wir wollen dafür
sorgen , daß unsere Söhne nicht gezwungen werden können , für
falsche Interessen und kulturwidrige Zwecke ins Feld zu ziehen ,
während sie andererseits bereit sind , ihre ganze Existenz im Frei -
hcitskampf einzusetzen . ( Stürmischer Beifall . )

Ihr braucht uns aber nicht bloß , weil wir Mütter sind , weil
von uns die Zukunft kommt . Ihr braucht uns auch um unserer
S e I b st willen , weil wir ein Teil der Macht sind . Das Kapital
wendet für seine Herrschaft so gewaltige Kräfte auf , daß das Prole -
tariat nur dann erfolgreich sein kann , wenn es auch auf seiner
Seite alle seine Kräfte mobilisiert . Zur Massenbewegung im weite -
sten Umfage gehören aber notwendigerweise auch die Frauen .
Wir Frauen sind aber nicht nur ein Teil der Masse , wir Frauen
haben als Frauen geistige und sittliche Kräfte , die die Kulturarbeit
der Männer nicht länger missen kann . Erst wenn die große Mehr -
heit der Frauen von der Uebcrzeugung durchdrungen ist : Krieg dem
Kriege ! werden wir den Völkerfrieden erringen , erst dann wird

diese Forderung unwiderstehlich in den Mittelpunkt des gesamten
probet - arischen Befreiungswerkes gerückt werdett . Gerabe weil in
dem Kampfe gegen den Krieg der Zukunftssieg des Sozialismus
vorbereitet wird , ssnd wir Frauen mit glühender Seele dabei . Wir

Frauen gerade werden ungeduldig und leidenschaftlich beten :

Sozialismus , Dern Reich komme ! Deshalb begrüßen
wir Eure heutige Entscheidung . Wir sind nicht umsonst durch die

Schule der Bewegung gegangen . Wir sind dabei , wenn man klug
und weise wägt . Wir sind aber auch dabei , wenn man kühn wagt
und wir werden nicht fehlen , wenn es gilt , bis zum letzten
Atemzuge alles was wrr können , für die Sache
des Friedens , der Freiheit und des menschlichen
Glückes einzusetzen . Das große Ideal , dem wir dienen ,
können wir nur verwirklichen , wenn wir des Wortes eingedenk sind :

Und setzet Ihr nicht das Leben ein .
Nie wird Euch das Leben gewonnen sein .

(Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Sakasoff - Bulgarien

( mit lebhaftem Beikall empfangen ) : Ich würde meine Pflicht nicht
erfüllen , würde ich Sie nicht einen Blick in das Land werfen lassen ,
das der Schauplatz der kriegerischen Verbrechen ist .
Aber nicht Eindrücke der Ungeheuerlichleiten und der Grausamkeit
will ich Ihnen schildern , sondern diejenigen , die für uns besonders
wertvoll sind . Man sagt daß der Krieg bei uns populär und der
Enthusiasmus hinreißend gewesen sei . Es ist wahr : der Krieg ist
sehrpopulärgewesenvordemKrieg ! Da rubelte man
in den Straßen und Versammlungen . Nachher aber haben wir die

i Sorge auf dem Antlitz der Soldaten gesehen . Der Enthusiasmus .
der sich auf den Straßen breitmachte , war — das wissen wir gut —

künstlich und mehr äußerlich als innerlich empfunden .
Di « Frauen , die Greise und die jungen Leute , die dem Heere
folgten , taten es in der Sorge um ihre Angehörigen . Bedenken Sie ,
daß man jetzt in Bugarien alles in Anspruch nimmt : bei einer Be -

völkerung von 4 Millionen stehen 360 000 Mann im Felde und
100000 versorgen Kriegsdienste bei der Verpflegung , dem Troß

i und dem Sanitätspersonal . Da ist d ' cr Enthusiasmus
rasch geschwunden . Es ist wahr , daß in der Sobranjc der

einzige Sozialist bei der Verkündung der Kriegserklärung miß -
handelt worden ist . Aber als die Bevölkerung das namenlose Elend
sah , folgte sie dieser Mehrheit nicht . Wie viele Frauen
strtd zu uns gekommen mit ihren verlassenen Kindern und haben
geweint und ihr Leid geklagt . Auch die Frauen von Offizieren und
Generalstäblern , die so lange auf den Krieg gewartet hatten , haben ,
wie manche andere , zugestimmt . Wenn ias Volk erst sieht , was der

Krieg ist , i st d i e U ni w a n d l u n g d e r G e i st e r s ch o u V o l l -

bracht . ( Lebhafter Beifall . ) Eine stehende Armee von 60000
Mann muß durch 300 000 Soldaten bei uns ergänzt werden , die
aus der Reserve stammen . Und hier sind es unsere Arbeiter ,
sind es Bauern , Bürger und sogar Reserveoffiziere ,
diedenKriegnichtwollen . In solchen Zeiten können wir
die Kasernen beherrschen . Da sind die Gewehre nicht bei
den Herrschenden , sondern bei den Volksfreun -
den . ( Lebhafter Beifall . ) Dieser Kongreß bedeutet einen großen
Schritt vorwärts . Zum erstenmal bestimmt die Internationale die

auswärtige Politik . Im Namen der bulgarischen Sozialisten und

wohl auch im Namen unserer serbischen und türkischen Genossen
( Beifall ) kann ich erklären , daß der prachtvolle Anblick der proleta -
rischen Internationale uns Balkanfozialistcn den Mut gibt , zu
Hause , wenn nach dem Siege die Enttäuschung für die
Demokratie und das wachsende Elend kommen wird , noch
stärker unsere sozialistischen Forderungen zu betonen . ( Lebhafter
Beifall . ) Trotz aller Schwierigkeiten werden wir keinen Fußbreit
weichen , wir werden jeden Tag neues Terrain gewinnen . So wird
nach dem gewaltigen Unglück doch nicht alles verloren sein . Wir
werden unsere Völker auf der Bahn der Zivilisation und des Sozia -
lismus weiterführen . ( Stürmischer Beifall . )

Vaillant - Frankreich

( wird mit stürmischem Beifall und mit dem Ruf : Vive la com¬
mune ! empfangen ) : Im Namen der französischen Sektion habe ich
die volle Z u st i m m u n g zu dem Werke des Kongresses zu er -
klären . ( Lebhafter Beifall . ) In der vorbereitenden Sitzung waren

einige unter uns freilich geneigt , in die Resolution Gedanken hin -

einzutragen , die unsere speziell französischen Beschlüsse kennzeichnen
sollten . Das hätte aber nicht ohne Bedenken anderer Sektionen

geschehen können , und deshalb sind diese Gedanken ausgeschaltet
worden . Aber ausgeschlossen ist nach dem Wort -
laut des Manifestes weder der Aufstand gegen
den Krieg , noch der Generalstreik . ( Stürmischer Bei -

fall . ) In Rußland hat gerade der Generalstreik nach dem letzten
Kriege eingesetzt . Und er beginnt jetzt wieder , und er ist sicher mit
das Mittel , das am besten den gefährlicven Ehrgeiz der herrschen -
den Klassen in Schach halten kann . ( Ledhafter Beifall . ) Die Jnter -
nationale schenkt allen ihren Nationen das Vertrauen , daß eine

jede nach ihren Kräften und nach ihren Mitteln dabin
wirken wird , das entsetzliche Unglück abzuwenden . Die Jnter -
nationale wird , wenn ihre Beratungen hier beendet find , ihre
Aktion eigentlich e rft b « g i n ne n. Jetzt baben wir die Pflicht .
für das Proletariat der ganzen Welt das Werk auszuführen , und
Sie können überzeugt sein , daß die französische Sektion hierbei
ihrer revolutionären Ueberlieferung und ihres revolutionären
Geistes stets eingedenk sein wird . Darin liegt der große Wert des
Manifestes , daß es alle Kräfte aufruft , alles zu tun , was möglich
ist , nichts zu fürchten , um das größte Unheil zu vermeiden , das

gedacht werden kann . Sollte aber zu seinem Unglück der Kapita -
lismus den Krieg verwirklichen , so mutz er selber die ganze
Verantwortung für alle Folgen tragen . ( Lang an -
haltender stürmischer Beifall . )

Agnini - Jtalien
erklärt die Zustimung zur Resolution im Namen der spanischen ,
portugiesischen und italienischen Sektion . Das Manifest soll nicht

bloß ein Symbol sein , sondern eine Tat , die Millionen
und aber Millionen aufruft . ( Stürmischer Beifall . )
Ich habe vor allem die Zustimmung unserer spanischen Ge -

nossen zu erklären an Stelle unseres lieben Genossen Pablo
Jglesias , der dem Kongreß seine besten Wünsche übermittelt . ( Leb -
hafter Beifall . ) In Spanien haben wir jetzt zwei große prole -
tarische Organisationen , den allgemeinen GeWerk -
schaftsbund mit 100000 und die Eisenbahner -
gewerkschaft mit 90000 Mitgliedern . Sie sind einig
im Fühlen , Denken und Handeln im Sinne der Internationale .
Mt der Zustimmungserklärung unserer portugiesischen
Genossen verbinde ich die freudige Feststellung , daß zum ersten
Male auf einem internationalen Kongreß Portugal vertreten ist .
Den spanischen Genossen darf ich für den kraftvollen Widerstand
gegen das Marokkoabenteuer unseren Dank sagen und wir erinnern
uns auch der Aktionen , die sie in Barcelona und gegen den
an F e r r e r verübten Mord unternommen haben . Den Port » -
giesen lvollen wir wünschen , daß sie nicht bloß eine bürgerliche .
sondern recht bald auch eine sozial » Republik haben mögen . Auch
die volle Zustimmung der italienischen Proletarier kann ich
erklären , die eben erst aus einem schweren Kampf gegen den räubc -

rischen Tripolisfeldzug heimgekehrt sind , der von der klerikalen
Banca di Roma inszeniert wurde . Wir haben diesen Kampf in

Italien einsam führen müssen , waren von allen verlassen und
wurden verleumdet . Wir haben alle Mittel ergriffen , die uns zu
Gebote standen , um der Schande des . Krieges entgegenzuwirken .
lind wir werden , wenn diese Scheußlichkeiten sich wiederholen
sollten , wiederum alle Mittel ergreifen , um diese
große Schmach von uns und der ganzen Menschheit fernzuhalten .
( Lebhafter Beifall . )

Diese Rede wird von der Genossin Angelica Balabanoff
nacheinander ins Deutsche , Französische und Englische übersetzt ,
was den Kongreß zu lebhaften Huldigungen für die Ucbersetzcrin
hinreißt . — Sämtliche� Gruppen der russischen und
polnischen Delegation erklären sich mit dem Manifest
einverstanden und verzichten auf das Wort .

Vors . Greulich : Die Vertreter der Landessektionen haben
nun gesprochen . Wir kommen zur Abstimmung . Das ist etn
wichtiger Akt !

Alle Delegierten erheben sich von ihren
heben zum Zeichen der Zustimmung

die Hände hoch . Der überfüllte Saal bietet ein eindrucks -
volles Bild . Zugleich brechen die Tribünen in einen betäubenden
Beifallssturm aus . Die Delegierten stimmen die „ Internationale "
an . Tie ganze Versammlung ist von hoher Begeisterung erfüllt .

Vors . Greulich :
Sie haben dem Manifest mit Begeisterung Ihre einmütige

Zustimmung erteilt und damit die Pflicht übernommen , die es
uns allen auferlegt , die Pflicht , von allen Mitteln , von unseren
Organisationen und unserer Kraft entsprechenden Gebrauch zu
machen , um j >en Massenmord in Europa zu ver¬
hindern . ( stürmischer Beifall . ) Genossen , wir haben noch
einiges entgegenzunehmen . Der Redner erwähnt die Verstän -
digung zwischen den italienischen und schweizerischen Dele .
gierten und schließt diesen Teil seiner Rede : Unter dem Volk
Italiens hat die Jrredenta keinen Boden , die italienische Schweiz
braucht nicht erlost zu werden , sie steht unter eigener Regierung
und Verwaltung . (Beifall . )

Während wir hier tagen , stehen zwei Genossen in
Amerika vor Gericht und sind in Gefahr , daß ein Justiz -
m o r d an ihnen begangen wird . G i o v a l e t t i und E t t o r e
sind des Mordes beschuldigt , nicht weil sie eine Frau getötet
haben , nicht auch nur , weil sie zugegen waren , als eine Frau ge -
tötet wurde , sondern weil sie die Führer eines Streiks
armer Weber gewesen sind , bei welcher Gelegenheit die
Polizei diese Frau ermordet hat . ( Stürmische Pfui -
rufe . ) Das Internationale Bureau hat bereits Protest gegen das
geplante scheußliche Verbrechen erhoben ; da heute die Jury zu -
sammentritt , haben wir im Namen des Kongresses Telegramme
an sie und an das Gericht gesandt . Ich denke , der Kongreß
schließt sich einstimmig diesem Protest an . ( Lebhafter Beifall . )

Wir befrachten es als selbstverständlich , auch ohne besondere
Resolution , daß wir einstimmig protestieren gegen die Grausam »
leiten des zarischen Regimes in Rußland . ( Stür -

Mischer Beifall . ) Als wir gestern hier für den Frieden demon -

stricrtc », ging die Trauerkunde ein , daß 2 4 Bergarbeiter in

Frankreich durch eine Kohlenstaubexplosion gelötet worden find . Wir

bezeugen unsere Ehrfurcht vor diesen Helden der Arbeit . ( Die .

Versammlung erhebt sich von den Plätzen . ) Die Arbeit des Prole -
tariers gleicht dem Schlachtfeld . Jahr für Jahr fallen tausende

Opfer , die der Kapitalismus fordert vom Blut der Arbeiter . Aber

das macht sie zugleich mutig , ihr Leben nicht nur

für den Kapitalismus , sondern auch einmal für
den Befreiungskampf der Arbeiter einzusetzen .

( Stürmischer Beifall . ) _ __
Während wir gestern mit aller Energie für den Frieden de -

lyonstrierten , veranstalteten auch unsere wackeren Genossen in

Budapest eine Kundgebung für den Frieden . Aber ihnen stand

keine Kirche und keine Polizei zur Verfügung , die für . ihren Zug die

Straßen freihielt , im Gegenteil , die Agrarier , die Magnaten , die

Ungarn regieren , haben die Friedensdemonstration m i t e i n c in

Blutbad beantwortet . ( Stürmische Pfuirufe . ) Der Kon -

greß brandmarkt einmütig diese infame Gewalttat frecher Junker ,
die schon längst hätten aus der Regierung davongejagt werden

müssen ! ( Lebhafte Zustimmung . ) — Und nun hat Bebel das

Wort . . ,
Während Bebel nach der Tribüne geht , jubelt ihm der Kongreß

stürmisch zu . Viele Delegierte haben sich erhoben und bringen Hoch -

rufe auf Bebel aus .
Bebel :

Verehrte Genossinnen und Genossen : Wir sind am Schlüsse
einer kurzen , aber hochwichtigen Tagung angekommen , die getragen
wurde von Begeisterung , Entschlossenheit und völliger Hingabe an

die Sache , der wir unser Leben gewidmet haben . Eine Tagung ,
die in die Annalen der Internationalen Arbeiterassoziation mit

goldenen Lettern eingetragen werden wird , einer Tagung , die nicht

nur unvergeßlich allen bleiben wird , die daran teilnehmen durften ,

unvergeßlich auch denen , die uns hierher gesandt , und ich hoffe ,

auch unvergeßlich denen , denen unsere Tagung in erster Linie ge -

Lagern . Ich hoffe , s i c insbesondere werden die Bedeutung dieser

Tagung einzuschätzen wissen und eingedenk sein , daß , während sich
die bürgerliche Welt geteilt in die Lager der Drei - und Vier -

b ü n d e gegenübersteht , der Einbund der Arbeiter aller

W e l t , die große allgemeine Internationale , sich rüstet , den Kampf
mit allen Feinden aufzunehmen . ( Stürmischer Beifall . ) Diese glän -

zcnde Tagung aber , das darf ich sagen , wäre nicht möglich ge¬
wesen ohne die allseitige Unterstützung , die wir gefunden habe » .

In erster Linie glaube ich, in Ihrer aller Namen Dank sagen zu
müssen unseren schweizerischen Genossen , in ganz beson -
derem Matze auch unseren Baseler Genossen ( Lebhafte all -

gemeine Zustimmung ) , deren schwere Arbeit und ungeheure Opfer

gerade bei der Kürze der Zeit doppelt und dreifach ins Gewicht

fallen . Sic haben ihre Aufgabe in vollendeter und alle befrie -

digcnder Weise gelöst . Ich habe dann weiter insbesondere den

Behörden zu danken ; Genossen , es ist das erstemal ( Schallende

Heiterkeit ) , daß die Internationale den Behörden Dank sagen darf

für ein freundliches Entgegenkoinmen , für eine Begrüßung und

für das Wohlwollen , das sie uns in diesen Tagen erwiesen haben .
Dann aber , Parteigenossen , möchte ich auch der K i r ch e n -

behörde besonders danke » . ( Beifall und Heiterkeit . ) � Ich freue

mich , daß gerade ich als Atheist den kirchlichen Behörden den Dank

aussprechen kann , daß sie uns gestern das prachtvolle Münster zur
Verfügung gestellt und uns mit Glockenläuten empfangen haben ,
als käme ein Großer der Erde , ein Bischof oder ein Papst . ( Heiter -
kcit und Beifall . ) Parteigenossen , dieses Zeichen wirklicher christ -
licher Toleranz ist leider in der Christenheit und besonders uns

gegenüber , die wir als Feinde der Religion , der Ehe und der

Familie dargestellt werden , als die Umstürzler , die alles durcheui -

anderwerfen wollen . Ich bin freilich der Ueberzeugung , daß , wenn

heute der Heiland wieder aus die Erde käme und diese vielen

christlichen Gemeinden , diese Hunderte von Millionen sähe , die s. cht

heute Christen nennen , daß er dann nicht in ihren Reihen , s o n -
dern in unserem Heer stehen würde . ( Stürmischer
Beifall . ) „ Friede auf Erden und den Menschen ein Wohlgefallen l "
Davon werden in den nächsten Wochen wieder Hunderttausende von
Altären der christlichen Kirchen widerhallen und doch ist es in Wahr -
heit die größte Heuchelei , denn dieselben Männer , die so
predigen , würden vielleicht mit noch größerer Wollust auf die

Kanzeln steigen und die Völker zu einem männer morden -
den , menschen vernichtenden , alles zerstörenden
Krieg zu begeistern trachten . ( Sehr wahr ! )

Wir hoffen , daß der Same , der hier ausgestreut worden ist ,
tausend - und millionenfältige Frucht tragen wird . Unser Kongreß
wird besonders den Gegnern sehr viel zu denken geben . Ich freue
mich schon darauf , wenn ich morgen nach Deutschland zurückkehre ,
in bürgerlichen Zeitungen zu lesen , was sie zu dieser Tagung sagen
werden . Ueber das , was wir hier gesagt und getan haben , werden

sie sich ja nicht wundern . Von uns haben sie ja nichts anderes er »
wartet . Aber , daß die Behörden dieser hochangesehenen , bedeutenden
Stadt uns in dieser Weise begrüßten , das wird viel Kopfschütteln

erregen . ( Heiterkeit . ) Und daß gar die christliche Gcistlicksteit uns

das Münster zu. r Verfügung gestellt hat , wird ihnen gar gerade so
vorkommen , als wollte der Himmel einstürzen . ( Große
Heiterkeit . ) Das ist noch nicht dagewesen , das hat man noch nie -
mals erlebt und so wird mancher wohl ein Wort von Bismarck

wiederholen , das er einst zu dem Schweizerischen Gesandten sagte :
„ Ihr Land ist ja ein wildes Land ! " Damals hatte der

Schweizer Bundesrat den deutschen Polizeikommissar
Wohlgemuth ausgewiesen , der hier in das Land ein »

gebrochen war , Lockspitzeldienste verrichtet und als agent provo¬
cateur einem Mann , den er für sich gewonnen zu haben glaubte ,
schrieb : „ Wühlen Sie nur kräftig drauf los ! " Das war eine wohl -
verdiente Ausweisung ; aber daß ein Polizeibeamter ausgewiesen
wird , ist ja in einem zivilisierten Staat unmöglich , das kann nur
in einem wilden Land sein . ( Heiterkeit . ) Ich glaube freilich , daß
die allermeisten von uns froh sein würden , wenn ihre Heimat auch
ein solch wildes Land werden würde . ( Stürmischer Beifall . ) So
werden wir uns mit der besten , fröhlichsten , dankbaren Erinne -

rung von Basel verabschieden . Aber bevor wir auseinandergehen ,
stimmen wir noch einmal unseren Kampfruf an : Es lebe die Jnter -
nationale der Arbeit !

Die Delegierten stimmen begeistert dreimal in das Hoch
e i n und spenden dem Redner stürmischen , langanhaltcnden Beifall .

Vorsitzender Greulich :
Wir kommen zum Schluß . Ich will nur wenige Worte sagen :

Als gestern unser lieber Genosse Ja u res im Münster die Worte
so schön paraphrasierte , die Schiller seinem Liede von der Glocke
vorangeschriebcn hat : Vivo « voco , inortuos plango , fulgura frango ,
da nahm ich mir vor , heute auch einen lateinischen Spruch zu
paraphrasieren , und zwar — erschrecken Sie nicht — aus der
katholischen Messe . Das Mittelstück dieser Messe wird gebildet von
dem Glaubensbekenntnis , dem „ Credo " , in der Fassung , die ihm
das Konzil zu Nicäa gegeben hat und dieses „ Credo " schließt mit
den . Worten : Lxpeeto resurrectionern rnortuurn et vitam venturi
saeculi . ( Ich warte auf das Auferstehen der Toten und auf das
Leben der kommenden Jahrhunderte . ) Das erscheint zunächst als
einfaches Dogma und auch mir ist der höhere Sinn dieser Worte
erst aufgegangen in der Musik unseres großen Altmeisters Johann
Sebastian Bach ,n seiner y- moII - Messe . Zuerst klingen die Worte
ganz in dem schaurigen Ton der konventionellen Musik , aber dann
setzen Trompeten ein und sie stimmen rasch aufeinanderfolgend , wie

nodj einmal am Expecto resurrectionern ixiortuum "—•»
und dann folgt , wie ein Jubelruf : blt vium venturi saeculi . Da
sagte ich mir : Das ist ja unsere Hoffnung , die von Millionen
von Proletariern , die uns ' noch fcriistehcn , die wie ein Bleigewicht
an unserer Bewegung hängen . Das sind die Toten , die
a u f c r st e h e n s o l l e n. ( Stürmischer Beifall . ) Wir hoffen , nein ,
wir erwarten die Auferstehung dieser Toten für ein wirk -
lich besseres Lehen in lommender Zeit , Bas ist der wichtigste



Ztvcck , das letzte Ziel , das UNS vorschwebt bei all den mühsamen
Arbeiten , die wir haben , das ist die Hoffnung , die uns begeistert
und die uns sagt : Sie werden auferstehen , und wir
werden das bessere Leben der kommenden Zeiten
sehen ! sStürmischer Beifall . ) Und nun gehen wir auseinander
mit dem Ruf . der den Sinn unseres ganzen Kongresses zusammen -
satzt : Krieg dem Kriege ! La. Guerre a la Guerre ! "

Die Delegierten stimmten begeistert in diese Rufe ein und
stimmen die nationalen Kampflieder des Proletariats an . Schließ -
lich tönt von allen nur noch der deutsche Sozialistenmarsch durch
den Saal :

Mit uns das Volk ,
Mit uns der Siegh

Em der Partei .
Hermann Förster f

Genosse Hermann Förster , Neichstagsabgeordueter für Reust
ä. L. , ist am Montagabend »ach kurzer Krankheit g e st o r b e n.
Geboren im Jahre 1863 in Zinna in Preusten , besuchte er die Volks -
schule und lernte dann als Zigarrenarbeiter . Sein später in Ham -
bürg gegründetes eigenes Geschäft muhte er infolge der Tabaksteuer «
erhöhung aufgeben . Förster stand seit seinem siebzehnten Lebens -
jähre in der sozialdemokratischen Bewegung , war einige Zeit hin -
durch Mitglied der Hamburger Bürgerschaft und wurde 1880 in
Reust ä. L. in den Reichstag gewählt , dem er bis zu seiner Auf -
lösung im Jahre 1908 angehörte . Der Wahlkreis ging dann der Sozial -
demokratie verloren ; im Januar dieses Jahres gewann Förster ihn
glänzend wieder . Die Arbeiterschaft trauert an der Bahre eines
tapferen Mitstreiters , dessen Andenken unvergessen bleiben wird .

Parteilitcratur .
Im Verlage der Buchhandlung W. P f a n n k u ch u. Co . in

Magdeburg erschien soeben : Terror , Dokumente über
Terrorismus und Verruf im wirtschaftlichen und politischen
Kampf . Gesammelt und herausgegeben von Franz K l ü h s. Das
über 2M Druckseiten starke Buch ist in klarer Schrift auf gutem ,
holzfreiem Papier gedruckt und in dunklem Ganzleinen solid ge -
bunden zum Preise von L. SO Mk. durch jede Parteibuchhandlung
oder direkt vom Verlag W. Pfannkuch u. Co. in Magdeburg zu
beziehen . _

Landtagsersatzwahl in Bayern .
Am Montag wurde im zweiten Augsburger Land -

tagswahlkreise die Ersatzwahl für den verstorbenen Abgc -
ordneten , Genossen Rollwagen , vollzogen . Gewählt wurde der
sozialdemokratische Kandidat , Schuhmacher -
m e i st e r Renner mit 4255 Stimmen gegen den Reichsparteiler
Tafel , der 2827 Stimmen erhielt . Die Wahlbeteiligung blieb
gegen die Hauptwahl erheblich zurück .

Gcmeindewahlen .
" Am 19. November errangen unsere Genossen in F l e n s -
bürg bei den Stadtverordnctenwahlcn einen vollständigen Sieg
über die Bürgerlichen . Das veranlastte die Führer der Bürger -
lichen , am zweiten Wahltage , dem 22 . November , eine Wahl nach
amerikanischem Muster ins Werk zu setzen . Um 4 Uhr , nach
Schluß der Schulzeit , kamen einige Lehrer mit ihren Klassen
angerückt , und die Knaben mußten Schleppzettel zu den
säumigen Wählern bringen . Natürlich löste dieses Vorgehen bei
den Arbeitern Empörung aus und es wird gegen den Mißbrauch
der Schulkinder energisch Protest erhoben werden . Leider errangen
durch diese Machinationen die Mrgerlichen den Sieg über unsere
Kandidaten , ... . _

Klarheit geschaffen .

Die italienischen und schweizerischen Dele -

gierten zum außerordentlichen Internationalen Sozialistenkon -
greß in Basel versammelten sich am Sonntagabend in einer be -

sonderen Sitzung . Sie besprachen die durch die verschiedenen chau -
vinistischen Zeitungsnotizen hervorgerufene Preßpolemik über die

italienisch - schweizerischen Beziehungen und die durch diese Polemik
namentlich in der Schweiz erzeugte Beunruhigung wegen der
iredentistischen Bewegung , deren Ziel angeblich die An -

nexion des Kantons T e s s i n durch Italien sein soll . Nach gründ -
licher Erwägung der Sachlage kamen die Delegierten beider Länder

zu der Ueberzeugung , daß die Spannung auf Ursachen zurückzu -
führen ist . die von gewissen Interessentenkreisen k ü n st l i ch er -

zeugt wurden . Die der sogenannten irredentistischen Bewegung
zugeschriebene Absicht der Einverleibung des Kantons Tessin in
das italienische Staatsgebiet ist keine im italienischen Volk wur -

zelnde Idee . Sie wurde offensichtlich zu dem Zweck ausgeheckt , um
die angebliche Notwendigkeit militärischer Rüstungen nachzuweisen ,
und hüben und drüben benutzt , um auch solche Kreise für Befesti -
gungsanlagen zu begeistern , die ohne diesen künstlich hervor -
gerufenen Stimulus sich schwerlich dafür begeistert hätten . Die

Delegierten beider Länder sind einig in der Verurteilung dieses
Gebarens und werden nicht ermangeln , durch ihre Parteien dahin
zu wirken , daß in der italienischen und schweizerischen Bevölkerung
die aotVxndjge Aufklärung verbreitet tyird . �

Soziales .
Unterschlagung in der Solinger OrtSkrankenkasss .

Die RcichSverbandspress « behauptet , in der Solinger DU « »

krankenkasse seien von der sozialdemokratischen Verwaltung der

Kasse erhebliche Unterschlagungen verübt . So schreibt die frei -

Konservative . Post " :
„ Ehrliche Genossen . Bei der Solinger Ortskrankenkasse , die

sich schon seit Jahren in sozialdemokratischen Händen befindet .

sind , wie uns geschrieben wird , große Unterschleife aufgedeckt
worden . Der Rendant Reinhard wunde verhastet . Er hat , wie
die amtliche Untersuchung ergab . 60 000 M. unterschlagen . Auch
die Vorstandsmitglieder haben ihre Pflicht arg vernachlässigt
und Gelder m ihrem eigenen Vorteil verbraucht . Der erste Vor -

sitzende, der soziald - emolratische Stadtverordnete Knoth , hat von
dem Rendanten . Gelder angenommen und sich Vorschüsse aus der

Krankenkasse zahlen lassen , und zwar in Höhe von mehreren
tausend Mark . Der zweit « Vorsitzende Gießmann hat ebenfalls
Gelder angenommen und Kassencigentum zu seinem eigenen
Nutzen verkauft . Außerdem ist ihm in einem Falle Urkunden -

sälschung nachgewiesen . Das Kassenvorswndsmitglied AlbcrS

hat von dem Rendanten sich über 1000 M. geben lassen . Auch
da » Vorstandsmitglied Unternehmer Bosselmann hat mit Wissen
des Vorsitzenden in unzulässiger Weis « Geld aus der OrtSkass «
erhalten . Der Vorstand ist sofort suspendiert und die Unter -

suchung eingeleitet worden . "

Wie verhält sich in SLahrheit der Sachverhalt ?
Aus Solingen wird folgendes hierüber berichtet :
Bei einer behördlichen Revision ergab sich, daß S3 000 M. am

Aassenvermögen fehlen . Der Rendant Reinhard , ein Bürgerlicher ,

der über seine Verhältnisse hinaus gelebt hat . wurde verhaftet . Die

Kasse hatte auch für ihren Bezirk die Jnvalidenbeiträge für die

Versicherung Sanstalt Düsseldorf einzuziehen . In dieser Kasse ist

mm » um größten Teil der Fehlbetrag zu verzeichnen . Der zweite

Borsibcnde , ein Arbeitgeber , der bei der letzten Stadtratswahl und

bei anderen Wahlen Mitglied des liberalen Wahlkomitees war , soll

ßkmcnstände . die der Kasse gehören , an sich genommen und für sich

veavertct sowie Unterschriften zu seinem Vorteil und zum Schaden

der Kasse gesäischt habe ». Auch er wurde verhaftet und sitzt eben .

falls in Elberfeld in Untersuchung . Der «rste Vorsitzende , unser
'— kteur : Alfred Wielepp . Nlüiölln . gür den

Stadtverordnekeb Knoth , wurde wiederholt behördlich vernommen ,
doch konnte ihm nichts Nachteiliges nachgewiesen werden . Es ist
eine bewußte Unwahrheit , wenn die bürgerlich « Presse behauptet ,
ihm seien auch Unregelmäßigkeiten nachgewiesen . Wohl hat er auf
Beschluß des Vorstandes aus seinen Antrag ein Darlehen als zweite
Hypothek auf sein Haus aus Kassenmitteln erhalten . Diese Hypo -
thek hätte der Vorstand nicht bewilligen sollen , da eine zweite
Hypothek nicht als mündelsicher angesehen wird . Außerdem hat

Knoth von dem ihm befreundeten Rendanten ein Darlehen erhalten .
Doch ist das eine reine Privatsache . Ferner hat ein VorstandSmit -
glied der Kasse , ein Beamter des Metallarbeiterverbandes , sich von

Reinhard 1000 M. geborgt . Dieses Vorstandsmitglied ist , nachdem
die Unterschleife bekannt wurden , über die Grenze gegangen . Hier -
aus zieht ohne jede Unterlage die Neichsvcnbandspresse die

schlimmsten Schlüsse .
Am Sonnabend befaßte sich in Solingen eine öffentliche Ver -

sammluny , die von etwa 1500 Personen besucht war , mit dieser

Angelegenheit . Es wurde «in « Resolution angenommen , die den

Vorwurf der bürgerlichen Presse gegen die Sozialdemokratie und

den gesamten Vorstand einstimmig und energisch zurückwies .
Dasselbe liberale „ Solinger Tageblatt " , das zuerst am lautesten

über die sozialdemokratischen Mißstände schrie , bekommt es jetzt mit der

Angst zu tun und erklärt , daß der größte Teil der Vorstandsmit -

glieder an den Untcrschleifen und an den Zechgelagen des Herrn

Reinhard nicht beteiligt gewesen sei . Gleichzeitig wird in diesem
Blatt der Aufsichtsbehörde der Vorwurf gemacht , daß sie zu den

amtlichen Kontrollen unfähige Personen geschickt habe , die keine

Erfahrung in der Krankenkasscnkontrolle hatten . Die Aussichts -
behörde will , nach den Mitteilungen dieses Blattes , schon vor sechs
Jahren Kenntnis davon gehabt haben , daß Reinhard über seine
Verhältnisse lebe , und daß die Kasse nicht in Ordnung sei . Man

hat aber dem damaligen Borstand der Ortskrankenkassc von dieser

Ueberzeugung der Aufsichtsbehörde keine Mitteilung gemacht und

auch während der ganzen 6 Jahre nicht bei einer einzigen amtlichen
Kontrolle , die stets durch den Stadtsekretär Morsbach überwacht
wurde , etwas gefunden . Trotzdem gibt dieselbe Aufsichtsbehörde ,
die nichts gefunden hat , den anderen Zeitungen Mitteilungen dar -
über , daß die Arbcitervertrcter bezw . der Vorstand der Kasse bei
der Kontrolle nicht ihre Pflicht getan hätten . Der mit Geld -

anleihen bei dem Rendanten beteiligte Arbeiter -

Vertreter Alber » war , bevor er ins Ausland ging ,
bereits vom M « ta l l a r b « i te r v e r ba n d entlassen
worden . Gegen das „ Solinger Tageblatt " ist durch den gesamten
Vorstand bereits Strasantrag wegen verleumderischer Beleidigung
gestellt worden ; ebenfalls gegen die „ Kölnische Zeitung " , die unter
dem 22. November einen unserer Genossen , der schon zwei Jahre
dem Vorstand nicht mehr angehört , beschuldigte , an den Unterschla -

gungen ebenfalls beteiligt zu sein . Der betreffende Arbeiter hatte
vor drei oder vier Jahren einmal privatim von Reinhard 50 M.

ohne irgend welche Quittung geliehen und sie ihm nach ein paar
Wochen wieder zurückgezahlt ; das hatte die Aufsichtsbehörde er -

fahren .
Während sich die bürgerlichen Parteien in den letzten Jahren

bei den Stadwerordnetenwahlen der 3. Wählerklaffe nicht mehr be -

tciligten , glauben sie aus den Vorfällen in der OrtSlrankenkasse
Nutzen ziehen zu können und haben nunmehr für die am Mittwoch
stattfindenden Stadtverordnetwahlen eigene Kandidaten aufgestellt .
Es sei hierzu bemerkt , daß der verhastet « Arbeitgebervertreter , dem
auch Urkundenfälschung zum Vorwurf gemacht wird , stet » Mitglied
des liberalen Wahlkomitee » war . Die Herrschasten dürften
sonach mit ihrer Absicht , die Vorgänge in der Ortstrairkentasse
gegen unsere Partei auszuschlachten , nicht viel Glück haben ,

Gerichts - Zeitung *
Roheit und Affekt .

Ztvei Gsivaltakte , denen zwei im besten Mannesalter stehende
Leute zum Opfer gefallen waren , beschäftigten gestern die
Schwurgerichte bei den Landgerichten I und II .

In dem ersten Falle war der 21 jährige Bauarbeiter Franz
WaschlinSty wegen einer empörcno rohen Tat angellagt . Die
vor dem Schwurgericht des Landgerichts II gegen ihn verhandelte
Anklage lautete aus Körperverletzung mit tödlichem Ausgange . —
Am Abend des 5. Oktober d. I . ging der Kaufmann Otto Kindlcr
aus Adlershof , nachdem er vorher seinen zukünftigen Schwicger -
eltern einen Besuch abgestattet hatte , mit seiner Braut , einem
Fräulein Breuer , durch die Straßen von Adlershof . In der Nähe
des Bahnhofs trat plötzlich der jetzige Angeklagte , ocr sich in Be -
gleitung eines anderen jungen Burschen befand , von hinten an
das Paar heran und zog dem Fräulein B. den Hut vom Kopf ,
offenbar in der Absicht , mit deren Begleiter Krakeel anzufangen .
Als Kindler sich diese unverschämte Belästigung verbat , trat der

Angeklagte auf ihn zu , so daß K. , der eine » Angriff fürchtete ,
Abwehrbewegungen mit seinem Spazierstock machte . Er wurde

zu Boden geworfen und von W. an , Halse gewürgt , konnte sich
jedoch wieder freimachen und schlug nun seinerseits mit seinem
Stock auf den Rowdy ein . Der Angeklagte entriß ihm den Stock
»i »d versetzte dem K. mehrere Schläge aus den Kopf , daß es , wie
die Zeugin B. bekundete , „ ordentlich knallte " . In der Nacht ver »
schlimmcrte sich der Zustand derartig , daß K. auf Anraten des
Arztes sofort nach Berlin fuhr und sich hier in der Kgl . Charit «
einer Operation unterziehen mußte , die ihn jedoch nicht mehr
vor dem Tode retten konnte . Die von Medizinalrat Dr . Hofs -
mann vorgenommene Obduktion ergab , daß durch die Schläge mit
d» r Spazierstockkrücke Blutungen in dem Gehirn entstanden waren ,
die den Tod herbeiführten .

Vor Gericht ergab es sich , daß der Angeklagte in diesem Jahre
schon zweimal wegem Körperverletzung , darunter einmal mit vier
Monaten Gefängnis , bestraft worden ist . — Die Geschworenen
bejahten die Schuldsrage im Sinne der Anklage , billigten dem
Angeklagten aber mit Rücksicht auf seine Jugend mildernde Um -
stände zu . Das Gericht erkannte auf die gesetzlich zulässige
Höchststrafe von 5 Jahren Gefängnis .

Eine zweite , wesentlich milder liegende Tat , die ebenfalls
ein Menschenleben gefordert hatte , hatte der Braneeeimitfahrcr
Karl Prussak verübt . Die Anklage lautete ebenfalls auf Körper -
Verletzung mit tödlichem Ausgange . — Der Angeklagte , der seit
mehreren Jahren bei der Patzenhofer Brauerei in der Lands -
berger Straße als Mitfahrer beschäftigt tvar . befand sich am
14. Mai d. I . ln oer auf dem Braucreigrundstück aeleaenrn Kan -
tine . Hier wurde er von dem Mitfahrer Klostermeyer , der ebenso
wie er selbst stark angetrunken war . fortgesetzt gehänselt , und als
er sich dies verbat , beschimpft . Als K. - diese Schimpfereien fort -
setzte , trotzdem er von dem Angeklagten wiederholt gebeten wurde ,
ihn in Ruhe zu lassen , lieh sich P. . von einem plötzlichen Mut -
an fall gepackt , einer �at hinreißen , die er gleich hinterher
selbst auf das tiefste bedauerte . Als ihm Klostermeyer wiederum
ein Schimpfwort zurief , versetzte ihm der Angeklagte mit zwei
B>ergläsern , die er geraoe in der Hand hielt , einen seitlichen
Schlag gegen den Kopf . Die Gläser zersplitterten infolge der
Wucht des Schlages und ein Splitter drang in den Hals des K. .
der sofort blutüberströmt zu Boden sank . Der sofort benachrich -
tigte Arzt Dr . Blumenthal ordnete die sofortige Ueberführung
des Schwerverletzten nach dem Krankenhause an . Aus dem Trans -
Port dorthin verstarb K. jeöoch . Medizinalrat Dr . Hofsmann be -
kündete vor Gericht als Sachverständiger , daß der Tod durch Ver -
blutung eingetreten sei , da durch einen Glassplittcr die sog .
Drosse�Bene aufgeschlitzt worden sei . — Die Geschworenen
Lnseratenteil verantw . : Tb . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts

billigten dem Angeklagken ! mildernde Umstände zu . Das Urteil

lautete auf 1 Jahr Gefängnis unter Anrechnung von einem Monat
der erlittenen Untersuchungshaft .

Adoptionöschwinbel .

Der Prozeß gegen den Kaufmann Alexander Knöfler . der
einen sogenannicn Zentralnachwcis für Adoptions - und Kinder -

pflegestellen unterhielt , ist gestern zu Ende gegangen . Der Ange -
klagte war außer in Berlin eine Zeitlang auch in Leipzig auf diesem
Gebiete tätig gewesen , hatte in seiner dortigen Filiale glänzende
Geschäfte gemacht , sie aber Ende März 1911 plötzlich eingehen lassen ,
anscheinend , weil er ein Strafversahren befürchtete . Der Staats -
anwalt hielt durch die umfangreiche Beweisaufnahme sür festgestellt .
daß der Angeklagte weder willens noch in der Lage war , Adoptionen
mit den von ihm angekündigten Erziehuugsbeiträgen zu ver -
mittein . Nach der Ansicht des Staatsanwalts hatten seine Anzeigen
lediglich den Zweck , die Bewerber irrezuführen und sie in den
Glauben zu versetzen , daß Knöfler ein ganzes Lager von Adressen
solcher Kinder , die durch seine Hilfe weggegeben werden sollten , bc -

sitzet Es sei ihm nur auf die Vermittlergebühr angekommen . In
der auch in anderen Prozessen gegen AdoptionSschwindler schon
genügend gekennzeichneten Weise habe der Angeilagte eine große
Reihe von Leuten um Beträge von 6 M. oder 6,50 M. geschadigt .
Der Staatsanwalt beantragte 1 Jahr 6 Monate Gefängnis . Das

Gericht erblickte die betrügerischen Handlungen nicht in den von
dem Angeklagten erlassenen Annoncen , sondern in den Schreiben .
die er an die einzelnen Bewerber richtete . Er hatte in jedem
Schreiben den betreffenden Bewerber in dem Glauben erhalten ,
als ob dieser der einzige sei , dem er ein von ihm näher bezeichnetes
Kind anböte , während er es gleichzeitig mehrfach ausbot . Das

Gericht verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr Gefängnis bei sö -

fortiger Verhaftung und 3 Jahren Ehrverlust .

Etos aller Melt .

Vom Vergnügen in den Cod .

Ein entsetzliches Drama hat sich am Sonntagnochmiltag in der

spanischen Stadt Bilbao in einein als K i n e m a t o g r a p h e n -

t h e a t e r benutzten Zirlusgebäude abgespielt . Der Zuschauerraum

war , zumeist von Frauen und Kindern , überfüllt , als plötzlich durch

den Ruf „ Feuer " eine furchtbare Panik ausbrach . So -

wohl aus der Galerie wie auch im Parterre spielten sich, trotzdem

gar kein Brand zu bemerken war , die unglaublichsten Szenen ab .

Alles drängte zum Ausgang , die Erivachsenen stießen erbarmungslos

die Kinder nieder und flüchteten über die Körper der Unglücklichen

hinlveg . Die Polizei war außerstairde , die durch die Fenerrufe
wildgewordene Menschenmenge zu beruhigen . Die Gesamt -

zahl der bei�dem Unglück umgekommenen Per -

sonen beträgt 4 4. Neben sechs Frauen sind die Berunglücktcn

zumeist Kinder . Etwa 100 Personen haben während der Panik
mehr oder minder schwere Verletzungen erlitten .

Gvnbenkntastrophe in Tüdfra »»kreich .

In der Nacht zuin Sonntag hat sich in einer Grube in

Saint Marti n - de - Valgualgu es ein furchtbares
Gntbcnunglück zugetragen . In einer Tiefe von 260 Metern

erfolgte gegen ei » Uhr eine Kohlen st aubexplosion .
der 24 Bergleute zum Opfer fiele » . Das Uu «

glück wäre in seinen Folgen viel größer geworden , wenn

nicht gerade die Ausfahrt der Schicht beaouuen hätte . So

befanden sich im Schacht nur noch 88 Mann , von

denen sich 14 retten konnten . Mehrere davon Ivaren

durch die Rauchschwaden halberstickt . Die erste Abteilung
Rettungsmannschaften zählte 12 Leichname , die zwischen
den Trümmern der Zimmerung und der Kohle eingeklemmt
waren . Ein Teil der Leichen konnte am Sonntagmittag ge -

borgen werden . Die Körper der Verunglückten sind furcht »
bar verstümmelt , drei Arbeitern war der K o p f a b -

gerissen , an anderen Leichen fehlten einzelne Glied »

maße n. Bisher sind 21 Leichen gesunde » und 12 geborgen
ivorden . Das Schicksal von drei Verunglückten ist noch un »

bekannt .
Die Katastrophe soll sich dadurch ereignet haben , daß e : n

Arbeiter bei Sprengarbeiten auf einen mit Gas gefüllten
Hohlraum stieß , wobei die durch die Schläge mit seiner
Hacke erzeugten Funken daS Gas und den Kohlenstaub ent -

zündeten . _

Unter glühende » Schlacken verschüttet .
Am Sonnabend ereignete sich auf der Schlackenhalde des Stahl »

Werkes H o e s ch in D o r t n> u n d , wo erst im Snanst 12 Arbeiter
unter glühenden Schlackenmassen ihren Tod gefmchen hatten , ein
neues schweres Unglück . Als der Bagger in voller Tätigkeit war .
geriet ein bedeutender Teil der glühenden Masse in Bewegung
und begrub einen Buchhalter und vier Arbeiter .
Ein Arbeiter , der dem Berge am nächsten war , konnte nicht gerettet
werden und kam um » Leben . Di « vier übrigen Verletzten tonnten
noch lebend , aber mit schweren Brandwunden bedeckt ge -
rettet werden . Sie haben besonder « durch Einatmung giftiger
Gase gelitte ». _

60 Arbeiter durch eine Lawine abgeschnitten .

In der in den Pyrenäen gelegenen Stadt Tarbe » sind
60 Arbeiter durch eine Schneelawine von ihrem Wohnort ab »

geschnitten . Eine Lawine hat den Bergwcg . der z » der auf dem

Gipse ! eines Berge « gelegenen cleltrischcn Fabrik führt , verschüttet .

Die Arbeiter , die sich auf dem Kamm des Berge » in der Fabrik
befanden , haben bisher noch nicht durch den zwe ' Meter hohen
Schnee hindurchdringe » können , obwohl sie seit zwei

Tagen die angestrengtesten Versuche machen . Man nimmt an . daß

sich die Arbeiter in einer verzweifelten Lage befinden , da

sie nicht über Vorräte an Lebensmitteln verfügen diirsten .

Kleine Notizen .
Familicndrama . In Greßdorf bei Derneburg wollte am

Sonntag abend der bei seinen Eltern zu Besuch �vcilcnde Lehrer
S ch i r m e r diesen einen Revolver zeigen . Hierbei ging ein

Schuß los , der die Mutter tödlich verletzte - In seiner
Verzweiflung hat dann , tvie aus einem hinterlassenen Briefe her »
vorgeht . Schirmcr seinen Pater und sich selbst er »
schössen . Da die alten Leute das Haus allein bewohnten , wurde
der Vorfall erst Montag vormittag von der am Orte wohnenden
Tochter entdeckt .

Eisrnbnhnunfälle . Nahe der Eisenbahnstation Bargcn - Heubruch
sRhiild . ) fuhr am Montag morgen ei » Personenzug auf einen

Triebwagen auf . Zwei Personen wurde » dabei erheblich , mehrere
leichter verletzt . — Auf der Eisenbahnstation Dirschau fuhr eine
Lokomotive der Lokomotive eines ausfahrenden Personenzuges in

die Flanke . Mehrere Wagen entgleisten dadurch ; sieben
Passagiere wurden leicht verletzt .

Feuer auf einein französischen Kreuzer . Wie aus Toulon ge »
meldet wird , brach auf dem als Schulschiff vcrloendeten Kreuzer i

„ J e a n n e d ' A r c" während der Fahrt nach Brasilien infoige

Kurzschlusses im Dynamomaschinenraume Feuer aus . Der

Schissskommandant ließ , um eme Explosion hintanzuhalten , eine
M u n i t i o n s - und eine Pulverkammer unter

Wasser setzen . Das Feuer konnte nach längeren Anstreq »
gungen gelöscht wadem

�
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Das NlaNenmeeting in iSalel .
Am Sonntag nachmittag fand in Basel aus Anlas ; des inter -

nationalen Sozialistenkongresses ein Massenmeeting statt , das seinen
Höhepunkt in der gewaltigen Versammlung im Baseler
Münster fand . Der Zug nahm gegen 2 Uhr Aufstellung auf dem
Kasernenbof und in den benachbarten Straßen und zog von
dort quer durch die Stadt . Das Bild des Zuges war selbst jetzt ,
wo man in Deutschland an öffentliche Umzüge schon mehr gc -
ivöhnt ist als früher , für Deutsche infolge der Farbenpracht und
Buntheit durchaus überraschend . Dem Zuge voran fuhren die
Arbeiterradfahrer von Basel und Umgegend . Ihnen folgte die
Jugendabteilung des Arbeiterbundes , eine große Zahl von Knaben
und Mädchen , zum Teil noch in sehr jugendlichem Alter , die in
ihrer Mitte einen prächtig ausgeschmückten Friedenswagen
führten . Auf ihren Fahnen standen Inschriften wie : „ Wir wollen
junge Krieger sein im Heere der Pflicht " oder „ Eine Träne zu
trocknen , ist ehrenvoller , als Ströme Blutes zu vergießen . " Auf
die Jugendabteilung folgten dann hinter einer Militärkapelle die
ausländischen Delegierten , in ihrer ersten Reihe Kautsky und
Jaures . Die Nationen gingen getrennt und sangen ihre Partei -
lieber : Die Oesterreicher das Lied der Arbeit , die Tschechen die
Rote Fahne , die Franzosen die Internationale usw .

Kurz nach S Uhr erreichte der Zug die alte Münster -
kirche , von der bereits feit einer halben Stunde die Glocken
läuteten . Der Kirchenchor >var für den Regierungsrat ,
den Kirchenrat und die Synode von Basel reserviert .
Das eine Kirchenschiff war für die Presse , das andere für die aus -
ländischen Delegierten bestimmt , während die beiden Seitenschiffe
der Kirche und die Galerien von einer unzählbaren Menschenmenge
gefüllt waren . Nach einem Orgelvortrag ergriff das Wort zu einer
Ansprache der Baseler

Regierungspräsident Blicher :
Das Organisationskomitee des Internationalen Sozialistischen

Kongresses hat mir den ehrenvollen Auftrag erteilt , Sie in seinem
Namen auf das Herzlichste zu begrüßen . Ich begrüße vor allem
unsere auswärtigen Gäste , die Mitglieder des Internationalen
Sozialistischen Bureaus , die offiziellen Abgeordneten der einzelnen
Landesparteien , die ausgezeichneten Männer , die sich für unsere
heutige Kundgebung als Redner zur Verfügung gestellt haben und
die vielen Parteigenossen , die ohne offiziellen Auftrag hierhergeeilt
sind , die Tausende von nah und fern , die sich mit uns hier ver -
sammelt haben , um gegen den Krieg zu protestieren .

Die sozialdemokratische Partei von Basel betrachtet cS als
eine große Ehre , daß das Internationale Sozialistische Bureau in
dieser schweren Schicksalsstunde gerade uns den Auftrag gegeben
hat , den Internationalen Sozialistischen Kongreß zu arrangieren .
Wir sind stolz auf die Ehre , die uns , unserer Stadt und unserer
Partei damit widerfahren ist . Wir haben uns zugleich , nicht ohne
Sorge , geftagt , ob wir bei der knappen Zeit der großen Aufgabe
gewachsen sein würden . Da wurde uns eine große Sorge durch das
Entgegenkommen der kirchlichen Behörden abge -
nommen , denen wir auch an dieser Stelle geziemend Dank ab -
statten wollen , dah sie uns für die heutige Kundgebung den
schönsten und würdigsten Raum zur Verfügung gestellt haben , den
unsere Stadt überhaupt zu vergeben hat . Wir erblicken in diesem
Entgegenkommen ein Zeichen der Sympathie für die große und
heilige Sache , der unser Kongreß gilt , und wir freilen uns , daß auch
an änderer Stelle Männer den Idealen dienen , die wir zum Möge
führen wollen . Die Aufgabe der heutigen Versammlung liegt
darin , den Verhandlungen des Kongresses den nötigen Hintergrund
zu geben . � Sie soll der Welt zeigen , daß in diesem Kongreß ' frch
nicht nur einige hundert Männer aus etwa 20 Ländern und
Völkern zusammenfinden , um gegen die Kriegsgefahr zu protestieren ,
sondern daß hinter ihnen Hunderttausende und Mil -
lionen stehen . Hätten Sie den Internationalen Kongreß und
die heutige Demonstration nicht nach Basel , sondern nach irgend -
einer Stadt Deutschlands oder Frankreichs , Oesterreichs oder Jta -
liens gelegt , so hätte sie dasselbe Schauspiel geboten ,
das Schauspiel einer Arbeiterschaft , die den Krieg aus iimerster
Ucberzeugüng verabscheut und von ihren Vertrauensmännern er -
lvartet , daß sie mit der gesammelten Macht der europäischen Ar -
beiterklasse sich jenen Mächten gegenüberstellen , die versuchen , in
frivoler Machtgier einen europäischen Krieg zu entfesseln .

kleines feuiNeton .
Der Kirchhof der Lebenden — so nennt der italienische Korre -

spondent Renzo Larco in einem Bericht des „ Corriere della Sera "
Hademköi , das noch vor kurzem das Hauptquartier der Türken war
und jetzt ein furchtbares Massengrab geworden ist . Die Bilder , die
der Italiener hier , wo die Cholerakranken zu Tausenden verenden ,
mit ansehen mußte , übersteigen an Grausen alles , was der Krieg
bisher an Schaurigem zeitigte . „ Was das Auge sieht , übersteigt
jede menschliche Fähigkeit der Schilderung . Auf ewig hat Hademköi
für uns einen furchtbaren entsetzlichen Klang und nie , fürchte ich,
wird ein barmherziges Vergessen mich von der Erinnerung an
diese Bilder erlösen . " Formell ist das Land ringsum durch die
Sanitätspolizei abgesperrt , aber diese Maßnahme ist mehr Schein
als Wirklichkeit . Rechts und links der Straße türmen sich die
Karren , auf die die Leichen der Gestorbenen geworfen werden .
Hastig schleudert man die irdischen Ueberreste dieser Unglücklichen
da hinauf , und man kann kaum noch erkennen , daß es menschliche
Körper sind , denn die Leiber und die Kleider vermengen sich zu
einem unentwirrbaren Chaos . „ Und in diese Gefährten des Todes ,
inmitten der Berge von Leichen , gerät dann in der blinden Hast der
Arbeit ein noch Lebender , ein Kranker oder ein Sterbender , der
noch atmet und die Hände bewegt . Jenseits der Hauptstraße fahen
wir Soldaten , die große Gruben aushoben , und daneben lagen zu
Hunderten die Leichen , noch in der Stellung , in der der Tod sie
überrascht und erlöst hatte . Und dazwischen sterben andere , während
uninitteloar neben ihnen das Grab bereits gegraben wird . Ich
näherte mich einem Leichenhaufen , um eine Aufnahme zu tkachen :
dann erst sah ich, daß die Hälfte davon noch lebende Menschen
waren , Sterbende . Gewiß , der furchtbare Umfang des Unglücks
macht jedes bedachte Vorgehen unmöglich : unmöglich ist es , hier noch
; u helfen , ja nur Erleichterung zu schaffen , unmöglich . Barmherzig -
äit zu üben : hier wird Milde zum Mord . Die entsetzlichen Um -

stände kennen nur ein Gesetz und eine Pflicht : Schutz für die noch
Lebenden , Rettung für die Gesunden . Fort mit allen , denen nicht
geholfen werden kann . Wir waren an den Anblick Cholerakranker
schon gewöhnt , hatten die endlosen Züge von Wagen gesehen , auf
denen Kranke und Sterbende fortgeschafft wurden , wir sahen Men -

schen auf der Straße hinsinken , zuckend und mit ihrem Todeskampf
den Weg versperrend : aber was wir in Hademköi erlebten , stellt
alles frühere in den Schatten . Wir haben in Hademköi nur ein
Gebiet von 150 Meter durchschritten . Und auf diesem schmalen
Räume sahen wir mehr als 2000 Tote mitwn unter einer noch
zahlreicheren Menge von Sterbenden . Wohin das Auge flüchtet :
überall nur erstarrte Körper . Auf einem kleinen Platze zählen
wir 500 Leichen , mit weitaufgerissenen starren Augen und gespen -
ftisch emporgereckten Händen . Hier und dort sehen wir improvi -
fierte , hastig aufgeschlagene Baracken , aber sie sind überflüssig und

nutzlos . "

Musik .

Totensonntags . Konzerte . Es ist schon so Brauch
geworden , daß Arbeitergesangvereine ihre vielleicht nur einmaligen

Bokalkonzerte auf den Bußtag und Totensonntag festlegen , weil da

t;

Die Sache des Völkerfriedens ist nicht Sache einer Partei ,
sondern Sache des ganzen Volkes . Aber in dieser Welt
der harten Tatsachen kann der Völkerfriede nur gesichert werden ,
tvenn hinter ihm eine straff organisierte , zielbe -
ivußte , zum Handeln entschlossene und zähe
Macht steht und diese Mächt kann niemand anders sein , als die
sozialistische Arbeiterklasse . Sie allein ist frei von
jenen gesellschaftlichen , wirtschaftlichen und politischen Interessen ,
die zur Zuspitzung der chauvinistischen Leidenschaften geführt haben .
Sie allein hat den Vorzug , daß ihre wirtschaftlichen und sozialen
Lebensbedingungen und zugleich ihre Ideale in keinem Widerspruch
miteinander stehen , sondern daß sie sogar gezwungen ist , ihre Ideale
zu verwirklichen , wenn sie nicht zugrunde gehen will . Wenn wir
aber den Krieg verabscheuen , so fürchten wir ihn nicht . Wenn es
eine Macht gibt , die vom Weltkrieg nichts zu befürchten , aber
viel zu hoffen hat , dann ist es die Arbeiterklasse . Ein
europäischer Krieg würde mit Wahrscheinlichkeit die g c w a l -

tigsten Erschütterungen auslösen , die den Zusam -
menbruch des Wirtschaftssystems beschleunigen müßten , unter dem
die Arbeiterklasse leidet . Wir wollen aber nicht den Weg dieser
Greuel , den Weg des Entsetzens gehen . Wir wissen , daß
die Kräfte , die im Wirtschaftsleben treibend tätig sind , auch ohne
die Katastrophe eines europäischen Krieges zu unserem Siege
führen müssen . Diejenigen aber , die seit Wochen frivol mit der
Gefahr eines Weltkrieges gespielt haben , werden an sich die Wahr -
heit des Wortes erleben : die Weltgeschichte ist das Welt -
gericht ! ( Stürmischer Beifall . ) Ich erkläre hiermit die heutige
Versammlung für eröffnet und erteile dem Genossen Haase das
Wort .

Haase ( Deutschland ) :
Unter Glockengoläute und Orgelklang hat die iniernationale

Sozialdemokratie , die Verkörperung der Friedensidee , hier ihren
Einzug gehalten . Revolutionäre Gedanken und Gefühle trägt sie
dabei im Kopf und im Herzerv Aber sie plant nicht eine Revolution
der Zerstörung , sondern ihre Ideen stehen im Dien st e der
Freiheit und der Völkerversöhnung . DaS Bild , das
der Balkan uns gegenwärtig bietet , der wilde Aufschrei » ahn -
sinnigen Lachens dringt zu uns herüber . Erbarmungslos braust
der Kriegssturm über den Balkan hin . Man achtet nicht mehr auf
die Zahl . der Toten , immer nur weiter vorwärts ist die Losung .
Unzählige Verwundete , und niemand da , der sie pflegt . Ueber den
Leichen liegen die Verwundeten , wieder bedeckt von Leichen , niemand
hört ihr Stöhnen , sie verhungern und verbluten an
ihren Wunden . Die Dörfer , die friedlichen Wohnstätten , sind
voll Grauen und Entsetzen , und ein Bild des tiefsten Jammers
bietet der mazedonische Bauer , der mit Weib und Kind frierend und
hungernd nach Konstantinopel zieht . Wenn endlich der friede ge -
schlössen sein wird , wie lange wird es dann dauern , bis die Massen -
not , der Kummer , die Verzweiflung und das Elend , die sich dann

erst über das Land ergießen werden , ein wenig gemildert sind ?
Das Land ist ja bereits entvölkert , das Wirtschaftsleben für
lange vernichtet , schwarze Ruinen stehen an Stelle der Wohnhäuser ,
und wen die Kanonen verschont haben , der ist in Gefahr , dem

diabolischen Würger der Pest zum Opfer zu fallen . Die

apokalyptischen Reiter , Krieg . Brand , Hunger . Not und Pestilenz ,
traben über den Balkan hin . Alle Kultur , alles Glück der Völker

zertreten sie unter den Hufen ihrer Rosse . Die Sozialdemokraten
der Balkanstaaten haben gegen die Entfesselung der Kriegsfurie
mannhaften Protest erhoben . Sie forderten die friedliche Per -

cinigung der Balkanstaaten in einer Föderativrepublik unter Ein -

schlug der Türkei . Noch waren unsere Genossen auf dem Balkan zu
schwach , um diesen Plan durchzusetzen , noch ist die Zeit nicht ge -
kommen , in der wir unsere Ideale zur Tat erheben können , aber es

ist für uns ein tröstlicher und erhebender Gedanke , daß überall
die Arbeiterklasse an Geschlossenheit , Einsicht .
Energie , Kraft und Macht wächst und daß die Sozial -
demokratie imstande ist , einen großen Teil von dem aufzubauen .
was gegen ihren Willen vernichtet worden ist . Unser Streben geht
dahin , daß dem mörderischen Würgen baldmöglichst Einhalt ge -
schehen soll .

Vor allem gilt es . die Gefahr zu beseitigen , die über ganz
Europa schwebt , die Gefahr einer entsetzlichen Aus -

dehnung des Krieges . Noch ist die Gefahr nicht überwunden ,
denn noch sind die Fragen nicht gelöst , was aus Konstantinovel ,
Saloniki , den kleinasiatischen Provinzen , Albanien und aus den

Ansprüchen Rumäniens werden soll . Wissen wir doch , daß die im -

auch größerer Zuspruch erwartet werden kann . Ohne Geldopfer sind
keinerlei künstlerische Veranstaltungen zustande zu bringen , und es

ist nur recbt und billig , daß unsere Sängerchöre von den Arbeitern

in ihren schönen Bestrebungen unterstützt werden . Nur sollte dabei

Regel sein , das Eintrittsgeld so niedrig wie möglich zu halten . ES
wäre daher den Konzertveranstaltern zu empfehlen , daß sie die Säle

mieten . Hierdurch würden außerdem auch die Teilnehmer vom

Bierzwang entbunden und jedwede oft so unliebsam empfundene
Störung vermieden werden . Das beste Lehrbeispiel hierzu geben ja
die Aufsührungen des Berliner VolkschorS und die des
Vereins für Frauen und Mädchen der Arbeiter -
k l a s s e. Letzterer hatte — wieder im Blüthnersaal — sein zweites

Jahreskonzerr , das Robert Schumann gewidmet war . Ihn
direkt auf Schubert folgen zu lassen , wird verständlich , wenn man
sich vor Augen hält , wie sehr Schumann in der ersten Periode seines
Schaffens durch Schuberl beeinflußt wurde , zumal als Gesangsiomponist .
In Schumanns Liedern sehen wir den von Schubert vertretenen

rezitierenden Stil weiter ausgebildet . Kein anderer hat gerade
Heines , aber auch Rückerts und Eichendorffs Lieder mit solch
lyrischer Inbrunst erfaßt und sich ihren einzelnen StimmungS -
Momenten treffender angepaßt als Schumann . Und Paula Wein -
bäum sang sie so mit aller ihnen innewohnenden Innigkeit und

leidenschaftlichen Bewegtheit . Die Auswahl der Gesänge wie der

Jnstlumentalkompositionen war sorgsam getroffen . Eine Sonate für
Violine und Klavier leitete zu dem raschfeurigen Adagio und Allegro
für Klavier und Violoncello ; und mit dem Trio in einem
der bedeutendsten Werke Schumanns , wurde der Gipfelpunkt be »

zeichnet , der es aber auch zugleich für das Kestenberg - Trio
als instrumentaler Konzertgever war .

Abends traten der Männerchor . Neukölln ' ( Im neuen
Saal der „ Neuen Welt " ) und der Gesangverein . Libertü '
( in HappoldtS Konzertsaal ) mit ihren Lirderprogrammen auf . Ersterer
verfügt über wirkliche Bässe , doch auch Tenöre von stimmlicher Macht ,
die namentlich in den Balladen „ Olaf Trygvason ' und „ Ossian " zur
Geltung kam . Die kleinere . LibertS " gab in einem altitalienischen
Madrigalchor , in . Walball ' und UthmannS Ballade „ Tord Foleson "
ihr Bestes . Manches , wie die . Nacht ' von Abt und WohlgemuthS
pfeudo-altdeuischeS Liebeslied könnten gut wegbleiben . WcberS

. Jägerchor ' war dort wie hier vertreten . Die Neuköllner gefielen
sich darin , das Echo zu verschleppen ; die . Libertö ' vermied
dies . In bezug auf die Aussprache muß noch mit mehr Sorg -
falt verfabren werden . Dort wie hier fiel die prononzierte Betonung
der Endsilben unangenehm auf . Wörter , die auf mehrere Noten
verteilt sind , sollten besser gebunden und abgerundet werden . DaS
könnten die Arbeitcrsängcr am nächsten von den Gesangskünstlern ,
die sie zur solistiichen Mitwirkung heranziehen , lernen . Die Neu -
töllner freilich waren nicht gar glücklich beraten . Bei der „ Liberts "
hörten wir dagegen wieder Anton S i st e r m a n n s in Schubert -
Liedern und als stimmgewaltigen Sänger zweier Balladen von Karl
Löwe ( Odins Meeresritt und Tom , der Reimer ) . Einen gleich schönen
Genuß bereitete hier auch da ? Kesten berg - Tri o durch Dar -

bietung der zwölf Variationen über ein Thema aus Handels „ Judas
Makkabäus " und eines herrlichen Trios von dem Russen Tschaikowsky .
Alle Konzertsäle waren überfüllt mit aufmerksamen Zuhörern .

v. k.

perialistische Meute ihre Fangarme auch über den Rest des türki -
schen Reiches ausstreckh und wenn es nicht dem Proletariat gelingt ,
diesen Angriff auf Kultur und Zivilisation zurückzuweisen , kann
ein Weltkrieg in die Nähe rücken . Noch jetzt betrachten
unsere Diplomaten und Machthaber die Völker als Figuren ,
die man wahllos auf dem Schachbrett hin und her schieben kann .
Aber die Proletarier sind selbständig geworden und wer -
den ihren Willen zur Geltung bringen . Wir wollen uns nicht über -
schätzen , wir erkennen die Grenzen unserer Macht an , aber wir
wissen auch , daß man uns heute nicht mehr mit einer Handbewegung
beiseite schieben kann . Die großen Demonstrationen des Prole «
tariats der ganzen Welt müssen doch Eindruck auf die Scharfmacher
machen und ihnen als Menetekel in Flammenschrift beweisen , daß
die Proletarier jedenfalls niemals mit Begeisterung in
einen Krieg ziehen werden , den die herrschenden
Klassen in ihrem Profitinteresse angezettelt
haben . Gerade der Balkankrieg hat gelehrt , daß nur Truppen ,
die voller Begeisterung und Hingebung für eine große Sache in die
Schlacht gehen , imstande sind , Siege zu erringen . Das intcr -
nationale Proletariat verabscheut den Krieg aus tiefiter
Seele und keine Gewalt der Erde wird es dahin dringen , daß es
mit Begeisterung auf die schießt , die es liebt als seine proletarischen
Brüder . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Dunkles Gewölk steht am politischen Himmel , aber wir lassen
die Hoffnung nicht sinken , daß im letzten Augenblick doch noch die

Herrschenden vor den Konsequenzen zurückschrecken
werden und daß cS uns gelingen wird , durch die einige , zusammen -
geschlossene Aktion des Proletariats die Kriegsgefahr zu bannen
und unseren Kampf gegen ökonomische Ausbeutung und politische
Unterdrückung bis zur Vernichtung aller Klassen -
Herrschaft siegreich fortzuführen . So wollen wir

auch auf diesem Kongreß in einiger Geschlossenheit für unsere
Ideale des ewigen Friedens , der Völkerverbrüderung und der

Völkerfreiheit kämpfen . ( Stürmischer , langanhaltender Beifall . )

Kcir Hardie ( England ) :
Die Arbeiterklasse der Welt hat die Pflicht , einem großen Ver -

brechen an der Menschheit , das begangen werden soll , vorzubeugen .
Die Demokratie steht in einem unvereinbaren Widerspruch nicht nur
mit dem Krieg , sondern mit dem Militarismus in jeder
Form . Die Demokratie bedeutet die vollkommene Ver -

söhnung aller Völker und aller Klassen , darum

empfinden auch die deutschen und englischen Arbeiter keine

Spur von Feindschaft gegeneinander . ( Stürmischer Bei -

fall . ) Und wenn es zwischen den beiden Ländern trotzdem Diffe -
renzen gibt , so beweist das nur , daß die Regierungen lediglich die

Interessen der herrschenden Klassen und nicht die des Volkes vcr -
treten . ( Erneute Zustimmung . ) Soweit unser Einfluß reicht ,
werden wir die Regierung daran verhindern , sich irgendwie in die

Balkanangelegenheiten einzumischen . Dieses Fernhalten von jeder
Einmischung soll aber nicht bedeuten , daß der Türkei übermäßig

harte Bedingungen auferlegt werden . Wir wünschen freies
Spiel undfreie Entwickelungsmöglichkeit für alle

verschiedenen Rassen auf dem Balkan . Sollten aber die herrschen -
den Klassen versuchen , einen Krieg anzuzetteln , so haben wir die

heilige Pflicht , alle , unbedingt alle Mittel zu ver -

suchen , di « uns zur Abwehr zur Verfügung stehen . Reicht die

politische Aktion dazu nicht aus , so hoffen wir , daß sich die Ar -

beiterklasse nicht scheuen wird , zum internationalen , all -

gemeinen , revolutionären General st rcik . ; u

greifen . ' ' ' ( Stürmischer Beifall . ) Unsere heutige Demonstration hob
uns von der Kaserne , dem Tempel des Molochs , hierher in die

Kirche , den Tempel der Menschlichkeit , geführt , in der wir die

Hoffnung und den Glauben an eine große , friedliche Eüiwickelung
der Menschheit verkörpert sehen . Wir werden alle unsere Krösle
daran setzen , die Mächte der Unterdrückung und Finsternis noch
bei Lebzeiten dieser Generation hinwegzufegen
und die Menschlichkeit zum höchsten Herrn der Erde zu machen .
( Stürmischer Beifall . )

Greulich ( Schweiz ) : -

Im Auftrag der schweizerischen Parteileitung habe ich zu er -

klären , daß wir uns von ganzem Herzen dem Protest gegen den

Krieg anschließen . Kriege entstehen heute nur durch kapita -

listische Bereicherungsinteressen und durch die

Lügen der kriegshetzerischen Presse , die stets be -

Humor und Satire .

Himbeeren und Kacheln .

Der Kaiser ist Gott sei Dank bei gutem Humor . Ms Professor
Ehrlich in einem Vortrage die lustige Bemerkung machte : „ Tie

Himbeerkrankheit hat zwar einen schönen Skamen , aber sie eine böse
Sache " , schüttelte sich der Monarch vor Lachen . Als ein Reporter
den Witz eigenmächtig fortsetzte : „ Himbeeren werden auch geschüttelt ,
aber vor der Himbeerkrankheit schüttelt man sich ", schüttelte sich der

gutgesinnte Teil der Nation — und niemand wußte , ob vor Lachen
oder vor Krankheit

. . . . .

In ihrer Eigenschaft als Vermittler zwischen Fürst und Volk
und Beseitiger alter Vorurteile werden die Volksvertretungen mehr
und mehr von den Kadiner Kacheln verdrängt . Man entsinnt sich
der Besichtigung eines von Kadinen bedienten Weinrestaurants .
Inzwischen hat der Kaiser aus dem gleichen Anlaß das Restaurant
am Zoo und die Synagoge in Charlottenburg besichtigt . Kein
Wunder , daß bei liberalen Politikern der Gedanke aufgestiegen ist ,
die städtischen Markthallen mit Kadiner Kacheln pflastern zu lassen ,
um dem Monarchen Gelegenheit zu geben , Herrn von Äethmann
Hollweg über den wirklichen Umfang der Teuerung zu unterrichten .
Demgegenüber muß der Plan eines bekannten Philanthropen , auch
in der „ VorwärtS " - Redaktion probeweise einen Kadiner Kachel cm-
bringen zu lassen , zweifellos als verfrüht bezeichnet werden .

Die Himbeerkrankheit deS Sozialismus ist leider immer noch

so beschaffen , daß Ronarchen sich zwar vor ihr schütteln — aber

nicht vor Lachen . ( Emanuel im „SimplicisfimuS " . )

Notizen .

» - - DieNeueFreleBühne hat sich neu organisiert . Die
künstlerische und geschäftliche Leitung besorgt Herr Erich Dahü
An Aufführungen im Komödienhaus sind geplant : „ Der Rammer »
diener " von Robert Walter ; „ Die Wupper " von Else Laskcr -
Schüler ; « Der Tod " von Paul Ernst ; „ Der Papst und der Aden »
teurer " von Emil Ludwig ; „ Frau Margit " von Strindberg ; „ Welt -
gericht " von Karl Bleibtreu ; der „ Zyklop " von Euripides .

— Theaterchronik . DaS Russische Ballett bringt
am nächsten Dienstag im Neuen Operntheater ( Kroll ) seine zweite
Novität , das Tanzdrama „ Thamar " von M. L. Bakst , Musik von
Balakirew .

� Musikchronik . Naoul Koczalskis viertes Konzert
findet unter Mitwirkung des Sängers Hans Spies ünenstag
großen Saal der Hochschule für Musik statt .

— Eine Aufforderung , der niemand Folge zu
leisten braucht . Dem benannten Zitat auS dem Götz , das bei
manchen Spießbürgern ihre Bekanntschaft mit der klassischen Lite -
ratur erschöpft , ist zurzeit von einem deutschen Gericht der Charak -
ter einer Beleidigung abgesprochen worden . In Mannheim hatte
früher bereits , wie man der „Frankfurter Zeitung " schreibt , in
einem ähnlichen Falle der Verteidiger eines . wegen dieser Zitierung
verklagten Klienten Frcisvrechung beantragt — weil das Zitat keine
Beleidigung enthalte , sondern nur eine Aufforderung , der niemand
Folge zu leisten brauchet



strebt ist , SaS Volk ln b' en Zustand nationalen Taumels zu der

setzen . Wir Sozialdemokraten haben dem gegenüber die Aufgabe�
die doppelb nationale Lüge zu zerstören , die jedem Volk einreden

will , es sei das auserlvählke Volk und alle anderen Völker seien
seine Feinde . Wir sagen im Gegenteil , daß jedes Volk von jedem
anderen lernen kann und lernen soll und erblicken unsere
geschichtliche Aufgabe darin , diesen Gedenken in die Herzen aller
Völker und aller Menschen hineinzutragen . Das Bürgertum hat
leider die Friedensgedanken seiner großen Vorkämpfer aufgegeben .
Was Kant , Herder und Goethe über den ewigen Frieden gesagt
haben , ist für die bürgerliche Welt verloren gegangen . Aber das

Proletariat hat die Erbschaft angetreten mit 4 % Millionen sozial¬
demokratischer Stimmen im Zcntralstaat des europäischen Milita -

rismus , sie sind die herrlichste Garantie für den Völkerfriedcn .
Die Schweiz kann freilich keinen Eroberungskrieg führen .

Unser Bundesrat hat kein Recht , einen Krieg zu erklären , sondern
mur die Pflicht , wo immer ein Krieg ausbricht , die Neutrali -
tät der Schweiz zu proklamieren . Wenn deshalb ein -
mal unser Heer an die Grenze rücken sollte , so würde es nicht ge -
schehen , um einen Krieg zu fuhren , sondern als Protest gegen den
Krieg und die Erobcrungsabsichten feindlicher Mächte . Wie Marx
den Franzosen nach dem 4. September gesagt hat , daß sie zunächst
ihre Pflichten als Bürger zu erfüllen hätten , so hoffe ich, daß die

Internationale auch uns Schweizern gestatten wird , in erster Linie

unsere Republik und unsere Freiheit zu verteidigen , bis einst auch
unser kleines Land in den Vereinigten Staaten von

Europa aufgehen wird und alle Schwerter umgewandelt
taerden in Werkzeuge des Friedens und der Kultur .

( Stürmischer Beifall . )
Der nächste Redner ist Sakasoff - Sofia . Er wird�vom

Vorsitzenden , Regierungspräsident B l o ch e r , mit dem Hinweis
idarauf eingeführt , daß er das einzige Mitglied der

bulgarischen Sobranje fei , das gegen den Krieg
protestiert habe , und jetzt zu uns komme , um uns darüber

zu informieren , was er auf den mazedonischen Schlachtfeldern
gesehen .

Sakasvff ,

. der mit stürmischem Beifall begrüßt wird , gibt in gebrochenem
Deutsch eine Schilderung der Kriegsgreuel . Der Balkan krieg
fei der beste Beweis für die Richtigkeit der sozialistischen Politik ,
denn nur , wenn die herrschenden Schichten die Politik eingeschlagen
hätten , die die Sozialisten ihnen anempfohlen , eine Politik der

Ehrlichkeit , der Menschlichkeit und der Reformen ,
hätte sich diese Menschenschlächterei vermeiden lassen . Was jetzt

auf dem Balkan an Greueln und an furchtbaren Verwüstungen
begangen würde , spotte jeder Beschreibung . Das Wort „ Sanitäts -

dienst " se » eigentlich nur eine Ironie , weil die meisten Ver -
tvundeien viel zu spät aufgelesen würden , und weil die Zahl derer .
denen geholfen werden müsse , viel größer sei , als von den Aerzten
und Krankenpflegern wirklich behandelt werden können . Es sei
strengste Zensur geübt worden , selbst innerhalb der

Familie konnte von einem unbeaufsichtigten Verkehr nicht mehr
die Rede sein . Die Truppen lagen hungernd , dürstend und

frierend tagelang in Schmutz und Regen , bis die

feindlichen Kugeln sie reihenweise nieder st reckten . Die

Stärke einer sozialistischen Aktion muß darin liegen , dem furcht -
baren Schrecken eines solchen Krieges entgegenzuwirken . Sehen sie
nach Bulgarien , tvelchcs Elend dort über das Volk hereinge -
brachen ist . Wir hoffen auf Euch , westeuropäische Sozialisten , die

Ihr uns den Sozialismus gelehrt habt , daß Ihr uns auch den

Frieden bringen werdet . Wir warten auf Euer Vorbild ,
die Menschheit zu befreien von dem mörderischen Kapitalismus !
Hoch die internationale Aktion . ( Stürmischer Beifall . )

Viktor Adler ( Oesterreich ) :
Es ist ein seltsames Gefühl , in dem ich hier das Wort ergreife .

Wir gelten überall als die Feinde der Kirche und heute öffnen sich
- uns die Kirchentore durch den Willen von Männern , denen das

Wort Christentum noch „ Friede auf Erden " bedeutet . Heute
kommen die Mten Christen und die echten Sozialdemokraten in

gemeinsamer Mchstenliebe zusammen , um gegen eine furchtbare
und unerhörte Me n sche n s ch lä chte r e i zu pro -

testieren . Von dieser Stelle klagen wir diejenigen , die bei

jeder Prozession dem Kreuze am nächsten stehen , an , daß sie

Menschenfeinde sind , daß sie einen unerhörten Mordplan hegen ,
wie er mit gleicher Teufelei noch nie auSgesonnen worden ist .
Wir gelten als Feinde der Familie und untergraben angeblich alle

Heiligtümer der Menschheit . Heute stehen wir für unsere
Kinder , die man morden will , heute stehen wir für den Fort -

bestand von hu n de r t taus e nden von Familien in

Europa . Wir gelten als Feinde des Eigentums , d. h. des Privat -

eigentums , das nur Raub ist . Heute aber verteidigen wir das

Eigentum der ganzen Menschheit , den Kulturschatz ,
den Jahrhunderte in unermüdlicher Arbeit aufgehäuft haben . Und

da ist es für uns im gegenwärtigen Augenblick ein furchtbarer
Gedanke , daß nicht nur bei » uns in Wien , sondern heute wohl

auch in Petersburg und Berlin beraten wird , ob

man nicht schon marschieren soll . Vielleicht schwankt
im gegenwärtigen Augenblick die Wage der Entscheidung in den

bänden der Möchtigen . Darum wollen wir erklären , daß alle

Völker Oesterreichs ohne Ausnahme im Kriege nichts gewinnen
können . Sie brauchen Kultur . Spitäler . Bildung . Schulen , alles .

was sie bisher nur kümmerlich hatten . Sie brauchen «in wenig

Wildung , ein wenig Freiheit und ein ganz klein wenig Verstand

auch bei den Herrschenden bei uns . (Heiterkeit . ) Aber selbst ein

siegreicher Krieg kann für Oesterreich nur den Anfang vom

Ende bedeuten , kann Oesterreich auseinandersprengen , eine Ge -

fahr , die ihm ohnedies nicht allzufern liegt . Wir werden den Krieg .
wenn er morgen ausbricht , vielleicht nicht verhindern können . Aber

wir werden den Herrschenden die volle Verantwortung für alle

feine Folgen aufbürden . Automatisch wirkt auf das Verbrechen

der Kriegsentfesselung die Strafe des Untergangs für
die Verbrecher , die Strafe des Untergangs für dieienigen .
die die scheußliche Untat begehen konnten , eine Kriegserklärung

zu unterzeichnen . ( Lang anhaltender Beifall . ) Wir wissen nicht ,
wie das Proletariat beim Kriegsausbruch sprechen wird , ob es sich

wirklich wie die Schafe stumm zur Schlachtbank

führen läßt . Aber das wissen wir bestimmt , daß die Stunde

kommen wird , wo das Proletariat seine Sprache benutzen wird , an -

zuklagen und wo es auch die Schwerter haben wird , seinen

Richterspruch zu vollziehen . ( Erneuter stürmischer Beifall . )

JauröS ( Frankreich ) :
Wir sind in einer Zeit versammelt , die voll von Sorgen und

Verantwortung ist . Zuerst hat auf den Schultern der Balkan -

fozialisten die Last der Verantwortung am schwersten geruht . Jetzt
drückt sie mehr und mehr unsere österreichischen Freunde . Aber es

ist die ganze Internationale , die diese gefährliche Last

zu tragen hat , einmal wegen unserer hohen Solidarität und dann ,

weil wir verhüten müffen , daß der Konflikt größer wird und alle

Arbeiter Europas in den Strudel hineinreitzt . Neulich spottete

die bürgerliche Presse über den Kongreß als einer sozialistischen
Parade . Die Sozialisten wüßten selber , daß der Friede gar nicht

in Gefahr sei . Am nächsten Tage aber mußten dieselben

Zeitungen e r n st e N a ch r i ch t e n veröffentlichen . Die Wahrheit

ist daß alles voll Unsicherheit und Verwirrung ist . Wahrheit ist . daß

die Kapitalistenftasse selbst geteilt und gespalten ist . daß sie nicht

wcisi ob sie nicht mehr zu verlieren als zu gewinnen hat . Wahr -

keit ist daß alle Regierungen vor den unübersehbaren Konsequenzen
iinos Krieges zögern und daß in jedem Lande widerstreitende

Swöniungen dasind . Aber plötzlich könnte - in Schwindel die

? üaernden erfassen und darum müssen wir d. e überlegte und

ü' , ?, i „ i " ltiaeAktiondesProletar,atsbeschleunigen
� g - rstärken . Oh . ich hoffe , daß wir in diesem Kampfe

nickt allein stehen werden . Wie uns die Ueberlaffung des Münsters

ivckeii wir Christen auf unserer Seite . In gleicher Weise
«f' -JsL Millionen von Christen , die ernsthaft auf die Gebote

cmp finden M. llwnen von
� � �

wi�r' sctzen. daß die Völker in die Klauen des Kriegsdämons ge -

raten . ( Stürmischer Beifall . )

I Freudige Hoffnung sprach aus der Begrüßung , mit der die
Regierung von Basel die Internationale empfangen hat . Sic
zeigt , daß da , wo der Geist der Demokratie in die Tiefen dringen
konnte , wo er durch ein mächtiges Proletariat geschützt wird , er
erhabene Gedanken vertreten muß . ( Stürmischer Beifall . ) Wie
ein ? Aufruf zur allgemeinen Versöhnung erschien
mir vorhin der Gesang der Glocken , der uns empfing und erinnerte
mich an Schillers herrliches „ Lied von der Glocke " und sein Motto :
Vivos voco , fnortuos plango , fulgura frango ! Vivos voco , ich
rufe die Lebendigen zur Verteidigung des vom Mord be -
drohten Lebens ; mortuos plango , ich beweine die ungezählten
Toten , die auf den Schlachtfeldern am anderen Ende Europas
liegen und deren Verwesungsgeruch zu uns dringt wie die Reue
über die Untat ( Bewegung ) ; kulgura lrango . ich zerschmettere
die kriegerischen Blitze , die in den Wolken leuchten und

Gefahren künden . ( Stürmischer Beifall . ) Es genügt aber nicht ,
daß hier und da zögernd und unsicher der Wille zum Kampfe gegen
den Krieg da ist . Wir brauchen die Einheit des Willens
und der Aktion d ? » kämpfenden und organisierten Proletariats .
( Langanhaltender Beifall . )

Die Stunde , in der wir leben , ist e r n st und tragisch
Je mehr die Gefahr sich verdeutlicht , je näher der Drohungen heran
rücken , desto dringender wird die Frage , die das Proletariat an
uns , nein an sich selbst stellt , ob das Ungeheure wirklich da ist , ob
es tatsächlich aufgefordert werden wird , zum Brudermord zu
schreiten .

Was werden wir tun , um diesen Fragen zu begegnen ?
Wir können auf die Fragen entsetzter Tausende eine Antwort
für jeden Augenblick und für die Bewegung jedes Landes nicht
geben . Wenn der Nebel auf dem Meere liegt , wenn die Wogen
aufgepeitscht werden , kann der Seemann auch nicht für jede Minute
die bestimmte Maßnahme vorhersagen . Aber die I n t e r
nationale mutz wachen , daß sie überallhin ihre Worte
des Friedens bringen läßt , daß sie überall ihre gesetzliche und
revolutionäre Aktion entfaltet , die den Krieg beseitigen wird ,
oder aber die Verbrecher , die ihn erzeugt haben .
( Langanhaltender Beifall . ) Die Regierungen müssen verstehen ,
worin die wahre Bedeutung dieses Kongresses liegt . Er betont ,
verwirklicht und verstärkt unsere Einheit . Wir tauschen Ver -

sprechungen , Entschlüsse und Hoffnungen aus und es darf nicht sein .
daß am Tage »ach dem Kongreß diese Aktion sich auflöst . ( Beifall . )
Ueberall müssen wir hingehen , um das Bewußtsein unserer Aktion
in die Massen zu tragen . In den Parlamenten müssen wir
überall unseren festen Willen verkünden . ( Lebhafter Beifall . )
Alle Köpfe müssen erfaßt werden von den Friedensgedanken der

Internationale . Während die Regierungen lvanken und zögern .
müssen wir vor ihnen die proletarische Aktion erstehen lassen .

( Stürmischer Beifall, ) Das ist die Aufgabe dieses Kongresses .
Eine größere ist nicht denkbar .

Unter diesen Bogen sind vielleicht schon viele Gedanken und

Hoffnungen emporgestiegen . So hoch aber der Flug dieser Träume

gewesen sein mag , nichts Erhabeneres kann es geben ,
als den Willen zur Gerechtigkeit und zum

Frieden . ( Lebhafter Beifall . ) In diesen Räumen hat einmal

eine Versammlung vo » Bischöfen getagt und sich die Köpfe zer -
brachen über Schisma und Zersetzung . Wir sind hier nicht in

einem Zustand der Auflösung , sondern in der Einheit der Seele ,
des Denkens , des Handelns und des Wollens , und wir werden

diesen Raum verlassen mit dem Schwur , daß wir Frieden und

Kultur retten werden . ( Lebhafter Beifall . ) Wir werden an das

Wort denken , das neulich ein Deutscher gesprochen hat : die Re -

gierungen sollten daran denken , wenn sie die Kriegsgefahr herauf -
beschwören , wie leicht die Völker die einfache Rechnung aufstellen
könnten , daß ihre eigene Revolution sie weniger
Opfer kosten würde als der Krieg der anderen . ( Stürmt -
scher , langanhaltender Beifall . )

Die zünftigen Diplomaten und Militär ? , deren sämtliche B«

rechnungen durch den Balkankrieg über den Haufen geworfen sind ,
das Ansehen von der G o l tz - P a s ch a s und der übrigen Drill -

paschas haben einen furchtbaren Stoß erlitten - Wie auf den

Krieg von 1870 die Kommune und auf den russisch - japanischen

Krieg die russische Revolution gefolgt sei , so würde auf

einen europäischen Krieg eine um so viel größere und

mrchtbarere Revolution folgen . Die Parole der So -

zialdemokratie laute : Gegen die Feinde der Menschheit , gegen den

Mörder Kapitalismus , für die Befreiung des Menschengeschlechts !
Großer Beifall . )

Mit dem Vortrag des Liedes : „ Die Völker wollen Frieden ,

Frieden jedes Menschenherz " erreichte die Versammlung im Münster
an deren Anfang die Orgel die C- Moll - Fuge von Bach gespielt hatte ,

ihr Ende .

Vag Meeting im freien .
Die 10 — 11000 Menschen , die im Münster selber nicht Platz

gefunden hatten , füllten den weiten Plan vor , neben und hinter
) em Münster aus und scharten sich um vier Tribünen , von denen

aus die Vertreter aller Nationen sprachen . Auf der ersten Tribüne

eröffnete die Reihe der Redner

Dr . Studer - Winterthur :

Er hieß die Anwesenden im Namen der internationalen So -

zialdemokratie willkommen . Hier erhebt eine Großmacht ihre
Stimme für Kultur , für Menschlichkeit . Wir bezeugen heute laut ,

daß wir nicht gesonnen sind , Gut und Blut zu opfern für kapita

listische , herrschsüchtige Interessen . Möge der heutige Tag gegen
über der Diplomatie die Geschlossenheit des Prolewriats zeigen .
damit diese lernt , die Entschlossenheit der internationalen Arbeiter -

chaft nicht zu unterschätzen . Nachdem

Baillant - Paris

unter wiederholtem stürmischen Beifall die Völkerverbrüderung des

Proletariats gefeiert und die Kriegslust der herrschenden Klassen

charf gegeißelt hatte , sprach
Dr . Ellenbogen - Wien :

Bisher tvar die Weltpolitik von der Weisheit der Diplomatie

beherrscht , aber die europäische Diplomatie hat Bau -

kerott gemacht und sich bis auf die Knochen blamiert . Die

Diplomatie ist heute die lächerlichste Figur in Europa

geworden , sie ist nicht imstande gewesen , den kleinen Völkern zu
imponieren . Der Krieg ist losgebrochen , obwohl sie beschlossen

hatte , er dürfe nicht ausbrechen . Der Weltfrieden ist heute nur

in dem einen Wort zusammenzufassen : Die Internationale Sozial -
demokratie ! Dank der Kraft ihres Willens wird sie für die Auf -

rechterhaltung des Friedens sorgen . Wir wollen keinen Krieg ;
wir warnen Euch . Ihr Herrschenden , wo immer Ihr auch sein mögt !
— Es folgte dann eine Ansprache von Deila Srta - Rom . Der

nächste Redner war
Robert Schmidt - Berlin :

Diese würdige Demonstration hat gezeigt , daß wir einig sind

in der Auffassung der politischen Lage und daß wir in Ueberein -

timmung arbeiten und unermüdlich tätig sind für den internatio -

nalen Frieden . Ihr mögt Euch auf Bajonette stützen und auf
Kanonen berufen , Ihr bedenkt aber nicht , daß auch die Stimme

der VölkerinsGewichtfällt . Je mehr der Sozialismus

wächst und Anhänger findet , um so mehr wird auch sein Streben an

Bedeutung gewinnen !
Antonow ( Rußland )

bringt Grüße aus dem Lande des blutdürstigen Zarismus .

Troelstra - Amsterdam :

Es hat eine Zeit gegeben , wo Kriege als Naturereignisse ve -

trachtet wurden . Jetzt hat sich das internationale Proletariat auch
von diesem Wahn freigemacht und erkannt , daß uns die Kriege auf -

gedrängt werden von dem herrschenden kapitalisti -
'

ch e n System . Das Proletariat weiß heute , daß die Kriege .
die im Auftrag des Kapitalismus geführt werden , mit dem Blut

der Proletarier bezahlt werden . Das Proletariat ballt die Faust
gegen den Krieg , gegen den Kapitalismus und die Bourgeoisie bis

» um Tod . Wir sind ein Volk , ein Herz , wir sind das Heer I

/
de » Klassenkampfes . Durch ven Klassenkampf wollen wir zu »
Völkerftieden kommen .

Auf der zweften Tribüne begrüßte

Pfarrer Pflüger - Zürich
die Anwesenden , die aus den umliegenden Ländern herbeigeeilt
sind . Wenn auch die Redner in verschiedenen Zungen sprächen , so
beseelt doch alle der eine Wille zum Frieden .

Jrving - London

überbringt die ' Grüße der englischen Arbeiterklasse und schildert die
Greuel des Krieges . Als Arbeiter empfindet er es als eine
Schande , daß noch im ztoanzigsten Jahrhundert Völker in
Kriege gegeneinander gehetzt werden können .

De Pressense - Paris

zeigt den Anwesenden , wie die europäische Diplomatie in den
Tagen vor und während des Krieges versagt hat . Vertreter der
Arbeiterklasse aller Länder seien heute zusammen gekoinmen , um
dieser offiziellen Politik ihre eigene entgegenzusetzen . Sie wollen
Europa vor der schrecklichsten Katastrophe bewahren und den Diplo -
maten zeigen , baß eine neue Macht entstanden ist , die den
festen Willen zum Feieden hat und der sich im entscheidenden
Moment auch die Wankelmütigen anschließen werden .

An Stelle des durch die Eröffnung der russischen Duma am
Erscheinen verhinderten Warschauer Deputierten Jagcllo schildert

JanowSky
die schrecklichen Verfolgungen , die das polnische Proletariat in
Rußland zu erleiden hat . 30 000 Arbeiter seien im letzten Jahr
allein nach Sibirien verschickt worden . Er versichert , daß die
- russische Arbeiterilasse alles tun wird , um den Krieg zu verhindern .
Wenn der Zarismus mit einem Kriege zögert , so sei die Furcht
vor der drohenden Revolution nicht der letzte Grund daftär .

Borgbjerg - Kopenhagen
spricht die Hoffnung aus , daß der Balkankrieg der letzte europäisch «
Krieg sein werde .

In seinem beredten Schlußwort fordert Pflüger die Anwesen -
den auf , soweit sie sich der sozialistischen Bewegung noch nicht an -
geschlossen haben , sich an diesem bedeutungsvollen Tag mit der
kämpfenden Arbeiterklasse der ganzen Welt in eine Reibe zu
stellen . Wir kämpfen für unserer Kinder Land . Mit den Worten
Goethes : . „ Ein solch Gewimmel möcht ' ich seh ' n, auf fteiem Grund
mit freiem Volk zu steh ' n" schloß Pflüger feine wirkungsvolle
Rede .

Von der dritten Tribüne sprach , stürmisch begrüßt , der
tschecho - slawische Sozialdemokrat

Rjemetz - Prag :
Die österreichische Diplomatie will ihre schweren Fehler in der

Balkanpolitik durch die Kanonen revidieren . Der Staat , der nicht
fähig ist , seinen eigenen Völkern EntivickelungSftcihcit zu ver .
schaffen , gibt vor , den Albanern und anderen Balkanvölkern die
Selbstbestimmung geben zu wollen . Was uns not tut . ist die De .
mokratisierung . Kann Oesterreich sich nicht demokratisieren .
so wird es den Weg der Türkei gehen . Wir drohen nicht .
wir . konstatieren nur . Wenn die Herrschenden das Verbrechen
eines europäischen Krieges herausbeschwören , wird das Volk ein -
mütig und haßerfüllt jedem Krieg gegenüberstehen .

Rubanowitsch - Rußland :

Unser Kongreß ergeht sich nicht in Theorie . Er leistet eminent
praktische Arbeit zur Eindämmung des Völker »
mordes . Der größte Feind aller Kultur , der Herd der Kriegs »
hetze ist der Zarismus . Nur die Furcht vor der Revolution bietet
in Rußland die einzige Bürgschaft gegen den Krieg .

Buchinger - Ungarn :
Ungarn hat für den tüchtigsten Teil seiner Einwohnerschaft nur

politische Reaktion und wirtschaftliche Knechtung . Das ungarische
Volk will seine Söhne nicht verbluten lassen , nur damit die Grenzen
des Landes noch etwas weiter hinausgeschoben werden .

Für Spanien ergreift

Corralrs - Madrid

das Wort : Die spanische Arbeiterschaft ist einig mit der aller
Länder im Protest gegen den Krieg und im Kampf gegen den
Völkermord .

Mit Entsetzen erfüllt es mich, so führt
Karski

im Namen der polnischen Sozialdemokratie aus , nur daran zu
denken , daß Polen in russischer Uniform gegen Polen in preußischer
und österreichischer Uniform kämpfen könnten . Das polnische Polt ,
das schon so viele ftirchtbare Leiden über sich ergehen lassen mußte ,
ist einig mit dem Proletariat aller Länder im Kampf gegen den
Krieg ?

Im Namen der Sozialisten Englands und Australiens erklärt
Genossin

Montefiore

die Sympathien mit der Friedensmanifestation und mit der ent »
schiedensten Stellungnahme gegen den Imperialismus , unter dem
auch die englischen Kolonien , wie das Mutterland , schwer zu leiden
haben .

Von den leidenden Kämpfen des ruthenischen Volkes der
Ukraine spricht in ergreifenden Worten der österreichische Reichs .
ratsabgeordnete

Wityk - Ostgalizien :
30 Millionen Menschen zählt die Bevölkerung der Ukraine .

Der Zarismus hat diesem Volke selbst die Sprache verboten dessen
beste Männer in Sibirien und den russischen G e f ä n g -
nissen schmachten . Die Majestät der Arbeit erhebt sich,
wehe den Herrschenden , die ihre Ohren den Forderungen dieser
Majestät verstopfen '

Grimm - Bern ,
der die französischen Reden von Rubanowitsch und Coralles über »
setzt hatte , dankte den Rednern namens der schweizerischen Sozial -
demokratie . die nicht gegen Eroberungsgelüste ihrer Regierung zu
kämpfen hat , um so entschiedener aber den Kampf für die wirt -
schaftliche und soziale Befreiung führen wird .

Von der vierten Tribüne spracken Angst - Basel . Grigorovici »
Czernowitz . Bukseg - Agram . Buriam - Brünn , Alexander Kollontay .
und Branting - Stockholm . Alle Redner gaben Bilder aus ihren
Ländern , die unter verschiedenen ökonomischen Zustände ! / stehen .
und doch beherrscht die Proletarier Schwedens so gut wie die serbo -
kroatischen , russischen , rumänischen und schweizerischen der glühende
Gedanke , den Frieden mit allen Mitteln durchzusetzen .

Grigorovici wies darauf hin , daß die rumänischen Bauern
ebenso wie die russischen Industriearbeiter den Krieg nicht wollen
und dadurch zur Friedfertigkeit ihrer Regierung am meisten bei -
getragen haben .

Vukseg schildeit das schwarz - gelbe Gewaltregiment in Kroatien .
Burian wie Kolontay fordern zum Ka m p s gegen den
Zarismus , den großen Völker mörder , und Branting
jur Solidarität des arbeitenden Volkes auf , das auch die kleinen
Nationen zu ihrem Recht kommen lasse . Angst , der die Versamm »
lung eröffnete und schloß , bewnte . daß auch die vielgepriesene Neu -
tralität der Schweiz nur so lange bestehe , als die Nachbarn
Ivo Ilten . Sein Wunsch war . daß die Stimme dieses Massen -
Meetings weit hinausklingen möge m die Nachbarstaaten bis nach
dem fernen dunklen Rußland , das die größte Gefahr für den

Völkerfrieden darstelle . Auch hier erbrausten zum Schluß tausend »
fache Hochrufe auf die Internationale .

AlrtschaNIkher Aochenbericht .
Ein völliges Fiasko der Eiseubahnverwaltung .

Jahr für Jahr erschollen in , Herbst die Klagen über den Wagen .
Mangel der preußisch hessischen StaatSeisenbahn . Jedesmal wurde
Von der Verwaltung dringlicher die notwendige Vermehrung der



für diese aufzergewöhn�
diesem Jahre ist nun

gesteigerten Nachfrage
im August und Sep -

an . Im Oktober stieg er

LetriebZanIagen gefordert . Aber die Verwaltung leugnete
und beschwiidtigte . Für die borübergehende auherordent »
liche Verkehrssteigerung im Herbst könne sie nicht ihren
Wagenpark einrichten . Nun findet tatsächlich in den Herbst -
monalen eine besonders starke Inanspruchnahme der Eisenbahn dinch
die Verfrachtung der Ernte an Getreide , Kartoffeln , Rüben usw .
statt . Die Gas - und Eletrizitätsgesellschaften haben vermehrten Be -
darf an Kohle , und auch die Versorgung der Konsumenten mit

Hausbrandkohle setzt zu gleicher Zeit ein . Mit einer gewiffen An -

spannung der Verlehrsanlagen wird man daher in jedem Herbst
rechnen müssen . Aber der Bedarf war in den letzten Jahren
bereits so groß , daß eine Vorsorge auch
lichen Zeilen notwendig erschien . In
noch die Hochkonjunktur mit ihrer
der Industrie hinzugekommen . Schon
tember kündigte sich der Wagenmangcl
zu einer Kalamität für alle beteiligten Kreise , Unternehmer . Arbeiter
und Konsumenten , an und jetzt im November hat er Erscheinungen
gezeitigt , die man nur als Skandal für ein modernes Verkehrs -
institul bezeichnen kann . Im deutschen StaatSbahnwagenverband
fehlten im Oktober dieses Jahres nicht Iveniger als 803 262 Wagen
d. h. pro Arbeitstag 33 08�. Besonders schlimm liegt die Situation
in den Industriegebieten . Vom 1. bis 15. November wurden
allein in den Steinkohlen - und Braunkohlenbezirken 192 563
Wagen weniger gestellt . Im Ruhrbezirk , wo die Kalamität am
größten , haben bis zum heutigen Tage etwa 400 000 Wagen gefehlt .
Da jeder Wagen 10 Tonnen faßt , bedeutet das eine Minder -
befvrderung von 4 Millionen Tonnen Kohle . Die nicht verfrachteten
Kohlen können nicht geliefert werden . Würde die Lieferung nun
voll nachgeholt werden , so enistände den Zechenhcrren ein Verlust
von 40 Millionen Mark . Tatsächlich bedeutet ja die nicht rechtzeitige
Gestellung von Wagen zum größeren Teil nur einen Aufschub . Aber
die Unternehmer verlieren durch Lagerung der Kohle und des Koks
an Zinsen , soweit nicht noch eine direkte Oualitätsschädigung
stattfindet . In die Absatzgebiete , deren Bedarf nicht reichlich genug
befriedigt wurde , drängt sich auch die Kohle anderer deutscher Ge -
biete und des Auslandes ein . Schließlich können die Zechen auch
nicht ungemessene Lager anhäufen . Sie schränken dann eben die

Förderung ein . In der letzten Oktoberwoche sind allein im Ruhr -
gebiet 91 Feierschichten eingelegt wurden , die 41 000 Arbeiter be -
trafen . Im November ist die Zahl wesentlich gestiegen . Die im
Akkord arbeitenden Bergleute fahren ein , aber sie werden zurück «
gerufen , weil es an Wagen fehlt . Die für den Weg aufgewendete
Zeit ist nutzlos verloren , die regelmäßige Beschäftigung
unterbrochen , der Lohn bleibt aus . Vom Bergarbeiterverband ist
daher folgende Eingabe an den Eisenbahnminister gesandt worden :

. Bochum , den 21 . November 1912 .
Der unterzeichnete Verband erlaubt sich im Auftrag der Berg -

arbeiter nachstehende Beschwerde mit dem Ersuchen um Berück -

sichtigung Euer Exzellenz zu unterbreiten :
Der fast jeden Herbst , namentlich aber in Zeiten guter Kon -

junktur sich in den Bergbaurevieren Deutschlands , ganz besonders
aber im Ruhrrevier , bemerkbar machende Waggonmangel hat in
diesem Jahre einen Umfang angenommen , der unerträglich ge -
nannt werden muß . Alle Beteiligten , besonders aber die Berg -
arbeiter , leiden schwer unter diesem Zustand . Auch werden
Arbeiter anderer Industrien schwer in Mitleidenschaft gezogen ,
weil auf vielen Werken wegen Kohlenmangel schon gefeiert werden

mutz .
Es vergeht im Ruhrrevier kein Tag , wo die Bergarbeiter ,

sofern sie noch zur Anfahrt zugelassen werden , auf den ver -
schiedensten Zechen nach wenigen Stunden , aber auch sofort wieder

ausfahren müssen , weil die erwarteten Waggons ausgeblieben
sind . Täglich kommt es vor , daß die Bergarbeiter stundenlang
in der Grube verweilen , weil immer noch gehofft wird , daß

Waggons eintreffen . Diese Hoffnung erweist sich in den meisten

Fällen als trügerisch und müssen dann die Bergarbeiter doch noch
nach stundenlangem vergeblichen Warten ausfahren . Auf mehreren
Zechen im Ruhrrevier werden nur zwei volle Schichten in der
Woche verfahren . Dabei haben aber die Arbeiter jeden Tag den

oft sehr weiten Weg zur Arbeitsstelle zurückgelegt . Am Sonn -

abend , den 16. November , haben nach Angaben aus bergbaulichen
Kreisen 14 368 Waggons gefehlt . Dieser Zustand ist unhaltbar
und mutz dringend und dauernd beseitigt werden , wenn die Er -

Viiterung der Ardeiter nicht bis zur Spitze getrieben
werden soll .

Schon haben die Bergarbeiter des Ruhrreviers durch da ? Ein -

legen von Zwangs feierschichten infolge Wagenmangels
einen Lohnausfall von über 12 Millionen Mark erlitten . Ganz be -
sonders schmerzlich werden die vielen Zwangsfeierschichlen deshalb
empsunden , weil der im November verdiente Lohn vor Weihnachten
zur Auszahlung gelangt . Hunderttausende von Bergleuten werden
aber nur 15 —20 Arbeitsschichten verfahren können . Dadurch wird
es den Bergarbeitern unmöglich gemacht , ihren Kindern auch nur
die kleinste Weihnachtsfreude bereiten zu können , weil der geringe
Lohn bei der herrschenden Teuerung nicht einmal für die not -

wendigsten Lebensbedürfnisse ausreicht .
Es leiden nicht nur die Arbeiter und die gesamte Industrie

unter diesem Zustande , sondern auch die Geschäftswelt leidet

schwer . Bitter sind die Klagen der Geschäftsleute im Industrie -
revier .

Es liegt also hier ein öffentliches und allgemeines Jntereffe ,
das der vollen Aufmerksamkeit Eurer Exzellenz bedarf . Indem wir

dringend bitten , auf eine dauernde Beseitigung des Waggonmangels
hinwirken zu wollen , zeichnet

Ehrerbietigst
Der Vorstand des Verbandes der Bergarbeiter Deutschlands .

I . A. : Fr . Husemann .
Die Industrie wird ebenfalls schwer betroffen . Einzelne

Hochöfen müssen bereits gedämpft werden . Walz - und Hammerwerke
schränken ihren Betrieb ein . Die Klcineisenindustrie klagt bitter über
den Mangel an Kohle . Auch die Geschäftswelt in den Industrie -
gegenden wird durch den Lohnausfall in Mitleidenschaft gezogen .

Noch Anfang November hatte der Eisenbahnminister auf Lie
Interpellation über den Wagenmangel im Abgeordnetenhause ge -
antwortet , daß ein Abflauen der Wagennot im November zu er -
warten sei . Das Gegenteil ist eingetreten ! Es fehlt nicht nur
an Wagen ; die übertriebene Sparsamkeit bei der Eisenbahn hat
sämtliche Betriebsanlagen nicht entsprechend der Verkehrs «
steigerung der letzten Jahre vermehrt . Es fehlt auch an Lokomo -
tiven , Gleisen , Bahnhofsanlage » und Personal . Einige Tage hin -
durch waren die Bahnhöfe links am Niederrhein , dann vier Tage
hindurch die Kohlenausfuhr nach Belgien und Frankreich gesperrt ,
um Raum zu schaffen . Auch eine Umleitung der Güterzüge über
weitere Strecken hat stattgefunden . Trotzdem haben sich die Ver -
Hältnisse weiter verschlimmert . Das Personal , das sonst schon unter
langen Arbeitszeiten zu leiden hat . ist weiter angespannt worden ,
natürlich ohne einen Anspruch auf entsprechende Vergütung zu ge -
währen . Die „ Bergwerfs - Zeitung * glaubt bereits die Folge dieser
Behandlung konstatieren zu können :

„ Einstweilen flüstert man eS im Revier nur ganz leise in

unterrichteten Kreisen . Aber man muß es doch einmal laut aus -

sprechen . Passive Resistenz heißt das böse Wort . Das

Eisenbahnpersonal ist überanstrengt : die Leute sind aus dem ge -
regelten Dienst herausgekommen . Sie haben ungemessene Arbeits -

zerlen , bekommen aber nichts besonderes für erhöhte Arbeit : denn
die Prämien , die in Aussicht gestellt worden sein sollen , werden

nur an einen Teil der Leute kommen , und . außerdem können

vorübergehende Belohnungen den Leuten nicht viel helfen , in

solchen Zeilen der dauernden Teuerung . Die Leute sollen auch
verärgert sein über die Handhabung des Koalitionsrechts . Die

Folge soll eben eine passive Resistenz sein . Wenn die aus guten
Kreisen stammende Version richtig ist , hätte man es wirklich fertig
gebracht , ein so prachtvolles Arbeitsmaterial , wie die Eisenbahn -
angestellten gründlich zu verärgern , ihnen die Arbeits freudigkeit
zu nchnien . �

Wahrscheinlicher ist , daß die Verwaltung die Situation über -

Haupt nicht mehr beherrscht , daß eine völlige Desorganisation in
der Leitung eingetreten ist . Nach welchen Grundsätzen die Betriebs -

gestaltung
'

gehandhabt wird . geht daraus hervor , daß man
den zukünftigen Bedarf im Sominer nach der Zahl der im v e r -

gangenen Herbst tatsächlich gestellten Wagen berechnet I Da
in jedem Herbst ein Mangel bestand , muß er sich natürlich selbst bei

regelmäßigem Bedarfszuwachs steigern . In diesem Frühjahr war
nun die Hochkonjunktur bereits deutlich und eine außergewöhnliche
Nachfrage vorauszusehen . Trotzdem scheint die Eisenbahnverwaltung
nicht die genügenden organisatorischen Vorbereitungen getroffen zu
haben . Denn sonst wäre ein derartiger Zusammenbruch in den

Leistungen der Eisendahn nicht möglich geworden . Welche Rück '

sichten man heute noch immer übt , beweist die Klage �
der

privaten Zechen , daß die staatlichen Bergwerke und die Landwirtschaft
bei der Wagenstellung bevorzugt werden . Die vielgerühmte
Solidität und Rentabilität der Eisenbahn zeigt jetzt ihre notwendigen
Nebenerscheinungen . Noch bei der Landtags - Jnterpellation rühmten
die bürgerlichen Abgeordneten die Leistungsfähigkeit der Eisenbahn -
Verwaltung in ganz ungebührlicher Weise . Dieses Lob ist allerdings
verständlich . Die 521 Millionen Mark botragenden Ueberschüsse der

preußischen Staatseisenbahn ersparen der bürgerlichen Klasse
direkte Steuern , von denen nur 472 Millionen Mark auf »

gebracht werden . Jetzt . wo die Jndustriegewaltigen ein -
mal etwas die Folgen des selbstverschuldeten Systems
spüren müssen , wenden sie ihren Zorn gegen die Verwaltung und

finden ein paar bedauernde Worte für die Arbeiter . Selbst

schaffen sie sich einigermaßen Ersatz für den Ausfall dadurch , daß
sie die fehlenden vertraglichen Absatzquantitäten infolge nicht ge -
stellter Wagen von den Lieserungen streichen und erhöhte Preise
fordern . Auch der Absatz nach dem Ausland ist von ihnen relativ

weniger eingeschränkt worden als der im Jnlande . Nur dem Arbeiter

ist es natürlich vollkommen unmöglich , sich irgendwie für den Lohn -
ausfall Entschädigung zu suchen .

Aus der fraucnbewegung .
Die Krise im Stimmrechtsverband .

Die reaktionäre Mehrheit im . Deutschen Verband für Frauen «

stimmrecht " hat sich erneut das Stigma der Feigheit eingebrannt .
Am Sonntagvormittag tagte eine Generalversammlung de ?

preußischen Landesverbandes der Frauenstimmrechtsgruppen . Ehe
man in die Tagesordnung eintrat , stellte eine Delegiertin den An «

trag auf Ausschluß der Oeffentlichkeit . Obgleich die Leiterin

der Versammlung Minna Cauer dem widersprach , ge »

langte der Antrag zur Annahme . Unter den Befür »
Worterinnen der heimlichen Beratung taten sich besonders
Adele Schreiber - Krieger und Maria Lischnewska durch gehässige
Verunglimpfungen der auszuschließenden NichtMitglieder aus . Wie

die „ Ehre " des Frauenftimmrechtsverbandes — so argumentierte
Lischnewska — dadurch gewahrt sein soll , daß man die Oeffentlichkeit

ausschloß , ist uns unverständlich geblieben . Deutlicher war Schreiber «

Krieger , die ein „sensationslüsternes Sonntags - Vormittag - Publikum "
ferngehalten wissen wollte . Obgleich diese Begründung nur auf
NichtMitglieder gemünzt sein konnte , schloß man trotz eines fragenden

Zurufs unseres Vertreters auch die Presse aus . Die Antragstellerinnen

scheinen also das Interesse der Press e für sensationslüstern und

der Ehre deS Stimmrechtsverbandes widersprechend zu halten . So

dumm sind Lischnewska und Schreiber doch nicht , daß sie bei der

Befürwortung des Ausschlußantrages nicht auch an die Presse gedacht
hatten . Der Antrag zeugte nur von der feigen Furcht , die Be -

strebungen der reaktionären Mehrheit dem Lichte der Oeffentlichkeit

auszusetzen . Nicht einmal der wenig konsequente Vorschlag Minna

Cauers wurde angenommen , wenigstens bei ihrem Referate die

Oeffentlichkeit zuzulassen , da eS einen geschichtlichen Rückblick bringe ,

zum Teil über Tatsachen , die nur ihr bekannt seien .

Frau Minna Cauer und der gesamte Vorstand , die dem
reaktionären Zuge in dem Verbände vergeblich Widerstand geleistet
haben , legten in der gleichen Versammlung ihre Aemter nieder . Die

strebsame Negine Deutsch wurde darauf zur ersten Vorsitzende »
gewählt . _

Lcseabcnde . üt

Britz - Buckow . Mittwoch , 27 . November , ' /a9 Uhr , bei Becker ,
Chausseestr . 97 : Vortrag der Genossin Fr . L. Siedel über :
Frauenrechte — Frauenpflichten . 2. Diskussion . 3. Verschiedenes.

Waidmannslust . Mittwoch , den 27 . November , im SchweizerhauS ,
Dianastraße .

Uen „ Vorwärt » " - liesern
gewiihre Rabatt .
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Untersuchung . . Fäden t. Harn usw.

Friedrichstr . 81, CSm .
Spr . 10 —2 , 5 —9 , Sonnt . 11 —2 .
Honorar mäiiig . auch Teilzahl .

Separates Dnmeuzimmer .

Genossenschaft
Berliner Bandagisten

Köpcnickcr Str . 08 b

fegr.
1907 von orjjan . Bandagisten .

nfertigung sämtlicher Bandagen ,
Binden usw . in eigener Werkstatt .
Lieferung sämll . Krankenkassen u. der
Konsum • Genossenschaft Berlin und

Umgegend . 107/14 '
Für Damen weibliche Bedienung .

Stoffe
für elegante MaSanzDge , Ulster ,
Paletots , Mtr . 4 . —, 6. —. 8 . — M. etc .
Velour du Nord , Persianer , imit . Seal -
Plüsch , Seiden - Seal Mtr . 5. 50, 6. 50
9 50, 15 . —M. Plüschfutter , Fell imit ,
für eleg . Damen - Paletota Mtr .
4. 50 M. Damenkostüm - und Ulster¬
stoffe , Mtr . 3. — , 4. — , 5. — M. etc .
Tuchlager Koch & Seeland G. m. d. H.

Gertraiidtßnstr. 20/21 vis - ä - ¥lsder
Petrikirche ,

J . Basr »

ßaiMpBaiistr.28pn „ErckAei.e,
Herren - und Knaben -

iVt - M jw Moden , Berufskleidung .
LS riVtRiS * Eleg . Paletots . Ulster .

Großes Stofflager ::
zur Anfertigung n. MaB.

3� " Joppen in jeder Preislage .
Allerbilllgste , streng feste Preise .

Ochsenschwanz

Wildpret

Wie reellsten imd billigsten

Möbel
and Polstern aren erhält man zu Kassapreisen in der seit
33 Jahren bestehenden Möbelfabrik von A. Schal z , Relchenherger
Strsöo Größte Auswahl in allen Holz - und Stil arten mit zehn¬
jähriger Garantie . ( 5 Proz . Kassaskonto . ) Ev . auf ilatonzahlung
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2urnavsch «" er

*""' CgstaaeD ,bere ' t-J " gestaunt

Außergew öhaiieh günstiges Weihnachtsangebot !

we Wunder der Urwelt
und die Entwicklungsgeschichte der Erde .

IVach d der neaeKten Fornelinngei ) benrb . n . heraiiisees : . v . CJustav A. IUttcr .

7UO S. mit über SCO OriginaUlluMrationen . Caiizleinenpi « chtband . I . cxibonformat .

In klarer jedermann verständlicher Sprache zieht hier die Schöpfungsgeschichte von den Uranfängen bis zur

Gegenwart an uns vorüber . Wir sehen nicht nur den Erdball selbst entstehen , sondern auch die organische
Wett , die auf demselben lebt , Pflanzen sowohl wie Tiere , sich von dem unvollkommensten organischen
Körperchen durch Zeiträume von Jahmiillionen zu immer vollkommeneren Gestalten entwickeln , bis sie indem

Menschen als dem höchst organisierten und vollendetsten Wesen ihre höchste Schöpfungskraft zeigt . Was

Kopemikus Kepler , Newton , Kant , I . aplace , A. v. Humboldt und alle die vielen h ' orscher als richtig erkannt und
zu einem mächtigen Geistesbau zusammengefügt haben , das wird in diesem Buche in großen Zügen entwickelt .

Das umfangreiche Werk wird

3
zu dem iinßerst billigen
Preise von nur

Mark
an die Leser abgegeben . Der
Bestellschein ist einzusenden an

Wiilibaid Wendes Verlag
Berlin W. . Lätzowiitr . 31 .



Arbeiter ! Kandwerher ! Kaufteute ! Beamte ! Gelehrte ! Künstler !
möchten sehr gern oder müssen , durch

die teueren Zeiten
genötigt , ihr Einkommen verbessern . Für ihr Fortkommen ist ihnen in jedem Berufe eine gute Bildung von höchstem Nutzen , besonders aber Sprach -
kenntnisso und Sprachfertigkeit machen sich fast stets sofort bezahlt durch Verbesserung ihrer Stellung , der Erweiterung ihrer Qesohäftsbeziehungen . Die

Beherrschung fremder Sprachen macht sie erst vollkommen konkurrenzfähig auf allen Gebieten und erhebt sie auf eine Stufe mit den

obersten Zehntausend .
Haben Sie tust , ( ISCh dCS TagCS Mühen Und Plagen in dumpfer Stube nach langweiliger , altmodischer Art sich mit dem Einpauken fremder

Sprachen zu quälen und wollen Sie

Ihr Geld aus dem Fenster werfen ,
um schließlich einzusehen , daß Sie mit großen Kosten und Mühen fast nichts erreicht haben ?

Damit Sie sich aber nun selbst überzeugen können , daß Sie sich auch auf angenehme Art und mit geringem Aufwand an Zeit und Kosten

fremde Sprachen aneignen können , lade ich Sie hiermit ein , an einem

sechsstündigen Vorbereitungskursus im Englischen nach meiner LlchtbildersSprachunterrlchtssMethode
teilzunehmen . „ Wenn man die Källströmschen Lichtbilder - Sprachkurse besucht hat , will man nicht mehr nach der alten toten Methode fremde Sprachen

erlernen, " so lautet das Urteil vieler Tausender in Schweden , Dänemark und Deutschland . Der hier augezeigte sechsstündige englische Vorbereitungskursus ,
der Sie befähigt , erfolgreich meinem fünfzigstündigen Kursus zu folgen , wird in drei Lektionen von je zwei Stunden erteilt , beginnend am Donnerstag , den Ä8 . Xovenibcr ,

Va ®— Vall Uhr abends und wird fortgesezt am Donnerstag , den 5 . nnd 12 . Dezember , VoD — ' /all abends , im Klarinehaas ( Buhmessaal ) , Brandenburger Ufer 1,

an der Jannowitzbrttcke . — Der Preis für den ganzen Seohsstundenkursus beträgt für Sie nur 1,60 Mark , Sie können auch für jede zweistündige Uebung eine Karte zu 60 Pf .

am Saaleingang entnehmen . — Jede Auskunft wird dort bereitwilligst täglich von ll <ß— 0 Uhr erteilt , sowie in der Beuthstr . 6 ( am Spittelmarkt ) zu jeder Tageszeit . Wenn Sie sich für einen

der nach Weihnachten beginnenden englischen oder französischen Hauptkurse melden , wird Ihnen der für den obigen Kursus gezahlte Betrag voll angereohnet . Damen und

Herren mit Vorkenntnissen können sofort an einem der bestehenden Kurse zu sehr mäßigem Preisen teilnehmen und alles Nähere am Donnerstag im Saale erfahren . 141 kb

Direktor Ölof L. Källström ,
der Erfinder des neuen Systems .
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| zu ftinwn 50. Geburtstage die
< lierzlichsten Glückwttmche .

Unserem lieben Genossen

Wiltulm Freythaler

ieoeee « « » « ssssss

Unserem lieben Freunde 1t
und Genossen

% Julius Wilde nebst Frau «>
JK die Herzlichsten Klückwünsche $
vi; zur SIlberbochzett I
vi» Die Genossen des 622. Bezirks

r.
w

I
V

%
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Unserem langsährlgeu
Kassierer

HeJnricJi Beer
nebst grau

die herzlichsten Glückwünsche
zur Silberhochzeit . 1bö/10
Der Lorstand der Zentral -
Kranke » - und Sterbekaffe
der deutschen Wagenbauer

Berlin Bezirk 1 «

9

» » » SSSSO »
' J

Unserem lieben Genossen

ZeiM nebst Frau
�

die herzlichsten Glückwünsche

zur Silberhochzeit .
Hie Genossen u. Genossinnen
des 82. Bezirks Lichtenberg .
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Todes - Anzeigen I

SoziaidemokratiseiierWalilverelii

MiierLReicbstags-Watilkreis.
GBrlitzer Viertel . Bezirk 163 i.

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
datz unser Genosse , der Kohlen «
Händler

Franz Lampreeht
Manleusselstr . 41, gestorben ist.

Ehre seinem Undenkenl
Die Beerdigung findet heute

nachmittag 2 Uhr von der Halle
de » Thomaz - KirchhoseS , Hermann -
straße , aus statt .

» vi - Vorst » » « ! .

SoziaidcniokratlsctiEP Walilvereln
I. ii . 6. Berl. Reiehstagsvalilkreis .

Am 28. d. M. verstarb unser
Genosse , der Metallarbeiter

Friedrich Bauer
Schönwalder Straße .

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , nachmittags >/,4 Uhr ,
von der Halle des städtischen
griedhoseS , Müllersttaße , Ecke
Seestraße , au » statt .

Um reg « Beteiligung ersucht
234/7 vor Vorstand .

SozialdemokratiseherWahlverein
Spandau .

Den Parteigenossen die traurige
Nachricht , dag holte ( Montag )
vormittag unser braves und Pflicht .
treues Mitglied de » WahlverewS ,
der Krankenkassenbcamte

Hetasch
vrüderstr . 41, gestorben ist.

Wir werden ihm stet ! ein
ehrende » Andenken bewahren .

Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 28. November ,
naibmittaoS 2»/ . Ubr . von der
Led

achmittags 2»/ . Uhr . von der

eichenhalle au » statt . Die Partei .
genossen werden ersucht , recht zahl -

mMm ~
- - - - - - - -tellzu -reich an der

nehmen .
Beerdigung
Der Bor » nd .

haupplapiieiler-Veiliaud.
Bezirksverwaltung GroB- Berlln .
Den Milglledem zur Nachricht ,

daß unser Kollege , der Hausdiener

Ulbert Fuen
am 24. November Im Alter von
44 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenke » !
Die Beerdigung findet am

Donnerstag , den 28. November ,
nachmittag « 3 Uhr . von derLeichen .
halle de « Luisen - KtrchhoseS . Neu .
lölln , Hermannstraße , au » statt .

Den Mitgliedern zur Nachricht .
daß unser Kollege , der Stall -
mann

Friedrich > Vacker
am 22. November im Alter von
44 Jahren verstorben ist.

Ehre seinem Andenke « !

Die Beerdigung findet am
Dienstag den 2«. November , nach .
mittags 3' / , Uhr , von der Leichen -
halle des St . Johannis - Kirchhose «,
BarsuSstraße , au » statt .
58/19 Die Bszlrksverwaltung .

Verband der Buch- und Stein-
öruckerel -Hillsarheitep

und Arbeiterinnen Deutscbiands.
Ortsverwaltang Berlin .

Am 23. d. M. verstarb plötzlich
Unglückssalles m»!infolge elneS

dem Wege zur
Mitglied

Arbeit unser

Gottfried Fabian
im Alter von 56 Jahren .

Ehre seinem Andenke « !
Die Beerdigung findet heute

Dienstag , den 26. d. MtS. , nach -
mittag « 3 Uhr , aus dem Tempel -
hoser Gemeinde . Friedhos w
Tempelhos , Germantastraße , statt .

28/17 DI« Drtaverwattung .

Dentseher Metallarbeiter -Verband
Verwaltungastelle Berlin .

Den Kollegen zur Nachricht ,
daß unser Mitglied , der Hobler

Friedrich Bauer
Schönwalder Straße 21 , gestor -
den ist.

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet am

Mittwoch , den 27. November ,
nachmittag » 8' / , Uhr , von der
Leichenhalle de » PiniivpuS - Apostel -
Kirchhose » w der Müllerstr . 44/45
au » statt .

Rege BeteMgung erwartet
133/15 Die Drtsverwaltung .

Verband der Lederarbeiter
Filiale Berlin 1.

De » Kollegen zur Nachricht , baß

unser Mtglted , der Weißgerder

Vilhelm Krflger
gestorben ist.

Di « «ierdlgung findet statt am
DienStag , den 26. November , nach .
mittag » 3 Uhr , von der Halle
de « Kirchhoie » der FriedenS - Ge.
meinde in Nordend .

Um zahlreiche BeleMgung ersucht
143/20 Der Borftand .

Sei

Danksagung .
Für die vielen Beweise herzlicher
eUnahme und die reichen Kranz -die reichen

spenden bei der Beerdigung meines
Hei

~ '
ahme und

_ _ _ _cn be
bot Manne » , de » Glasmacher »

Paul Gehe !
iagen wir allen Freunden und Be »

Genossen Zabel , den
den Mitgliedern de » Wahl
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ännten , dem
Sängern , den . ..
Vereins AdlerShos sowie den Kollegen
der Stralauer Glashütte herzlichsten
Dank . 7a

Im Namen der Hinterbliebenen
i Witwe Elsheth Gebet geb. Kflater .

_ _
Verantwortlicher Redakteur : vlfrch Wielrpp , Neukölln . Für d « n Inseratenteil verantw . : Dh. Glocke , Berlin . Druck u. « erlag : « orwärt »

wöthintllche Tellzalilung
liefert elegante

fariis und nach « » » » ,

Garantie fUr tadelloten 8ltz
und felnete Verarbeitung ,

J . Kurzbers
■ laM « Schneiderei

Rosenthaler Strasse 36 , i , am Hackeschen

Frankfurter Allee 104 , pari , Ecke Friedenttraise

Reinickendorfer Strasse 4. am weddmgpiatz

Ctegnrt «

llmMli
fertig «. naeh Maas

ven 1 Made

wöckenttlehe Tetizahlaeg

S . Boltuch
Frankfurter Allee 75
Eingang TllelterStrasae

Buchhandlung Vorwärts

Lindenstr . 69 , Laden =

Ungeschminkte Feldzugs -
Erinnerungen eines Infanterist .

aus dem Jahre 1870
von Karl Chr . RDckert

PrrtS gut gebunden 1,SV M.

9er Salhantirieg
und die deutsche Weltpolitik

Bon Diio Bauer .

Prrts 40 Pfennig .
Der veisafier schildert in klarer

und umsossender Weise die pto -
nomischen . nationale » und Poll -
tischen Ursachen de » Kriege », die
nationale Mannigsaltigkeit Maze -
donien « und die hier wlrleuden
wirischastllchen Tendenzen wie die
mittelalierucheEigenart Albanien ».
Die Broschüre gibt seiner einen
großzügigen Ausblick aus die
gesahrenschwangere wellpolilische
Situation , wie sie sich nach de »
Siegen de » Balkanbundes enl -
wickelt hat . 248/17 '

Kranzspenden
sowie sämtliche *

Blumenarrangements
Ilesert schnell und billig lPuut
Gross , Lindenstr . 69, Tel . Mpl . 7203 .

Aufruf
an die

Arbeiter Serlins !
Die anhaltende Teuerung
zwingt einen jeden , sich vor
Uebervortellung zu schützen .

Kaufen Sie nur beim Fachmann .

IMark
wöchentl . Teilzahlungen

liefert tlegantt fertigt

Herren «

: EreaU lOr Matt :
Anfertigung a. Maw
radellaa . AartSkning

Mi Famai
SakaeldarntMer

Sf. rratt . jti .3�
Eingang

Siraaeberger Plitt

« hsn iBIIDStT. ia
■ur I. ctaca ,
Ii kein Lade », «j

* * rm isdiiiseliineii
rinoinasebineD
nangelii

Zink ■ Waschgefäße
Preialiaten gratis und krank -

Robert Zleglei
Berlin 46 , Mariannanplatz 50.

Bei Barmahlong Rabatt ♦ Tpllzatilung

Buchdruckerei u. Verlagsanstalt Paul Sma » il . To� Berlio LÄ�
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Sev ? evkfcl ) aftlickes .
ZZcktunA , Läcker unc ! I ? onclitoren !

Am heutigen ZIachmittag zwischen 2Vs und 5 Uhr findet
die Gefellenausschutzwahl der Bäcker - Zwangsinnung in den
5toiikordiasälen . Andreasstr . 64 . statt . Alle Gesellen von
LI Jahren an sind wahlberechtigt und haben von ihren
Meistern eine Legitimationskarte zu fordern . Die Gelben
machen wieder einen Versuch , ihre Kandidaten in den Gesellen -
ausschutz hineinzuschmuggeln . Sie haben aus dem Grunde
sechs „ große " Versammlungen zum heutigen Tage in Berlin
einberufen . Die Organisierten haben ihre Versammlung in
den Andreas - Festsälen . Andreasstr . LI . Es ist Pflicht aller
Organisierten , dort anwesend zu sein .

Verband der Bäcker « nd Konditoren .

Berlin und Qmzezend .

Wachsender Unfriede in der Berliner Damenkonfektion
Wiederholt haben wir berichtet , daß sich der Verband der

Schneider und Schneiderinnen auf eine neue Lohnbewegung in der
Berliner Tamenlonfektion vorbereitet . Bekanntlich wurde der
Streik im vorigen Jahre ergebnislos abgebrochen und haben die
Fabrikanten sich seither bemüht , den mit den gelben Zwischenmeistern
vereinbarten Vertrag zur Geltung zu bringen . Jüngst könnten
wir die Nachricht bringen , daß die Zwischenmeister sich auf Befehl
der Fabrikanten sowohl um die Besetzung des Schiedsgerichts als
die Gründung einer gelben Arbeiterinnenorganisation bemühten .
Soweit uns bekannt ist , haben diese Bemühungen nicht den gc -
ringstcn Erfolg gezeitigt .

Neuerdings geht nun der Verband jener Zwischcnmeister , mit
denen der Schneiderverband im Vorjahre den Kamps gemeinschaft -
lich führte , aus die Zahlung der prozentualen Zuschläge in seinem
Organ , „ Die Damenkonfektion " , ein , indem er folgendes berichtet :

„ Wie uns mitgeteilt wird , richtet sich der Verband der
Damen - und Mädchcnmäntcl - Faheikantcn zurzeit mit einem
Zirkular an die Schneidermeister , die den Bertrag wegen der
prozentualen Zuschläge zahlen und welche nicht . Es wird nämlich
lebhafte Klage darüber geführt , daß viele Geschäfte die prozen -
tualcn Zuschläge entweder überhaupt nicht zahlen oder dieselben
durch Abstriche an den Preisen wieder einholen . Für einen
Mantel , für den 4,50 M. gefordert und früher auch gezahlt
wurden , zahlt man 4 M. oder 4,10 M. und billigt dann den
Zuschlag von 10 Proz . zu , so daß der Schneider , der seinen Ar -
bciterinnen die prozentualen Zuschläge redlich zahlt , schlechter
steht als der , der den geforderten Preis von 4,50 M. ohne Zu -
schlag erhält . Wie die Sache mit den Zuschlägen heute gehandhabt
wird , befriedigt sie keinen , den Kaufmann nicht und auch den
Schneider und die Arbeiterinnen nicht . Man fühlt es immer
mehr heraus , daß man bei der letzten Lohnbewegung um keinen
Schritt weiter gekommen ist , weil man eine durchgreifende Ver -
ständigung mit der Gesamtheit der Schneider verabsäumt hat .
Es kommt genau so, wie im Jahre 1800 . Daß unter diesen
Umständen die Lohnbewegung , und zwar diesmal von den Ar -
bcitern ausgehend , wieder einsetzt , ist zweifellos . Wäre es da
nicht angezeigt , daß man sich heute schon bemühte , eine Ver -
ständigung herbeizuführen , die von den Geschäften und selbstän -
digen Schneiden , wenigstens allgemein anerkannt würde ? Man
sollte meinen , das könnte heute , wo sich die Erregung der Ge -
müter gelegt hat , bei ruhiger Verhandlung wohl erreicht werden .
Hat die Lohnbewegung erst wieder eingesetzt , ist es zu spät , dann
sind die Voraussetzungen zu einer wirklich befriedigenden Ver -
ständigung nicht mehr vorhanden . Bei der letzten Lohnbewegung
haben die Schneider ausdrücklich erklärt , daß sie auf den vor -
gelegten Tarif nicht hartköpfig beständen , sondern daß derselbe
nur als Grundlage für die Verhandlungen dienen sollte . Auch
heute würde man noch den Tarif Tarif sein lassen , wenn man
nur sonst einen Ausweg fände , der allgemein befriedigte .
Hoffentlich wird man die geeignete Zeit dazu nicht verstreichen
lassen und nicht wieder warten , bis die Sache auf die Spitze gc -
trieben wird . " >

Alles , was die Zwischcnmeister jetzt selbst feststellen , haben die
Vertreter des Schneidervcrbaiwcs im vorigen Jahre und erneut
auch noch in der jüngsten Zeit zur Begründung ihres ablehnenden
Standpunktes ausgeführt . Nun wird von allen Seiten die Richtig -
keit dieser Ansicht bestätigt . Besser läßt sich nicht nachweisen , daß
die Arbeiterschaft vor einem großen Reinfall bewahrt wurde . Die
Bemerkung , daß die Schneider und Schneiderinnen auf dem Tarif
nicht hartköpfig bestehen bleiben , ist aber falsch . Immer und bei
jeder Gelegenheit ist von den Vertretern des Schneider - und
Schneiderinnenverbandes erklärt ivorden . daß ohne Tarif keine
Ruhe und kein Frieden in der Damenkonfektion einkehren wird .
Es kann sich nur darum handeln , daß über die Höhe der Preise
debattiert wird , nicht aber darüber , ob ein Tarif eingeführt werden
soll oder nicht . Jode Vereinbarung in der Damenkonfektion , die
nicht einen Tarif zur Grundlage hat , ist wertlos . Es ist daher
auch völlig ausgefchlossen, daß die Arbeiterschaft sich an irgendeiner
Aktion beteiligt , die nicht die Taciffrage zur Entscheidung bringen
soll . Daß der Schncidervcrband hier auf dem rechten Wege ist ,
geht auch aus dem soeben erschienenen Jahresbericht seiner
Filiale I hervor . Hiernach ist die Zahl der Mitglieder von 7094

auf MI in diesem Jahre gestiegen . Der größte Teil der neu -
gewonnenen Mitglieder , nämlich 1415 , entfällt auf die Damen -
konfektion . stellt man dem gegenüber , daß der Streik ergebnislos
abgebrochen wurde und der Schneiderverband sich konsequent gegen
die prozentualen Zuschläge wehrte , so ist zu ersehen , welch großes
Mißtrauen die Arbeiterschaft gegen die Vorschläge der Fabrikanten
hat . Es kann� aber auch daraus entnommen werden , mit welchem
Ernst und Eifer die Arbeiterschaft bestrebt ist , die große Streit -
frage , ob Tarife möglich und notwendig sind , mit Hilfe der Organi -
fation zu lösen . _

Zum Streik der Bildhauer bei der Firma Kimbel u.
Friedrich sen , Aorkstr . 40 , ist nachzutragen , daß der Bildhauer
E. Langner bei der gesperrten Firma Westphal . Bülow -
straße 50. sich den Streikenden angeschlossen hat , obwohl er keine
Streikarbeit dort machte . Außer den in der Nr . 10 voin 10. No -
vember genannten Bildhauern machen noch Streikarbeit
Schlosser , Böckhftr . 25 und der Küster Thiem an der Jesus -
k- rche in der Wasserthorstr . 37a . Der Kirchendienst scheint ihm
soviel Zeit zu lassen , daß er in der Lage ist , um menschenwürdige
Behandlung streikenden Kollegen in den öiücken zu fallen . Es
sind aber das alles keine Kräfte , die als Ersatz für die Streikenden
dauernd könnten in Frage kommen .

Zentralvcrein der Bildhauer . Verwaltung Berlin .

Im Patzenhofrr Ausschank , Friedrichstr . 71 , haben die organi -
sierten Gastwirtsgehilfen , Kellner und Zapfer , wegen Maßrege -
lungen und fortgefetzter Verschlechterung der Arbeitsverhältniffc die
Arbeit eingestellt . Der jetzige Ockonom Herr Langematz hat
sich an den Vertrag , welchen die Organisation uüt feinem Vor¬

gänger abgeschlossen hatte , nicht gebunden gefühlt und schon vom
ersten Tage der Uebernahme an die Löhne reduziert sowie sonstige
Verschlechterungen eingeführt . Verhandlungen , welche die Ver -
bandslcitung im Auftrage der Angestellten anzubahnen versuchte ,
sind von dem Unternehmer abgelehnt worden ; den Verbandsver -
tretcrn wies man die Tür . Darauf legten alle Pcrbandsinitglicdcr
gestern Rittag die Arbeit nieder .

Es sieht aus , als hätte die Brauereidirektion das Vorgehen
ihres Oekonomen veranlaßt , mindestens war sie von den Vorgän -
gen unterrichtet . Für organisierte Gehilfen ist ider Betrieb
gesperrt .

Verband der Gastwirtsgehilfen . Ortsverwaltung Berlin .

Achtung , Schuhmacher i Schlihmadiermeister Jakob Brand
sBesohlanstall ) , Transvaalstr . 45, Ecke Müllerstraße , zweites Geschäft
Gentcrstr . 0, zahlt nicht den vereinbarten Minimallohntarif . Arbeiter ,
die diesen fordern , werden einfach auf die Straße geworfen . Dabei
renommiert Herr Brand in Arbeiterkreisen damit , daß der Tarif
bei ihm bezahlt werde , während Abzüge von wöchentlich 3,50 bis
5 M. dort üblich sind . Wir ersuchen dieses zu beachten I

Verband der Schuhmacher . Ortsverwaltung Berlin .

Der Streik der Messingputzer bei der Firma Carl Legel ,
Rückerstr . 4, dauert unverändert fort . Bisher scheiterte eine Ver -
ständigung an dem Herrenstandpunkt des Herrn Legel . Die Firma
glaubt die Mcssingputzer aushungern lassen zu können , um sie
endlich streikmüde zu machen . Darin irrt sie jedoch gewaltig , denn

nach wie vor stehen die Messingputzer auf dem gleichen Standpunkt
wie am ersten Streiktage und denken nicht daran , auch nur ein

Jota von ihrer Forderung , Anerkennung des Generaltarifs für das

Reinigungsgewerve , abzulassen . Mit der Hintzegarde hat die Firma
kein besonderes Glück gehabt , denn seit einiger Zeit haben auch
diese Herren dem Eldcrado Legel den Rücken gekehrt , nachdem
sie vorher die Firma gehörig geschröpft haben . Aus sicherer Quell «

erfahren wir nun , daß die Firma in einigen Tagen die Arbeiten
wieder aufnehmen will . Die älteren Arbeiter haben sich inzwischen
andere Arbeit gesucht . Mit den süngeren glaubt Herr Legel ein

leichtes Spiel zu haben . Diese Rechnung wird an der Solidarität
der Streikenden scheitern . Bewiesen ist hierdurch jedoch , daß die

Behauptung der Firma betreffend Aufgabe der Messingputzerei nur
ein Bluff war . Nach toie vor rechnen die Streikenden auf die Unter -
ftützung der Arbeiterschaft .

. Deutscher Transportarbeitcrverband ,
Bezirk Groß - Berlin ,

Deutkches Reich .

Der zu spät unterrichtete Staatsanwalt .

Gegen den Polizeispitzel Bayer , der in die Wohnung des

Vorsitzenden des Steigerverbandes , Werner , eingebrochen und die

Namen der Mitglieder des Steigerverbandes abgeschrieben hat , war

Anzeige erstattet worden . Der Erste Staatsanwalt in Essen hat die

Strasversolgung abgelehnt . Einmal haben die vernommenen Zeugen
nichts Belastendes ausgesagt . Ferner ist der Einbruch nur als ein -

facher Hausfriedensbruch zu betrachten , da Bayer nichts

gestohlen , sondern nur die Listen abgeschrieben habe ! Der Straf -

antrag ist aber dann zu spät gestellt , da mehr als drei Monate

zwischen der Kenntnis des Einbruchs und der Strafanzeige liegen .
Wir können uns lebhaft vorstellen , wie sehr der Staats -

anwalt es bedauert , daß ihm infolge widriger Umstände ein Sünder

durch die Lappen gegangen ist . Streiksünder haben nicht so viel

Glück ! _

Abkehrscheine in der Metallindustrie .
Die Unternehmer verfallen unausgesetzt auf neue Methoden , um

den Arbeiter zum willenlosen Sklaven herabzuwürdigen . So haben
die E ß l i n g e r Unternehmer der Metallindustrie einen

neuen Plan ausgeheckt , der die Arbeiter in ihrer Frei -
zügigkeit auf das äußerste beschränkt . ES kann

sich nämlich jetzt ein Arbeiter nur dann bei einem

anderen Unternehmer um Arbeit umsehen , wenn
er durch eine Karte nachweist , daß er an seinem seitherigen Arbeits -

platz die Kündigung eingereicht hat . Ausgeheckt hat den sauberen

Plan der „ Jndustrieverein " ( nicht zu verwechseln mit dem Verband

Württembergischer Metallindustrieller ) . Da aber auch die Firmen
der Metallindustrie ausnahmslos dieser lokalen Bereinigung an -

gehören und die Metallarbeiter n i ' ch t gewillt sind , sich die Ge -

legenheit , ihren Arbeitsplatz zu wechseln , derart unterbinden zu
lassen , so ist Eßlingcn - Ncckar für Metallarbeiter aller Branchen auf
das strengste gesperrt .

Husland ,

Die Londoner Taxametersiihrer .
London , 24 . November 1012 . ( Eig . Ber . ) Unter de » Londoner

Taxameterführern droht es am 1. Januar zu einem großen Kampf
zu kommen . Infolge des Steigens der Benzinpreise haben die

Unternehmer beschlossen , den Führern vom 1. Januar 1013 ab an -

statt 8 Pence 1 Schilling und einen Penny ( 13 Pence ) für die
Gallone Benzin ( VA Liter ) abzufordern . Das hat in den Reihen
der Londoner Taxamctcrführer große Erbitterung hervorgerufen ,
die sich in starkbcsuchten Massenversammlungen Ausdruck verschafft .
Das Los dieser Arbeiter ist schon jetzt ein recht beklagenswertes .
Ihr Verdienst ist äußerst niedrig und nur die Trinkgelder ermög -
lichen es ihnen , ein kümmerliches Dasein zu fristen . Nach den An -

gaben des Sekretärs ihrer Organisation beträgt die durchschnitt -
liche tägliche Einnahme eines Taxameters 21 Schilling . Davon

muß der Kutscher drei Viertel an die Gesellschaften abführen ; aus
dein anderen Viertel muß er die Kosten des Benzins , das er von
der Gesellschaft kaufen muß , die natürlich einen Profit aus dieser
Transaktion macht , und verschiedene Gebühren bezählen , so daß ihm
täglich 2A Schilling fester Lohn bleibt . Würde er nun , wie es die
Gesellschaften verlangen , 5 Pence mehr für jede der drei Gallonen
Benzin , die er täglich verbraucht , bezahlen , so blieben ihm gerade
noch 15 Pence ( 1,25 Mk. ) Lohn den Tag übrig . Man kann sich
denken , welche Aufregung die unverschämte Forderung der Gesell -
schaften unter den Arbeitern hervorgerufen hat , die jetzt alle Vor -
bereitungen zu einem großen Streik am 1. Januar öds kommenden
Jahres treffen . _

Die Bewegung der atnerikanischen Eisenbahner .
Das Einigungsamt , das zur Untersuchung des Streits zwischen

den Lokomotivführern und den Verwaltungen von 52 Bahnen öst -
lich von Chicago und nördlich von Norfolt in Cincinnati eingesetzt
war , hat den Angestellten einen Mindestlohn zugesprochen , der
höher ist als der Mindestlohn , der bereits von einigen Bahnen ge -
plant war . Der Schiedsspruch ist auf den 1. Mai zurückdatiert und
gilt für ein Jahr . Er sichert ferner bessere , einheitliche Dienstvor -
schritten , erklärt aber , daß eine einheitliche Lohnerhöhung nicht
gerechtfertigt sei . Weiter loird die Einsetzung von Bundeskommif -
sioncn zur Regelung der Lohnverhältnisse im öffentlichen Verkehr
angeregt . Die Lokomotivführer von Personenzügen hatten um
einen Lohn von 4. 4 bis 4,0 Dollar pro Tag und 100 Meilen ersucht
und haben einen Mindestlohn von 4,25 Dollar zugesprochen er -
halten . Die Lokomotivführer von Güterzügen erhielten ihre For -
derung von 5. 25 und 5,75 Dollar bewilligt .

Ver verichulilet die Qnglüdtsfdlle
im IZergbau ?

SSoii sachverständiger Seiic wird uns geschrieben :
Die Schlagwettern nglück « im Ruhrrevier werden immer als

unveniicit - liche Ugturcreigniffe hingestellt . Man schiebt rmglstd -

lichen Zufällen oder den sagenaimten Bläsern die Schuld zu . Auch
die Bergbehörde unterstützt diese Meinung . Ihr „alles in Ordnung "
ist ja schon sprichwörtlich geworden . Werden aber von seilen der
Beamten und Arbeiter andere Meinungen laut , werden diese in der

Oeffentlichkeit vertreten , dann rufen die Unternehmer und die

Bergbehörde in der ihnen nahestehenden Presse — und es ist fast
die ganze ' bürgerliche — , es seien Hetzereien und sozialdemokratische
Mache .

Der Schreiber dieses Artikels ist nun in den Besitz Dort

Material gelangt , welches diese Fiktion zerstört . Schon die letzten

Unglücke auf den Zechen „ Osterfeld " und „ Lothringen " sind von der

Bergbehörde mit der weitgehendsten Rücksicht behandelt worden

und tüchtige Sachkenntnis mußte hier zu Hause bleiben . Sonst
wäre man nicht zu den bekanntgewordenen amtlichen Ergebnissen

gelangt . Aus Zeche „ Osterfeld " hat man 8 Steige « zu Strafschichten

gezwungen . Infolgedessen wurde die Aufsicht nicht mehr sachgemäß

ausgeführt und die Unglücksstelle nicht revidiert .

Auf Zeche „ Lothringen " fehlten 10 Meter Lutten . Die Wefter -

sührung hörte 10 Meter vor Ort auf . Das ist eine der schwersten

Uebertretungen der ibergpolizeilichen Wettervorschriften . Die Schuld
an diesem Verstoße liegt weder bei den Arbeitern noch bei dem!

Steiger . Hierfür fit der Betriebsführrr verantwortlich , der für
Lutten zu sorgen hatte . Es sind keine vorgebaut worden , weil die

Verwaltung ans Sparsamkeitsrücksichten nicht genügend Lutten

angeschafft hat . Trotzdem erklärt die Bergbehörde : „ Einen

Lebenden trifft keine Schuld . " Wenn man dies liest , muß man zu
der Ansicht gelangen , die Bergbehörde stehe aus dem Standpunkt ,
die Schuld am Unglück trage nur der , der die Schlagwetter ansieckt .

Der höhere Beamte der Zeche , der im Interesse der Kohlenförde -

rung die Vorbedingungen für ein solches Unglück entstehen läßt ,

behält in den Augen der Bergbehörde reine Wäsche . Ja , er bekommt

sogar , wenn er sich später bei den RettungSarbciten beteiligt , einen

Orden .

Daß diese Worte noch viel zu gelinde sind , zeigen die folgenden

Vorkommnisse , die der Bergbehörde seit mehreren Monaten bekannt

sind , die aber noch nicht zu einem nennenswerten Eingreifen ge -

führt haben : Von einem Fahrsteiger * ) H. der Zeche „ Deutscher

Kaiser " , Schacht 3, wurde im Juni dieses Jahres verlangt , er solle

die Verantwortung für den Abbau eines Flözes übernehmen . Der

Fahrsteiger weigerte sich, weil dieser Abbau in grober Weise gegen

die Bergpolizeivorschriften vcrstics : . Infolge der daraus resul -

tierenden Differenzen kam es zur Entlassung ( es sind in diesem

Jahre bis 1. Oktober auf dieser Schachtanlage 24 Steiger und Fahr -

steiger — 25 Proz . sämtlicher Beamten teils abgegangen , teils cnt -

lassen worden ) . Er wandte sich nun an die Bergbehörde , um deren

Schutz in einem noch zu erwartenden Prozeß zu genießen . Da man

hier seinen Angaben nicht so recht Glauben schenkte , wollte er der

Behörde beweisen , daß dieser Fall nur eine Kleinigkeit sei , und er

unterbreitete ihr folgendes : Im Ansang dieses Jahres sei der

Einsahrer — ein Kontrolleur der Bergbehörde — zur Zeche ge -

kommen , um Luftproben ( Wcttcrproben ) aus den Flözen 17 und 10

zu entnehmen . In diesem Flöz , im gleichen Teil , aus dem Proben

geholt Iverden sollten , sind am 28 . Januar 1911 10 Mann zu Tode

verunglückt . Da in dem Flöz bzw . in dem Wetterstrom zuviel

Ärubengas enthalten war , habe ihn der Betriebsführer auf¬

gefordert . mit ihm anzufahren . Sie seien nach der Wettersöhte

gegangen und hätten dort den Einsahrer erwartet . Als dieser mit

dem Wettersteiger gekommen sei , hätten sie ihre Lampen verlöscht

und sich versteckt . Der Betriebsführer sei in eine alte Haspel -

kammer gekrochen , er selbst ( Ikt Fahrsteiger ) habe sich in einem

alten Bremsberg verborgen . Nachdem der Einsahrer vorbei war .

seien sie hervorgekommen und hätten die Wettertüren losgestellt .

Infolgedessen sei statt der Lust aus Flöz 17 und 19 frische Lust in

die Wetterstrccke gelangt und aus dieser frischen Luft hat der Ein -

sahrer die Probe genommen .
Die Analyse bei der Bergbehörde zeigte denn auch , baß keine

Gase in der Lust enthalten waren . Das erschien der Bergbehörde

so eigentümlich , daß sie einen Irrtum für vorliegend erachtete . Sie

schickte deshalb acht Tage später den Bergasscssor Sch . zur Zeche .

um eine neue Probe zu nehmen . Als er zur Zeche kam und dies

mitteilte , ließ der Betriebsführer sofort den Fahrsteiger aus seiner

Wohnung holen — er hatte Mittagsschicht — . und als dieser zur

Zeche kam . übergab ihm der Markenkontrolleur einen Brief , der

folgenden Wortlaut hatte :

„ Herrn Fahrsteiger H. ! In 17 » und 10 » sollen an derselben

Stelle wie früher Wetterproben genommen werden . Wie früher

verfahren . "
Der Fahrsteiger ist denn auch angefahren und hak w i e d e r u m

die Wettertüren loSgestellt . Den Originalbrief über -

gab er der Bergbehörde zum Beweise der Richtigkeit seiner Dar -

stellung .
Ferner erzählte er vem vernehmenden Assessor I . einen Fall ,

der diesen selbst betraf . Der Assessor habe eine Grubenfahrt in

Flöz 17 machen wollen . Da habe der Betriebsführer zu ihm ( dem

Fahrsteiger ) gesagt : „ Wenn der Assessor in dieses Flöz kommt ,

findet er wieder Schlagwetter und schmiert uns dann das ganze

Jahrbuch voll . Fahren Sie schnell an und legen Sie den Betrieb

still . Die Leute schicken Sie wo anders hin . Damit der Assessor
aber nichts merkt , nehmen Sie den Ventilator auseinander und

sagen dem Assessor , wenn er kommt , der Ventilator sei kaput und

müsse repariert werden . " Der Fahrsteiger hat diesen Befehl aus -

geführt .
Der betreffende Vetricbsftthrer ist heute noch in Stellung . Die

Bergbehörde hat nichts Nennenswertes unternommen . Als der

Fahrsteiger vor zwei bis drei Wochen bei der Behörde anfragte .
wie die Sache stehe , erhielt er ungefähr zur Antwort , das sei Dienst -

geheimnis .
Diese beiden Fälle zeigen , daß die Betriebsleitung in geradezu

verbrecherischer Weise mit dem Leben der Arbeiter spielt . Statt

Maßnahmen zu treffen , die die Schlagwetter beseitigen , oder aber
die Betriebe schwächer zu belegen , damit die Entgasung schwächer
wird , läßt sie die Leute in den Bauen , trotzdem sie weiß , daß die

größte Gefahr droht . Außerdem aber betrügt sie die Bergbehörde .
Die Bergbehörde aber läßt einen Betriebsführcr , der sich solche
Sachen zuschulden kommen läßt , der keinenfalls die nötige Gc -

wissenhaftigkeit besitzt , um einen solchen verantwortlichen Posten
auszufüllen , ruhig seines Amtes weiter walten . Es fehlen tat -

sächlich die Worte , um das Verhalten des Betriebsführers sowohl
wie der Bergbehörde zu kennzeichnen . Man sage aber nicht mehr ,
die Grubenbesitzer und die Bergbehörde geben sich alle Mühe , um

Unfälle zu verhüten . Nach solchen Vorkommnissen muß es wie

Hohn klingen .
Das mir zur Verfügung gestellte Material über die Zeche -

I . K. 3 enthält eine ganze Reihe Vorkommnisse , die den modernen
Grubenbetrieb , die Jagd »ach Kohle » , treffend illustrieren . In dem

� Fahrsteiger bedeutet soviel wie Obersteiger «



Organ ScS Steigerderbandcs „ Det Technische Grubenbeamte " keird
es veröffentlicht werden . Aber auf einen Fall sei an dieser Stelle

noch eingegangen . Das Unglück in Flöz 17 ereignete sich an einem

Samstag , nachmittag� gegen 6 Uhr . Die Wctterstrecke , die die

Luft aus diesen Bauen abführen sollte , lag zu , so daß die verbrauchte
Luft zum größten Teil durch andere Steigerrcviere abzog . Nach
der Explosion waren daher die Leute in diesen Revieren außer -
ordentlich gefährdet , und sie haben es nur der schleunigsten Flucht
zu danken , daß sie mit dem Leben davon kamen . Des Sonntags
aber fuhren zwei Fahrsteigcr und eine große Zahl Steiger an —
die Arbeiter durften nichts davon erfahren — und brachten den

Wetterwcg soweit wie möglich in Ordnung . DcS Montags aber

fand die Bergbehörde : „ Alles in Ordnung " .
Diese Zustande schreien zum Himmel .
Wenn hier die Negierung nicht einschreitet , dann macht sie sich

mitschuldig an dem Tode zahlreicher Knappen . Das beste Mittel ,
diese Vorkommnisse zu ändern , ist die Sicherstellung der vcrant -

wörtlichen Beamten gegenüber dem furchtbaren Druck der Arbeit -

gcber auf viele Kohlen . In der Jagd nach Dividende liegt der

Schlüssel zu den Zuständen . Solange die Angestellten vom Arbeit -

gcber infolge des Prämienshstems mit 100 bis 1S0 Mark pro Monat

bestraft werden können , solange der Arbeitgeber das Recht hat , die

Steiger wieder in die Grube zu jagen , solange wird der Arbeit -

gcber auch diese Mittel benutzen , um den Angestellten zur Außer -
achtlassüng der Vorschriften im Interesse der Kohlenförderung zu
zwingen . Dem preußischen Landtag sind in einer Eingabe dahin -
gehende Wünsche unterbreitet , den Abgeordneten ist in einem

Briefe ein Bild der Sachlage gegeben worden . Ob ' s hilft ? Ich
glaube es kaum .

Cingegangene Druckrdmftcn .

„ Kommunale Praxis� . Wochenschrift stir Kommunalpolitik und
GemcindesozialiSmus . Redaktion : Dr . Albert S ü d e ku m Verlag : Buch -
Handlung Vorwärts Paul Singer G. m. b. H. , Berlin SW. 68. Abonne¬
ment pro Quartal 3 M. Einzelhcsl 30 Pf. Bestellungen durch alle Buch -
Handlungen und Postanstalten .

Pelle der Eroberer . Roman in 2 Bänden von Martin Andersen
Nexö. 8 M. , Leinen 10 M. Insel - Verlag , Leipzig .

Rouget de l ' Jsie trag « zum ersteiunal die Marseillaise vor .
Dieses bekannte Kunstblatt bringt der Sie: lag Buchhandlung Vorwärts
Paul Singer G. i». 6. H. , Berlin SW. 68, in künstlerischer Zwcisarbcn -
ausführung als Gratisbeilage für die Abonnenten der Zeitschrist „ I n
Freien Stunden ' zur Verleilung . Di « Ausgabe ersolgt mit dem
Heft 52. Anspruch aus kostenlose Licserung haben alle Bezieher der Zeit -
schrist , . die den kompletten Band , der mit Heft 27 begonnen hat , erhalten
haben . Bestellungen aus die Gochenschrist „ In Freien Stunden ' , die gute
Romane , Erzählungen , Humoresken usw. zum Abdruck bringt und mit
guten Illustrationen versehen ist, können zum Presse von 10 Pf . pro Hcst
bei allen Postanstalten , Spediteuren und Kolporteure » ausgegeben werden .
Probenunimern kostenlos vom Verlag .
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Wetterprognose für Dienstag , de » 26 . November 1913 .
Ein wenig kühler , zeitweise heiter , jedoch sehr unbeständig mit wieder »

holten Niederschlägen und ziemlich starken westlichen Winden .

Marktbericht von Berlin am 23 . November 1912 , nach Ermittelung
des königl . Polizeipräsidiums . Martthallenpreise . ( Kleinhandel )
100 Kilogramm Erbsen , gelbe , zum Kochen 30,00 —50,00 . Speiiebobnen ,
weihe , 36,00 —50,00 . Linsen 35,00 - 60,00 . Kartoffeln ( Kleinhdl . ) 5,00 —7,00 .
1 Kilogramm Rindfleisch , von der Keule 1,70 —2,40 . Rindfleisch , Bauchsteisch
1,40 - 1,80 . Schweinefleisch 1,60 —2. 20 . Kalbfleisch 1. 40 —2. 40 . Hammelfleisch
1,40 - 2. 40. Butter 2,40 - 3. 00 . 60 Stück Eier 4,20 —6. 80 . 1 Kilogramm
Karpsen 1,20 —2,40 . Aale 1,20 —3,20 . Zander 1,40 —3,60 . Hechte 1. 4O- 2. 80. '
Barsche 0,80 - 2,40 . Schleie 1,60 - 3,20 . Bleie 0,80 - 1,60 . 60 Stück Krebse
3,00 - 30,00 . __

_ _
Wasserftands - Nachrichten

der Landesanflalt für Gewässerkunde , mitgeteilt vom Berliner Weiterbureau .
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über 34,000 ähnlich lautende schriftliche Anerkennungen !

Ltemsrdsiter .
Mittwoch , den A7 . November , abends 8 Uhr , tn den

„ ArminhaNen " , Kommanduntenstr . 58/59 :

AllgtM. Mitglitdmkchmkllllilg
fm - Ohne Mitgliedsbuch k - w Zutritt . - M » 172,0 '

Tagesordnung :
1. Vortrag des RelchstagSabgeordneien Genossen Karl Giebel über :

Die Politische Lage . 2. DaS Ergebnis der Bücherkontrolle .
Die Kollegen aller Branchen sind zum Besuch dieser Versammlung verpflichtet .

Um pünklliches Erscheinen ersucht vi « OrtuverwaUung .

20 .Mund der MlllerMitrer. Aliflreiltitt
Küchenmöbelbrauchr .

Heute Dienstag , den S6 . November , abends 8 Uhr ,
in den Musikersälen , 5imser - WiIhelm - Str . 18m :

Mitglieder - Versammlung .
Tagesordnung :

' Tarifberat nng . - - - - - - - - - - - - -

Wegen der wichtigen Tagesordnung darf kein Kollege in der Ver¬
sammlung fehlen . — Mitgliedsbuch legitimiert . 130/17

Die Branchenleitung .

Große Firma
vergibt auf Teilzahlung !

Ohne Anzahlung !
Keine Kassierer I

Teppiche , Portieren , Gardinen ,
Stores

und alle Arten Decken .
Offerle erbeten unter K. 100,

. Vorwärts ' speditton . Äckerstr . 174. '

ifrÄ 2 Ifllt
retour !

M ger . «▼' • 11 '
Riesenrollrnöpse . Lachsherings , Dose

32 Heringe Mlfohsauce , Gcleeaal ,
Dose norw . C « Bralher . ,

ca. � Goleaher . ,
Kiste 40 SP. - Bsicklg . oder Kiste motze
Bücklg . 9 Sorten zusammen 3,96 M.
16. kiknpp , Altona - vttens . 193 .

2?. SIJ) .
Mährsalz - Bananen - Kakao
ist wohlschmeckend , äutzerst nahrhaft und stopft nicht . Beste Krasl -
nahrung bei Magen - und Darmkatarrh , bei Schwächczuständen ,

. und Nervosität . Angenehmstes . «rühstiicks »
geMnt für Gesunde und Kranke . Paket = >/ . Pfund 1, — M. .
i l u ! . Pakete 9, — M. Prospekt gratis u. franko .

naben in Apotheken , Drogerien und besseren Kolonialwaren -

Beharten
oder direkt vorn alleinigen Fabrikanten s

. Wader , Berlin S. , Prinzenstr . 86 .
Verlangen Sie aber ausdrBoklich Dr. Rud. Weila , weil der beste .

Oentsoher Holzarbeiter - Verband .
Verwaltung Berlin .

MiMvoch , den Ä7 . November 1912 , abends 6 Uhr :

Fünf große Holzarbeiter - Uerjammwngen .
Tagesorönung in allen Versammlungen :

Die Kriegsvorbereitungen der Unternehmerverbände
für das Kampfjahr 1913 .

Versammlungslokale :
Miems Feftsäle , Hasenheide 14 - — 15 . IBoeker , Weberstraße 17 .

Obiglo , Schwedter Straße 23 —24 . 1 Prachtsäle des Ostens , Frankfurter Mee 151 .

Gewerkschaftshaus , Engelufer 15 .

Referenten : Josef Ahlemeyer - Bremen , August Schnlz - Lübeck , Shlv . Paczyna - BreSlau , Heinrich Tornau - Frankfurt a. M.

und Hermann Tcheffler - Schönhcide .

Freitag , den 9 . Dezember , abends ' 8 Uhr :

Außerordentliche General Uerj ammlnng
in den Coneordia - Festsälen , Andreasstraße 64 .

Mitglieder - Bersammlnngen :
Korbmacher .

Dienstag , den 2 « . November ISIS , abends 8 Uhr ,

im Gewerkschaftshaus , Engelufer 11 , Saall , Arbeitslosensaal .
Tagesordnung : l. Stellungnahme zu den Anträgen zur Konserenz .

2. Verbands - und Branchenangelegenheiten .

Schirmmacher .
Tonnerstag , den 28 . November 1V12 , abends 7 Uhr ,

bei Hermel , Holzmarktstraße 21 .

Stellmacher .
Donnerstag , den 28 . November IS12 , abendS 8�/2 Nhr ,

int Rosenthaler Hof , Roscnthaler Straße 11/12 :
Tagesordnung : 1. Da « Koalitionsrecht und die deutsche Arbeiterllasse .

Referent : Stadtverordneter Genosse Adolf R i t t e r. 2. Bericht von der

letzten Generalversammlung .

Bezirk Oberschönewcide .
Als Kassierer fungiert der Kollege Frieckricb

Edisonstrasze 6Ä II . — Die Zahlung der Beiträge und abhebung der

Unterstützung hat dort zu erfolgen . . Wlt ' i

Tie OrtSverwaltung .

ff . Joseph & Co . , Neukölln, JSJTÄ
Vorn 26 . bis 29 . November er . auf alle Waren

Doppelte Rabattmarken . '
* Einige Marken - Artikel snsgeschlossen . Anf Lebensmittel den üblichen Rabatt .



TrinKen Sie „ Romfranck " !

Mer Mar
Zlemaltullgsstelle Kerli«. C. 54, Limenstr. 83 —85 .

Verwaltung :
Telephon : Amt Norden 1987.

«asstercr -
Amt Norden 185.

Arbeitsnachweis !
Amt Norden 1239, 9714 .

Mittwoch , den 27 . November , abends 8' / , Uhr :

Mitglieder - Versamml « « g
der Kaliß » und Silberarbeitep

und verwandten Bernfsgenofse «
l « Dresdener Garten , Dresdener Straße 45 .

Tagesordnung :
1. Vortrag des Kollegen lVwIoHvltack » über : » Ein Attentat

a « f dos KoalittouSrecht . « 2. Neuwahl der Branchenkommission . 3. Ber «
bandSangelcgenheiten und Verschiedenes .

-- -- -- -- -- Mitgliedsbuch legitimiert . - - - - - - - -

Da diese Versammlung voraussichtlich die letzte in diesem
Jahre und die Tagesordnung eine wichtige ist , werde » die Kollegen
ersucht , recht zahlreich zu erscheinen .

. Mittwoch , den 27 . Novewber , abends 6 Uhr :

Kranchen Versammlung
der chspurgischen Branche

im Nosenthaler Hof , Rosenthaler Straße 11/12 .
Tagesordnung :

1. Vortrag de « Genossen A. Heller über : » Zweck und Ziele
der Invalidenkasse der Gürtler . " 2. Branchenangelegenheiten . 3. Ver »
schieden öS.

SS ist Pflicht eines jede « Kollegen , zu erscheine ».

Mittwoch , den 27 . November , abends 8 Uhr :

Aßgklllkiiic Ntchmmllliiz der Schlosser
Berlins und Umgegend

in den Arminhallen , Kommandantenstr . 58/59 ( großer Saal ) .
Tagesordnung :

1. Vortrag de ? ReichStagSabgeordnetcn Otto Bachner . 2. Aus¬
stellung der Delegierten zur OrtSkrankenkasse der Schlosser .

Zahlreicher Besuch wird erwartet .

Mittwoch , den 27 . November , abends 8>/ , Uhr ,

Gemeinsame Versammlung
der iu deu Krauereien Aerlius u . Umgegend desiiiMigte «

MetallarbeLter aller Sranchek (Sdjlflfer, Schmiede,
Dreher, Rohrleger , Klempner, Elektromouteure usw. )

in Kellers Neuer Philharmonie , Köpeniker Str . 96/97 .
Tagesordnung :

1 Die gemeinsamen Aufgabe » der Metallarbeiter iu den
Brauereien . 2. BetrtebSangeiegenheiten .

DaS vollzählige Erscheinen aller Kollegen ist unbedingt erforderlich .

Mittwoch , den 27 . November , abends 8' / , Uhr :

Kranchen - Uersammlung
der Kpavaups und Ziseleure

SoziaMemokratiseher Vablverein
im 4. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den Ä6 . November , abends 8 Uhr :

6 Nlertels - Uerjammlungen
i . Görlitzer Viertel

bei Graumau », Raunynstr . » 7 .

Referent : Genosse K. Melle .

2 . ssöpenleller Viertel
w d « „Drachknbnrg ", « 4Ä « nW

Referent : LandtagSabg . Genosse H. Ttröbel .

s . frsulikurler Viertel
bei Kokdekz Wcberstrasic 17 .

Referent : Reichstagsabg . Genosse O. Büchner .

in folgenden Lokalen :

e Stralauer Viertel
in bot „CoMtMUSsältk" , Mcmelei Str . 67 .

Referent : Landtagsabg . Genosse A . Hoffmann .

5. Petersdurger Viertel
in der ftftlimi Ritbeck, » rantf . Allee » s .

Referent : Landtagsabg . Genosse J . Borchardt .

e . Landsberger Viertel
im „ElglliiM ", Landsberger Allee 40 .

Referent : Stadtv . Genosse G. Brückner .

Tagesordnung : 221/1 *
1. Stellungnahme zum preußischen Parteitag und Anträge dazu . 2. Vorschläge zur

Delegation zum preußischen Parteitag .
Mitgliedsbuch legitimiert . " Wstl Der Borstand .

Sojfflemokralischer Wahlverein
für den Yl. Berliner Reiehstagswahlkreis .
22 Mitglieder Uersammlungen

in folgenden Lokalen :

Mittwoch, dkll 27 . November, abeuds 81z Uhr: w - Abteilung in
Fu°?-sGestllsch�töh. .

Dienstag , den ÄS . November , abends 8� Uhr :

in den Coroua - Prachtsälen , Koinmandantenstr . 72 .

Tagesordnung :
r Branchenangelegenheiten . 2. Verschiedene «.
Zahlreicher Besuch wird erwartet . 133/4

Mittwoch , den 27 . Stovember , nachts 12 Uhr :

Große öffentl . Versammlnng
der Kins » lipSPa�aupa Groß - Berlms

in den Mustker - Festsälen , Kaiser - Wilhelm - Straße 13w .

Tagesordnung :
t . Die wirtschaftliche Lage der Kino , Operateure und ihre

Forderungen . Ncsecent : Kollege lodsnaen . 2. Diskussion . 3. Stellung -
nähme �ur Freigabe der Heiltgadcnde .

Wegen der motzen Wichtigkeit der Tagesordnung ist vollzähligesWegen der mögen - vi
Erschenien wchedingt erforderlich .

WM- rdrilu - zloliMtder S ?
Die Ortsvrrwaltnng .haben .

Mrzbuni Mbneraugeumittel
von Hr . H. T » eer .
Ohne Zweifel die bcqn ,
fort . Das Hühnerauge
Hansextrakt . )

verli » ( 20 Ps. ) -
Barnimstr . 38.

66 Pfennig aus 10 Ps. Anweisung frei .
sainste Hilfe . Der Schmerz ist in 5 Mi » .

igen . ( Enthält Saltcylsäure u. indischen

ger in Würzburg .
gotheke , Eharlottenstratze 54. — Leolt -

haben : floron a? «td «k», Alrrbneg .

1. Abt . : Odiglo , Schwedter Str . 23 , kl . Saal .
2. . „ . " gk. Saal .
3. „ Berolina - Säle , Schönhauser Allee 28 ,

kleiner Saal .

4. „ Puhlmanns Theater , Schönh . Allee 147

5. „ Gliesche , Kopenhagener Str . 74 .

6. „ Süßmilch , Bomholmer Str . 7.

7. „ R . Strack , Schönhauser Allee 134b .

8. „ Biktoria - Garten , Badstr . 12 .

9. „ Dase , Brunnenstr . 154 .

10 . . Albert Bürger , Gerichtstr . 1,
Ecke Grenzstr .

11 . Abt . : Oranienburger Festsäle , Chausseestr . 16
12 . „ Artushof , Perleberger Str . 26 .
13 . „ Moabiter Bürgersäle , Beusselstr . 9.
14 . „ Gesellschaftsh . Moabit , Wicleffstr . 24 ,

weißer Saal .
15 . . „ „ Wicleffstr . 24 .

kleiner Saal .
17 . „ Felbels Festfäle , Kolberger Str . Ä.
18 . „ Frankes Festsäle , Badstr . 19 .
20 . „ Ewalds Festfäle , Schulstr . 29 .
21 . „ Pharussäle,Miillerstr . 142,Part . - Saal
22 . ,. Sachon , Müllerstr . 136 .

Tagesordnung :
1. Vortrag .
2. Stellungnahme zur Tagesordnung der Generalversammlung am 3. Dezember .

Antrag de « Vorstandes und der KreiSlonserenz :
Den § 5 des Statuts der LandeSorgantsation für Preußen gemäß - dem 8 7 deS OrganisatlonZstaiuts

der Sozialdemokratischen Partei Deutschland « zu ändern .

Referenten : Oswald Atzsche , Max Barth , Richard Barth , Dr . Alfred Bernstein .
Dr . Benno ChajeS . Fritz Carl , Georg Davidsohn . Cmil Dittmer , Wilhelm Düwcll . Regina
Frirdlitnder , Dr . W. Grumach . Kurt Heinig . Paul John , Hell « . Lehmann , Albert Regge ,
Regina Rüben , Mar Schütte , Georg Ucko , Emil Ungcr , Hans Weber , Hermann Weife ,
Dr . S . Wollheirn 234,1 »

ffMtxlteUskiicIi legitimiert « _
Per Vorstand .

Schöneberger Staiittljffltfr .
Gesellschaftshaus des Westens ,

Hauptstraße .
Ab Donnerstag , den 23. November ,
jeden Dienstag u. Donnerstag 8 Uhr :

Große Dheater - Borstelluiig .

Das vierte Gebot .
Im Vorverkaus

von
Preise der Plätze :

ln den
R. Hanta , Hauptftr . 13 ; <S. Heise ,
Sedanstr . 1 ; Richter u. Franlc ,
Grunewaldstr . 78, Ecke Alazicnstratz « ;
Theaterbureau , Gesellschastshau «

Res. Platz 1. 25. 1. Parkett 0,78 .
2. Parkett 0,50 .

Abendkasse : Reservierter Platz 1,59 .
1. Parkett 1, —. 2. Parkett 0. 60. _

OelTentUclie

Yolhsversamilung
DicuStng . den 26 . November ,

Linienftr . 1�1 ,
von Dr . med . Wtnsch :

» Die immer mehr drohende
Flcischnot und wo « soll daS Volk

dagegen tun ? «
Diskussion und Fragebeantwortung .

Eintritt frei . _ _ 1420b

Ortskrankenkasse

Gsscr-Schöilciliclde.
Wir geben hierdurch bekannt , daß

die 18. Abänderung des Kassen -
statutS die Genehmigung des Be -
zirksausschusses erhalten hat : die Ab-
änderung betrifft die Umänderung
de » NarncnS und Bezirk » der Kasse
( §§ 1 und 2) , wonach die Kasse den
Namen : „ Allgemeine Orts¬
krankenkasse für den Amtsbezirk
Berlin - Lber - Schöneweidr « führt .

Fcnier ist eine anderweite Rege »
lung der Kcankcngeldletstung ein -
getreten dergestalt , daß dasselbe vom
zweiten Tage nach dem Tage der
Ertrankung ab für jeden Dag ber
Woche gezahlt wird . ( A 13. )

Diese Statutenänderung tritt mit
dem 1. Dezember 1912 tn Kraft .

Gleichzeitig geben wir bekannt , daß
sich die Kaffenlokalitüte » ab 1. De »
zember 1912 im Hause

kStemenvvtmve TS l
befinden .

Berlin - Obcrschöiieweide , den 21. No-
vembcr 1912. 283/17

Her Voratand .
Schneider , 1. Vorsitzender .

_ Wille , Schristsührer .

Verband der Maler »
Saekierer , Anstreicher

Bureau ; Melchiorstraße 38 , pari .
Fernsprecher Amt Mpl . Nr . 4787 . Msie AerUn .

U510 .

Arbeitsnachweis : Rückerstraß « 9.
Fernsprecher : Amt Norden 6708 .

Donnerstag , den 2H . November , abends SVs Uhr , tu der „ Neuen Philharmonie " ,
Köpenicker Strafte 96/97 :

Mitglieder - Uersammlung .
Tagesordnung :

1. . Der Kampf zwischen Kapital und Arbeit » . Referent : Reichstagsabgeordneter « » » « bei .
2. Diskusston . 8. Verbandsangelegenheiten .

JtUtsIledabacb legitimiert .
Zahlreichen Besuch erwartet

_ 180/ 16*
Die Ortarerwaltung .

Ortskrankenkasse

Berlin - Britz .
Freitag , den « 0 November «fc .

abends H' /t Uhr
findet die

Ordentllelt «

General - Versammlung
der Vertreter der Herren Arbeit -
geber und ArbeitnehmerimResta » .
rant A. viaddatz , Berlin - Britz .
Ehaussreftr . » 9 . statt . 283,18

Tagesordnung !
1. Antrag aus Zulassung al » All -

gemeine OrtSIrantentaffe nach den
Bestimmungen d. ReichSvcrsicherungs -
ordnung .

2. Antrag zum Beitritt an de »
Hauptverband deutscher Kranken -
lassen .

3. Verschiedene «.
4. Wahl deS PrüfungSauSschuffeS .
S. Neuwahl eines Vorstands > Mit -

glicdes der Arbeitgeber und zweier
der Arbeitnehmer .

S. Ersatzwahl von drei vorstand «-
Mitgliedern der Arbeitgeber .

Der Borstand .
H. Langguth , Vorfitzender .

poUmannd

vSanäagen
Oekchäft , nebtt Hrtihel zur

Gesundheits - u. Krankanpflega ,
/erbandstokfe , Qummlwaren etc .

Berlin Lothringer Str . « « .

Ueleml kür tlmkönkassen
Eigene Werkstatt .



Unsere Rabattniarton betragen 5*/ .
Vollgeklebte Rabattkarten werden bis
Weihnachten gegen 1 . 50 bar eingelöst !

Letzte Tase
unserer

Grossen

Pfennig -
Woche

Die

Spielwaren -
Aus Stellung

iat eröffnet I

Warenhaus

H. Qreifenhoten HncE
Brunnenstr . 17 - 18 Veteranenstr . 1 - 2

Aus der grossen Fülle unserer Angebote in 85- Pf. - Artlkeln , welche dieses Mal

allseitig ganz besonderen Beifall gefunden haben , nennen wir heute noch folgende

zehn ishlager
3 pte Handtücher qe 2PaarDaiiieQhandschuheQr - g ™* * Schürzen . 85pf
aus Drell oder Gerstenkorn . . . Pi , Trik m. imit . WjldI . od imit Seidfut . OO Pf .

� ' ' ' '

i kHMch- earnitnr oc iDamen - üntertaille r > r - pS ßarchentwäsche . oOpu

bestickt , 1 Lambrequin u 2 Schals 85 pf . Normal oder mit Futter . 85 Pf
?0rst Normalheiiid . u. Hosen 85 pt

iweissesKinderhäubchen q c i Paar Reformhosen q » - T
" " " "

o c
aus Wirbelplüsch , schön garniert OO Pf . für Mädchen , alle Grössen . . . . OO Pf . Posten Jtin ( lerSW6ater . . . . ÖO Pf .

° - . Saison - Ausverkauf - Damen - Konfeklion
wegen vorgerückter Saison bietet Ihnen kolossale Vorteile

Damen-Ulster, Xoslüniröcke , wollene Blusen, Unterröcke sind zum Teil bis auf die Hälfte ermäSigt!

Thealer und Vergnügungen
Icnsl ' ag , 26 . Nov . 1912 .

Ansang VI , Uhr .

ftgl . Opernhaus . Sinsonlelovzut .
Ronlgl . Schauspielhaus . Ein

Waffengang .
�Deutsches . König Heinrich �. IV.

2. Teil .
Zirkus Albert Schuman « . Gala -

Borstellung .
Zirkus Busch . Gala - Borstellung .

Ansang 8 Mr .

Urania . Am Gols von Neavel .
Im Hörsaal : Pros . Dr . B. Donath :

DaS Auge und die subjektiven
Farbcnwahrnehmungen .

Kammerspiele . Maria Magdalene .
Lesftng . Gabriel Schillings Flucht .
Deutsches Opernhaus . FigaroS

Hochzeit .
Könlggratzer Straffe . Königin

Christine .
Kleines . Michael Kramer .
Schiller « . Hedda Gabler .
Schiurr . « darlorrenvurg . Die

Geschwister . Elga .
Berliner . Filmzauber .
Refideuz . Prinzenerziehung .
Komödirnhans . Die GeneralSecke .
Deutsches Schauspielhaus . Der

gutsitzende Frack .
Dbalia . Autoiiebchen .
Kurfürsteu - Over . Der Kuhreigen .
Montis Operetten . Der Frauen »

sreffer .
Neues Opern ( Kroll ) . RusfischeS

Ballett .
Theater am Nollendoriplaff . Or »

pheuS in der Unterwelt .
Luisen . DeS anderen Ehre . !
»kose . Die gröffte Sünde .
Metropol . Chauffeur — tnZ

Metropol .
Trianon . LiebeSbaromel ».
Herrnfeld . Die Alpenbrüder . Endlich

allein .
Walhalla . Goldener Leichtfimr .
Cafino . Der Großsürst .
Wintergarten . Spezialität «.
Apollo . Svezialitäten .
Paffage . Svezialitäten .
ReichShallr « . Die Macht der Töne .

Ansang »>/ , Uhr .

Friedr . > Wilh . SchausptelhauS .
Grigrl .

LustsPteldauS . Mein aller Herr .
» olies Caprice . Der leusche Joseph .

Der Rehbock .
Köuigstadt - «astuo . Spezialitäten .

Anlang ö' / , Uhr .

Neues « olks . yeat - r . Lore -

Der Spieler . — Der Hammer »

länger .
Ansang 10 Uhr .

« dmiralspalast . Eisballett : Ivonne .
» ,

»

Sternwarte , Jnvalidenstt . 67 —52 .

Sehlller - Iheatero . Them»'
Dienstag , abends 8 Uhr :

Zum erstenmal :
Heckd » Gabler .

Mittwoch , abends 3 Uhr :
König Lear .

Donnerstag , abends 8 Uhr :
Hedda Gabler .

Schiller - Theater Chabrl!??.en'
Dienstag , abends 8 Ubr :

Hie GeuchwiMter . • Glga .
Mittwoch , nachmittags 3. 10 Uhr :

Waltensteins Lager , die Piccolomlni .
Mittwoch , abends 8 Uhr :

Oes Pfarrers Tochter von Strdatferf .
Donnerstag , abends 8 Uhr :

Hie Gcgchwlater . Elga .

Berliner Theater .
8 Uhr :

Filmzauber .

Theater in der Küßiggrätzef Straße

Königin ehristint .8 Uhr :

Theater am Rollendorfplaff S.
llastspiel Uea milnchanar Künstler -

( hsalers . Ansang 8 Uhr :
Orpheus tu der Unterwelt .

Jeden Mittwoch u. Sonnabend 4 Uhr :
Schneewittchen .

Montis Operetten - Theater
(jv. Neues Theater ) . Amt Norden IUI .

MendS 8 Uhr :

Der �ranenfreffer .

tuisev - Itiellter .
Ansang 8 Uhr .

Dienstag : DeS andern Ehre .
Mittwoch : RaffleS .
Donnerstag : Des andern Ehre .
Freitag : Des andern Ehre .

OSE : THEATE |
Große Franliurter Str . 182. III

Abend » 3 Uhr :

Die größte Snvde . lü
Drama in 5 Alien von Otto Ernst .

Morgen und solgende Tage : Me
Sünden der oberen Zehntausend .

Reiehshailen - Theater
«tet - e uhr . stettiner Sänger.

Die Maeht der Töne .
Burleske von Meysel .

Sonntag -
nachmittag

3 Uhr :
Sanatorium

Sonnen -
stich .

IJrania
TanbenetraBo 48/419 .

Abends 8 Uhr :

Am Golf von Neapel .
Hörsaal 8 Uhr :

Professor Dr . B. Donath :
Das Auge und die subjektiven

_ Farbenwahrnehmungew _

Residenz - Theater .
Ansang 8 Uhr .

Prinzenerziehung .
Satire in 3 Akten o. Maurice Donnah .

Morgen und solgende Tage :

_ Prinzenerziehung . _

W

• AM ZOO .

Täglich 8 Uhr :

So bummeln wir !
Bunte Bilder mit Gesang
und Tanz v. Gustav Kadelburg ,
Leo Leipziger und Jean Gilbert

mit : Fritzi Massary ,
Max Palienberg ,
Karl Bacbmann .

Vorher : Gr. Variete-Teil ,

DsnptlBB lu allen Bäumen des
[ UUlvilCH Theaters gestattet .

Der Vorverkauf findet statt
an der Theaterkasse 10— 2
Uhr , im Warenhaus Tietz

und im Invalidendank .

Keine Vorverkauf sgebühr .

nsopid
Beispielloser Laciterfolg !

Die Alpenbrüder.
Komödie in 2 Akten von Anton

und Donat Herrnfeld .
Hierzu :

Das Sebeidungs - Souper .
Anfang 8 Uhr .

Vorverkauf 11 —2 ( Theaterkasse ) .

Pharus -
Lichtspiele

in den

Pbanrteojlillerstr . ltö .
800 Sitzplätze .

— Künstlerorchester . —

Sklaven
der

Sehimheit .
3 Abte . 1429h

Hauptrolle :

Ferdinand Bonn .

Heute letzte Aofführung .

Morgen neues - Programm.
Eintrittspreise von 30 Pf . an .

: : Berliner : :

Konzerthaus

— ZimmerstraBe 90/91 .

J | >„GloaK
■■ n» ■ MauerslraBe 82. — ;

Heute : Doppel - Konzert !
Berliner Il « niertb » n « i » rebeuter , Dir . Frz . v. Glon , Komponist .
Musikc . Kaiser - Frane - ltcgimentB , Dirig . Oberm . Becker .

Anfang 8 Uhr . Eintritt 50 Pf . Anfang 8 Ehr .

Wochentagen : Gr. HachmMags- Rvvzerl be,EÄm

Zirkus

Ulbert Sehnmatm.
Heute Dienstag , 26. November ,

abends 7l/j Uhr :
Gr . 8port - Voratelinng .

Herr Albert Carr6
mit seinen neuesten Schul -

und Freiheitsdressuren .
Tommy & Boy ,

die einzigen Bären , welche
selbständig Zweirad fahren

und Bollschuh laufen .
Em O1/ . Ehr :

tttere
"

Vier Bilder aus Indien .

£ Der Clou der Saison !

Das grSSte Naturwunder !
Die

HEILIGE
WEISSE

NEGERIN
und ihre schwarze Priester -

Schwester .
Beide lebend

ohne Extra - Entree
zu sehen .

m
Passage - Theater

U. d. Linden 22- 23
Eichtapieie .

Jed . Sonnabend
neuesProgramm .

Anfang 4 Uhr ,
Sonntags 3 Uhr .

Casino - Theater
Lotdringer Str . 37. Täglich 8 Uhr :

Nur noch bis Donnerstag :

4 * 1 * 0 ßfüret .
Freitag Erstaussührung

der Lokalposse
Am grünen Strand der Spree .

Sonntag 4 Uhr : O diese Männer .

DentscheiiSchanspicIhnns
8 Uhr : Der gutsiüende Frack . - - - -- - - -- - . . - - - - -- - - --

- - - - - -

- �
— WehafteutTglftch Wltjcpp , 3lculfi5n , gut feeo Qn[ ecattnteil verantv . l TP . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärt « LuSdruckerei u. VerlagSanpalt

Voigt - Theater ,
Dienstag , den 26. November t912 :

Gastspiel in der „ Neuen Welt " ,
Hasenheide 108 —114 .

Pfarrer uud Sängerin .
Residenz - Theater - Komödie . Komödia
in 3 Akten v. Schwarz u. Winlelmaiui .
Kaffenerössnung 7 Uhr . Ans. 8' / , IP " "

Zirkus Busch .
Heute Dienstag , 26. November ,

abends 7' / » Uhr ;
Zum vierten Haie

die große Prunk - Pantomime

„ Sevilla "
in 6 glänzenden Akten .

Besonders hervorzuheben :
Das berüchtigte Wirtshaus bei
Ossuna . Die berühmte Stier -
gefechts - Ärena in Sevilla . Das
Stiergefecht . Die märchenhatten

neuen Wasserspiele .
Vorher das grolle Galaprogramm

Metropoi - Theater .
Slbends 8 Uhr : Räumen gestattet .

ehauHeur - ins IKetropol!
Große JahreSrevue mit Gesang und
Tanz in 10 Bildern von I . Freund .
Musik v. Rud . Nelson . Tänze arrang .
von Will Bishop . In Szene gesetzt

vom Direltor R. Schultz .

Ah 8 Uhr .
Letzte Tage des grandios . Programm » .

Rohin »
der Urkomische .

Kussys Wonderhunde .
Nebe - Quartett .

Amcly de l ' Enclos .

Bendix - Schnabel
und 6 weitere gr. Attraktionen .

Polles Caprice .
Der keusche Joseph
� Der Rehbock .

"

Der Einbrecher .

Theater Königstadt -Gasino.
Holzmarklstraße 72,

1 Mn v. Babnb . Jaiinowitzbrücke .
Döglich abends >/z8 Udr :

M gr. SpeziaiitäiEfipropm
und . ,Eine von dar Wasserkant " .

Lebensbild in einem Alt .

Triaiion - Theater .
ng 8 Uhr .

» aro meter .

Inhalt Der Jn era «
die Redaktion de «

gegenüber keinerlei
» ortung .

_ _

Inger u< Co. , Bertis SW . "
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Sie kkllcht - forlbilgunzsschule
für fiiackchen

soll In Berlin endlich zustande kommen . Der Magistrat
bat der Stadtverordnetenversammlung soeben eine Vorlage zur
Beschlußfassung über die Gründung einer gewerblichen und kauf -
männischen Pflicht - Fortbildungsschule für Mädchen zugehen lassen .
Das von den Stadtverordneten zu beschließende Ortsstatut über

diese neue Pflichd - Fortbildungsschule soll im April nächsten Jahres
in Kraft treten und hoffentlich werden da die ersten Anstalten
rechtzeitig eröffnet werden können . Zugleich beantragt der

Magistrat , daS OrtSstatut über die schon bestehende Pflicht - Fort -
bildungsschule für Jünglinge in einigen Punkten nach den jetzt
geltenden Gesetzesbestimmungen und Ministerialverordnungen ab -
zuändern . Dadurch würde im wesentlichen eine Uebereinstimmung
zwischen den beiden Ortsstatuten geschaffen werden .

Die bisherige Entwicklung der Pflicht - Fort -
bildungsschule für Jünglinge loird in der Vorlage als
sehr günstig geschildert . Der anfängliche Widerstand der Ar -
beitgeber und der Arbeitnehmer sei jetzt größtenteils überwunden .
In allen Kreisen des Handels und des Gewerbes habe die lieber -

zeugung von der Unentbchrlichkeit und dem Nutzen der gewerblichen
und kaufmännischen Pflicht - FortbildungSschule sich Bahn gebrochen .
Die Pflicht - Fortbildungsschule habe die schon länger bestehende
Wahl - FortbildungSschul « nicht entbehrlich gemacht , sondern sei zu
ihr als ein fehlendes Ergänzungsglied hinzugekommen und habe
fich mit ihr zu einem lückenlosen Organismus zusammengeschlossen .
Di « Eigenart der Pflicht -Aortbildungsschule liege in dem auf drei
Jahre verteilten , stufenmäßig sich ausbauenden Lehrgang , in der
Scheidung aller nicht zueinander passenden Schüler , in der Ver -

einigung aller nach Beruf und Fähigkeit zusammengebörenden
Schüler , in der beruflichen Gestaltung des Unterrichtsstoffes und
in der immer wieder erneuerten und verbesserten Anpassung der
Lehrpläne an die Bedürfnisse der einzelnen Zweige des Gewerbes
und des Handels . Auch fei in der Pflicht - Fortbildungsschule der
Schulbesuch viel pünktlicher als in der Wahl - Fortbildungsschule
und der erziehliche Einfluß größer , schon infolge der festgelegten
Dauer der Schulpflicht und besonders infolge der Einrichtungen
dieser Schule . Man sieht , daß der Berliner Stadtfreisinn seinen
jahrzehntelangen Widerstand gegen die angeblich „schlechtere"
Pflicht - Fortbildungsschule jetzt vergessen machen möchte .

Nunmehr wolle man , sagt die Vorlage , eine gleiche Für «

Iorg « auch der weiblichen Jugend zuteil werden lassen ,
amit auch hier der Organismus des Fortbildungsschulwesens er -

gänzt , erweitert und zum slbschluh gebracht werde , ohne daß da .
bei das Bestehende überflüssig gemacht oder zerstört werden solle .
Die Pflicht - FortbildungSschule für Mädchen will alle im g e -
werblichen und kaufmännischen Beruf stehenden
Arbeiterinnen umfassen , die sogenannten „ gelernten "
samt den „ ungelernten " . Sie will die Lücken der in der
Lehr - oder Arbeitsstelle empfangenen Ausbildung ergänzen , ohne
den Arbeitgebern die Verantwortung für die Ausbildung ihrer
jugendlichen Arbeiterinnen abzunehmen . Im wesentlichen will sie
Berufskunde mit dem dazugehörigen Rechnen ,
Zeichnen usw . bieten und sich eng an den Gang der Lehre an -
lehnen . Die Vorlage bezeichnet es aber als unabwcislich , durch die
Pflicht - FortbildungSschule auch eine Grundlage Hauswirt -

Jchaftlicher Kenntnisse den Mädchen zu geben , da viele
ich später verheiraten oder doch selber wirtschaften . Bei Be -

rücksichtigung aller Ansprüche der Arbeitgeber an das Maß beruf .
l icher Ausbildung sei es innerhalb der zur Verfügung stehenden
Unterrichtszeit von wöchentlich sechs Stunden durchaus möglich ,
auch diese zweite Aufgabe zu erfüllen . Hiermit werde festgehalten
an dem Bertramschen Erziehungsziel der Fortbildungsschule für
Mädchen : „ Es muß vermieden werden , daß die Schulen ausschließ -
lich der technischen Unterweisung dienen . " Bei den Arbeiterinnen
mit festem Beruf sollen drei Viertel der Unterrichtszeit auf den
beruflichen Unterricht und ein Viertel auf den hauswirtschaftlichen
Unterricht verwendet werden , dagegen soll bei den Arbeiterinnen
ohne festen Beruf jedem dieser beiden Unterrichtszweige die Hälfte
zukommen . Gehofft wird , daß bei den „ Ungelernten " doch auch
das in ihrer Arbeit immer noch liegende berufliche Element hin -
reichend in den Lchrplänen werde zur Geltung kommen können .
Die Vorlage teilt mit , schon seien Lehrpläne für „ Ungelernte " wie
für „ Gelernte " (z. B. Kontoristinnen , Verkäuferinnen , Schneide -
rinnen , Weißnäherinnen , Putzmacherinnen ) mit Vertretern
der kaufmännischen und gewerblichen Betriebe
und Interessenten beraten worden . Daß ebenso
Wünsche von Vertretern der für die Arbeit -
nehmerinnen in Frage kommenden Organi -
sat tonen berücksichtigt worden seien , sagt die Vorlage nicht .
Auch bei der Pflicht - FortbildungSschule für Mädchen ist , wie bei
der für Jünglinge , oaS Charakterische der dreistufig sich auf .
bauende , auf drei JahrcSkurse berechnete Lebrplan und die Sonde -
rung der Schülerinnen auch nach dem Beruf .

Bezüglich der Dauer der Schulpflicht soll mit der
Pflicht - FortbildungSschule für Mädchen eine Neuerung «ingeführt
werden , die gleichzeitig in daS OrtSstatut über die Pflicht - Fort -
bildungsschule für Jünglinge aufgenominen werden soll . DaS

Gesetz gibt die Möglichkeit, durch Ortsstatut die Schulpflicht bis zur
Vollendung des IS . Lebensjahre » auszudehnen . Nach
den vom Magistrat aufgestellten Entwürfen soll aber im allge -
meinen die Schulpflicht , wie bisher in der Pflicht - FortbildungSsckmle
für Zöglinge , nur bis zum Schluß des Halbjahres dauern ,
in dem das 17 . Lebensjahr vollendet wird . Nur für
diejenigen Schülerinnen und Schüler , die bis dahin da ? Ziel der
Pflicht - FortbildungSschule nicht erreicht haben , soll künftig die
Schulpflickt biS zum Ende der zulässigen Zeit ausgedehnt werden .
Der Magistrat erwartet für die Mädchen , wie für die Jünglinge .
von dieser Neuerung einen Ansporn , in der Schule voll ihre
Schuldigkeit zu tun . Bei den Mädchen sprach auch die Erwägung
mit , daß viele nach ihrem Ausscheiden aus der Volksschule noch
eine Zeitlang im Elternhaus bleiben , ehe sie sich einem Beruf zu -
wenden . Solche Mädchen würden dann bis zur Vollendung de ?
17. LcbenSjabreS nicht mit drei Jahreskursen fertig werden . Noch
eine andere Neuerung sei hier erwähnt , eine Bestimmung , die den
Ausschluß solcher Schüler und Schülerinnen ermöglicht , von
denen eine Gefährdung der übrigen befürchtet wird . Sie soll in
beide OrtSstatute aufgenommen werden . Eine derartige Be -
stimmung setzt allerdings voraus , daß die Fortbildung des Aus -
gesch ' ossenen anderweitig sichergestellt wird .

Die für den AuSbau des Berliner FortbildungSschulwefenZ
sehr wichtige Vorlage wird für die nächste Stadtverordnetensitzung
auf die Tagesordnung gesetzt werden .

Zehlendorf ( Wannscebahn ) . Heute Dienstag , den 2S. d. MtS . ,
abends S' /s Uhrs : Mitgliederversammlung des Wahlvereins bei Micklei ,
Potsdamer Str . 2ö . Tagesordnung : 1. Bericht von der Verbands -

Generalversammlung Groß - Brrlin . 2. Vereinsangelegenheiten . S. Ver «

fchiedenes .

WaidmannSlust , Hermsdorf und Glienicke . Freitag , den
29. November , abends 8�/z Uhr , im „ Bergschloß WaidmannSlust " :
Oeffentliche Versammlung . Vortrag des LandtagSabgeordneten Adolf
Hoffmann über : „ Die Religion als Mißbrauch zur Unterdrückung
des Volkes " .

Für obige Orte findet Mittwoch , den 27 . November , abends
7 Uhr , von den bekannten Stellen aus Flugblattverbreitung statt .

Karlshorst . DienStag , den 26. d. M. , abends 8V , Uhr , im
Restaurant . Fürstenbad ' sJnh . Bartels ) : Mitgliederversammlung .
1. Vortrag des Genossen G. Reese über : „ Die politische Lage " .
2. Dislussion . 8. Bezirksangelegenhetten . 4. Mitteilungen .

Ober - Schönewride . Morgen Mittwoch , den 27. November , abends

8' / , Uhr , findet im Blumengarten eine öffentliche Versammlung statt ,
in welcher Landtagsabgeordneter Adolf Hoffmann über das Thema
„Religion , Krieg und Kirche " spricht .

Partei - ) Zngeiegenkeiten .
Kierter Kreis . Heute Dienstag findet in den einzelnen Vierteln

unseres KreiseS je eine Versammlung statt und ist vollzähliges Er «
scheinen aller Genossen erwünscht , �' ' he auch Annonce .

Der Vorstand .

Schöneberg . Heute Dienstag , den 26. November , abends 8 Uhr .
findet inr „GesellschaftShau « des Westen » ' . Haupistr . 80/31 , eine

Bolksversammlung statt . Tagesordnung : „ PairioliSmuS
und Sozialdemokratie " . Referent : Genosse Dr . Rud . Breitscheid .
Freie Diskussion . Verschiedenes . — Männer und Frauen , agitiert
für zahlreichen Besuch .

Berliner I�acbrickten .
Auf der Brücke .

Die Spätherbstnebel haben ihre grauen Fäden um das

tote Land gelegt . Grau hängt der Himmel und grau wälzt
der Strom seine glanzlosen Wassermassen . Nicht mehr weit

vermag der Blick zu dringen . Ein milchiger Dunst umquirlt
alle Fernen . Er macht jegliche Gegenstände farblos und kon -

turenarm . Schattenhaft bloß tauchen die Umrisse der letzten
Ausläufer der Riesenstadt aus diesem fröstelnden Dunst . Die

Schlote und Türme und Dächer sind nur hineingetaucht tn

einen gigantischen Hintergrund , den Ruß und Rauch in den

Nuancen ein und derselben Farbe tupfen .
Unter der Brücke gurgelt das Wasser . Die flach ge -

wölbten Bogen der Durchfahrt verstärken mit ihrem Halb -
dunkel das einströmende Licht . Aber keine flimmernde Reflexe
werden wach . Nur ein mattes , müdes Blinzeln ist es , das

auf ein paar Meter hin die Wellen belichtet . Schwerbeladene

Kähne gleiten aus dem Nebel heraus und verschwinden im

Nebel . Die Männer , die mit automatischer Gleichmäßigkeit
ihre ganze Körperkrast gegen die langen , den Kahn
fortbewegenden Stangen stemmen , zeichnen sich schwarz und

schwer aus dem milchigen Brodem heraus . Etwas Wesenloses ist

ihnen eigen . Ihre Körperlinten verschwimmen im Dunst des

Spätherbsttages , ihre Bewegungen zerfließen im Nebel . . . .
Ein paar Kinder lehnen am Brückengeländer . Ihre

klammen , roten Finger halten sich am naßkalten Holzgeländer .
Die Flachsköpfe sind vornübergebeugt . Die großen Kinder -

äugen starren in die graue , rauschende Flut . Keines spricht
ein Wort Fröstelnd schauert der Nebel über die kleinen ,

schlechtgenährten Rücken . Ganz still schleicht der Tag . Nur

der Wind , der manchmal in kurzen Stößen um die Brücken -

Pfeiler faucht und im Blondhaar der barhäuptigen Kinder

wühlt , ist wie et » Aufseufzen , das leise , aber doch hörbar ,
vcrzittert . . . . _ _

Die Krankenhäuser der Stadt Berlin

hatten im Etatsjahr 1911 (1. April 1911 bis 31 . Marz 1912 ) ,
aus dem jetzt der Verwaltungsbericht der Krankenhaus -
deputation vorliegt , wieder eine beträchtliche Steigerung
der Frequenz . Behandelt wurden diesmal im Kranken -

haus Friedrichshain 12997 Kranke , im Krankenhaus Moabit

12 237 , im Krankenhaus Urban 9674 , im Krankenhaus

Gitschiner Straße 2146 , im Virchow - Krankcnhaus 22 369 , im

Kinderkrankenhaus 3447 , das sind zusammen 62 879 B e -

handelte , gegenüber 59 253 Behandelten des Etatsjahres
1910 . Pro Tag berechnet sich die Durchschnittsfrequenz der

sechs Krankenhäuser zusammen in 1919 auf 4165 , in 1911
aber auf 4394 , während der Voranschlag des Etats für 1911

nur 4299 angenommen hatte . Die Zahl der verfügbaren
Betten ( ohne die Reservebetten ) wurde für 1911 auf 4672 an -

gegeben , 73 mehr als für 1919 . Daran waren beteiligt das

Krankenhaus Friedrichshain mit 963 Betten , das Kranken -

Haus Moabit mit 965 , das Krankenhaus Urban mit 652 , das

Krankenhaus Gitschiner Straße mit 152 , das Virchow -
Krankenhaus mit 1790 , das Kinderkrankenhaus mit 249 .

Der Bericht hebt hervor , daß in den Krankenhäusern der

Stadt die auswärtigen Kranken sich weiter vennindert haben .
Im ganzen Etatsjahr 1911 wurden nur noch 752 Auswärtige
behandelt , gegenüber 1449 in 1910 . An der Gesamtzahl der

Behandelten waren die Krankenkassen ( einschließlich
Berussgenossenschaften ) in 1911 mit 26 894 , in 1919 mit

26 160 beteiligt . _

ES fiel ein Reif in der HerbsteSnacht . . . auf die Graber der
Toten . Klar und hell war der vom Großstädter liebgewonnene
Gedenktag . Zeitweise brach die Herbstsonne durch die Himmels -
schleier und schmolz den zarten Reif auf den Hügeln , die sich bald
in ein Blumenmeer wandelten . Das schöne Wetter begünstigte den
Blumenhandel , der in den letzten Straßen vor den Friedhöfen bis
in die Abendstunden hinein nicht ruhte . Der Verkehr gestaltete sich
noch umfangreicher , als es sonst an diesem Tage der Massen »
Wanderung zu den Verstorbenen üblich ist . Trotz aller Vor -

bereitungen der Verkehrsinstitute zeigte die Rückbeförderung die
bekannten Mißstände . Besonders von den Zehntausenden , die nach
dem riesigen Lcichenfelde in Friedrichsfelde pilgerten , wurde wieder
die mangelnde Verbindung beklagt . Auf den Friedhöfen selbst
entwickelte sich daS geivohnte Bild . Hier überreich geschmückte
Gräber , dort ein paar kümmerliche Wachsblumen oder ganze Reihen
vergessener Hügel , und auf den christlichen Kirchhöfen viele dem
Erdboden gleichgemachte Lücken , wo der Tote , für den nicht bezahlt
wird , nur noch eine Nummer im Totenregister bedeutet . Auf den

meisten protestantischen Begräbnisstätten hielten Geistliche ösfent -
liche Trauerreden , die mehr neugierig als andächtig gehört wurden .
Man erinnert sich bei diesem Auftreten der Geistlichkeit mit doppelt
peinlichen Gefühlen , daß die Kirche so oft dem einzelnen versagt ,
was sie hier der Allgemeinheit spendet . Selbstredend waren auch
die scheinheiligen Gestalten der Seelenfänaer in Zivil und Uni -

form , besonders die Hallelujamädchen der Heilsarmee , wieder auf
dem Posten . Sie müßten doch endlich einsehen, wie überflüssig
dieses dreiste Eindringen in das Reich des Todes ist . Die große
Mnege ignoriert diese anwidernde Zugabe des Totensonntags , und
da » ist das beste . Von den heimischen Leichengefikdcn schweifte der

Gesprächsstoff wohl auch zu fernen Landen , wo Zehntausende im

Kriege hingemordeter Menschen noch unbcerdigt unter der Herbst -
sonne verfaulen . Und es liegt auf der Masse wie ein Alb , daß
auch uns der grause Tod mit solchem Mordwüten nicht verschont .
Nur langsam leerten sich nach Einbruch der Dunkelheit die Fried -
Höfe . Auf den Hügeln zwischen dem Blumenmeer hockte der im -
erbittftche Sensenmann und schaute nach neuen Lebensopfern aus .

Das Krematorium , daS auf dem Friedhof in der Gerichtsstraße
erbaut worden ist , wurde gestern offiziell vom Berein für Feuer «
bestattung der Stadt Berlin übergeben . Der Verein für Feuer «
bestattung hatte auf dem FriedhofSgelände im Jahre ISO ? eine
Kapelle und Urnenhalle erbaut , die an die Stadt Berlin nach
60 Jahren unentgeltlich übergehen sollten . Sollte die Uebergabe
früher erfolgen , so sollte die Stadt Berlin dem Verein nur die er -
wachsenen Herstellungskosten abzüglich der inzwischen erhobenen Ge «
bühren ersetzen . Infolge des FeuerbeftattungSgesetzeS durften nur
religiöse und politische Körperschaften Krematorien errichten . Der
Verein baute nach Verständigung mit der Stadt in die vorhandenen
Baulichkeiten zwei Verbrennungsofen ein . Nach vielen Schwierig «
leiten ist die Angelegenheit so weit gediehen , daß die Einäscherungen
am 1. Dezember beginnen können . Am Sonntag übergab der Ver «
ein die gebaute Anlage der Stadtgemeinde . Zu diesem Zweck war
ein größeres Publikum geladen , das die Halle bis auf den letzten
Platz füllte .

lieber Unglücksfälle in dem stäbtischen Gaswerk in der Dan -
zigcr Straße wird uns geschrieben : „ Wie leicht Arbeiter in den Geruch
kommen , einen erlittenen Betriebsunfall selbst verschuldet zu
haben , beweist ein Vorkommnis im Betriebe des städtischen Gas -
Werks Danziger Straße . Am 6. November d. I . Ivaren die beiden
Arbeiter Julius Rauchbar und Franz Runge damit beschäftigt , die
mit Koks beladenen Lowries vom Fahrstuhl wegzufahren und die
entleerten Lowries zum Fahrstuhl zu bringen . Durch einen noch
nicht aufgeklärten Umstand stürzte der Arbeiter Rauchbar in den

Fahrstuhlschacht und zog sich so schwere Verletzungen zu , daß er
kurze Zeit darauf verstarb . Wenige Zeit später stürzte auch der
Arbeiter Runge in denselben Schacht und zog sich schwere Ver -
letzungen zu . die ihn auf längere Zeit arbeitsunfähig machen . Am
7. November brachten der „ Lokal - Anzeigcr " und die „ Morgenpost '
eine Notiz über diese Unglücksfälle und fügten hinzu , daß von zu -
ständiger Seite mitgeteilt wurde , die Verunglückten seien selbst
schuld an dem Unfall , weil sie die Tür zum Fahrstuhlschacht ohne
Veranlassung und gewaltsam geöffnet haben . Wir müssen fragen :
Wer von der zuständigen Stelle hat diese Auskunft gegeben ?
Offenbar jemand , der Interesse daran hat , die Betriebsleitung zu
decken , und darum müssen die verunglückten Arbeiter die Schuk -
digen sein . Der erste Unglücksfall , bei dem der Arbeiter Rauch -
bar sein Leben einbüßte , konnte nicht passieren , wenn der Fahr -
stuhl vorschriftsmäßig in Ordnung gewesen wäre ; denn jeder Fach -
mann wird bestätigen , daß die Türen bei einem richtig funktio -
nierenden Fahrstuhl nur geöffnet werden können , wenn der Fahr -
stuhl in gleicher Höhe mit der Etage steht , und er auch nur in Äc -

wegung gesetzt werden kann , wenn die Türen geschlossen sind . Wie
e » also möglich war , daß Rauchbar tn den Schacht stürzen konnte ,

ist noch nicht aufgeklärt und wird wohl auch nicht aufgeklärt
werden , weil der Tote nicht mehr sprechen kann und Augenzeugen
nicht vorhanden sind . Unerklärlich ist es aber , wie die „ zuständige "
Stelle aussagen kann , daß auch der Arbeiter Runge seinen Unfall
selbst verschuldet habe . Als Runge die entleerten LowrieS zurück -
brachte , fand er die Tür zum Fahrstuhl geöffnet . Er mußte also
annehmen , daß der Fahrstuhl in richtiger Höhe war . Bei der

mangelhaften Beleuchtung konnte Runge nicht sehen , daß der

Fahrstuhl im Erdgeschoß stand und stürzte mit der Lowrie in die

Tiefe . Obwohl zwischen dem ersten und dem zweiten Unfall min -

bestens eine Viertelstuttde Zeit lag und mehrere Herren der Be -

triebsleitung an der Unfallstelle waren , fiel eS keinem der Herren
ein , den Fahrstuhl sofort nachsehen zu lassen . Man hätte dann die

offenstehende Tür finden müssen und der zweite Unfall wäre ver -
mieden worden . Ebenfalls unerklärlich ist es , wie die Betriebs -

leitung es verantworten will , diese gefährliche Arbeit am Fahrstuhl
im Akkord ausführen zu lassen und dadurch gewissermaßen zur
Unvorsichtigkeit anzureizen . Den beiden Verunglückten ist die Schuld
darum nicht zuzuschreiben ; die Schuldigen sind wo anders zu
suchen . "

Von einem Eisenbahnzng getätet . Dicht bei Spandmt wurde

Sonntag morgen auf dem Bahnkörper der Lehrter Bahn die Leiche
eines etwa 25 Jahre alten Manne « gefunden . Da keinerlei Aus -

weispapiere vorhanden waren , konnten die Personalien des Toten

noch nicht festgestellt werten . Der Tod war infolge schwerer Kopf -
Verletzungen eingetreten . Ob es sich um einen Selbstmord oder
einen Unglücksfall handelt , steht noch nicht fest . Die Leiche wurde
von der Polizei beschlagnahmt .

Massensteckbrief gegen flüchtige Heerespflichtige . Einen Massen «
steckbrief gegen flüchnge resp . flüchtige und bereits verurteilte Heeres «
Pflichtige erlassen die kgl. Staatsanwaltschaften Berlin und Potsdam .
Nicht weniger wie 34 Mann sind eS, gegen die das Strafverfahren
wegen Entziehung der Wehrpflicht schivebt , und 20 Mann werden
steckbrieflich gesucht , die wegen des gleichen Vergehens bereits ver -
urteilt sind . Ein Teil der Flüchtigen dürfte den Weg über den

großen Teich angetreten haben oder in der französischen Fremden «
legion gelandet tein .

Vom elektrischen Strom getötet . Ein schwerer Unfall , der einem

jungen Mann das Leben kostete , ereignete sich in der vergangene »
Nacht in der Kleinmotorenabteilung der A. E. C. in der Brunnen¬

straße 107a . Als dort der 22 Jahre alte Hilfsmonteur Walter Engler
aus der Reinickendorfer Straße 63 einen fahrbaren Hochspamiutigö -
apparat sortbefördern wollte , kam er infolge eigener Unachtsamkeit
der Hochspannungsleitung zu nahe und wurde vom elektrischen Strom

getroffen . Der Schlag war so stark , daß Engler sofort bewußtlos
zu Boden stürzte . Er wurde nach dem LazaruS - Krankenhause ge¬
bracht . starb dort aber bald nach der Einlieferung .

Ein Zusammenstoß eines Straßenbahnwagens mit einem Kka «

mottenwagen ereignete sich gestern nachmittag inWilhelmSberg .
Obwohl der Führer des Straßenbahnwagens mit aller Gewalt

bremste , konnte er den Zusammenstoß nicht verhüten . Er war so
heftig , daß die Deichsel des Steinwagens inS Innere des elektrischen
Wagens drang , ohne indes zum Glück Personen zu verletzen . Aller -

dingS ist der Materialschaden nicht unerheblich . Der Lüttscher flog
auf die Straße , ein Pferd geriet unter den Straßenbahnwagen . Der
Berkehr konnte nur durch Pendelverkehr aufrechterhalten werden .

Bon einem Kriminalbeamten erschossen wurde «nn Sonntag ein

gewisser GorSki , der wegen schwerer Straftaten im Jrrenhause in

Buch interniert , aber vor kurzem entwichen war . Kurz nach der

Entweichung verübte GorSki mit dem früheren Buchdrucker Minow
einen Ueberfall auf eine Verkäuferin in der Franseckistraße . Seit «
dem suchte ihn eifrig die Kriminalpolizei ; sie ermittelte ihn am

Sonntag in einer Gastwirtschaft in Treptow . Bei feinem Fortgang
wollten sich Kriminalbeamte seiner bemächtigen . Weil aber Gorskt

einen Revolver auf den Beamten Wild anlegt «, schoß letzterer den
GorSki nieder . In die Brust getroffen , sank G. zu Boden und ver -

starb auf der Stelle .
GorSki war zuletzt im Jrrenhause «As Erfinder aufgetreten ,

und zwar als Erfinder ganz besonderer Art . Er hatte den „ roten

sozialdemokratischen Bazillus " entdeckt . Den wollte et auS allen

sozialdemokratisch veranlagten Leuten entfernen und diefe so
wieder zu königStreuen Männern machen .

Ein schwerer Verbrecher , der mehrere Muttaten < mf dem Ge «

wissen hat , ist durch die Gendarmerie auf dem Groß - Lichterfelder
Rieselgut Osdorf verhaftet worden . Es handelt sich um den Ein «
und Ausbrecher Albert Nagel . N. wurde wegen dreier Mordver -

suche von den Strafbehörden gesucht . Vor einer Reihe von Jahren
stand er bereits wegen Mordversuchs und räuberischer Erpressung
vor den Geschworenen in Moabit und wurde zu 15 Jahren Zucht -

Haus veruxteilt . Er hatte sich damals bald als Oekonomieinfpeltor ,



bald als Obstpflücker , Hann wiefrer als Zigarrenmacher ausgegeben .
Er markierte Hann den „ wilden Mann " und wurde in ein
Irrenhaus gesteckt , aus dem et aber mehreremal ausbrach . Auf
seinen abenteuerlichen Irrfahrten verübte der Ausreißer eine ganze
Reihe schwerer Verbrechen . So unternahm er in dem Pfarrhause
der Gemeinde Hohenleipisch bei Elsterwevda einen Einbruchsdieb '
stahl , und als ihn der Pfarrer überraschte , zog er einen Revolver
hervor und streckte ihn durch drei Revolverschüsse zu Boden . In
schwerverletztem Zustande mußte der Pastor nach dem Kreiskranken -
ihaus gebracht werden . An demselben Tage verwundete er noch
den Gendarmen Horn , der seine Verfolgung aufgenommen hatte .
Die Polizei hatte in Erfahrung gebracht , daß sich N. in letzter Zeit
,n Groß - Lichterfelde aufhielt . Er wohnte bei einer Witwe B. in
der Akazienstraße , verstand es jedoch stets , sich der ihm drohenden
Verhaftung zu entziehen . Am Sonnabendnachmittag fuhr N. nach
dem Rieselgut Osdorf , wo er jedenfalls einen Einbruch ausführen
wollte . Er wurde dort aber abends von zwei Gendarmen erkannt
und verhaftet . Die Beamten lieferten N. ins Amtsgefängnis in

Groß - iLichterfelde ein .

Ein grosicr Brand beschäftigte die Berliner Feuerwehr in der
letzten Nacht in der . Krautstraße g8a . Das Feuer war im Dach -
geschah des rechten Seitenflügels ausgekommen und hatte an
größeren Holzvorräten , die dort lagerten , reichliche Nahrung ge -
funden . Bei Ankunft der Feuerwehr waren die Flammen auch
schon auf die Dachkunstruktion übergesprungen . Es mußte mit
vier Schlauchleitungen mehrere Stunden Wasser gegeben werden ,
um die Gefahr zu beseitigen . — In der Manteuffelstraße 125
brannte fast gleichzeitig ein größerer Posten Kohlen in einem
Keller .

In einer Droschke vergiftet hat sich gestern abend ein noch
unbekannter Mann von ungefähr 25 Jahren . Kurz nach 7 Uhr
rief der Mann an der Ecke der Bad - und Pankstraße eine Droschke
herbei und gab dem Kutscher die Anweisung , ihn nach der Brunnen - ,
Ecke Bernauer Straße zu fahren . Kurz �vor dem Ziel hörte der

Kutscher einen dumpfen Fall in dem Wagen . Als er das Fenster
hinter seinem Sitz öffnete , kam ihm ein starker Lhsolgcruch ent -

gegen . Er sah jetzt auch seinen Fahrgast besinnungslos am Boden
liegen . Daraufhin fuhr er sofort mir ihm nach der Hilfswache in
der Gandhstraße . Der Arzt stellte hier eine schwere Lhsolvergiftung
fest . Da alle Gegenmittel ohne Erfolg blieben , ließ er den Mann
nach dem Virchow - Krankcnhaus bringen . In hoffnungslosem Zu -
stände fand er hier Aufnahme . Der Unbekannte hat dunkelblondes
Haar . In seinen Taschen fand man weiter nichts als ein weißes
Taschentuch mit dem Zeichen K. H.

Der Schwindler mit dem Gcldbricf , der längere Zeit hindurck
mit seinem raffinierten Trick im ganzen Deutschen Reich sein Un -
Wesen getrieben hat und , ivie wir mitteilten , vor einiger Zeit Berlin
einen Besuch abstattete , ist jetzt endlich von der Leipziger Kriminal -

Polizei ergriffen und unschädlich gemacht worden . Der geriebene
Gauner ist ein 23 Jahre alter ans Barmen gebürtiger Wirtschasts -
gehilfe Karl Klein .

Der Deutsche ArbeitcrsSngcrbund ( Gau Berlin und Umgegend ) ,
dessen Bestrebungen dahin gerichtet sind , seiner Sängerschaft Mittel
und Wege zu zeigen , um künstlerische Kultur in der Arbeiterschaft zu
wecken und zu verbreiten , wendet sich in einem Ausruf an die
Arbeiterschaft von Großberlin , um sie mehr für seine Ziele zu
interessieren und Mitglieder zu gewinnen . Besonders appelliert er
an das Pflichtgefühl der Vereine und Sänger , die , sei es aus Eigen -
brödelei oder aus Gleichgültigkeit , dem Bunde bisher ferngestanden
haben , teilweise sich sogar noch in bürgerlicher Gefolgschaft befinden .
Zil diesem Zweck findet am 1. Dezember er. , mittags 1 Uhr . in der
Brauerei Friedrichshain eine öffentliche Sängerversammlung statt ,
in welcher der ReichStagsabg . Georg D a v i d s o h n über : . Kultur -
bestrebmigen des Deutschen Arbeilersängerbundes ' sprechen wird .
Allen Sängern und Sangesfreunden kann der Besuch der Bersamm -
lung nur empfohlen werden .

Zirkus Busch hat seinem Programm eine neue Pantomime ein -
verleibt . Der Titel : „ Sevilla " besagt schon , daß sie uns nach

Spanien , in das Land der Stierkämpfe , führen will . Land und
Leute aus den verschiedensten Schichten ziehen an dem Auge des

Beschauers vorüber . Zunächst die Banditen , die dem Gouverneur
die schöne Tochter rauben und entführen . Ein wilder Verfolgungs -
kämpf setzt ein . Revolverschtisie knallen hin und her . Stierkämpfe ,
Balletts bringen in andern Szenen große Menschenmassen in die

Manege und bieten bunte , abwechslungsreiche Bilder , die zum Schluß
durch Beleuchtungseffekte in ungeahnter Schönheit gekrönt werden .
DaS Stück gab Gelegenheit , gute zirzensische Leistungen zu voll -
führen , aber auch das Auge durch prächtige Kostüme in allen erdenk -
lichen Farbennuancen zu blenden .

Zcugengesuch . Personen , welche am Sonntag , den S. November ,
nachmittags gegen 3 Uhr , gesehen haben , wie ein Mann von einem

Wagen der Linie 5 in der Spandauer , Ecke Bischosstraße , umgefahren
und dann in bewußtlosem Zustand fortgeschafft wurde , werden ge -
beten , ihre Adresse an Fritz Pelder , Landsberger Allee 23 , Hinter -
haus lll . 1 Tr . . abzugeben .

Vorort - l�ackricktw «
Lichterfelde .

Ueier vier Wochen sind bereits verflossen , seit die Gemeinde -

ersatzwahl im Osten des Ortes stattgefunden und diesmal mit dem

Siege deS sozialdemokratischen Kandidaten geendigt hat . Die Ge -

meindevertretung , die zunächst über die Gültigkeit der Wahl nach
den Bestimmungen der Landgemeindeordnung Beschluß zu fassen hat .
ist bis jetzt noch nicht zu einer Sitzung zm ' ammenberufcn worden .
Die bürgerlichen Zeitungen haben inzwischen die Mitteilung ge -
bracht , daß vom Verbande . der Kommunalvereine gegen die Gültigkeit
der Wahl Einspruch erhoben worden sei , und zwar deshalb , weil der

Wahlvorstand die von Forensen ausgestellten Vollmachten wegen
mmtgelnder Beglaubigung der Unterschristen zurückgewiesen hat .
Diese Tatsache ist richtig . Die Ausstellung von Forensenvollmachten

geschieht hier bei jeder Wahl man möchte sagen : förmlich

fabrikmäßig . Die Formulare zu diesen Vollmachten werden

vorher schon in großer Anzahl gedruckt und dann die Unterschriften

der Forensen aus allen Ecken des Deutschen Reiche « zusammen -

geholt . Niemand hat eine Kontrolle Über die Echtheit der Unter -

schriften und auch der Wahlvorsteher , Schöffe Lange . selbst
konnte fie nicht feststellen . Der Wahlvorstand trug deshalb

Bedenken , die auf solche Weise gesammelten Forensenstimmen
ohne Beglaubigung der Unterschriften zur Wahl zuzulassen .
Aber eines ist bei der ganzen Angelegenheit sehr merkwürdig

sämtliche Vollmachten sind nicht etwa eingegangen bei dem zur
Ausübung des St im m r e ch ts Beauftragten , sondern —
beim Gemein bevor st an dl Was hat denn eigentlich der Ge -
meindevorstand mit den Forensenvollmachten zu tu » ? Entweder hat
dieser selbst an die Forensen um Erteilung einer Vollmacht auf eine
bestimmte Person geschrieben — oder der Herr Hahn , der amTage
der Wahl für die Foreuseii stimmen wollte , hat diese ersucht , die
Vollmachten an den Geineiiidevorstaiid einzusenden , der
sie ihm dann höflichst und mit vielen Glückwünschen überreicht hat .
Den » sämtliche Vollmachten tragen den PräsentationSvermerk des
Gemeindeamtes . Dieser Umstand zwingt förmlich zu der Aimahme ,
daß in dieser Angelegenheit da ? Gemeindeamt und der angebliche
Bevollmächtigte der Forensen , Herr Hohn , einträchtig zusammen -
gearbeitet haben . Jntvielvcir durch die Gemeindebehörden die gesetz -
lich vorgeichricbeiie strikte Neutralnät bei der Wahl verletzt worden
ist , wird noch näher zu untersuchen sein . Uebcr die Stimmung
der bürgerlichen Herren Gemeiiidevertretcr sind wir schon einiger -
niaßen orientiert : sie wollen die Wahl für ungültig erklären .
DaS wird natürlich niemand überraschen , der die örtlichen Verhält -
nisse einigermaßen kennt . Und der Einspruch der Klassengenossen
bietet hierzu eine willkommene Handhabe . Es wird wenigstens
soviel erreicht , daß der Sozialdemokrat auf geraume Zeit an der
Ausübiiiig keines Mandates gehindert lvird . Als seinerzeit gegen
die Gültigkeit der Wahl des Rechnungsrates Gebauer
von sozialdemokratischer Seite Einspruch erhoben
wurde , erklärte die Gemeindevertretung die Wahl für
gültig , und der Herr Rechnungsrat zog ins Ratbaus ein .
Erst auf Klage eines Parteigenosse » wurde er nach anderthalb
Jahren durch Gerichtsurteil wieder hinausbefördert . Bei der hier
herrschenden Abneigung der Bürgerliche » gegen Sozialdemokraten im
allgemeinen und gegen sozialdemokratische Gemeindevcrordnete im be¬
sonderen in Verblndung mit dem Einfluß des Kommunalverbandes
auf die Gemeindevertretung wird die Ungültigkeitserklärung der
Wahl kaum zu bezweifeln sein . Das letzte Wort haben dann die
Verwaltuugsgerichle .

Steglitz .

Unsere Frommen unter sich. Gar oft hören und lesen wir die
beweglichen Klagen unserer Patentchristen über die V e r w i l d e -

rung der Sitten in der heutigen Zeit . Als Ursache wird die
Gottlosigkeit genannt und als Allheilniittel dagegen ein größerer
Einfluß der Kirche auf die Jugend gefordert . Da dürste es nützlich
lein , wieder einmal an einem Beispiel zu zeigen , welchen Gipiel der
Sittlichkeit diese frommen Leute bereits erklommen haben und
wie sie das christliche Gebot : „ Liebet euch untereinander I* be¬
folgen . Am letzten Freitag tagte in dem von der Arbeiter -
schast gesperrten Scdloßpark eine Versammlung deS Anti -
ultramontanen Reichsverbandes mit dem Zwecke , gegen die Auf -
bebung des Jesuitengesetzes zu protestieren . Wie erbaulich es in
dieser Versammlung , in der Evangelische und Katholiken gleich stark
vertreten waren , zuging , schildert der „Steglitzer Anzeiger " in einem
Bericht , dessen letzter Absatz wörtlich lautet :

„ Bon anderer Seite hören wir , daß die Polizei mehr -
fach einschreiten ni n ß t e. ES kam wiederholt zu T ä t -
lichleiten , man ritz sich gegenseitig die Wäsche
vom Leibe , einem Herrn wurde die I a ck e zerrissen .
Verschiedentlich wurden Stühle zertreten — kurz : eS
herrschte ein Tumult , wie man ihn selten in Steglitzer Versainm -
lvngen erlebt hat l "

An ihren Früchten sollt ihr sie erkennen l

Köpenick .
Eine schwere Gasexplosion erfolgte in der Nacht zum Sonntag

in der Gutenbergstr . IS . Der Explosionsherd lag in der Wohnung
deS Schlossers Willi Jonas im zweiten Stock des Vorderhauses .
Vermutlich war eine Gasleitung undicht geworden , denn als Jonas
mit seiner Frau heimkehrt «, und eine Gasflamme anzünden wollte , trat
die Explosion ein . Der erzeugte Luftdruck war so stark , daß mehrere
Wände eingedrückt wurden . Von den Decken der Wohnzimmer löste
sich der Putz in großen Stücken ab und in der Küche wurde viel

Geschirr zertrüminert Jonas selbst wurde von einer Stichflanime

getroffen und im Gesicht und an den Händen so schwer verbrannt .

daß er nach dem Köpenicker Krankenhause gebracht werden mußte .
Seine Frau erlitt gleichfalls einige Brandverletzungen . konnte aber
in häuslicher Behandlung bleiben .

Ober - Schöneweide .

Verloren gegangen ist am Totensonntag auf dem Wege von
der Tabbertstraße zur Theateraufführung deS Wahlvereins im
Wilhelminenhof eine braune Pelzstola . Der Finder wird gebeten ,
dieselbe bei Hubert , Tabbertstr . 35 I, abzugeben .

Johannisthal «
Der hiesige BildungSausschuß veranstaltet im Lokal von Fritz

Bieler , Friedrichstr . 6. einen Vortragskursus von vier Abenden mit
dem Thema „ Grundfragen der Erziehung " . Vorti agender ist Ge -
nosie Otto Rühle . Die vornehmste Aufgabe sozialdemokratisch
fühlender und denkender Eltern ist es , ihre Kinder im Geiste des
Sozialismus , stei von allen , der Ideologie kleinbürgerlicher und
kapitalistischer Weltauffaffung entlehnten , rückständigen Erziehungs -
Methode , zu aufrechten und denkenden Menschen zu erziehen .
Der VortragskuriuS soll uns den Weg hierzu weisen . Deshalb hat
jeder Sozialdemokrat und jede Sozialdemokratin ein Jnteresie daran ,
diesen Kursus zu besuchen . Da der erste Vortragsabend am
Donnerstag , den 23 . November , abends pünktlich 9 Uhr be -

ginnt , bitten wir alle „ VorwSrtS " - Leser , die Zeit auszunutzen und
tüchtig für den Besuch dieses Kursus zu agitieren . Einlaßkarlen für
alle vier Abende sind zum Preise von 30 Pf . noch bei folgenden
Genossen zu haben : Paul Schmidt , Seifengeschäft . Kaisrr - Wilhelm -
straße 13 ; Paul Hoffmann , Barbier , Kaiser - Wilhelmstr . 12 ; Max
Seifert , Zigarrengeschäst . Kaiser - Wilhelmstr . 41, und in der Verkaufs -
stelle der Konsumgenossenschast .

Stralau .

Gemeindcwahl . Am Freitag , den 22 . November , fand hier eine

Ersatzwahl für die dritte Klaffe statt . Die Gegner hatten keinen
Kandidaten ausgestellt . Die Wahlbeteiligung war eine sehr rege .
Gewählt wurde Genosse Aschendorf .

Weiheusee .
Das Rechnungsergebnis der Gemeindeverwaltung für das Jahr

ISIS lag der letzten Gemeindevertretersitznng vor . Der Ueberschnß
beträgt 1127,07 M. Gegen die Annahm ? in den Voranstvläzcn
stellen sich günstiger die Boranschläge der Allgemeinen Verwaltung ,
der Steuerverwaltung , der Straßen und Plätze und der Wasser -
Versorgung . Uebersckreiwngen sind entstanden bei den Etats der

Kapital - und Schuldenberwalsting , der Gemeindegrundstücke . de ?

Schulverwaltnng , der Arineiiverivalning , der WohlfahrtseinrichMngen
und des Gemeindesriedhofes . Das Gemeindeleihanit erforderte einen

Zuschuß von 3536 M. Die Geincindesparkassc erreichte einen Rein »

gewinn nach Abzug der Verwaltiingskosten von 13 582 M. Im Jahre
1910 waren 5262 Bücher mit einer Einlage von 2 301 528 M. im

Umlauf . Aitsgelichen waren 1 417 150 M. Hypotheken . 830 000 M.

Jnhabcrpapiere und 9300 M. Darlehn . Ohne weitere Disknision
wurde dem Gemeindevorstand und den rechuunglegenden Beamten

Entlastung erteilt .

Rosenthal .
Der Sccsischvcrkauf der Gemeinde findet bekanntlich durch den

Genossen Millbrodt statt . Vor einigen Tagen teilten wir mit , daß
in der vorigen Woche ein Geschäftsmann aus ähnlichen Plakaten lv : e
denen der Gemeinde billige Seefische angepriesen habe . Dadurch sei
das Publikum irregeführt worden und der Zuspruch zum Gemeinde -

seefischvcrlauf ein geringerer gewesen . Auf diese Notiz sendet unS
ein Herr Piachowiak , Berlin , Ackeistr . 62. eine Berichtigung , in

welcher er mitteilt , daß er der die Seefische feilbietende Privatmann ge »
Wesen sei , zugleich aber bestreitet , daß er durch seine im Text von
den Plakaten der Gemeinde völlig abweichende Bekanntmachung das

Publikum irregeführt habe . Auch habe er die Fische nur mtt ge »
riiigem Verdienst verlaust .

Rowaive ? «

Das Gewcrkschaftskartell teilt mit : Die vom vorigen Jahre
vorhandenen Bücher und Bilder gelange » am 8. und 15 Dezember
im Restaurant Gcuhl zu herabgesetzten Preisen zum Verkauf . Die

Partei « und Gewertschaflsgenojseii können dort ihren Bedarf an

schönem Wandschmuck sowie Bilder - und Mäichenbüchcrn nin ge -
ringen Mitteln decken Am 4. Dezember spricht im Eckmidtschen
Lokal in einer öffentlichen Versanimlung Herr Prosefior Staudiuger «
Darmstadt über „ Kvilsumgcnossenschaflen " . Am 8. Dezember ver »

anstalten Gewcrkschastskarlell und Wablverein eine Bejichtifliiilg der

Wohlfahrtsciniicbtuiigen in Charlottenburg Treffpunkt am Bahnhos
Nowawes . Abfahrt von dort 1. 27 Uhr mit der Stadtbahn bis

Bahnhof Zoologischer Garten .

Oranienburg .

Aus der Stadtverordnetensibung . Den wesentlichsten Teil der

Sitzung nahm der von unserer Fraktion gestellte Initiativantrag auf
Vornahme von Noistandsarbeiten in Anspruch . Iii seiner Begründung
betonte Genosse Paris , daß es Ausgabe der Stadtverwaltung sei .
alle Arbeiten , die vorgenommen werden können , jetzt auszuführen .
Es gebe genügend Arbeiten , welche sofort in Angriff genommen
werden könnten , um so der außerordentlich großen ArbeitSlosigleit
zu steuern . Cr sprach sodann sein Bedauern über unliebsame Vor -
fälle an der VersnchSbahn aus , wo arbeitsinvende Oranienburger
Arbeiter zurückgewiesen , dagegen solche aus der weiteren Dorf «
umgegend angenommen wurden . Als Genosse Paris einen ganz
speziellen Fall kritisierte , warf Herr Zigarrenhändler Martin die

Frage dazwischen , ob der betreffende Arbeiter auch „ nüchtern " ge -
wesen sei . Der stellverlretende Bürgermeister sowie jämtliche
Rediler betonten , daß sie dem Antrage sehr woblwollend
gegenüberstehen . Der stellvertretende Bürgermeister erklärte sich
bereit , den Sachverhalt bei der Bernichsbahn aufzuklären , um Ar¬
beitern , die doch arbeiten wollen , auch die Möglichkeit hierzu zu ver »
schaffen . Des weiteren könne die Sladtverlreiung ihr Wohlwollen
nur daniit beweisen , daß notwendige Arbeilen sofort in Angriff ge «
nonimen werden sollen . Vielleicht empfehle es sich aliS , daß der

Magistrat eine Erklärung in den Zeitungen veranlaßte , in welcher
alle diejenigen Unternehmer , die im Laufe des Winters Arbeiten

auszuführen haben , rnifgefordert werden , ihre Adresse beim Magistrat
einzureichen . Andererseits sollen dann die Adressen derjenigen Ar »

beiter , die arbeitslos sind , beim Magistrat entgegengenommen
werden , um solche denjenigen Firmen , die Arbeiter gebrauchen , zu -
zuweisen . Am Schluß der Sitzung gab der stellvertretende Bürger »
meister eine Erklärung zur Frage der Fleischteuerung und über die
Tätigkeit der Kommission zwecks Berbilligung der Lebensmittel ab .

Hiemach ist die Möglichkeit noch billigem Fleischverkauf sebr gering .
Doch könne beute noch nichts Bestimmtes gesagt werden . Jedenfalls
werde alles versucht werden , um billiges Fleisch zu erhalten .

Siiznngötage von Stadt - und Gemeindevertretungen .
Wil »irrsdorf . Mittwoch , 27. November , abends 6 Uhr , in der Aula

der Vlktoria - Luisenschule , llhlandstraße .
Giicnilte . Mittwoch , 27. November , abends 6 Uhr , im Gemeinde »

Bureau , Hauptstr . 18.
Pankow . Heute , Di - nStag , den 2S. November , nachmittags S Uhr ,

im Ratbause .
Diese Sitzung «» sind Sffcntttch . Jeder Gcmeindeangchörige ist h«>

rechtigt , ihnen als ZnhSrer beizuwohnen .

Lrlefkaften der Redahtion .

E. ffl . 50 . Beim Kreisarzt und mit dessen VorprüsungSzeugniS beim
Polizelprässdtum . Etwa 300 Mark , 6 Monate Kursus . Nicht unter 20 und
nicht über 30 Jahre alt . — IVO B. Wenden sie sich sofort an die Ans -
kunslsstcllc für Mutterschuh . Dresdener Straße 31. Dienstags oon >/,10bi »
Vjll Uhr . — 55 . ' VI. P . Berliner Verein der Kaiser Wilhelm - Sliflnng ,
Jösephstraße 14. — Graz . Auch kein ähnlicher Name im Adreßbuch zu
finde ». — B . 160 . Uns seblt die Zeit . — B. R. 5 . Bogelhandlungeu
siehe Adreßbuch , 2. Teil . — C. B. In Chemikaliendandlungen , oder dort
zu erfragen . — K. VI . 100 . Die Kurs - der ArbeiterbildnngSschule werde »
in der Grenadierstraße 37 abgehalten . Dort erfahren Sie alles Nähere . —-
— H. S . 100 . 1. ES besteht keine Gefahr . 2. In 10 Jahren . —
M . 34 . 1. und 2. Gesetzliches Maß nicht . 3. Wollen Sie bitle direkt
anfragen . 4. Auf der Karte feststellen . — Wette Tcheddi » . Uns nicht
bek - n»t . — R. I . 16 . Fiirsorge - Zentrale , FlottwrllsNaße 4 I. oder
Stislungsdcputatioii deS Magistrats , Poststraße IS. — W. ®. 1000 In
der Regel wird Wache geft -Ui. Ob in angesragtem Falle . unS nicht be»
kannt . — G. X. 65 . Behalten Sie Ihr Geld . — A. H. 23 . Der Fisku »
behauptet ein Defizit und will die Elektrisierung zur Verteuerung deS Fahr »
Preises benutzen . — W. H. 41 . SlijtungSdcputation des Magistrats , Post »
straße IS. — M. W. 100 . Nur nach längerer Beobachiung ihres Ge »
barenS festzustellen . Zum Teil auch durch Größenuulerschied . — P . <3. 31 .
Michaclkirchplatz 1. — Ostrowo . 1. Ei » Abtrünniger , 2. 125 Milliarden .
St . H. >4 . Eine solche Einrichtung ist unS nicht bekannt . — I . B. Ja .
— Joghurt . Wahrscheinlich in der Apotheke . — E. I . >00 . Verlags »
Buchhandlung I . Goldschmidt . Heiligegeistgasse . — I . St . 84 . In den
40er Jahren . — W. K. 7l . Zifferblatt 5 Meter , Zeiger 2' / . Meter .

iffern 0,60 Meter . — ( xicero 300 . Der Kursus in der Charits dauert
Monate . Kosten etwa 300 M. Keine Freistellen . Alter nicht unter

20 Jabrcn und nicht über 30 Jahren . Meldungen mit VorprüsnngS «
zeugnisseil vom Kreisarzt beim Polizeipräsidium . — W. B. lOO . Von
Gerste . — St. B. 13 . Nein . — Blaupscifer 3. Verein Bürger «
Rettungsinstitut , C. 2, Gr , Präfidentcnstr . 7, Stistungsdeputatlon d«S
Magistrots . Pailstr . 10. — St. L. 22 . 1. Schon möglich . 2. DaS kann
man . — P . 3 . 4. 1. Die französische Sprache . 2. u. 3. Die deutsche Sprache .
— ( f . St . 100 . Mündlich oder schristlich beim Kommando der Wehr ,
Llndenstraße .
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erhebt sich stets zur stolzen Höhe ihrer einzigen Qualität . Denn ihre

Herstellung erfolgt nach bewährtem Verfahren . Diese wichtige Tafsache
ist jeder Hausfrau eine Qarantie . Man achte daher genau auf die

Originalpackung und hüte sich vor den wertlosen Nachahmungen !
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: aktisä }e Weifjnßdjtsgescljenke e
Slnüer -

Bettstelle
mit doppeltem Spiral¬
boden . verstellbarer
Kopferhöhunj ? und

Bollen , weiss lackiert
id0/60 cm

Kinder -
Bettstelle

mit dopppltem Spiral¬
boden , 1 abklappbarem
Seitenteil , verstellbaren

Kopferhöhuug : und
Bollen , weiss lackiert ,

140X70 cm

Düünsn - Steppdecken Oeberlaken
von türkisch gemustertem , daunen -
dichtem Perkai , mit feder¬
freien Daunen , Schnitt -
grösse 140/200 cm M.

von Seidenglanz - Satin mit feder¬
freien Daunen , in allen
Farben , Schnittgrösse ÄÄOO
160; 210 cm

. . . . . . . .
H.

von la halbwollenem Zanella , mit
federfreien Daunen , In di¬
versen Farben , Schnitt -
grösse 160/210 cm , , . H. « 5 »

Stickerei - DebeMen
mit Elnsati «der Aoiati
Säumeben , von I » Loul - £ 25
aianatueb , 160/200 cm M

m. 6 « m
breit .

LelnonkiSppel - Einsatz oder Än-
tati von In Louisiauatuch , g50160( 260 , M

Oeberlahen r .
oben von la Loulalanatucb , £ 73
160/210 cm

. . . . . . . . . .
M. • »

Kissenbezug
mit Stickerei oder t cm breitem
Leinen • ElOppel • Elnsati , A23
- - - - -n

. . . . . . . . . .
U. £

S
DlmitlbezBte
Oberbett and 2 Kissen , fertig 4St5
genäht

. . . . . . . . . . . .
M. V

gold bronziert ,
mit Doppel -
Spiralboden ,

185" — ■
Berlin S 77

185X8« cm — _ _ _ _ _ _ _M J &a M mm

gso Pnnzenstr . 46 ' 4 /
Diese Ansnahmeprelse nur gegen Vorzelgnng des Inserats

Kinder -
Bettstelle
mit doppeltem Spi¬
ralboden , 2 abklapp¬
baren Seitenteilen ,
veritcllbarer Kopt -
erhObung und Rollen .
Meailngstange und
Eugelu im Fussleil ,

weise lackiert ,
140X70 cm

Metall -

Bettstelle
mit Zugfeder »
matr &tze . 83mm
stark . Pfosten ,
dRinge , Querst .
und Fussbundo
im Kopf - und
Fussteil von
Mess. , schwari

190X90 cm

weiss lackiert
50 Pf . ki ehr

Chaiselongue
InFaeeon gut ge¬
arbeitet , mit 82
Sprungfd . , FUssa
poliert , einfarbig .

Uoltonbciug

Marke OL. JT», ML

H . & P . Uder _ „ • Bngel - Ufer Z.
Tabak - Großhandlnng und Tabakfabrik .

Rauch - , Kau - , Schnupftabake , Zigarren , Zigaretten . " WA
Vorteilhafteste Bezugsquelle für Wiederverkauf er .

.. Größte Auswahl gelagerter Zigarren in allen Preislagen .

Lnnwn Marken LigarkttSN �

Kurprinz 3 Pfg
Fürsten

. . . . . .

4 ..
Welt - Macht 5
Auto - Klub , 6 -
Aiäro - Klub, . . 10 «

jlieine ßerllner
I Stück 2 Pt

H . Pfau ,
*c"tt Dircksenstraße 20
zwischen Bahnhos Alexanderplatz und
Poltzeipräsidium . — Amt ICst . 3208 .

Für Damen Frauen - Bedienung . *

Lieferant für alle Kraul enlassen ,

14 . Ziehung 5. KI . 1. Preuss . - Siiddeutsche

( 227 . Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

Zietung vom 55. November 1912 vormittags .

Anf jede

gl «R(
Ron>! n«r ' ?n7?em?»Icä�ök«�j�

084 ««ar Je etaer nf dl « Lo«.
Ot cen treTJaa AWethrngsn I und U

Jfar die Gewinne Uber 240 Hark sind den betreffenden
Nummern in Klammern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboten . )
140 41 231 400 [ 500] 17 30 [ 600) 75 85 727 871

843 63 1026 [ 3000] 369 410 79 607 620 [ 3000] 64 712
[ 500] 79 99 884 999 [ 3000] 2013 63 173 346 78 428
665 619 873 [ 500] 919 3035 108 79 311 13000 ] 434
fSOO] 87 94 633 35 660 827 901 4042 191 89 429 609
[ 500] 21 72 613 65 793 826 5043 119 247 394 407 25
803 78 [ 500] 8040 333 93 [ 3000] 424 671 628 704 99
842 92 7118 285 93 567 646 849 976 8048 [ 3000] 169
332 35 [ 1000] 42 65 495 627 649 767 868 932 flllO
[ 1000] 247 624 [ 600] 653 89 712 23 [ 3000] 65 [ 500]
80 96 853

18161 67 76 87 222 [ 500] 450 620 34 704 859
11174 253 339 408 642 [ 500] 965 12077 104 237 303
00 418 703 985 13144 [ 600] 203 25 429 71 626 [ 600]
614 722 982 14098 268 326 91 99 613 19 82 664 807
63 65 15070 89 282 342 61 55 436 614 49 771 805
15 19 65 945 16079 102 203 [ 3000] 489 [ 3000] 74 98
650 70 916 64 94 17141 377 96 614 728 67 820 920
67 [ 1000] 83 18323 63 440 588 84 637 707 66 921
42 1 9043 167 238 340 482 662 667 07 881 932 [ 699]

2C092 271 363 [ 1000] 449 634 [ 5000] 40 75 09
flOOO] 704 21162 205 480 871 05 [ 5001 942 22005
18 282 619 765 [ 500] 69 915 [ 1000] 23223 [ 500] 419
724 2 4061 105 41 92 340 71 436 [ 600] 635 30 627
69 831 923 43 64 25018 61 84 365 622 744 64 802
971 28192 [ 6001 253 80 [ 1000] 302 77 80 603 83
719 812 987 92 27001 26 81 143 259 547 85 652 896
991 28225 61 307 403 [ 3000] 653 637 6 2 62 783 811
14 [ 600] 29153 358 485 629 [ 600] 98 788 872 92 908 62

38040 57 106 281 302 9 84 410 43 574 92 602
68 [ 1090] 843 92 963 31161 74 230 43 345 454 [ 5000]
88 831 1800] 80 32194 285 [ 3000] 398 621 886 33022
83 112 350 466 [ 600] 613 [ 6001 41 632 [ 1000] 858
904 21 [ 1000] 60 70 88 3 4037 218 553 704 5 0 35142
63 262 711 823 32 67 89 971 36070 282 498 620
t500 ] 41 63 729 805 30 71 947 90 37287 361 70 85
638 44 821 908 [ 1000] 38031 68 301 81 413 [ 5000]

717 74 99 819 [ 1000] 907 15 87 39111 64 243 443 582
623 64 88 866 73 [ 500] 950 63

40094 114 85 217 65 [ 600] 87 422 620 674 738 67
41307 60 602 4 2001 370 644 728 931 09 4 3079 187
203 [ 600] 613 625 37 72 [ 600] 74 763 89 848 44314
678 644 73 733 82 870 926 42 [ 500] 67 [ 500) 45069
437 40 69 614 43 70 823 [ 3000] 86 936 48011 197
[ 1000] 315 477 603 606 724 99 [ 600] 812 998 47340
465 641 709 993 48030 65 103 17 240 85 86 424 624
788 840 [ 500] 80 959 4 8007 47 755 811 949

50013 32 60 327 60 499 613 67 80 90 713 61022
03 275 304 42 443 66 667 [ 500] 605 24 37 837 62048
60 54 140 88 228 301 496 631 651 796 5 3108 [ 600]
268 345 43 86 463 801 19 602 [ 500] 854 76 912 86
54308 018 96 701 65082 103 [ 500] 264 [ 600] 317
757 831 974 56122 63 55 [ 600] 388 453 94 [ 3000] 628
053 [ 600] 703 [ 3000] 43 840 65 92 57080 84 125
[ 500] 284 [ 609] 378 409 61 824 41 617 704 963 88
58044 91 298 607 31 85 869 [ 600] 942 [ 1000] 58172
674 634 39 [ 1000] 64 3 7 15 904 11 66 7 2

60237 363 653 93 [ 500] 602 96 [ 1000] 784 830 48
85 998 61108 [ 3000] 326 44 74 693 741 866 62068
442 501 641 96 777 [ 1000] 800 64 925 63157 73 99
263 342 47 48 75 82 899 024 [ 5000] 05 64022 61 208
[ 500] 19 20 309 432 33 44 618 85 654 756 85 822
65244 385 407 69 613 804 72 959 66008 36 89 171
311 31 84 407 79 576 679 735 936 86 87455 [ 3000]
603 30 86 729 39 812 907 68121 311 417 63 650 78
69116 7 5 218 65 99 359 406 [ 3000] 660 611 972

70862 961 6 4 98 7 1 001 6 70 [ 500] 402 671 686
97 732 58 804 932 88 72199 222 40 4X4 43 597 642
828 31 943 71 73129 201 36 311 [ 3000] 42 67 92 95
694 [ 3000] 713 74420 658 636 [ 3000] 69 705 977
75323 408 78 588 721 840 76090 167 74 266 417
664 77150 60 368 71 88 451 623 71 851 62 78224 41
830 400 [ 1000] 34 626 69 668 [ 600] 873 [ 500] 98 978
? Bl73 311 443 514 80 710 849

86138 [ 500] 284 399 434 649 799 [ 1000] 870 82
81305 9 452 688 42 [ 3000] 676 783 809 82166 219
( 600) 365 447 509 47 946 83193 346 728 66 811 18 38
84030 336 68 621 63 641 716 20 [ 500] 73 75 839 48
85071 76 209 344 87 466 82 575 [ 500] 734 800 8 6049
«2 390 [ 600] 513 [ 690] 61 620 730 61 838 87048 III
62 248 88 383 413 [ 3000] 635 680 712 968 88440 624
BO 777 817 [ 509] 89 86011 85 07 [ 6001 347 [ 589] 69
478 544 633 704 854 948 68

9D171 234 [ 600] 639 78 960 65 91071 176 83
« 3 99 876 906 9 2002 99 [ 1000] 109 [ 600] 230 97
1600] 354 423 65 84 [ 19091 85 738 979 9 3047 83 244
[ 600] 327 468 633 663 708 936 75 94068 269 629 49
«63 84 735 49 66 865 69 900 95007 188 282 362 698
894 889 [ 5000] 97 998 - 96082 200 64 70 435 553 678
« 20 88 965 [ 3000] 97203 69 71 81 00 376 500 675
701 810 986 98331 468 642 600 51 62 92 813 922
» 9020 04 126 332 64 64 454 500 82 637 785 76 993 95

100093 172 ( 600] 308 458 669 628 ( 500) 862
837 48 [ 500] 83 10X325 [ 1000] 41 [ 500] 93 94 445
TM »SS 102064 317 413 24 74 658 630 »7 876 856 |

92 1 03312 432 [ 3000] 740 [ 600] 851 85 891 93
104281 325 26 29 40 682 728 47 969 105399 51
425 41 530 82 600 055 91 106958 70 [ 500] 300 479
673 649 704 830 107 104 51 81 607 764 [ 3000] 800
20 44 998 [ 3000] 103942 89 103 368 406 43 637
735 79 855 038 109132 45 478 612 18 61 67 77 [ 1000]
830 692

1 10070 663 602 18 68 988 111170 273 315 33
4. 37 45 63 714 68 900 112085 123 214 [ 30001 23 36
45 325 [ 500] 67 430 667 701 859 945 81 113077
192 208 26 98 [ 600] 303 88 649 58 636 114047
[ 1090] 113 71 78 376 439 500 684 [ 590] 808 900
115001 18 83 88 438 81 [ 500] 87 653 [ 1000] 64
865 921 87 116052 127 81 428 64 644 61 789 816
44 929 117039 125 [ 600] 67 271 642 4 4 53 630
118157 210 455 676 87 945 67 119135 60 78 509
604 756 803 10

120010 31 151 348 570 91 988 121181 394 472
665 657 739 820 82 966 72 122040 138 236 817 421
551 689 733 63 [ 1909] 87 874 77 [ 1000] 021 123035
102 4 83 301 407 578 749 [ 500] 858 87 93 124060
134 230 95 440 676 716 32 971 125032 60 [ 600]
71 101 [ 1000] 12 324 [ 1000] 446 640 833 90 98
057 12S220 [ 1000] 305 21 65 97 455 70 605 758 822
[ 500] 84 [ 600] 127029 60 74 183 218 60 317 690
98 734 37 87 834 938 61 128041 58 77 143 235 357
993 129058 91 190 238 343 473 511 92 721 802 935 62

130549 79 007 92 761 862 75 [ 500] 76 [ 500] 91 974
89 131070 372 458 610 637 812 62 920 132099
162 95 305 [ 500] 39 60 [ 1009] 402 6 617 692 719 21
827 68 96 133472 74 519 99 659 778 134230 68
699 690 703 813 [ 3000] 912 135004 265 362 98 458
651 652 60 [ 1000] 75 952 136142 72 260 473 [ 1000]
617 990 137234 301 76 454 722 95 807 23 67 005
13B114 18 99 254 818 995 139051 78 136 315 835 89

140112 75 [ 600] 259 65 610 67 848 [ 1000] 78
141034 47 83 187 331 009 787 [ 10091 984 142008
36 185 277 524 68 642 700 88 940 143116 240 338
665 832 144005 308 60 80 [ 500] 554 £39 935 43
145023 [ 1000] 290 314 82 664 [ 1000] 846 947 68
146158 95 262 389 93 451 635 48 003 5 10 26
147066 84 93 98 117 688 707 817 98 148024 27 93
262 342 43 68 99 653 78 600 36 768 834 68 [ 1000]
916 48 96 149003 52 [ 3000] 228 31 [ 500] 32 667 651
69 703 903 37

150131 71 95 [ 600] 337 778 890 151031 145
236 386 437 605 73 036 729 840 80 [ 10001 970 [ 1000]
152030 43 281 [ 600] 323 727 820 23 153188 275
377 85 464 El 687 94 825 94 [ 3000] 975 78 99
154064 108 207 633 85 750 54 [ 1000] 807 29 65
926 52 155043 126 670 633 768 885 156014 [ 3000]
36 80 180 371 90 619 702 27 [ 1000] 89 [ 1000] 029
157075 147 251 [ 509] 329 410 79 698 678 838 937
168001 89 237 47 [ 600] 85 357 71 410 29 44 897
159010 67 70 [ 500] 138 274 78 320 67 687 749 804
37 981

160003 87 [ 500] 330 418 [ 6001 563 77 628 761
161151 322 68 455 883 934 162062 125 266 317 33
422 51 [ 600] 626 885 985 163060 263 [ 1000] 353 438
92 681 164307 626 604 62 778 864 037 185009 65
161 66 69 285 606 23 985 81 166018 61 65 468 845
167025 42 [ 500] 188 211 384 78 77 421 683 648 64
70 729 840 80 939 168123 95 312 17 31 423 64 [ 600]
62 626 58 712 905 169291 309 83 403 736

176033 204 7 95 376 459 78 672 617 33
171088 229 [ 3000] 360 414 699 733 818 914 172052
180 282 95 326 604 739 829 [ 500] 47 173163 200
67 405 503 11 33 62 174010 156 496 521 748 836 913
80 175017 31 38 108 292 470 532 817 708 77 813
[ 800] 31 72 [ 30001 176065 98 210 427 625 730 62
838 [ 1000! 900 177002 105 62 238 [ 19000 ] 322 572 89 873
99 719 903 [ 1000] 178037 38 191 248 84 313 38 42
89 455 89 650 60 05 [ 600] 98 672 [ 1900] 717 67 60
006 28 179093 183 237 [ 699] 41 338 703 827 71 77
939 63 94

180065 244 380 616 702 866 982 71 [ 600] 70
78 181156 257 362 717 06 [ 500] 833 [ 1000] 42
182243 349 428 45 582 668 714 62 849 75 183011
[ 3000] 69 ( 10001 60 105 84 200 70 [ 500] 655 184035
130 203 43 341 621 28 72 655 [ 500] 733 96 848 926
74 [ 500] 185016 35 [ 3000] 68 92 328 72 491 985
186060 [ 1000] 140 11000] 65 218 302 [ 600] 630 98
615 70 737 40 848 187027 251 320 497 626 736 813
23 911 [ 1000] 188138 258 318 782 189002 [ 500] 106
49 [ 10001 479 679 608 [ 1999] 32 42 49 58 756 79 806

198058 129 324 686 726 83 851 [ 3000] 96 939
191107 68 264 417 27 87 515 24 [ 1000] 698 941
192056 231 78 366 96 433 [ 600] 603 890 95 705 33
43 812 86 973 193018 23 177 88 316 408 650 771
87 820 43 937 194138 89 99 324 695 618 738 «54
195050 75 213 60 91 98 520 729 196088 294 328
75 520 23 655 68 762 70 839 197033 66 184 210 337
[ 5991 622 32 871 78 989 198032 155 260 76 354 420
[ 600] 90 577 630 81 768 892 955 94 199008 42 330
629 38 60 [ 3000] 91 [ 3000] 706 [ 1000] 60 83 954

26 9027 [ 1000] 144 265 492 697 631 81 99 938
[ 1009] 84 20 1388 691 703 04 808 24 40 948 88
202182 212 301 429 673 824 2 0 3963 03 149 414 38
08 548 339 47 2O4102 236 42 71 641 [ 3000] 03 668
939 79 205181 285 319 478 [ 1000] 587 [ 5001 654 802
69 [ 500] 939 [ 1999] 200928 229 42 87 674 822 907,
48 207042 50 267 456 559 732 85 857

Im Gewinnrade vm- bllcbcn 2 Prämien zu SOOOOOM,
2 Gewinne zu 60000. 2 zu 60000 , 2 zu 40000 , 2 zu]
30000 , 8 zu 15000, 20 zu 10000 , 40 su 5000, 322 . ZU)
3000, 1432 su 1000, 2360 SU 600 y

14 . Ziehung 5. Kl . I . Preuss . - Sflddeutsche

( 227 . Königlich Preuss . ) Klassen - Lotterie

Ziehung vom >5. November 1912 nachmittags .

Alf ) «de gaiegOM Hi:
wtaai gataüea , nd
gleicher Nnrnmor In <

iir sind iwat gMoh hoho O*.
Je einer anf sie Los «
Im ÄMeUaagm I nd U

Nur die Gewinne Uber 510 Mark sind den betreSenden
Nummern In Ebunmern beigefügt .

( Ohne Gewähr . ) ( Nachdruck verboton . J
31 91 261 [ 1000] 538 609 [ 500] 715 937 1011 [ 5001

40 71 83 368 485 518 625 013 18 [ 1000] 2203 [ 600]
419 25 608 76 86 621 23 737 45 72 [ 600] 3043 8»
103 74 235 310 412 40 638 41 604 728 46 816 65 045
4003 17 560 618 701 5029 61 148 807 48 424 [ 3000�
33 61 613 87 762 893 6184 [ 1000] 025 86 469 78 805,
88 824 [ 600] 7172 [ 1000] 276 464 518 59 602 65 733
98 005 72 98 8179 [ 1000] 303 {600 } 639 725 71 » 183
431 511 73 827 726 924 26 U i *.

10044 108 15 [ 60Ö] 85 507 29 718 4o 80i BT 78
85 11002 107 31 80 374 [ 500] 418 79 95 502 623 53
718 [ 1000] 821 33 920 68 12030 611 748 843 914 82
[ 600] 13151 1600] 813 966 14207 769 850 61 913
15087 153 285 415 46 636 600 41 823 68 930 16211 -
438 652 749 [ 3000] 17173 262 77 311 82 97 [ 600] 691
618 [ 1000] 764 982 18070 172 91 221 23 426 [600] '
62 672 800 33 61 88 913 69 19045 7,7 157, 249 W1;
679 783 960 i . a t IL

20011 62 269 324 27 464 99 532 48 ET? 933 - BS
63 [ 1000 ] 21015 20 41 54 109 88 89 239 566 602 10
[ 1000] 22040 91 482 694 838 02 900 [ 5 ®] 25 63
23152 206 21 80 612 742 [ 3000] 993 2 4032 188 [ 30001
419 631 67 703 [ 1000] 48 824 25002 213 87 383 628'
77 85 648 88 706 18 [ 500] 42 78 838 904 7 16 29087
163 333 35 611 70 72 707 [ 500] 27070 88 105 277
417 63 607 [ 500] 11 [ 600] 20 49 742 43 [ 30001 023 84'
28164 203 360 493 501 704 968 94 981 29016 187,
256 77 399 400 36 59 561 614 67 [ 3000] 826

30173 571 661 87 766 924 99 31030 89 102 29
[ 30001 255 73 455 80 670 96 630 762 803 32 67 88 89
32068 125 403 45 537 [ 1000] 40 75 623 83 815 30 982
33043 04 121 359 405 609 715 [ 1000] 62 84072 168
[ 1000] 240 77 670 97 611 22 36118 228 368 471 664
83 637 851 95 995 99 36291 322 623 [ 1090] 948 37199
263 365 [ 600] 515 702 66 883 996 38037 145 215 314
443 63 666 623 772 81 828 [ 500] 77 941 99 38044 64
154 60 214 418 19 38 64 605 725 835

46970 115 346 85 [ 1000] 427 36 643 785 [ 500] 833
[ 1000] 64 905 34 89 41051 82 91 138 427 64 537 69
698 [ 1909] 761 801 42243 67 302 418 21 98 684 874
[ 600] 43304 14 623 [ 600] 68 607 768 827 [ 600] 80
44011 15 112 392 661 13900] 725 26 49 73 099 48075
118 [ 600] 31 67 [ 1000] 387 526 602 963 69 46008
10 122 [ 600] 42 201 62 410 634 [ 500] 798 902 47003
[ 500] 48 358 612 773 836 900 48069 209 308 [ 600] 35
37 [ 1000] 413 650 842 [ 500] 071 49011 20 [ 500] 29
[ 3000] 42 176 86 202 346 63 [ 1000] 453 791 910 62

50206 55 66 82 96 414 507 728 67 925 94 51242
677 96 674 734 48 [ 5001 935 72 89 52252 86 87 611
80 712 67 69 805 940 5 3123 436 73 [ 1000] 606 700 43
949 54107 255 400 41 [ 1000] 511 42 85 680 804 23
[ 3000] 44 55001 30 115 289 313 410 40 79 785 926
56202 [ 500] 63 325 [ 600] 415 728 33 828 53 962
57088 105 44 256 96 664 93 628 708 7 8 58038 63
139 [ 1990] 208 68 639 93 827 68 98 59115 270 480
684 815 .

60328 955 62 75 61205 7 373 426 73 85 610 ISOOOl
75 767 74 867 62021 33 220 451 64 509 691 [ 30001
705 81 803 11 29 63108 [ 500] 21 [ 10001 32 91 301
2 98 449 78 622 31 63 088 87 64090 145 [ 6001 210
587 818 [ 600] 907 [ 1000] 66 [ 500] 65137 237 300 6
400 12 693 812 920 47 87 66054 83 [ 3000] 93 123
310 80 434 834 67198 260 [ 1000] 367 420 877 974 [ 3000]
68183 89 369 423 66 74 561 98 830 988 69483 93

70095 115 279 501 661 833 [ 3000] 38 53 [ 600]
91 71111 398 477 98 614 868 72060 [ 30001 130 35
[ 3000] 423 72 89 637 68 635 67 [ 3000] 04 803 18
[ 1900] 78 901 73364 807 928 85 74174 438 655 973
94 75098 173 659 758 72 830 78 76050 56 187 95
212 342 81 595 666 743 77025 33 102 34 419 664
978 7 8023 118 [ 1000] 220 29 [ 3000] 94 96 313 414
22 90 684 630 742 847 79414 19 743 45 817 902 60
01

89277 394 698 696 701 801 Ol 81019 235 441
743 47 [ 5001 60 998 82001 189 260 300 61 [ 1000]
63 407 35 66 669 737 44 867 69 990 83027 [ 3000]
199 225 434 658 [ 1000] 681 771 [ 1000] 88 870 905 18
38 84209 310 71 603 8 [ 3000] 712 863 958 8 5364 423
[ 600] 56 595 629 54 709 [ 1000] 60 801 3 19 23 8 6029
137 214 33 422 51 65 745 82 986 87095 193 603 909
87 88027 142 62 259 [ 3000] 482 652 707 73 [ 1000]
871 907 10 89060 143 49 215 25 [ 3099] 394 455 80
610 728 65 872 988 [ 1000]

90194 ' 480 625 67 708 908 33 91015 88 122 282
91 446 72 89 619 83 743 68 805 931 79 92l99 238 49
369 537 64 634 853 81 904 96 11000] 93042 67 279
364 604 79 626 865 94045 67 292 11000] 319 494 574
729 802 24 89 912 9 5076 [ 600] 246 424 63 [ 3000] 510

,716 822 [ 500] 34 88 026 49 96030 267 378 668 99

663 763 OST 84 88 » 7340 47 827 615 9 6002 73
86 129 [ 1909] 400 30 500 [ 1000] 19 40 92 647 [500] '
793 8 9042 [ 3000] 70 203 18 64 70 309 10 550 69 '

600 61 780 [ 1080 ] 627 [ 500] 45 48 [ 1000] 941
" 199056 74 319 21 03 672 96 780 930 36 48 1911 .

t600 ] 8 62 208 349 64 687 614 »3 028 39 78 1920541
70 227 [ 1000] 669 [ 3000] 785 60 975 193231 68 349
[ 1900] 94 496 194180 200 352 424 66 655 63 68 780)
872 195195 238 80 314 15 611 96 97 737 42 1 96023
117 288 333 06 [ 3000] 468 66 021 01 949 19734L

, 415 19 67 [ 600] 623 713 42 45 00 837 39 924 [ 10991
199163 225 40 663 678 807 64 907 109190 349 601

[ 74 421 96 545 52 67 63 637 47 52 067 [ 509] 07 *3
»i 110910 130 205 43 428 77 788 913 32 111024

1500 ] 87 684 119041 61 62 828 [ 600] 462 682 [600) |
708 67 837 009 119137 268 306 417 1 14235 " V3�
634 82 «80 88 802 904 34 73 115012 20 76 130 271
98 854 07 [ 3006] 408 [ 600] 662 673 808 67 982 - 39
119011 120 79 [ 1000] 257 324 34 703 21 820 117042 .
431 880 89 118013 435 87 801 92 794 119061,8151
46 329 44 67 90 429 596 839 48 76 [ 500] v *, * >( 1
■ 129930 37 109 23 261 ( lOOOj 325 63 ? 74 ? TiTl
«1 609 [ 500] 63 67 908 89 121228 [ 6001 384 482 BIS
84 844 122016 80 [ 1000 ] 459 512 «7 639 748 61 3091
987 123672 89 266 8 844 404 05 510 861 124043 )
88 144 210 40 87 860 859 94 730 125053 100 60j
287 04 331 88 477 648 743 74 850 75 83 1 28150 «
63 228 32 [ 1000] 40 332 [ 1000] 74 608 31 870 811
127006 24 148 03 719 824 45 51 65 128003 87 197j
tlOOO] 208 319 478 95 609 74 604 71 837 87 [500] '
923 [ 500] 129031 [ 1000] 262 385 683 711 40 872

130 236 469 507 63 68 72 83 731 [ 2000] 45
80 131357 83 403 742 872 90 930 [ 600] 90 1 32048 ]
70 189 213 27 88 329 [ 30001 430 642 689 750 841
64 984 183069 176 322 73 [ 3800] 442 640 1 3401 ;
93 155 88 279 899 771 [ 500] 813 SS 46 83 1 33080 :
[ 500] 78 201 T [ 500] 18 609 26 011 136140 243 5 «
368 608 601 761 961 137327 48 459 629 759 68 »
933 1 83000 08 234 64 318 660 139001 29 93 123
864 302 699 673 £10000 ] 787 893 947 62 4: / >. .>»••

140040 188 223 35 [ 10001 414 66 613 484( 50 727
[ 1000] 60 85 664 909 1 4 X020 [ 3000] 123 421 51 77 617
65 748 818 [ 500] 48 914 142172 93 207 [ 590] 78 312 79
88 635 78 1500 ] 640 60 97 737 77 80 828 903 7 22
143074 125 35 [ 5001 205 378 608 843 71 144273 340
719 849 65 995 148186 203 36 478 614 620 27 785
146029 47 60 208 [ 500] 76 333 443 675 [ 600] 83 615 28
681 87 1 47 263 74 407. 54- 5 47 61 tzO-- 726- 800 [ UM'
148257 418 23 623 28 i49A 18 404 1) 48- "♦? [ y ,

. 160058 135 236' 69 [ 000] 374 737 / (131 « 2V . 2H
161964 83 184 20 « 44 63 370 520 738 *' 62' 78 37 »
152089 09 145 357 H006 ] 60 461 {50Ö) 041 76 84 730
850 1 53403 6 35 [ 3000J 40 574 643 45 134080 277
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Sie brauchen j�artafTe « « it ' dMU

Wirsenden denselbenkosieak »

S Tage zur Probe nebst 20 ausgewählten
Stödten auf 10 boppelseitigen 29 cm großen
Pathä Platten . — Haben Sie schon einmal
Pathd - PIatten gehört ? Psthö - Platten wOI
man immer wieder hören , da sie im
tZegensalz zu den veralteten NaBelplalten
noch nach Jahren ebenso tthön and rein
erklingen , als beim ersten Spiel .

- - -
Die Lieferung erfolgt sofort !

Der Preis dieses herrlidier Luxus -
Modells in edtt Eithe , einschließlich
der neuen großen Falhö - KonxerJ -
Sduilbose , die alle bisherigen weit
in den Schatten stellt , beträgt nur
60 Mark , der einer Pathö • Doppel -
plalte 3,30 Mark . Behalten Sie un¬
sere Sendung , so haben Sie für
Apparat und Platten monatlkli nur
3 Mark , bei Niihtgelatlen nur die
ganz minimalen Transportspesen zu
zahlen . Verlangen Hie sofort
Probesendung per Portkari «. —

MAL £ FREUND
Breslau , Postfach 120/338
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Abbas Dandy
Glbson GM

Jedes Wort 10 Pfennig .
Da « fettgedruckte Wort 20 Pfg . ( zulässig 2 fettgedruckte
Worte ) . Stellengesuche und Schlafstellen - Anzeigen
5 Pfg . i das erste Wort ( fetti

. . . . . . .
.

. . . . . .
gedruckt ) 10 Plg . Worte

mit mehr als 15 Buchstaben zählen doppelt .

Verkäufe .

Norieihrige eleganteren : cn ansögt
mid Valetuts aus seinften Makftofien
20 —40 Mart . Hosen 6 —14 Mark .
VeriandbauS Sermania , Unter den
Linden 21.

Teppiche , Prachtstücke ( Farben -
scbier ) , sür halben Preis , Vorwärts -
User 10 Prozent I SKauerbofs , Grotzr
Franfsurlerstrage S, parterre . Kein
Laden I 18S6K »

Gardinen , Fabrikreste ,
Franfsurterstraße 9 parterre .

Steppdecken , billig , Fabrik Große
Krankjurterstraße S parterre , 1897ft *

( dermannlilan 6 PsandieibbauS .
Federmanns Kausgelegenheit . Extra -
billige Jackellanzüge . lAedrockanztige .
WmterpaletotS . Herrenulster , Herren -
boien . RiesenauSwahl PelzstolaS ,
Allerbilligster Beltenverkauj . Per -
inielurtgsdelt . Aussteuerbetten , SluS -
steuerwasche . Reichhaltiges Portieren -
Inger . tKardnienauSwahi . Tevpich -
auswabl . Plüichtt ' chdeckeii . Dtevp -
deckenlager . Goldsachcn . Taschenudren .
Wanduvren . Wandbilder . Waren -
derkaui ebensallS Sonntags . *

Teppiche ! ( febierbafte ) in allen
Srüßen , jast sür�ie Hälsle deS Wertes

Hackelcher
( Leier deS

erhalten 6 Prozent
Rabqlt . ) Sonntag « geöiwet l '

Tevoichiager Brünn ,
Markt 4, Babnbot Börse .

» oWSrtS '

Letten » Stand 9, —. Brunnen -
( traße 70, im Keller . _ 1L00K -

SeihbauS Moritzplat , SS » !
kauten Sie spottbillig oon Kavalieren
wenig getragene Jackettanzüge , Rock-
anzüge , Paletots , aröbtenieils aus
Seide , 9 —18 Markt Gelegendeiis -
käuse m Damen - Plüsch » Mänteln ,
Kostümen , Kleidern shochelegani ) .
Große Posten Pelzstolas , Pelzgarni -
turen , früher bis 1b0, jetzt 18 —40 Mark .
Gelegenheitskäuse in Uhren . Ketten ,
Ringen , Wäsche , Betten , enorm billig ,
nur Moritzplay S8a I. 2289h

Teppiche , unbedeutende Farben -
sehler , sllr die Hülst « deS Wertes .
Portieren , Gardinen . Steppdecken ,
Tischdecken zu Schleuderpreisen .
Teppichhaus Adler , Königstrave 50.
gegenüber Rathaus . _

1957ft *

Paletots ,
Revolver ,

GelegenheitSkstufe .
Anzüge , Hosen , Ikofser,�
TeschingS, Kessel , Goldsachen . Uhren .
Ketten , Ringe . Brillanten , passende
Weihnachtsgeschenke usw. , zu spott -
billige » Preisen . G. Lücke, Oranien -
straße 130.

«eisegliiser , Operngläser , Reiß -
zeuge , Mustkinftrumente , Geigen ,
Zithern , Mandolinen , Harmonikos ,
Schirme , Stöcke , passende Weihnachts -
geschenke usw. spottbillig . G. Lücke,
Oranienftraße 130.

_
24921t *

Gardine « ! Steppdecken I Portieren l
Tischdecken I außergewöhnlich billig I
Vorwärtsleser 5 Prozent Rabatt
extra l Gardinenhaus Brünn , Hacke -
scher Mar » 4 ( Bahnhos Börse ) .
Sonntags geöffnet . _

*

Zinklvaschfasscr , Zober , Sitz -
Wannen . Badewannen . Spezialsabrit
Reichenbergerstraße 47. Lesern 5 Proz .

Geld ! Geld ! Sparen Sie , wenn
Sie im Leihhaus . Rosenthaler Tor *.
Linienstratze 203/4 , Ecke Rosentbaler -
straße tausen . Anzüge 9. 00, Ulster ,
Paletots 5. 00, Joppen 4,00 , Silber -
uhren 3,00 , goldene Damenuhren
8,00 , Goldwaren , Pelzstolas , Betten .
Wäsche , Gardinen , Teppiche , Tisch -
decken . Divandecken , Freischwwger ,
Bilder , Fahrräder . Alles enorm
billig . Sonntags geöffnet . 2467K

Teilzahlungen 0. 50 wöchentlich :
ardinen , Portieren , Teppiche , Decken ,
iren , Bilder , Möbel , Polfterwaren ,
>iten , Wäsche , Kinderwagen , Kinder -
ttstellen . Herrengarderobe . Pe! , -
las . Sende Vertreter . Meisels
tchsolger , Warschanersiraße 80.

AaSkranen , dreiflammig . komplett

0, Gaszuglampen S. 00. GaSlyren

0, Gasivandarme 1,50 . staunend

lig. _ Vier Geschäfte — Große

antsurterstraße 92 - RaoenSstr 6

ledding ) — Schönhauser - süee 1- 1

leimstraße ) - Neukölln . Berliner -

aße 102. _
2008it

rtn Freien Stunden . Wochen -

sür das arbeitende Volk . Nomane

d Erzählungen . Tlbonnements

tchenllich 10 Ps . nehmen alle SluS -

bestellen deS . Vorwärts " entgegen .
wbebejie gratis .

Tranriuge , Gold 3, —. Werner .
Uhrmacher , Pappelallee 3. 2125K *

j kleine /�n�sigsn f
ANZEIGEN

für die nächste Nummer werden In den Annahme -
stellen für Berlin bis I Uhr , für die Vororte bli
12 Uhr , In der Haupt - Expedition , Llndenstrasse 69,

bis 5 Uhr angenommen .

Wundervolle Pluschtischdecfeii
jetzt 6,75 , Plüschportieren 8,50 , Teppiche
200/300 12,50 , herrliche Künstler
gardinen 6,50 , ErbstüllstoreS 8,95 ,
Bettdecken 2,50 Prachtvolle Weih
nachtsgeschenke . Vorwärts " ! « ! « noch
fünf Prozent Extrarabatt . Ger
Lange Nachfolger , Chauffeesiraße73/74 . *

Littauer Nähmaschinen ohne An>
zahlung , gebrauchte , spottbillig ,
Skalitzerstraße 99, Warschauerflr . 65.

Monats - Garderobcn - Hans ver -
kaust spottbillig erstllasfige , wenig
getragene Jackettanzüge , Gebrock -
anzüge , Smokinganzllge , Frackanzüge ,
Winierpaleioi », Ulster , Winterjoppen ,
Beinkleider , auch sür korpulente Herren

Käffend , stets aus Lager . Prinzen
• oße 28 , erste Etage . ( Eckhaus

Ritterstraße ) . 2480K *

Pferdedecken , zurückgesetzte , große
reinwollene 3,00 und 4,50 . Wasser -
dicht bezogene 10,00 und 12,00 .
Gebrüder Pflaume , Friedrichstr . 205 ,
Ecke Zimmerstraße . _ 259 1K

Strümpfe werden neu - und an -
gestrickt , Verkauf von Wolle , speziell
Schweißwolle , Stricken aus Maschine
lehrt gründlich . Verlaus von Strick -
Maschinen erstllasstg . Clement , Ramler -
straße 27 2538K *

Steppdecken ! Spottbilliger Weih -
nachtsverlaus l Prachtvolle Simil ! -
seidene : 3,85 , 4,75 , 6,00 bis 15,00 .
Tüubettdecken 2,50 . Wolss Teppich -
haus , DreSdenerstr . 8 ( Koitbujerwr ) .
Abonnenten 10 Prozent Rabatt . '

Glaschristbaumschmuck ,
betten , nur bessere Sachen als I

Neu¬
slocken,

Vorauszahlung 5,00 M. Max Sech
mann , Steinheid S. - M. Besonders
«mpsehle mich den werten Genossen *

Porwartsleler süni Prozent
Extrarabaii . selbst bei KelegenbeitS »
käusen . Teppich - Thomas 2107K

Teppiche , sarbsehlerhast , spotlbillig
Gardinen , StoreS , Kllnsttersenster ,

angeschmutzte , sabelhast billig 24g9K *

Teppich - Thomas . PrachlbauOra «
nieusnaße 126, Rosenthaierstrage 54.

prachtvolles Bett . DaunIgeS
Bett 8,50 , rotrosa gestreift . Aussteuer -
betten , ganzer Stand 26,50 . Nur

PAnzen - Pfandleihe , Prinzenstraße 84,
eine Treppe . _

Monatsgarderobe spottbillig .
Große Geldersparni ». Winierulster
6,50 an , WinierpaletotS 8,25 an ,
Jackettanzüge , Gehrockanzüge , Hosen ,
Joppen , sür jede Figur passend .
Ferner Pelzstolas , Damenulster ,
Blusen , Aussteuerwäsche , Steppdecken .
Goldsachen , Uhren 3. 15. Goldene
Ringe , gestempelt 1,60. Ketten , Opern¬
gläser . Nur Prinzen - Psandleihe ,
Prinzenstraße 34, eine Treppe . Reben
Bauzaun Wettheim , kleiner Eingang .
Fahrgeld vergüte . _ 24t9K

Billige Landwirtschaft , gute Ge -
bäude , 10 Morgen Acker . 12 Morgen
zweischnitiige Wiesen ( Pommern ) will
ich mit Inventar sür 12 000 Mark ,
bei 3 —- 4000 Mark Anzahlung , ver «
lausen . Möller , Pankow , Flora .

Promenade 22. �141

Ulster . Backsischgröße , billig . Quitzow .
straße 121, IV rechts . _ 582

Puppenwagen , modern , sofort .
Ackerstraße 20 IV . RIetsch . 597

Kinderwagen , zusammenlegbar ,
billig . Grenadierstraße 30 II . 597

Sin
straße

10, —, Blumen -
237/20

< Ze » ckSft » verIütafe .
Parteilokal , gutgehend , zu ver «

lausen . Vermittler verbeten . Huse -
landstraße 32. 1424b

Gasthof mit Saal und Garten
bei Potsdam veränderungshalber zu
verlausen . Zu erfragen Charlotten - '
bura . Stuttgarter Platz 19. Zigarren -
geschost . sgz

Möbel .

—

---------------

auch aus
Teilzahlung und bittet Parteimilglte -
der um Besuch der großen Läger .
Niedrige Anzahlung . Zinsvergütung .
Gelegenheitskäufe in gebrauchten Ms -
bcln . Verkaussstelle «chatz , Brunnen -
straße 160, Eingang Anklgmerstraße .

Teilzahlung . Reelles Möbel -
geschäft liefert Möbel für Stube und
Küche mit 20 M. Anzahlung , kleinste
Raten . Auch einzelne Möbel . Acltere
Möbel werden in Zahlung genommen
und gegen moderne umgetauscht .
Zum Weihnachissest Teppiche , Por
neren , Läuser usw. ohne Anzahlung .
Offerten Posilagerlarte 12, Post -
amt 22. 239SK *

Eiiirichtnng , Stube und Küche ,
195, —, Einzelmöbel spollbills .
Schneider , Prinzenüraße 98. *

Möbel - Gelcgenheits - Käuse spott
billig , ne « e gediegene Ewzelmöbel
und ganze Einrichtungen , Schlaf -
zimmer (eiche ) 288, —, komplette
Wohnzimmer 132, —biS240 , — , Chaise¬
longue 24, —, Sosa 38 . —, Trumeau
33, —, Schreibtische 40, —, Bettstellen
25, —. Riesenauswahl . Möbclspeicher
Neue Königstraße 89, 4 Etagen .
Teilzahlung gestattet . Auch Sonn -
tag «. _ 249/1 *

Arbeiter - Mufterwobnungen - Für
jedermann leicht erwerbbar , sehr billig ,

gebrauchte Möbel , gut erhalten ,
große Auswahl , Teilzahlung gern
gestattet . Kpffenpreis Zinsvergütung ,
kleine Anzahlung , bequeme AbzaH -
lung nach Wunsch der Käufer .
Gabbert Ttschiermeifter , Acker -
straße 54. Kein Abzahlungsgeschäst

Mvedel > Boebel , Oranien -
stratze ( Morttzvlatz ) 58, Fabrtlgebäude ,
liefert als Spezialität : Em - und
Zweizimmer - Einrichlungen . Größte
Auswahl . 9 Etagen in 2 Fabrik¬
gebäuden . Billigste Preise . Ein
Zimmer und Küche 234, —, 336, —,
409, - , 496 . —. 566 —. 655, - bis
1000, —. 2 Zimmer und Küche 448 ,
501, - . 571, —, 660 . —. 773, —.
867, —, 991, — bis 2000, —. Schlaf -
zimmer 194, —, 270, —, echt ©che
299, —, 850, —. 401, —, Wohnzimmer ,
modern , 266, —, 318, —, 343, —,
403, —, Speisezimmer , echt ©che ,
343 . —, 373, — 462 . —. 571 . —.
Herrenzimmer , englische Bettstelle
mit Mattatze 42, —. Trumeau , ge -
schliffen 36 . - , Plüschsosa 53 . —. Um-
bau 50, —. Befichttgung ohne Kauf -
zwang erbeten . 5 Jahre Garantie .
Eventuell Zahlungserleichierungen .
Geäffnet 8 —8 . Kein Laden . Ver -
kauf im Fabrikgebäude . 2057K *

MS b el ! Für Brautleute günMgste
Gelegenheit , sich Möbel anzuschaßen .
Mit kleinster Anzahlung gebe schon
Stube und Küche , flu jedem Stück
deutlicher Preis . UebervorteUung
daher ausgeschloffen . Bei KrankbettS -
fällen und ArbeilSlofigkeit anertannl
größte Rücksicht . Möbelgeschäft M
Goldstaub , Zoffenerstraße 38. Ecke
Gneisenaustraße . 2g0lK *

LeuuertS MSbel - GelegenheitS -
käuse . Enorm große Auswahl in
bürgerlichen ©n - bis Drei - Zimmer -
einrichtungev , ganz bedeutend unter
regulärem Preise . Nur neue gediegene
Möbel . Für Brautleute bedeutende
Ersparnis . Ergänzungsmöbel jeder
Art , Büsetle , Standuhren 70, —,
Umbaue 65 . —, Schreibtische 45 . —,
Sofa « 45, —, Garnituren , Bettstellen ,
Trumeau « 33, —, Teppiche , Bilder ,
Klubsessel , Ledersosa », Kronen .
Piano « usw. Die Möbel find in
4 Etagen ausgestellt . Lothringer .
straße 66, Rosenthaler Platz . 2477K '

Wirtschaftsmöbel . Zu ganz
spottbilligen Preisen al « GelegenheiiS -
laus find wieder prachtvolle , sehr wert -
volle Herrenzimmer . Salons , Speise -
zimmer , moderne Küchen , Wohnzim -
mer , Schlafzimmer in allen Holz .
arten , einzelne Büsette , Schreibtische ,
Bücherschranke 40 , Splegelschränke .
Kleiderschränke , Verttto «, Wasch .
toiletten , Klubs esiel , Lederstühle . Sofa «,
Chaiselongue mit schöner Decke 22. 50,
Plüschgarnituren , Ausziehtische , Tru -
meaus 30,00 an , Bettstellen , Rohr .
stühle , Sosatische , Nähtische , Flurgar .
deroben , über 500 Prachttcpplche cxlra
billig , Tischdecken , Steppdecken . Plüsch .

lotfleren 7,50 an , GaSkronen , Gar -
vlnen , Erbstüllstores 3. 50 an . Tüll -
betldecken . Chaiselonguedecken , Stand -

uhren . Freischwinger 12,00 . eine Partie
Bilder mit Prachirahmen sowie an -
dere Gelegenheltstäuse in meinem
bekannten großen Möbelspeicher , An-
d alter Bahnspeicher , ©ngang nur
Möckernstraße 25. Hochbahnstation
Möckernbrücke . Gekaufte Möbel kon -
nen unentgeltlich lagern . Otto Lidcke ,
Warenspeicher sür Gelegenheitskäuse .
Für Brautleute . Pensionate , Hotel «
exira billige Preise . 2ö80K "

Möbel ohne Geidl Bei llenier
Anzahlung geben Wtrttchasien und
ewzelne Stucke aus Kredit unter
äußerster Prersnotierung , auch Waren
aller Art . Der ganze Osten tauft bei
uns . lkretschmann u. Co. . Koppen
straße 4. ( Schlefischer Babnbos . )

Möbet - Eohn , Große Franksurier -
straße 58, nahe Katserftraße . Woh.
nungs - Einrtchtungen aus bequeme
Teilzahlung . Stube und Küche An-
zahlung von 15 Mark an . Einzelne
Möbelstücke Anzahlung von 5 Mark
an. Moderne Schlafzimmer , Speise -
zimmer , Herrenzimmer . In bunten
Küchen riesengroße Auswahl . Liefere
auch nach auswärts . Abzahluni
wöchentlich , monatlich , ganz natl
Wunsch . Größte Rücksicht bei Krank
heit und ArbeilSlofigkeit . Vorzeiger
diese « Inserats erhält beim Kauf
5 Mark gutgeschrieben . Sonntags
von 12 —2 geöffnet . 20S6K

Äiödclhandlung
straße 25, billige Preist
gestattet . »VorwärtS ' li
Rabatt .

Mariannen
t. Teilzahlung
eser 3 Prozent

39K *
Möbel > Lechner , Spezial - Mobel

Haus , aus Kredtt und gegen bar .
t . Geschäft : Brunnenltraße 7, am
Rosenthaler Platz . 2. Geschäft : Müller -
straße 174, Ecke Fennitraße . Stube
und Küche Anzahlung von 15. — an.
©nzelne Möbelstücke . Anzahlung von
5 . — an . Riesen - Auswahl . Größte
Kulanz . Vorzetgrr diese « Inserat «
erhält beim Kaus von 50 . — an 5 . —
gutgeschrieben Liefere auch nach au «-
wärt «. Sonntag « geöffnet von 12 —2
Uhr . LbgOK *

Plitfchsofa , Kullssenttsch verlaust
Schubert , Reichenbergerstraße 49. 510

Spottbillig ! Fast neu . 2 Bett -
stellen , KUiderschrank , Verttko , Tru¬
meau . Sofa , Tisch , Stühle , kom¬
plette Küche . Hammer , Bötzow -
straße 30 l . _ 837/19

Mahagoni ! Antleideschränke , Ver -
ttko mit Säulen , auch Jugendstil ,
Trumeau « , Büfett « , Schreibtische ,

twet- und Bterzugtische , Stühle ,
ellstellen . Waschkommoden , Nacht -

ttsche , zu nie gekannt billigen Preisen
an Private . Fabrik Skalitzerstraße 25,
an der Hochbahn . 2572K *

Musikinstrumente .

Pianino .
Schlegelstraße 80,

iravlert , 130, — ,
werholthou «. *

Biauikvs , Harmonium « , Fl:
jeder Preislage , gebrauchte 120 . 00 an.
Teilzahlung . Echerer , Chaussee�
straße 105. 534K *.

Prachtpioni « » , billig . TiSmar ,
Badfttaße 42/43 . _ 597 *

Kvnzert - Grnmmophon , neu , um¬
ständehalber 60 Mark , gekostet 155, —.
Schirn , Woldenbergerstraße 5. j2598K '

vilder .

Bilder . Sie kausen Bilder nirgends
billiger als direkt Fabrtl bei Bilder .
Logdan , Weinmeifter straße 2. 9248K

PabrrAder ,

Herrenfahrrad , Damenlabrrad ,
wie neu . 35, —. Holz , Blumen
straße 44. l093K *

Geschaftsdreirad , äußerst stabil ,
50,00 an. Holz , Blumenftraß « 44.

Fahrrader . Teilzahlungen , größte
Auswahl , billigste Preise . Lothringer -
straße 40. Filialen : Steglitz , Schloß -
straße 116. Wilmersdorf , Uhland -
straße 100. Charlottenburg , Kant -

straße� _
12085t *

Brennaborrad 16,00 , Schräder ,
Weberstraße 42. 195/16 *

Kaufgesuche .
Höchstzahlend , Metalle , Zahn -

gebtffe . Plattnabfall , Gold , Silber ,
Oueckstlder,MeialljchmelzeChrist ! onat ,
Köpentckerstraße 20 » ( gegenüber
Manieuffelftraße )

Piatinabfälle , alle Goldsachen ,
Bruchgold , Silber , Gebisse , alte Uhren ,
Kehrgold , Goldwatten , Quecksilber ,
Stanniol sowie sämtliche Gold - ,
Silber - , plattnhaliigen Rückstände
taust Broh , Cdelmetallschmelze ,
Berlw S. , Kopeniderskraße 29. Tele .
Phon Morltzplatz 6958 . 2555K *

Zahngebiffe . Zahn bis 1,00 , Pia .
tinabsälle , Goldaulaus , höchstzahlend ,
. Geldtontor " , Hollmann , iraße 30.

Platinabfättr . Gramm 5. 70. GoiD ,
Silber , Zahngebisse , Stanniol , Queck¬
silber 3,65 tauft Blümel , August¬
straße 19.

Platin 5,70 , Zahngebiffe , Altgold ,
Silber , Quecksilber , ' Stanniol höchst -
zahlend Teliowerstraße 10. 136Sb *

Goldschmelzerei . Plattn Gramm
6,70 , Gold , Silber , Zahngebisse .
Goldschmied Bruckard , Mulacksir . 22,
nahe Rosenibalersttaße . _ 10886 *

Kaufe Frauenhaare , ausge¬
kämmte . Zable höchste Preife . Kafka ,
Zöpfefabril , Rixdorf , Erkftraße 3. *

Zahngebisse , Zahn bis 1,25. Plattn -
abfalle 5,75 , Goldsachen , Silbers ach en,
Goldwatten , Kehrgold , Queckfilber
3,60 , Stanniolpapier , Zinn 3. 70,
Kupfer 1,30 , alle . Metalle " höchst «
zahlend . Edelmetall - Eftrkaussbureau
Weberstr . 31. 249951 *

in Kautschuk , Gold ,
Silber und Platlna kaust pro Zahn
bi « 5V Psenntg und für Plattn zahl !
( den höchsten Preis Blumenreich
Brunnenstraße 3, am Rosenthaler Tor
( Telephon . ) 7S3K *

Zahngedtsse , Bruchgold , Stanniol
kaust Kotm . Neue Königstraße 76. *

Zahngebiffe , Koldsachen , Stanniol .
Zimt 370, Quecksilber höchstzahlend .
«chmelzerei , Friedrichstraße 130. Hos
Unk«.

_ 195/17
Zahngebiffe , Goldsachen . Plattna ,

Stanniol , Quecksilber böchftzahlend .
Edelschmelze , Dresdenerstratze 132.

Münzen , Briefmarken kauft
Großmann , Spandauerbrücke 2. *

Unterricht .

Unterricht in der englischen
Sprache . Für Anfänger und Fort -
geschrttlene . einzeln oder im Zirkel ,
wird englischer Unterricht ertellt .
Auch werden Uebersetzungen an -
gefertigt . G. Swtenly - Liebknecht
Cbarlottenburg , Stultgarterplatz 9
Gartenhau » III . 4451*

Verschiedenes .

Festbichtunge « . Große Frank -
surlerstraße 67.

_ 1073K *
Knnfritopieret von Frau Kotosky

Schlachtenlee . 5krirftraße 8 lll
Patentanwalt Müller . Gil/chiner -

straße 81.
_ 243951 *

Pfandleihe HeinerSdorsersiraße 14,
nahe der GreisSwaldersiraße . l098b *

Parentanwalt Weiset . Gittchtner .
strage 94».

_
»unststopferei Große Fraiiklurter -

straße 67.
_

2399 « *

Stüde , Küche , Bad usw. 19. 00.
Koloniestraße 69. 582 *

Handwäscherei Frau Kudasch ,
Köpenick , Flemmingstraße 9, wäscht
schone , idst , sauber Laken , Leibwäsche ,
4 Handtücher 0,10 . Stein Vertauschen .
Abholung Donnerstags . 14276

Handwäschcrci Wäsche wird
schonendst gewaschen . Im Freien ge-
trocknet . Laken , Leibwäsche , vier Hand -
tücher , süns Taschentücher 0. 10. Ab-
hoiung Donnerstags . Lehmann .
Köpenick , Kaiferw - Auguste - Viktoria .
straße 18. 1428b

Vermietungen .
. faden mit Wohnung , sür jede »
Geschäft paffend , per sofort zu ver -
mieten . Backerei mit Inventar und
allem Zubehör per sofort . Eckladen
für Restauration . Am Bahnhof War -
schauerstraße . Auskunft Warschauer -
straße 3l , im Eck- Zigarrenladen . *

�Vodnunxen .
Andreasftrahe 70 lletne Border .

Wohnung billig . _
13916 *

Soldinerftrahe 16, leere zwet -
zimmertge Borderwohnung , Kammer .

Sonnenburgerstrahe
zweizimmerige Wohmmgen .

leere
l390b *

Limmer .

Möbliertes Zimmer . t oder
2 Herren oermietet Lorwum , Neu -

kölln , Liberdastraße 1. _ 19u/l *

Ruhiges möbliertes Zimmer ,
Reichenbergerstraße 150, II recht «,
fünf Minuten Görlitz » Bahnhof , zwei
Minuten Hochbahn . 14216

Schlafstellen .
Möblierte Schlafstelle , Herrn od «

Dame . Henfchke , Naunhnstraße 11».
vorn IV. _ 510

Möblierte Schlasslelle . Neukölln ,
Friedelstraße 24, vorn III , Kulafchewiz .

Saubere Schlasslelle vermietet
Btschoff , Pankstraße 55, Quergebäude
parterre , Nähe Badstraße . 597

Schlafstelle . Menerstraße 31,
vorn II , Mich als tt .

_ 510
Schlafstelle , sofort Frau Käßlittg ,

Waldemars traßi 16,
Schlafstelle

IV vorn . 510

Flurztmmer ,
vorn II ,

"

am

für
separat ,

zwei
oder

zerren ,
Samen ,

i II , Koppensttaße 98, Leonhardt ,
Schlefischen Bahnhos . 537

Mietssesuche .
Kleines - gemütliches Vorder -

zimmer , Nähe Kottbufer Straße
( 15 Marl tnklusioe ) , sucht Allein -
mieter . Postlagerkarte 289, Post -
amt 68. 14226

r Arbeitsmarkt .

Stellengesuche .
Buchhalter . Weiterer , erfahrener

Buchhalter sucht nachmittags Beschäs «
ttgung ( Bilanzen , Nachfragen , Re »
Visionen ) . Osferteti , Vorwärts " , Peiers -
burgerpwtz 4, erbeten . 5 >27*

Parteigenoffe , gelernter Buch -
druck », sucht Beschästigung , gleich
welcher Art . Offeiien unter L. 50
an »VorwärtS' - tziusgabestelle Ober -
schöneweide . 14256

Junge » Mann , 80 Jahre , ütti
heiratet , sucht Vertrauensstellung
postlagernd M. 8. Baumschulenweg .

Stundenbuchfiihrung , Schreib »
Maschinenarbeiten übernimmt persekie
Buchhalterin und Korrespondeniin .
©gene Schreibmaschine . Gest. Offerten
<5. L. , Postamt 4, Charlottenburg .

Stellenangehote .
Kretsrasplcr aus Holzschirm¬

griffe sucht Stocksabrik B. Noa durch
Vermlltewna des Paritättschen Ar -
beitSnachweiseS , Gormannstr . 13. *

« intierer verlangt L. M. Barsch allf
Alte Jakob straße lt/l2 . 1423Ü

Tüchtiger Schloffer
aus gamUiensederwagen wird zum
Zusammensetzen für dauernde Be -
schastigung gesucht . Nur solche, welche
bann erfahren und längere Zeit ge-
arbeitet haben , wollen Offerte senden
unter ,P , 5589 " an Haascnsteiir
«. « ogler A. . « . , Wien l. 208/16

Kontoristinnen, S & H
mit schöner Handschrift sosort gesucht .
Meldungen von tl —12 Uhr vorm .

BEBUW W, TwaKiwutr . 212 »

�Geübte Sortitrerinnkn
und R- toucheusen sür Bromstlberdruck

. Retuickenvorf - Oft . '

Holländerstraße 31/34 .

Achtung! Holzarbeiter.
Wegen Streit oder Lohn -

bisterenzen lind gesperrt :
li ' UplälutenniaeKei . vleZtzirma

Oooinlolt ätz O« . , Reichen -
derger Str . lSS . sowie sämtliche

� H- mdurg .
Da » Berliner Arbeitswilligen -

vermittelungsdurcan d. gelben
- HandwerterschutzverbanveS *.

Arbeitsnachweis d. Stellmacher -
iniuing und der Waaenfabri -
kanten , Kaiser - Franz - Grenadier »
Platz .
Zuzug ist streng fernzuhalten .

vle OrtUveneuIttuig Berlin des
PeutsciieD Holiarbeiterverbande « .

Kerantwvrtliz « Nchgktem : Alsreh Wiklepp , Neukölln . Für de » gnjeratenteit verantw . : Tb . ü>l »cke,Berltu . Druck u. Verlag - Vorwarttz ivuchdrulkerei u. vertagSanstait Paul Singer u . t0u Lectin SVY.
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